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Zur Strukturierung des ge3ellschaftswissenschaftlichen (II.) 
Aufgabenfeldes 1n der neugestalteten gymnasialen Oberstufe 

Das Land Bremen macht von der durch die Vereinbarung der 
Kultusministerkopferenz vom 7,7.1972 gebotenen Möglich-
keit , neue Fächer aufzunehmen, vollen Gebrauch. Hierdurch 
wird allerdings die Organisation erschwert. Es kommt hin-
zu, daß ohnehin der wissenswert" Stoff ständig zunimmt und 
ein Zustand vorauszusehen ist, in dem Uberhaupt keine Uberzeu-
genden Auswahlentscheidungen mehr in einem so umfangreichen 
unterrichtlichen Aufgabenfeld wie dem gesellschaftswissen-
schaftlichen getroffen werden können. Dieser Schwierigkeit 
darf nicht allein mit dem Rilckzug in immer weitergehende 
Spezialisierung begegnet werden. Vielmehr ist der Mut auf-
zubringen, einen einleuchtenden Zusammenhang sichtbar zu 
machen, in dem das jeweils Gelernte seinen erkennbaren 
Platz findet und zugleich für weitere selbständige Arbeit 
motiviert. Auch dienen solche inhaltlichen Klammern der 
Vorbereitung einer Integration studienbezogener und beruf-
licher Bildungsgänge. Im II. Aufgabenfeld ließen sich 
solche zusammenhänge bisher nlcht mit hinreichender Deut-
lichkeit ausmachen. 

Das Scheitern der "Gemeinschaftskunde-Didaktik" und die 
zunehmende WillkUr, der "Sozialkunde-" alle möglichen In-
halte zuzuordnen, kennzeichnet die Situation. Auch künftig 
wird jeder Versuch, !'Ur clcn Unterricht in den Gesellschats-
wlssenschaften eine feldaufschließende Ubergrcifende Fach-
disziplin herauszustellen, letztlich kontro\ers bleiben. 

I 



Aber eine Entscheidung über zusammenhänge ist dennoch 
notwendig, wenn nicht riskiert werden soll, daß ein 
Dutzend Fachdisziplinen mit ihrem Jeweiligen Eigenge-
wicht das Feld sprengt,und dadurch dem Schüler ein 
brauchbarer und ihm einsichtiger Wissenserwerb noch 
mehr erschwert wird. 

Für das gesellschaftswissenschaftliche Aufgabenfeld 
sehen wir in den Sozialwissenschaften den weitest-
greifenden selbstverständlichen Rahmen fUr die in 
Bremen angebotenen Einzelfächer 

- Gemeinschaftskunde 
- Geographie 
- Geschichte 
- Pädagogik 
- Philosophie 
- Psychologie 
- Recht~kunde 

- Religionskunde 
- Soziologie 
- Wirtschaftslehre 

Dementsprechend sollen als weitcut.e Relevanzf'ilter für 
konkret.c Inhaltsentscheidunr,cn im Aufeabenfelcl II diP 
wissenschaftlich erfaßbaicn Pl'ozesse im Bereich :.;ozialcn 
Zusammenlebens dienen. 

Im gesellschaftswissenschaftlichcn Aufgabenfeld w1ter-
scheiden wir in Bremen zwei Fächergruppen. Zur~ 



• 

• 

Fächergruppe zählen die Fächer , die fUr den Unterricht 
in Gemeinschaftskunde heranzuziehen sind 

- Geographie 
- Geschichte 
- Soziolog1c 
- Wirtschaftslehre 

"Politik" erscheint in der auch fUr das Land Bremen ver-
bindlichen Vereinbarung der Kul tus'ministerkonferenz 
nicht als gesondertes Unterrichtsfach. Im Unterricht in 
Gemeinschaftskunde muß aber in jedem Kurs, wenn er als 
Gemeinschaftskundekurs anerkannt werden soll, Politik 
als Bestandteil ausgewiesen sein (als Aspekt oder als 
Wissenschaft von der Politik) . 

Das Fach Gemeinschaftskunde (gem'iß der durch die KMK vor-
gegebene Nom~nklatur) weicht insofern von allen Ubrigen 
Fächern ab, als es in Richtung auf Integration der folgenden 
~ Sichtweisen konzipiert ist: 

feldUbergreifender sozialer Bezug (Aspekt) 
pol1 tische Akt;ual isierung und Jl.kzentuierung (Aspekt) 
Schwerpunkt in einem Fach der ersten Fächergruppe 

oder in der Wissenschaft von der Politik (wissenschaftlicher 
Schwerpunkt) 1 ·) 

Zur Sicherung eines Uberzeugendcn interdisziplin~iren /l.nsatzes 
(Politikwissenschaft - Soziologie - eine weitere Fach~1isscn­
schaft) fehlen allenthalben einschl 'igige Erfahrungen sow1 e die 
entsprechenden wlssenschaftsmethodischen Ansätze. Deshalb wird 
Gemeins chaftskunde in Bremen zun'ichst noch nicht als sechsstiin-
diger wissenschaftsprop:ideutischer Leistungskurs angeboten . 

1.) Die Koppelung von 3 Sichtweisen muß in jedem Fall sichergestellt 
und in den KursentwUrfen erkennbar sein. Wenn Soziologie oder Poli-
tikwissenschaft als wissenschaftlicher Schwerpunkt gewählt wird, 
muß ein anderes Fach (der ersten Fächergruppe) zusätzlich als 
Aspekt ausgewiesen werden. 
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Die Fächer der ersten Fächergruppe können natürlich 
auch unterrichtet werden ohne eine Koppelung mit den 
übrigen Aspekten im Integrationsfach "Gemeinschafts-
kunde". Dann gelten ::; ie als einzeln fachbezogene, 
aber nicht al::; gemeinschaftskundliche Kurse des II. 
Aufgabenfeldes. 

Bei den Fächern der zweiten Fächergruppe schlägt der 
Charakte r einer selbständigen Disziplin stärker durch. 
Zu ihr zählen gemäß der Festlegung für das Land Bremen 

P.idagogik 
- Philosophie 

Psychologie 
- Rechtskunde 
- Religions kunde 

Im Laufe von vier Halbjahren (= 6 Kurse) gilt die Ab-
deckung von insgesamt dt·ei Fachschwerpunkten a l s aus-
reichend fUt· die vorr;eschrlebene Wahrung des Zusammen-
hange s im komplexen eesc llschdtswissenschaftllch be-
stimmten Aufgabenfeld . 

/En 
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G e m e i n s c h a f t s k u n d e 

I. Vorwort 

1. Vorbemerkung 

Das hier vorgelegte Unterrichtsmaterial ist entsprechend dem 
an die Kontaktgruppe Gemeinschaftskunde erteilten Arbeits-
auftrag konzipiert worden. Es ist ein Versuch, kurzfristig, 
bei weitgehendem Verzicht auf eigene Lehrplanforschung unter 
Rilckgriff auf die Arbeitsergebnisse anderer Bundesländer 
Material filr den Unterricht in der reformierten Oberstufe 
der Gymnasien bereitzustellen . 

2. Vorgaben 

2 .1 Ständige Konferenz del' Kultusminister (KMK) 

FUr die Zusammenstellung des Unterrichtsmaterials ist der 
Rahmen verbindlich , der durch die KMK-Vereinbarung vom 7.7.1972 
gesetzt ist.und durch die einheitlichen Prilfungsanforderungen 
im Fach Gemeinschaftskunde konkretisiert wird. 
Fertigkeiten, Kenntnisse und grundlegende Einsichten in 
fachspezifische Denkweisen und Methoden sind Lernziele des 
Pflichtbereichs(nach 4.~. Im gesellschaftswi ssenschaftlichen 
Aufgabenfeld geht es(.nach 4.3)dementsprechend darum, spezifische 
Sachverhalte erkennbar zu machen und Einsichten in Sachverhalte 
zu vermitteln. Nach der KMK-Vereinbarung stehen also im Aufga-
benfeld II kognitive und instrumentale Lernziele i m Mittel-
punkt. Dementsprechend sollen auch im Abitur nur kognitive 
und instrumentale Lernziele bei der Beurteilung eine Rolle 
spielen (siehe einheitliche Prtifungsanforderungen im Fach 
Gemeinschaftskunde}. 
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2.2 Bre•er Tergaben 

Richtlinien tUr die Organisation der neugestalteten gym-
nasialen Oberstufe 1. d. F. v .1.11. 75 tm.d Ordnung der Abitur-
prUfung in der neugestalteten gymnasialen Oberstufe im 
Lande Bremen (Br.SBl. 472/21)·. 

3. Zur inhaltlichen ~onzeption des 1aches Gemeinschaftskunde 

..;.l Detiniti&n 

Da.s J'ach Gemein chattskunde behandelt politisch relevante 
gegenwartsbezogene Themen im sozialen Kontext. Es umfaßt 
Inhalte und Arbeitsweisen von: Geographie, Geschichte, 
Seziolegie, Wirtschaftslehre, der Wissenschaft von der 
Politik. 

3.2 Wahrung des inh ltlichen Zusallllllenhangs im F eh Gemeinschaftskunde 

Der inhaltliche Zusammenhang ist an einem MinimUlll gemei nsamer 
Lernziele sichtbar zu m chen, aus denen sich einige verbind-
liche und andere alternative konkrete Inhalte ergeben. 
In Gemeinschaftskunde soll der Lernende die Fähigkeit erwerben: 

- Die Entstehung sozialer Gruppierungen und politischer 
Konstellationen zu verfolgen und zu analysieren und 
dabei insbesondere die Anteile von Kontinuität und 
Wandel zu berUcksiohtigen. 

Den Wirkung zusammenhang v n ideologischen, achtpoli-
tiachen, historischen, sozialen, 6konomisohen und geo-
graphischen Faktoren zu erkennen. 

- Diese Faktoren einzeln zu analysieren und ihre Wirlcu.ng 
auf (innere und äuSere) Machtgruppen zu beschreiben. 
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Die genannten Rahmenziele werden über die folgenden 5 inhalt-
lichen Schwerpunkte erreioht: 

Wird ein Kurs mit dem Schwerpunkt in der Wissenschaft von 
der Politik gewählt, muß der Schüler instandgesetzt werden: 

- Funktionen Wld Wirkungen von Institutionen, Sub-
systemen, politischen Ordnungen und Ideen und die 
mit ihnen gegebenen Möglichkeiten und Grenzen poli-
tischen Handelns festzustellen und zu beurteilen. 

Wird ein Kurs mit dem Schwerpunkt in Wirtschaftslehre gewählt, 
muß der Schüler instandgesetzt werden: 

- die soziale und politische Relevanz ökonomischer 
Verhältnisse und Handlungen, die inneren Strukturen 
von Wirtschaftssystemen und bestehenden Wirtschafts-
ordnung n, die wesentlichen Funktionszusammenhänge 
der ~inzelnen Systemelemente, Ursachen und Auswir-
kungen des Verhaltens und Handelns der Wirtschafts-
subjekte, Bedingungen und Ergebnisse wirtschaftlicher 
Entwicklungen, Lenkungsmechanismen und deren Aus-
wirkungen zu erkennen und zu beurteilen. 

Wird ~in Kurs mit dem Schwerpunkt Geographie gewählt , muß 
der Schüler instandgesetzt werden: 

- Methoden der Analyse von St andor ten und Reichweiten in 
unterschiedlichen Systemzusammenhängen der Natur , der 
Wirtschaft und der Gese llschaft zu kennen, weiterhin 
die räumlichen Konsequenzen menschlicher Zielvorst el-
lungen und Verhaltensweisen in verschiedenen Teilen 
der Welt näherungsweise zu beurteilen und Zielkonflikte 
aufzudecken. 
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Wird ein ~urs mit dem Schwerpunkt Geschichte gewählt, muß 
der SohQler instandgesetzt werden: 

- die historische Dimensi on gegenwartsrelevanter Ab-
schnitte der Geschichte zu erkennen; exemplarisch 
die Wirksamkeit historischer Faktoren und Strukturen 
zu verfolgen und einzuschätzen; die Obertragbarkeit 
allg meiner Begriffe (z.B. Nationalismus; Imperialis-
mus) auf historische und gegenwärtige Phänomene kri-
tisch zu prUfen . 

Wird ein Kurs mit dem Schwerpunkt in Soziologie gewählt, muS 
der Schüler instandgesetzt werden: 

- erfaßbare Prozesse im Ber.elch sozialen Zusammenlebens 
zu verfolgen; Probleme und Entwicklungsmöglichkeiten 
spezifischer Sozialisationsprozesse in der eigenen Ge-
sellschaft auszumachen und entsprechende Lösungen auf 
ihre Konsequenzen hin kritisch zu beurteilen • 
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3.3. Zur Konzeption der ·vorgelegten Kurse 

EinfUhrungsphase 

Hauptziel der Einführungsphase ist es , an aus-
gewählten Beispielen in die Arbeitsweisen der 
Oberstufe einzufUhren; das gilt sowohl ftir die 
Vorbereitung der Arbeit in den Grundkursen als 
auch für das Kennenlernen der besonderen .Ziel-
setzungen der Leistungskurse in den einzelnen 
Fächern. Die Kurse enthalten deshalb neben dem 
gesel l schaftlichen Aspekt eindeutig fachliche 
Schwerpunkte . 

Soweit die Kurse für die Einführungsphase geeig-
net erscheinen, tragen sie einen entsprechenden 
Hinweis . Ein solcher Kurs ke.nn bei angemessener 
Vertiefung auch für die Hauptphase angeboten 
werden . Auf diese Weise wird dem Schüler die 
Erfüllung der Auflage erleichtert, insgesamt 
mindestens drei fachliche Schwerpunkte im Aufgabenfeld II 
abzudecken . Aus Gründen der Chancengleichheit 
bei der Benotung und aus didaktischen Gründen 
darf aber ein Kurs nicht gleichzeitig von Schü-
lern in der Einführungsphase und von Schülern 
in der Hauptphase belegt werden. 

Hauptphase 

Bedingt durch die Besonderheiten des Kurssystems 
muß darauf verzichtet werden, einen kontinuier-
lichen Bildungsgang zu planen, in welchem eine SchU-
lergruppe außerdem die gesamte Hauptphase hin-
durch von demselben Lehrer unterrichtet wird. 
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Stattdessen werden Halbjahreskurse angeboten, 
die nur in Einzelfällen die vorherige Teil-
nahme an einem anderen Kurs voraussetzen, all-
gemein jedoch frei wählbar sind. 

Besonders bei Kursen mit politikwissenschaft-
lichem, soziologischem oder wirtschaftlichem 
Fachschwerpunkt wurde darauf geachtet, nur dann 
Ul1terrichtsmaterial vorzulegen, wenn es weit-
gehend didaktisch und methodisch durchgeplant 
war und Materialsammlungen filr den Unterricht 
einschloß. Damit sollen den Fachlehrern Hilfen 
geboten werden für den Bereich, fUr den sie wahr -
scheinlich in ihrem Studium nicht ausgebildet 
wurden . Die primär historisch orientierten Kurse 
verzichten auf eine so detaillierte Ausplanung; 
es kann davon ausgegangen werden, daß sie von 
ausge·bildeten Historikern unterrichtet werden. 

4. Rahmen der Verbindlichkeit 

Die Vorlage von Unterrichtsmateria l mit zum Teil 
bis in einzelne Unterrichtsdetails hinein geplan-
ten Kursen darf nicht mißverstanden werden. Das 
Unterrichtsmaterial ist nicht so geschlossen, daß 
eine Festschreibung zu rechtfertigen wäre. 

Ein solcher Schritt wäre schon im Hinblick auf die 
teilweise zufallsbedingte Auswahl der Kurse, die 
Art der Entstehung des Kursplanes und die fehlende 
Erprobung nicht vertretbar. Mit den vorgelegten 
Kursen sollen auch keine Ansätze zu einem "lehrer-
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Gewlsse Spielräume blelben: 

l . Alternatlven im Rahmen der vorgelegten Halbjahreskurse 

Die Kursmaterialien sind als Handreichungen gedacht. 
Sie geben vielfach selbst Alternativen an. 
Selbständige Änderungen in Teilabschnitten, die 
Rahmen und Konzeptionen des Gesamtkurses nicht 
sprengen, sind möglich. 
Änderungen, die nach der Herausgabe des Un t errichtsplans 
von den Kursverfassern vorgeschlagen werden, 
können übernommen werden. 
Soweit die Themenleiste erarbeitet ist, besteht 
abnehmende Verbindlichkeit von links (Lernziele) 
nach rechts (Unterrichtsmaterial, Gestaltung des 
Unterrichts). 

2. Hereinnahme neuE!"Kurse 
- durch den Lehrplanausschuß 
- durch die Initiative einzelner Kollegen oder Kollegien 

(mit Genehmigung der Schulbeh~rde). 

3. Streichung von Kursen oder Kurselementen, wenn sie von 
den Verfassern als Uberholt zurückgezogen werden. 

4. Aktualisierung von vorgelegten Kursen (ohne den Rahmen 
zu sprengen) . 
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sicheren" geschlossenen Curriculum geschaffen werden, in dem 
Spontaneität in der konkreten Unterrichtssituation, Initiative 
des Lehrers oder Mitplanung durch die Betroffenen keinen Platz 
mehr haben. Im Gegenteil, die Mitgestaltung durch Lehrer und 
Schüler in der Schule ist unbedingte Voraussetzung fUr das 
Gelingen des Unterrichts im Fach Gemeinschaftskunde. 

Dennoch kann auf eine gewisse Verbindlichkeit nicht verzichtet 
werden, denn eine Beliebigkeit in der Auswahl der Unterrichts-
inhalte wlirde den Anforderungen an einen angemessenen Unterricht 
und an vergleichbare Prüfungsvoraussetzungen nicht gerecht. 

Unter diesen Voraussetzungen werden einzelne Bestandteile desPro-
gramms(s.u.~ls unterschiedlich verbindlich angesehen ldies ent-
spricht im Ubrigen den Empfehlungen der Bildungskommission, , 
"Zur Förderung praxisnaher Curriculum-Entwicklung~ 

Dem besonders vorgebildeten Lehrer werden damit Chancen der wei-
teren Erarbeitung eröffnet, zugleich allerdiD&AI die für den 
Entwurf zentralen Elemente in ihrer Bedeutung klargestellt,dagegen 

wird der für den betreffenden Bereich noch nicht hinreichend 
vorbereitete Lehrer auf einen ausgearbeiteten Vorschlag 
zurückgreifen können. 

verbindlich ist 

1. Bindung an das Grundgesetz und die bremische Landesverfassung 

2. Bindung an die Punkte 4.1 und 4.3 der KMK-Vereinbarung 

3. Bindung an die Bremer Organisationsrichtlinien 

4. Bindung der Schiller an die Auflagen der Kurswahl 

5, Bindung an die übergeordneten Lernziele 

6. Bindung an instrumentale Lernziele in der Einführungs-
phase 

7. Bindung an ein Anspruchsniveau, das dem der angebotenen 

Kurse entspricht 
8. Bindung an die angebotenen Kurse, soweit nicht andere Kurse 

mit Genehmigung der Schulbehörde erprobt oder eingeführt 

wurden . 
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~~ste Ausbildung~gong -- Ausbildunq~~-;;--- - i -· -Au~ildungsobschnitl Fach/ L~rnbereich Kurswo · s/d. Kurs-N~ 

Gytmuium GymnasiWI 
- studienbezogen 

Themenbereiche 
Nr. Einze/lhe~n / Verknüpfungen 

1. 1 Analyse einer llirtschaitsregion und der darin 
ablau.f'ende.n Prozesse ('tlarenströme der Zuliefe-
rung und Ausliel'erung, technische verbindu.n gen 
und Netze, Pendelverkehr; jeweils zugeordnete 
Bereiche). 

2. Ana1ysc einer Stadtregion und ihrer Abgrenzung 
( R.aumbeispiel verschieden von X.ap. l) . 

3- Abgrenzung und Integration politischer R:iWfle; 
Begründungen .fUr Grenzen. 

3.1 Best1-u.ng von Planungs- und Verval tungsregionen, 
C.ebietsrefoI'llen. 

3.2 Staatsgrenzen. ihre Entstehung und Begründung 
- u.nterschiedliche Grade ihrer trennenden 
Virkung. 

4. 

4.l 

4.2 

4.3 

4.4 
5. 

Methoden der Regionalanalyse (an einern .Konkre-
ten Fall, evtl. einer1 Land). 
Gegliederte eestandsaUfnahme ( u. a . 'Jirtschaft, 
Siedlung, Verkehrsnetz , soziale Gruppen) . 
Standortqualitäten, Distanzabhängigkt:!i ten und 
Fll:lchennu tzungskonkurrenz. 
Darstellu.ngsprobleme, u . a. thematische l'.arto-
graphie. 
Quantitative Methoden 
unterschiedliche Einstellungen verschiedener 
Gruppen &WI gleichen Raum (konkurrierende 
Nutzungsziele; Imag-es). 

Zelf-
bt'cb-rl! 

10 

12 

EinfUhrungsphase 

Benennung 

Grenzen und 
i.eg:ion~n -
Methoden der 
Un ter~mchung, 
Beschreibung und 
Be,,.ertung von 
Grenzen, rd.u.m-
lichen Vertei-
lungen, Netzen 
und Verflech-
tungen. 

Kurs 
Art 

Grundkurs 

Geographie 

Verknüpfungen 

Bemerkungen 
Vorgaben 

il~1~~!~ 
für die 
Orf';l'IDi&a-
tion der 
NGO in 
Bremen 

'l(BrSBl. 

1 

~0/4) 

,JFecbver-
einbarun-
gen der 
Kl1K 

GEG 
001 
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Zum Iurs GEG 001, Grenzen und Regionen Methoden der 
Untersuchung, Beschreibung und Bewertung von Grenzen, 
räumlichen Verteilungen, Netzen und Verflechtungen. 

Dieser Iurs wurde aus zwei "Modellent\Vilrfen" entwickelt, die 
in der Geographischen Rundschau 12/1971 veröffentlicht wurden, 
und zwar s. 486, Nr. 2, "Funktionale Betrachtungsweise räum-
licher Strukturen", und s. 487, Nr. 4, "Sozialräumliche Pro-
zesse Methoden und grundlegende Begriffe" (Autoren Fritz 
Jonas bzw. Barbara Ireibich/Günter Hoffmann). Die Zusammen-
fassung wurde möglich durch Einengen auf die speziellere The-
matik "Grenzen und Regionen", mit der wichtige Aspekte geo-
graphischer Arbeitsweisen erfaßt werden sollen. Andere Vor-
lagen für das Iursthema sind in den bisherigen Lehrplänen für 
die Ilasse 10 der Gymnasien die Iapi tel "Gliederung Deutsch-
lands ••• nach verschiedenen Gesichtspunl:ten, u.a. politischen 
und naturräumlichen" (Lehrplanfassung von 1965) bzw. "Grenzen 
und Gliederungen nach verschiedenen Gesichtspunkten - Industrie-
gebiete - Stadtregionen - Regionalplanung/Gebietsreformen" (Fas-
sung von 1974), die dort wegen der Uberlastung der Klasse 10 
nach dem Ausfall der Geographie in Ilasse 9 schon jetzt meistens 
entfallen, mindestens aber viel zu kurz behandelt werden. 
Die ersten drei Kapitel dieses Kurses führen in drei verschie-
denen Sachbereichen an konkreten Fällen in die Problematik 
räumlicher Gliederungen ein. Der erste Fall er~ibt eine Reihe 
einleuchtender Zuordnungen: Verbundwirtschaft (etwa mit Weiter-
verarbeitung von Zwischenprodukten, Verwendung von Abwärme, 
Zulieferungen), Einzugsbereiche, gemeinsame Energiebasis, Ver-
kehrsgunst, Pendlerfelder. Die Pendlerfelder geben schon den 
Einstieg in das folgende Kapitel über Stadtregionen, bei dem 
zusätzlich statistische Raumgliederungen vorgestellt werden 
(Bevölkerungsdichte, Pendleranteile, Berufsstrukturen). 
Die Erörterung der räumlichen Beziehungen führt in keinem Falle 
zu scharfen Grenzen; immer gibt es Grenzsäume und Überschneidungs· 
bereiche. Bei politischen und administrativen Grenzen hingegen 
müssen genaue Entscheidungen getroffen werden. Solchen Entschei-
dungen sollten ähnliche Kriterien zugrunde liegen, wie sie in 
den ersten beiden Kapiteln betrachtet worden sind. Man kann hier 
z.B. die Frage aufwerfen, welche Rolle die Theorie der zentralen 
Orte bei der kommunalen Gebietsreform gespi elt hat. Je nach dem 
verfügbaren Arbeitsmaterial (etwa Veröffentlichungen von Ldnder-
ministerien, neuere Lehrbücher oder mindestens moderne Atlas-
karten) kann dieses Kapitel sehr unterschiedlich ausfallen. 
Das gilt auch für 3.2 (Staatsgrenzen), bei dem es naheliegt, 
stärker auf historische Bedingungen einzugehen und Geschichts-
atlanten einzusetzen. Zwischen den Teilkapiteln 3.1 und 3.2 
werden die Gewichte je nach Neigung bzw. Fächerkombination des 
Iursleiters verschieden ausfallen. 
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Iapitel 4 (Methoden der Regionalanalyse) soll dann dem Kurs-
leiter ermöglichen, durch Anwendung und tlbung das methodische 
Instrumentarium zu verfeinern und zu sichern. Die "gegliederte 
Bestandsaufnahme" (4.l) geschieht durch Auswertung von Karten, 
Statistiken, Texten; die Beurteilung von Standortqualitäten, 
Distanzabhängigkeiten und Flächennutzungskonkurrenz (4.2) soll 
die Ergebnisse der Bestandsaufnahme problematisieren. Dabei 
ist es dem Kursleiter freigestellt, 4.1 und 4.2.miteinander 
zu verbinden. Er wird seine Entscheidung vielleicht im Hinblick 
auf die jeweilige Lerngruppe treffen und entweder die vorsich-
tige Erweiterung der Arbeitstechniken (4.l) isoliert (und damit 
intensiver) vornehmen wollen oder aus Gründen der Motivation 
gleich die Problematisierung miteinbeziehen. Ebenso wird es von 
der Lerngruppe abhängen, ob man sich in Kapitel 4.3 an selb-
ständige Kartierungen heranwagt oder ob man es bei der Inter-
pretation vorliegender Karten beläßt. Dagegen ist die Umsetzung 
von Iapitel 4.4 (Quantitative Methoden) eher eine Frage der 
Vorbildung des Kursleiters. In vielen Fällen wird es sich hier 
nur noch einmal um die Interpretation von Statistiken handeln; 
Kollegen mit einer Ausbildung in Analytischer Geographie haben 
hier Gelegenheit, eine erste kleine Einführung in moderne Me-
thoden der Verarbeitung räumlicher Daten zu geben. Dementspre-
chend werden auch bei Kapitel 4 die Gewichte zwischen den Teil-
kapiteln verschieden verteilt sein. 
Im abschließenden Kapitel 5 geht es darum, deutlich zu machen, 
daß alle Erscheinungen im Raum erst nach Wahrnehmung und Bewer-
tung im menschlichen Handeln (der Einzelnen oder der Gruppen) 
berücksichtigt werden. Dafür liegen aus dem Verlauf des Iurses 
schon einige Erfahrungen vor (Gebietsreformen, Staatsgrenzen). 
Dieser sehr allgemeine Grundgedanke ist unterrichtlich jedoch 
nur dann realisierbar, wenn man ihn an Fällen konkurrierender 
Nutzungsziele entwickelt (Ci tyerwei terung oder ci tynahes Wohn-
viertel, Naherholungsgebiet oder Truppenübungsplatz, Weideland 
oder Hafenerweiterung, Campinggelände oder Trinkwasserschutzge-
biet). In der Regel dürften sich aktuelle Fälle leicht finden 
lassen, die dann zur Diskussion oder auch zu einem Simulations-
spiel aufbereitet werden können. Die Anregung, in diesem Zusam-
menhang über Images zu sprechen, wird sicher von einigen Kurs-
leitern zum Abschluß gern aufgegriffen, so etwa die Bedeutung 
von werbewirksamen Schlagworten wie "Domstadt", "Bierstadt", 
"Oase der Ruhe", "tätige Stadt im Nordseewind", oder aber auch 
das Identifikationsangebot an die Bürger einer Stadt, das sich 
aus historischen Bauten und belebten Plätzen, aus Traditionen 
und zeitgemäßer "Stadtbenutzung" zusanu:iensctzt. 
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Aus dieser Darstellung des Gehalts ergibt sich folgende 
~~!~~!~g-~~~-~~~~~!~~~~ des Stoffes in diesem Einführungskurs: 
Es sollen Begriffe, Grundkenntnisse und geographische Methoden 
wiederholt , gefestigt und in einen neuen, durch das Kursthema 
bestimmten Zusammenhang gestellt werden. Dabei werden in Bei-
spielen unterschiedlichen Maßstabes (kleine oder große Beispiel-
räume) die Bildung und Abgrenzung von Regionen, Teilräumen, 
Territorien erfaßt und deren räumliche Strukturen mit ihren 
funktionalen zusammenhängen erarbeitet (Hilfsbegriffe für den 
Kursleiter: Integrative Beziehungsgefüge, Systeme). Dadurch 
soll die funktionale Betrachtungsweise als rationale Orientie-
rungshilfe verfügbar werden. 
Für den Sonderfall der politischen und administrativen Grenzen 
gilt darüberhinaus, daß die Durchdringung von Interessenbindung, 
willkürlicher Setzung und rationaler Begründung bei ihrer Fest-
setzung verdeutlicht werden soll. Auf diese Weise kann auch das 
Zusammenspiel von geographischer Analyse, Berücksichtigung der 
historischen Situation und politischer Entscheidung an einem 
leicht faßbaren Fall, eben dem der Grenzfindung, sichtbar ge-
macht werden. 

l) Einen Wirtschaftsraum als Interaktionsraum und als räumliches 
System verstehen. (Jenas). 

2) Stadt und Stadtumland als räumliches System und als Zusamn.en-
hang räumlicher Teilsysteme (in ihrer Netzstruktur und zen-
tral - peripherischen Struktur) verstehen.· (Jonas) 

3 ) Den Prozeßcharakter aller Strukturen und Systeme erkennen. 
(J onas) 

4) Die Notwendigkeit und die Problematik politischer und admini-
strativer Grenzziehungen verstehen. Grenzen nach ihrer Trenn-
kraft wichten. 

5) Veränderungen in räumlichen Zuordnungen und Abgrenzungen als 
Folge von Entscheidungen verstehen, die sich in der Regel 
nicht auf eine einfache Ursache zurückführen lassen ("komplex 
determinierte Entscheidungen") . (Nach Krei bich/Hoffmann). 
Unausgewogenheiten, Fehlentwicklungen, Spannungen u.a. er-
kennen. (Nach Jenas). 

6) sozialgeographisch bestimmte Gruppen nach Merkmalen, Verhal-
tensweisen und nach ihrem Entscheidungsspielraum unterschei-
den . (Kreibich/Hoffmann). 

7) Methoder der Beobachtung nach formalen, funktionalen und 
gegebenenfalls auch genetischen Kriterien kennen und an-
wenden. (Nach Kreibich/Hoffmann). 
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8) Die Bedeutung der jeweils verfügbaren begrenzten Informations-
menge für räumlich relevante Entscheidungen (z.B. bei Regio-
nalisierung und Grenzziehung) verstehen und die Kosten der 
Informationsgewinnung bedenken. (Nach Kreibich/Hoffmann). 

9) Die an Beispielen gewonnene funktionale Betrachtunssweise in 
ihrer Ubertragbarkeit erfassen und sie auf andere (in den 
Beispielen nicht gegebene ) Raumstrukturen anwenden können; 
dabei auch den Grad und die Grenzen ihrer Anwendbarkeit 
erme.;sen können . (Nach Jona?). 

10. Interessenkonflikte und Zielkoni'likte bei der Abgrenzung 
von Räumen erkennen und zu ihrer rationalen Auflösung bei-
tragen. ( rrei bi eh/Hoffmann ) • 

~E!~~!~~g~~-~~-~~~-~~~~~~!~~ 
Zu l) und 2) Beide Lernziele gehören zusammen und könnten 
auch unter einer Nummer zusammengefaßt werden. Sie wurden hier 
getrennt, weil sie in der Praxis ganz unterschiedlichen räum-
lichen Beispielen zugeordnet und dann auch auf verschiedene 
Weise in feinere Lernziele aui'gegliedert werden können. Die 
Interaktionen beschränken sich bei den Wirtschaftsräumen auf 
den räumlichen Austausch von Gütern, Dienstleistungen, Geld 
und speziellen Informationen sowie die zugehörigen Transport-
mechanismen; Stadt systeme sind demgegenüber kompliziertere 
Interaktionssysterne. Umgekehrt ist es aufgrund der jeweils 
verfügbaren Informationen in der Regel leichter, eine Stadt-
region in Teilsysteme zu zergliedern, als das bei einem Wirt-
schaftsraum der Fall ist. 
Es liegt nicht im Sinne dieses Kurses in der Eingangsphase der 
Oberstufe, mit einer überfülle von Informationen möglichst viel 
von der Struktur der Beispielräume und den Prozeßabläufen darin 
darzustellen. Vielmehr liegt der Akzent, bezogen auf den Titel 
des Kurses, auf jenen Gegebenheiten, die die Integration räum-
licher Gebilde zu Regionen ( Revieren, Stadtregionen, Planungs-
regionen etc.) ermöglichen, besonders also Verkehrsnetze, Kom-
munikationswege, Austauschmechanismen. Daß die Definition, im 
wörtlichen Sinne also die Abgrenzbarkeit solcher Regionen, 
äußerst problematisch ist, sollte die unterrichtliche Behand-
lung nicht behindern, sondern im Gegenteil jene fruchtbare 
Spannung bewirken, die einen " intelligenten Dialog" und damit 
erhöhte Motivation ermöglicht. Die Offenheit der Lösungen (in 
einigen Fällen) bei gleichzeitig streng kontrollierbarer Argu-
mentation kann den Kurs durchziehen. 
Als Beispielräume bieten sich eines der großen Industriereviere, 
eine Stadtregion, ein Fördergebiet an. 
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zu 3) Uber das Erfassen von Gegebenheiten - quasi im Sinne der 
Kartographie - hinaus geht es darum, spontanen und geplanten 
Veränderun9en nachzugehen. Dabei ist vergleichendes Arbeiten 
notwendig (im zeitlichen Vergleich z.B. die Veränderung der 
Entwicklungschancen eines Raumes durch den Bau von Eisenbahnen, 
Wasserstraßen, durch neue Verkehrsmittel; im räumlichen Vergleich 
etwa die unterschiedliche Einschätzung von Wochenenderholungs-
entfernungen in der DDR, der BR Deutschland und Norwegen bzw. 
deren Teilräumen in Abhängigkeit von Zielen und Mitteln). 
Zu 4) Die Notwendigkeit von Grenzen zu bestreiten ermöglicht 
nur ein sehr kurzes Gedankenspiel: Gesetze und politische Ent-
scheidungen beziehen sich immer auf einen fest abgrenzbaren 
Raum. Grenzen würden erst überflüssig, wenn es nur noch ein-
heitliche Gesetze für die ganze Welt unter einer Weltregierung 
gäbe. Wer das nicht für absurd, sondern für eine erstrebenswerte 
"Realutopie" hiil t, dem braucht man dann nur die Frage zu stellen, 
ob er denn auch die kommtenale Selbstverwaltung aufheben und einer 
Weltzentrale (mit überdimensionaler Macht) übertragen will, und 
selbst wenn es Staaten und Kommunen überhaupt nicht mehr gäbe, 
müßten sich Bürgervereine, Ortsräte oder was auch immer mindestens 
einer Schlichtung über das Territorium ihrer Zuständigkeit un-
terwerfen. Das ist nahezu trivial (obwohl es oft nicht bedacht 
wird). Wichtiger sind daher die Fragen: Wie entstehen Grenzen? 
Wer entscheidet darüber? Wie streng ist die Abgrenzung? Lassen 
sich Grenzen nach ihrem Gewicht bewerten, das sie den Menschen 
und den Gütern entgegenstellen? Was bedeutet es für die Betroffe-
nen, wenn sich für sie nach der Verschiebung einer Grenze die 
territoriale Zugehörigkeit ändert? Kann man nach der "Gerechtig-
keit" oder der "Zweckmäßigkeit" einer Grenze sinnvoll fragen? 
Schließlich wird zu zeigen sein, daß Abgrenzungen manchmal sehr 
einfach, manchmal aber auch äußerst kompliziert sein können und 
daß verschiedene Abgrenzungskriterien auch zu unterschiedlichen 
Grenzziehungen führen (z.B. "natürliche" und historische Grenze, 
etwa im Vergleich der Elblinie mit der alten mecklenburgischen 
Grenze,- oder die verschiedenen Versuche nationaler Abgrenzungen 
bei nicht definierter Sprachgrenze wie im aktuellen Fall der 
Zypernkrise). Die besondere Problematik von Grenzräumen liefert 
wechselnde Beispiele auch für Gruppenarbeiten. 
Zu 5) Die Erläuterungen zu den Lernzielen 1 - 4 haben schon 
erwiesen, daß es immer Entscheidu$sinstanzen und -verfahren r~ I 
bei einer Grenzziehung geben muß.' Dabei ka."Ul nach verschiedenen 
Kriterien unterschieden werden (Macht des Siegers, Vertrag, par-
lamentarisches Verfahren und Volksentscheid, gesetzliche Rege-
lungen mit Zustimmung der Selbstverwaltungskörperschaftcn, aber 
auch spontane Regionalisierungen bei der Ausbildung von Pendler-
feldern, Käufereinzugsbereichen und Naherholungszonen, diese 
jedoch ohne scharfe Grenzziehung). Im letztgenannten Falle ist 
eine Vielzahl von Individuen Entscheidungsträger. i.Jbcr Beein-
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flußbarkeit solcher spontanen Prozesse durch Planung und Werbung 
und eventuelle politische Folgen bis hin zum Entschluß, Grenzen 
zu definieren, könnte im Unterricht gesprochen werden (etwa am 
Beispiel einer Stadtregion, eines Planungsverbandes o.ä .). Bei 
allen Grenzentscheidungen werden mehrere Gesichtspunkte gleich-
zeitig berücksichtigt, z .B . wirtschaftliche , militärische 1md 
politische Interessen oder lfücksichten auf Interessen anderer, 
Grenztheorien ("natürliche. Grenze", Sprachgrenze, optimale Zu-
ordnung der Flächen zu Zentren usw.), Machtverhältnisse oder -
unterhalb der staatlichen Ebene - persönliche Beziehungen, z.B. 
die leitender Kommunalbeamter und -politiker • . Da verschiedene 
Gesichtspunkte auch zu verschiedenen Grenzen führen können , 
sind Entscheidungen über den Grenzverlauf in der Regel mit 
Schwächen behaftet (Folge eines Zielkonflikts oder eines Inter-
essenkonflikts). Solche "Fehler" können bei den Betroffenen 
wiederum Spannungen hervorrufen und eröffnen politischen Gruppen 
Handlungsmöglichkeiten. Zum Abbau solcher Spannungen sind Kennt-
nisse der vorgenannten Art erforderlich, wobei in jedem Falle 
das "Gewicht" der Grenze möglichst sicher eingeschätzt werden 
muß, evtl. auch als "relatives Gewicht" für verschiedene be-
teiligte Gruppen (es ist z.B. häufig der Fall, daß eine Regie-
rung die Grenze strenger schließt als das die grenznahe Bevöl-
kerung tun würde; aber auch der umgekehrte Fall ist möglich, 
z.B. wenn eine Regierung freieren Güterverkehr ermöglichen will, 
ein Teil der Bevölkerung hingegen die Grenzen - zumindest für 
bestimmte Güter - gesperrt sehen möchte). Im Falle kommunaler 
und regionaler Grenzen spielt die Erreichbarkeit zuständiger 
Behörden ("Bürgernähe") oft eine größere Rolle, als es die 
Vertreter einer effektiven Gebietsreform wahrhaben wollen. 
Eine gegenläufige Entwicklung wird durch die Stadtteilv rfas-
sungen gekennzeichnet. (S. auch Lernziel 10). 
zu 6) Sozialgeographische Gruppen zu definieren ist in der 

issenschaft ein schwieriges Problem; wenn man hingegen ganz 
pragmatisch einige Unterscheidungen trifft, genügt das vollauf. 
Das Lern ziel hat Hilfsfunktion: Nur dadurch, daß man Gruppen 
gleichen oder annähernd gleichen Entscheidungsverhaltens bilden 
kann, werden überhaupt allgemeinere sozialgeographische Aussagen 
möglich. Solche Gruppen sind z.B. Landwirte, Pendler, Einwohner, 
Autofahrer, rommunaloolitiker, Betriebsangehörige, Grundbesit-
zer, Schüler, Parteimitglieder, Wähler. Diese willkürliche Aus-
wahl mit ihren vielfältigen Uberschneidungen (ein verbindlicher 
Kanon kann gar nicht gegeben werden) läßt es zu, dif feren zier-
ter über Vorgänge und Entscheidungen zu urteilen und z . B. zwi-
schen Gruppen zu unterscheiden, die von der gleichen rdumlichen 
Entscheidung ( et·;;a einer Grenzziehung) auf verschi edene weise 
betroffen werden. Ein Beispiel dazu: Wenn über die Abgrenzung 
eines Großra~~es entschieden wird, innerhalb dessen ein Ver-
kehrsverbtmd mit cinhei talichem, relativ billigem Tarif einge-
richtet \:ercen soll, dann werden die E:inzelh<mdler nahe der 
Peripherie auf die Entscheidung anders reagieren als die Ver-
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braucher und die Berufspendler. Die dabei zu gewinnende Einsicht 
läßt sich über den Begriff der sozialgeographischen Gruppe ver-
allgemeinern. 
Zu 7) Die unmittelbare Beobachtung in Felduntersuchungen wird 
im Grundkurs zweifellos eine geringere Rolle spielen als in 
Leistungskursen. Dieses Lernziel kann also nur sehr unvollkommen 
erfüllt werden. Andererseits ist es ein wichtiges Ziel für die 
Schüler der Eingangsphase, mit den wissenschaftlichen Methoden 
eines Faches oder eines Fachbereichs bekannt gemacht zu werden . 
Also sollten wenigstens an Beispielen Kartenanalysen, kartogra-
phische Darstellungen, Auswertung von Statistiken, Fahrplänen 
und Befragungsergebnissen eingeführt werden. Dazu gehört auch 
die Berücksichtigung früherer Zustände (Geschichtskarten, ältere 
Gemeindegrenzenkarten, Verkehrsnetze in älteren topographischen 
Karten). Selbständig Methoden für eine Analyse zu entwickeln 
(z.B. Fragebogen) wird mehr dem Leistungskurs vorbehalten bleiben. 
Methoden der quantitativen Analyse sollten in wachsendem Maße 
herangezogen \/erden. Wie weit das möglich ist, richtet sich nach 
den verfügbaren Arbeitsmitteln. zu dem allgemeinen Lernziel, In-
formationen kritisch verarbeiten zu können, soll dieser Kurs in 
jedem Falle einen 'l.'esentlichen Beitrag leisten. 
Zu 8) Dieses Lernziel ljßt sich direkt auf die Situation der 
Schüler beziehen, die ja stets mit einer zu geringen Informations-
basis ihre Schlüsse ziehen (siehe ~rläuterungen zu Lernziel 4 in 
Kurs GKD 007/ GEG). Bei Grenzziehungen sind freilich immer meh-
rere Lösungen möglich, die untereinander etwa gleichwertig sind 
und die alle mit Sch1;;ächen und Nachteilen behaftet sind. Die 
verfügbare Informationsr.ienge vor einer Entscheidung zu vermehren, 
lohnt sich nur dann, wenn dadurch erhebliche Hachtcilc (Kosten, 
politische und soziale Nachteile) vermieden werden können. Das 
ist nicht immer leicht abzuschätzen; umso wichtiger sind allge-
meine, theoretische Kenntnisse. 
Zu 9) Dieses Lernziel wird am besten zu erfüllen sein, wenn 
Anwendungs.fälle von den Schülern in Gruppenarbeiten b arbeitet 
werden. Um Grad und Grenzen der Anwendbarkeit funktionaler Me-
thoden richtig einschätzen zu lernen, brauchen die Schülergruppen 
intensive Beratung und eine gründliche Erörterung ihrer Ergebnissa 
Zu 10) Zu langfristigen Zielen (z.B. "Engagement in km:u:1unalpo-
litischen Fragen") leistet dieser Kurs einen Beitrag. Die Br-
läuterungen zu den Lernzielen 4 und 5 geben dazu Hinweise. 

Die folgende Tabelle stellt versuchsweise die Verbindung z-..,ischen 
den Lernz'ielen und den fünf Kapiteln her: 

LZ 1. 2 3 4 5 6 7 b 9 10 

Kap. 1 2 alle 3 3' 5 4.1, 5 4 4 4 3' 5 

Zum Lernziel !l gehört die Begr nzthei t der verfügbaren Unter-
richtszeit. 
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Lippe, 63 . Jg., Hr. 3, Detmold 1970. 
c) Verwaltungsreform in Lippe . Uberlegungen zu einem nicht 
nur verwaltungstechnischen Fragenkreis. Heimatland Lippe, 
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d) Zentrale Orte in Lippe. Heimatland Lippe, 3. Sonderheft, 
Detmold 1966. 
e) Lippe - Eine Heimat- und Landeskunde. Darin: H.F.Gorki, 
Der Lebensraum in seiner wirtschaftlichen, zentralörtlichen 
und administrativen Gliederung. Detmold 1970. 
Der Verfasser hat zahlreiche seiner Ergebnisse zusammen mit 
Schülerarbeitsgemeinschaften der Oberstufe erarbeitet. 
Hacker, Gerhard: Sozial.geographische Stadt-Umland-Forschung 
in der Oberstufe des Gymnasiums. GR-2/1973, s. 41 ff. 
Haggett, Peter: Einführung in die lcultur- und sozialgeogra-
phische Regionalanalyse (übersetzt von Dietrich Bartels, 
Barbara und Volker Ireibich} Verlag Walter de Gruyter, 
Berlin 1973. 
Hirt, Fritz-Hellmut, u.a.: Die Iarte als Planungsinstrument. 
Siedlungsverband Ruhrlcohlenbezirlc, Schriftenreihe Nr. 36. 
Selbstverlag (43 Essen, Postfach 1629), Essen 1970. 
Hoffmann, Günter: Die Stadtregion und ihre innere Gliederung. 
GR 10/1964, s. 383-394. Nachgedruclct in L.Bauer, ErdJcunde 
im Gymnasium. Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 
1968, s. 246-268, mit Nachwort. 

22) Hottes, Iarlheinz: Planungsräume, ihr Wesen - ihre Abgren-
zungen . In Band 77 der Forschungs- und Sitzungsberichte, 
Akademie für Raumforschung und Landesplanung. Gebrüder 
Jänecke Verlag, Hannover 1972 • 

23) Jochimsen, Reimut; Peter ~nobloch, Peter Treuner: ~ebiets­
reform und regionale Strulcturpoli tilc. Analysen Nr . 8. 
Leske Verlag, Opladen 1971. 
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24) Junghans, J:.H.; w. ~ielä.nder: Indische Bauern au.f dem Wege 
Z11lll Marlet. Das Beispiel Rourkela. W~ssenschaftliche Schrif-
tenreihe des Bundesministeriums .für wirtschaftliche Zusam-
menarbeit. Ernst Ilett Verlag, Stuttgart 1971. 

25) Iirn, Pauls Politische Geschichte der deutschen Grenzen. 
Meyers kleine Handbücher. Bibliographisches Institut, 
Mannheim 1958. 

26) Landmann, Heinz-Dieter: Regionale Gliederung Bayerns nach 
.funktionalen Einzugsbereichen, Beispiel NO-Oberfranken. 
Deutscher Geographentag J:iel 1969. Tagungsbericht. s. 332 -
346 (einschl. übergreifender Diskussion). Franz Steiner 
Verlag, Wiesbaden 1970. · 

27) Koeves, Viniried: Ileinräumliche Systemanalyse als notwendige 
Voraussetzung ·einer gezielten Gebietsentwicklung. GR 5/1973, 
s. 165 ff. 

26) Morrill, Richard L.s The Spatial Organisation of Society • 
Duxbury Press (A Division oi Vads~orth Publishing Company), 
Belmont, California, USA, 1970 

29) Puls, Willi Walter: Ballungsnahe Randzonen als Magnet. Zum 
Raumordnungsbericht 1972 der Bundesregierung. In: Gegenwarts-
kunde 2/1973, s. 205. 

30) Ruppert, J:arl : (Hrsg.)s Zum Standort der Sozialgeographie. 
Wolfgang Hartke ZUJI 60. Geburtstag. Münchener Studien zur 
Sozial- und Wirtschaf'tsgeogr~phie, Bd. 4. Verlag Michael 
Lassleben, J:allmUnz/Regensburg 1966. 

31) Salin, Bruhn, Marks Polis und Regio. Von der Stadt- zur 
Regionalplanung. Verlage J:yklos, Basel, und J.C.Kohr, 
Tübingen 1967. 

32) Schamp, Eike w.s Das Instrumentarium zur Beobachtung von 
wirtschaftlichen Funktionalräumen. Franz Steiner Verlag, 
Wiesbaden 1971. 

33) Schlüssel, Peters Entwicklungen im Einflußbereich der Groß-
stadt - dargestellt am Beispiel der Stadtrandgemeinde Lövenich 
bei J:öln. J:ölner Geographische Arbeiten, Heft 27. Franz Steiner 
Verlag, Wiesbaden 1972. 

34) Schöller, Peters weugliederung - Prinzipien und Probleme der 
politisch-geographischen Neuordnung Deutschlands und das 
Beispiel des Mittelrheingebietes. Forschungen zur Deutschen 
Landeskunde, Band 150. Selbstverlag der Bundesf'orschungs-
anstal t für Landeskunde und Raumordnung, Bonn - Bad Godesberg 
1965. 
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35) Schöller, Peter (Hrsg.): Zentralitätsforschung. Wege der 
Forschung, Band CCCI. Wissenscha.ftliche Buchgesellscha.ft, 
Dal'1!1Stadt 1972• 

36) Schwind, Martins Allgemeine Staatengeographie. - Lehrbuch 
der Allgemeinen Geographie. Verlag Walter de Grllyter, 
Berlin 1973. 

37) Siedlungsverband Ruhrkohlenbezirk (Hrsg.): Integrations-
probleme der Regionalplanung in Verdichtungsräumen. 
Schriftenreihe, Nr. 42. Selbstverlag (43 Essen, Post.fach 
1629), Essen 1971. 

38) Steinberg, Heinz GUnter: sozialräumliche Entvicklung und 
Gliederung des Jtuhrgebietes. Forschungen zur -deutschen 
Landeskunde, Band 166. Selbstverlag der Bundesforschungs-
anstal t .für Landeskunde und Raumordnung. Bonn - Bad Godes-
berg 1967. 

39) Verband Deutscher Schulgeographen, Arbeitsgr~pe: Geographie 
in der Iollegstufe. GR 12/1971, hier s. 486/487, Iurse (2) 
und (4). Autoren sind für (2) F. Jenas, für (4) Ireibich/ 
Hoffmann. 

Nachtrag& Bundesforschungsanstalt .für Landeskunde und Raumordnungs 
Informationen zur Raumentviclclung, Heft 1/1976, Flurbe-
reinigung bei Planungsräumen. Darin u.a. folgende Beiträge& 
Ganser, Planungsräume für das BundesraU11ordnungsprogranma; 
Ironer/Iessler1 Vorschlag einer räumlichen Gliederung des 
Bundesgebietes nach der Erreichbarkeit von Oberzentren. 
curdes/Fester/Helmer: Grundsätzliche Probl e der RaU111ab-
grenzung für raumvirksame Maßnablllen. 14 Iartenl 
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kursleiste 
IA "-'' Ausbildungsgang Ausbildungsort Ausblldoogscbschnitt Fach/ Lemweich Kurswo · std. K.J.;rs-Nr. 

Gymnasium Gymnasium Hauptphase Geographie 3 - .studienbez.ogen GEG 
002 

Themenbereiche Kurs Bemerkungen 

Nr. Einze/lhe~n I VerknüpfungM 
Zeit- &nMnung Art Verknüpfungen Vorgaben bed<rl 

l. EinfUbrung Richt-
1.1 Politische "Hintergrundbegriffe" (vie tolonialis- .... =-•=s=.s:::i=-- Grundkurs - linien 

mus, Dritte Welt, Vierte Welt) und geographische Entwicklungs- für die 
Grundbegriffe (vie tul turerdteil, Rohstoffland, Orgsr:.i.sa-
Sn twickl ungsraum., regionale Oi spari tä t) 3 lä.nder - En t - ticn dl'!r 

1.2 Länderbezogene Gruppenarbeiten; Vorbereitung und vicklungspo- :iGO in Von ~e~ i~ lit.-verz . 
Anl aufpbase 5 Bremen ecgegebcr:e-n BUc?':.,.:-:: 

2 . Landwirtschaft in Entvicllungsrä.\aen ~ 1 
litik (BrEBl. unc! Ht-ftPn werd~r. 
spontane und ~0/4) insbecondere Cie !>r~.-

3. Wirt s chafts- und Sozialordnung, einige Gru.ndbe- geplante Pro- mern 7 , E. , ? , lL, .:-c . 
grilEe und Tatsachen 4 zc sse der Mo- 21 , 22 1 24, 25 , ; ~. 

4, Bevölkerungsprobleae 4 dernisierung ;?.~8, 40, ü~. !"" 0'•:". 
eini~e der ar:~ep::P.!: „=.~:-. 

5. Verstädterungsprozesse 4 und des Wan- Fachver- Gruppensätze er.:rro:.:er . . 
dels räumli- eir.bsrun -

6. Infras truktur 4 eher Bedingun- ~en der 

Industrialisierung 4 gen !()'.X 
7. 
8 . Entwicklung und Welthandel 4 

___..a_:z= 

9. Organisation und Ziele der Entwicklungshilfe 4 ' 
1 

Anm.: Die verbleibenden ena. 3 bis 5 Stunden 

1 

können EUr die Fortführung der Gruppen-
arbei t verwendet werden. Zei t angaben iJR 
einzelnen variabel . 
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Der Grunü:...::u:::.·.;; ,"";..SC.: 0L·2 i~;t 1.:ine V nr. i i:.-..nt~ „:u.3 :-71chrcJ"t·n i..J.1lcrrich t ~;­
V1...cl'SHchc?1 t""!it <..t~„~ J1 bis -;o ::>t 1 u ~d~n , ·.: ... t .... ,_r0n ,\:tsC'":r:. ic 1.ii1g Vor-
1,;.5cn c.as ~-...!'L··Pl'Cn !J..l~liil-:~ldnC:Grll hl.:r::i.t. ,t;'"'.!:_:c1 :•'11 \."l.P'dc:t . D~~c· ..Ji:ich-
\.'Crt " ~n::· .... i ..:::1~n~JS:1V l 1ti.: 11 i::t Titel 1,,: .... rd 1'!."\.cht (:xrcl~ .:i-.:.n beson-
cier1:~5 r~-:)it·:l itJg'2dC~i~t. Vi.t:l·'.lehr soll citl" 1'.n:cil rol:'...ri..-; ·;1cr 
i~;1t3chcic~:.~n .e:r: <.tn der Jc~·.a:ru!tcr "V.'ichti1~..--r r<~ ... 1·1• •i.r.~::;-:·~ l' Prczessn 
(::-. . d. \IP::!'.'st·-~ut: .:run!...: ur..1 .J1.„n. ierCu1-~ , ll1L:~t.~.>+ i·i~~li5iP.!"'l;1:~· , Infr0.:)tr·u:-
tu!"t::nt•· ic:,1 .c~~~ , ;;l~)!~u·0„"'ti-:icrun~) !::\."".1• l' ,_; jc„.:eili<;Ln t· ·~1t er1jr-
tL·!'t \.'E..!rJ."-·n . • Ji-::~f: ..:.·.:t::c;..:;;.t.u~qs-....t-:i:..;·.! h,•t ~:ich i:7t fJntl :r.t'ic!~r: 1)1-~n'.""­
Lin ;ai!H.2.\..:'~t1... :s !.jCi t \~·.·!· •. in: ·.~'lru?:g de:."' 11 GL „:cin~~..:::! 1 .1: ts.: :.1c~ 0 19ü3 
t•.c!1r '...1?~(!. ::-_:: (!~l r..:ha·-=~ l:!c e~cn )er <.1.·-:-·~· ..:rthc.:·:- c,-r· trVL'!'.tc . !3~­

t.L·„1cht~ .. H'Jf L•-'!.' 11 tr -:-,i.sci:cn :r_:\L~c 0 ei!".i:·..,''jCi t _; U!.<l i..:L!!' ·'~J.:.·:i;~!"."; :::\.c.:i1te 
und ihre!:· ~i.t=l-'...lßS:->il° :!'„:! 11 (:!.„d . i..;o:i;·„n·-~i·l- i \) a~~c.c:r ·-=-~·i.t~, die 
i ~"'a;1i:?:-- i __ : L;:tt..:=ric~.t 1..~.t.!~: 1..1.>c!·si:uJ.c :~..;lieh --·~r . Dar:-.it ·~:ta·C.c ~cer 
'11„i..:h bisitc•1"' - !'.:.':J.t l ;lt.~ - ~cr.vn .sc--·c~11. ccr Snt.':) lunisicrung als 
etuch ric~r L bt:!r-„ ir.<l-.m~ C·:~ !: ~ t1.lr:..i.1..: tt•rr:~i:: i sr:• .1:; ~·1.=:i t:;i::r..cntl :"~cl:nung 
:;~ t1·a;c.:n . 

Da 5 'l'f:.C!:Ei ilcibt ~-~~:JC[t ~('inc:- q ... „v·"lcn :.>toi'!'illeio und Vielsr:it i ~;ke it 
s,~j1r u.-:t fc:s!.;l·:.1.C. . Die r~ort'.,_•runs dc:.s c:\ltf"ln. ''.1.'f'::1er rJc·hr;:lancs .für ..!ie 
GLf.'l.i! i ~~.;;~!-~i't!J:-:::•i..!·~c.t: C0'r rt.:i.--~c!\ 12 '-~.lj 1_:: , die f.0~. pl.(;.. it".t der ~·.:.t­
•.;.• ic~<lun q::o:!~...;~~.:.: :tc::.ti'.~ u trc'1 «ie l!1t:erc: -·· -~r~c ..... n~i: c. 1..:r PrJ:.;. ">SI-:" inner-
ht.lb ci"18Z r.~.des zu V..:'r'C.''l.ltlich'""~1 , i:.;t ;,.riterinn 1:.. t rr: "hti.]t tUlrl 
bleitt b .Stt.::Ln „ Dic..! n .. ... 0rdt..!·u~1s· .... :". .;i ··>..:C: fach1 ici11 J1 P„ci -1olit i-
schr:n 3~':'. •. i:~i~t,~:; .~o'-r ~u.::::;.:hl.i0'~'!.i.:!1 ~- .:ei. ?.iel c:L -~ <:inzig~. 
r;n t'. ·i c: : l "..'-!1 • r-:1 <~n<!~""; eri ~l lt;:-1 z.u \.'O l lt:·Ca ( cJ • ti:r Lci!r:' L -!•i : 11 i!':t ~eso.1·· 
uerr.n ~·-t.f;1.~·:ci .'.;t ;,;~ ~1..:i:;?icl ci1:r>!1 i, .- -~ »"), ve:r:ni r1•1·-rt j(.;doch 
die ur„vc~·:!i ~:1tbr.1'e ~i!'l'.iic!lt in tlic. ,, <>i..ft.~lt ·;r~c·· r~;.U:"'lli..:i~cn V-='rid~ 
tiorll~H c~cc:. F!." 01l:,le:1i-:.rci3••':i n1„ .1.:':Jrr'f.r'= &:li!,;r:ilce:uenkl'")n . 

Da abr_,.r die vr.:rfü~Ji..>t.rc i.L:i t i.H jccir:.t F ,11 ti:: scL!"' i:!'.nf:'~J J st, ·wi1·d 
hier c~in '=il •1i_<";chtt::s Vl..!r.-..d1 rcn vor ;..-.~·r:ftl_ ·11 ~, n: Oie ..:>t ~i:t 1!t.1."'<".'n 2 bi.!.J U 
cer J..ur-:.lci!:tC ""F"rc.!~~n 1.c.:rg.1n9~arti~ ir. - i.i.rZ·""':.:: FOl"':i ''. rr·r-.5tCllt ; 
purall•.11 "1 .. z.; er."!r:.ll. i.t(·J· s:.cL 3"'"h'.\lc·i· .. :u 1 C!n r:-, 111 ·r.•.·t_: 1;:: . .fass1?.n<lf" 
Infrn·:.1,-tjor ~ .1 Ub::r jf2'"J!il•; ein l,Pr..l ~ r'' 1 "r ::'un :i• I.'.C:~ r·.'-L"''.: t. l cinel.~e 
Lti.n'~C r• ",i t c C;T' ~"'~') 1_ i..cf.:-:1 ~ t , vr•r[.;l. r_ ir·r.1H" "''..\.l. zrt.._ i t .:'1) . ,;5 \;..lil d 
c~:.t:->-01!lc..-. , 1 '.! .c rtiL~~~ ~r n„ l~r . .-."!:"·~„t~itcn j:,-:;'J'- ;,:;r.1t „ ::1i~ c:tc~,1 : ct·.Ju 
b hi!; 12 U .• l:Lrl"'..i..L}·.t.r;:."":tiJ..~'j •-_-.\ C:inZU$t~t~PiL1 <.'„,rv_ntC~:r' t..:i'!'?.•':1. .il.OC~: V1l".. 
eo„ 4 bi!': 5 ~:iL\.1_;\ ~!".!!l V1;r '!:.i.:.~.il 2, ··,:ic r:s 11"•} ~u~-!f'i~;.c ·..ro:?"sicht, 
so:i.tt:!' CtPll r:i1\~Clr1c ,jlljttr.<:tl je: r~\r.ll ."· clt1rt· u:v~ ::i"l~J::1·i.-:.l. . Un die 
L(iusl1c~1e: F~-C't ... c•tzu.!~r! ~)lC-'~'·r ';i .-..;.npr11~J. ... ~Llr ilcn zit t'.l'. •. ifi·.d. i.cl.cn, ~..;oJ 1-
tt'tl t.·:.i;1rrr.~ r!r-·r Hct1 u·1lt~:1 r dt:r ·ri1r-!„1~:1 ? .1i_•; J tn<J'.f'_: J1.,'1r;~ri)·~it~.l 

:.~ö~; li ci..:-:t · .. 1.!i t:Jeh~11<l 1"..:<..!u/ i.ert ·-,.·cr·d •:i . '~·v~lc.-L"':,;•i t-:·,\ ~·Jl.!. t1~,1· in 
<1i'=.SC;l Zr_;it !':.\..1 off(:n .-.r.,; r ,_ c ;t ·.;.·r·r~.:.'--'!~ , G( L cüc >c..~l.„tr>r i.hr• Lc-rn-
1.:rgcbcd. ~ . ..:>r..: :l J.3 dl!:c „r·--1.::i • .-r·: <.-L'bci t c ~?\ ,_Jri11~C·fl. /'i,,;!".nr·l1. 
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i,bcr die ,\u::->\:~h l dc1· za Ol1:1~nt..lclndcn JJ ~~ndcr cntst::hci.<!~n Ll~hrer 
und SchUli.~~ -~ '""'::lcins&?.1 r.c:.ch !·t~1!3·~nbc Cclj Vl'rfüqharcn r:.:,_t\..ri<J. lS. 
E!5 ist j ct~c.::h not\:e!t.liq , si.chc:l,~us t t0ll'-:'"!. , d.::!3 mC?iU'LI _ vc..:r!:chit-!dc':c 
L ~lr.dc1· innc:::.·!!...:U b Ucr 1:nr Sfi!'UP!'e gc\.; U:. lt ·.:0rc!cn , :;10 „_rl i<:ll r. t dUS d~n 
v-:::r~ci1iC"J.~!l~n Kontin·--~1t . .::?1 . Uic Grnp:ic:t ~\.1lle?1 di11~n zu c.cn allqc-
iii ,~inc..:n l:;::.•ürt ... „l'tt~i.g'C?l JL!.:." Sa~hthC~Cll j\?;:eil!; a1..lS izlr~.1 l!(..tcrial 
kvn·~retc .\US!JU;Jen ;:-iac}~cn . =-~ s i t. zu cr-;·i":'.?"'tcn , dc:'!.:' bei (rr~lndlichc•r 
V .):tber.Ji tu~i.J CC J.' Grup:->t ' n :.ti t UieS\.'n V· rf \-th!'c:n r.'~ .1:r :~o:'tkre te F '"i'. 
ten ir:t Llh'\:..:·1·richt VC"'.'.f"'~t..;':lar si11d , als ·..,,:cnn ·c.c r Lchri.!r ~1.lein ~·..t~• 
s~in.Jr v or"::. r~i turtg5.J.rL12i.t •1chü?fer. ~<;.;·n:1tc . Für Ot~:·. r~rfol!J i st ·v~~ 
0rfur 1jcrlich , äa!l die S~!·1Jlcr vorher d i e Glicd\1run9 , den Zeitab·· 
luur u:1d alll~ Lernziele de:.; Kurs-.~!J ki:..1nnr•nlerne"\ (U!lt<?r Hill\\.'cis 
auf den ju».< iligen G.ci'd der Vcrbin<llichJ:eit ). 

\J:>cr die ~:gt5:!.!E~!!2-~~E-::! 2!}~:.!~!~~9: ~·e:rtlcn z~.1 ei voneint~11der Ut';~U­
h:.:n.;i~~c ,\"...&.!.>:iUgt.:n gE:!':lacht, die Clbcr l>~idc ~:u::1 V(.rbindlichen Kern 
schüre:n : 
a) DiC.$C~ kar~ ist in bc~!vndcrer '.lcis1J dl\=:u ge..:?iG;-.t>t , d;.e Kurs-
t cil:tC'i~-:i· r :!.:.t ci.nc.r aeor..:..r.ctcn , l:ri tic-.ch~..:n Ver{):r »"?i t!lnJ gL'·ö.1crer 
Ir-:.!·.:>r;.:ati..:J'!"!$.""'."1<..:!1Je~1 a'r'\~·.ilcitcn , da si.:h Hc:.ccri.al rei~l:lic:1 bc-
sch:.lfcn i·.:2t . i.:s ist jcC.och r„Jt·„:e;1.Jig , ·cci c.cr /\:ls„·:.1 d~r L...:.!1<!.cr 
f·Jr tlic 8l'"..l"J"Jene.r1;)ci tc~. ~u.f die Hatcri..ill ~c;c zu <."„c!1 te:1. i"ür ei nc 
Einf:ti:-..r...ir„y in das :·t~tcri.::ll und i!\ dit... Tcchni~:e!l Cer \i1..r.:'-"!'beit 1

i..'Lg 
ist hi!:r0ic!:c~ ... i Zeit '-:.!'!.::'..lo:.ctzcn , <.:ic n:?.n !·~ur d~rch cir.c~ Jtrt:iffung 
der all<]E::r::.\.?ir„e:n Teile d~r .>achtil,:r:i€:n freis""'"t.:t:n k~„ n. 
b) D.1s TLc::-:c. C..icses Kurses i::ißt: ~icl! ;';Uf '<einen 1-, al 1. "f ~<..:heng " 
be:l1~.C!clr . • Dabei ·.:echsc1n von einer-. Jac11thc:1a zu::-t· ?nd·:?:cc11 die 
Aspe:kt2 ; c~(:!~ r·iunliche Uz·:1. gc,?8l'a?t:i.sci1c .\.3?t.:kt ist jedoch bei 
jcdca '!'fl.t.;:":1·~ i!nqC~?roc:iH:n , •;eine },0n'.~r.:.:ti';it;runJ t„;;.:!"'c;·. t·j,0 Gru1.1ptn-
~rbl:i tf;n ai:~:„··.~hrlci.stct. Uc:z.' p-:ili ti.s..;i1„_ '".;.:holt des i.:vr-:-.thC.."':tilS 
1~oi~:1t bei der~ s~c:~:tf'.c-1cn 1 . .... u..Yltl 9 a. Jcutlicl1stc.;11 zu··1 r,uc:.~1~uc!:, 
lJfit sic~1 ~ber au..:h bei t:cn S(.:chti!Lr.t !l 2 bi.: c ni.ct1t vc~l."!lt!Chl;:.:.~si­
gC;Ll . Lb<;~r:-0·.:-;.:r4ctc.:; :.z-:~•.:::~ntni!izicl i~t c:_:.r dil..! an(;t-.'.,~>roc1 n.r.c J·.1-
i:cr~stu.fc C.it:.: ~c~·?le:".it ~t cier l robJ.1..:.--:-:J.tiJ: unG <ii1- s~·::·. 1 !. c~rir.keit. 
der tit::inur.~~- u?ld Urtf.!il-:ü>ildung. Kli!.ichccctenke1. 11.?'lr~ V~rci.nfac:1 ,n-
gc::n mit ?r·J.Ji:!.'].lildi~ t isch r Ab•;icl:t i-:t i··""'er ••iedc r nachdrl'-::ktir{, 
en t.j(.:<]Cnz-.;.arb{~i ten . 

Som~it uic bcidc::n (vcrbjndl.icl.cn) 1\v.s-:·1r;<'n zur "~ichtt>!IC/ ct-Jr ne-
hru1tilU!''tcJ0 . i~s folgen ,:•ci t.crc .E:;rliiatE!r·~i.ngr:n . 

Oie Reihenfolge rll·r f;inzel thcr.i<-n :! l.>is 8 ··:vi•dr> nach fol<Jcr.dcn Gf'-
5icht::J?Un~t~:;".. gc·;.•:.;.h1t: Di.e Frn']" !l dr:r Lc..~1d· . .'i1·l:!;c!1~i. t in f-~!1t·:;ick~· 
lt:.i'\ rs1;~r„d,::cn ~;inri r.tci::t f:.. i1S nocl1 r~l .... t.i.v l~ic!1t z.u ~ 1 er!""t•:hcr •. I11~­
bc:J·;Jldt!r·c Y. •. ~?'":n hir2• slri.:-.vollcr';ir:i.sc c·.i.Yl' J-;r,~rbi::;.i tld\'f d•.::!" t1atnro·.-
d.!.n:;te1 ;Co"l ct.1rrl~ die l~f'\.l'>>1..:~'\ f;rfotc1<.:t. l:' .. !il; ~r<.irt·"'?"-U.i'J d' r \llrt·· 
!. cl .:if.1::•- u.nrl :;02iölor14ff,J.n<j blci. Lt n i. :i' t Ln ~b<.;t rt;.~ ;:c rt Übel'l,·•(1 1l1l , lt 

.; tc:c..:i-:1...n , ·.:c,~:..n .:;ic ciui„Ch Y r:nn t:ni!..i$C: dJl!l' .\i:J:"c:~rs ti.~Y tur1 n vurbr·r"i-
t1.:t: i~ t . l>.i.r.~ ~1~C"i'J.lir.'!1··11c.lc:· 1iehrinr~l \.0.:1.] til :r• Hc.vü.!..-:e::r·.t 1...r·.:pr:>i.:l•1r ~ 
c. . .:·rnc t C·.?H illic;Y. fUr c..i.ic !tot·.Jt2nui~.:Lt t i:lcr in cl„·r\ i;;i z<.:l thc.r.tcn 
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5 b i s ö 'ZU t ·:·:1r.>t.."l.ttn.~-.._">11 Vnrr~i.HjC' . lJ.,.\j r~H'':,,J 11 V<'"t'•~c·:(11-crui:~i~;.1·1-
:.:.cS:Jt' 11 ffJ.'~i~'t. cinL·n \'i.~i l ~:.~:---c::::t d~"'r ;l\'\";,i.:: ·1·u~1 :~'VL!L'~Qi.lttHH }-:cr,,q.,_; 
tl..:H.i zeigt Ci.c '.:'..·i ... ~"\l ti r~ , (!()(""~· id.l"' (\jp .!.tt':ur.ft ·:.icl~ti."C :~0llt' 
(~0r .; t\.-\d.re „.1 s ,;:.bi:i t··.ts- tF•.{_1 Ina:...-,·-.. ._:til':~~ . .-.1:·n t~·t.J:1 . 1': 1 t <.\:!" t:rv .... ·.„ 

0::-u!:..:f de.: I!:.:.~"„.·;t:rit'...:t~n·.~.\ :;;Li;•j:,~:n llc..~:.~l c.ii..: ·.;ict~ti~-.:-,"Cl'.4 Vul'·„tu„~ •t-
::· n·: n b~!.·,_-.i.t: , n."'1. C~.c kO.'.l"'.Li::J„'~'tc:::.· c.: F'!.'-~·c,en c~...:r In\..'.\~tri~li.!'ii.·.~-
r::!1!)' ':.\'. "-::-:;.':-~ ... $'-~• 'f!'f':':l.:l ..... (._:;:.t .. ic.:::li..ll'J l·o:. './llthUJil...:._,1) stcll1= 
ci.·.ui J.cn „c'll~.~itt..l ::u::::'t::i:-ic~:i! •. :.lhi hei:- ; hi1:r kl.i!"lnL·n in"';L<l!:if)f't.<lC'r" 
d:!..c 81',iPb!tir.s~ ..... L::.' J:rtt.::'C~i."'1'"-'<::itP~l U.~lt.1 1:' ··i.~);~~rf;l'C'ifCl1l~·'d :\' .• pflktC' l ! 
~·.)eh ci1L'":1.:.l !:!'i l ~ 'J..::>. tetri...~;h-i::c·t vc:::-:!(".1 . T!~0·n.:1 9 !:'.011. - ub0cs~ile.\ 
v ... n einl cc;~ i\ Infor~·.'"1ti<.>1:t i'.. ~ii.K:r Orc;„~ . 1i.:lttioncn cicr i~n tvicklunt;:;-
!'i l.fc - di 1..: l~Jql i c}:.i:.ci.t :.u c i.ner ubl!rqrc\.ft"'ndeu Schl tßtlisknssiÜn 
bic tt r. . 
üi1?-~::eu libL!'li..:'~ 1 l:1·JCn 'i!"'d u„"<; =0lgc:tlli: Vt.""!'lihlfSSChi.;,;:?"11~\ .f1~r Gen Kurs 
\', ~ i t:q~hcr„d se r cc:1 t • 

1 .1 Vor1·~u!. i.:;c ::~jtlt.r·ov.:?1'~L Disku5s<i.o~. 11:n 1.Jcrt 1_tnci .l1Jt .;cn.dicJ~Pi t; 
cicr „·,:.t.J.Ci!i~ _._ ·~st..:tz.:.~„„., r."1i t Cc:n i.:·J.l' .t::,::-~ ~; c:t, ~ Di. "1.tssi on~­
\'Orl~.~c Y.~~n~n C!.l•L)1~i r~iEisc G~~?··a.;er;ri.1 tc cli.enc:1 , di"! ... „1 
I::nd...? Ct:$ Kur::;r;s <1!'nca t uu.f •.jeqrif fcn i;_·er·c!e"l :< jn.1H.r.. . 

a ) PJlitis~!\~ •Hi~tc~~~1ln<lbc:riift. 11 : Yo oni~lis~us 1coko-
loni4'.l :i s. :„t~ S '.. t:·. ic..:~.l 1..t:\·:; ~' ~-l~er L.'?~ tcrc.~„ ':'„ ll:i.:l 1.H! J 
11 0 ri::t•'.J: ' 1{· 1.t 11 , " Vierte• i. .'<.:-lt 11 i~nt~ic::.!..ur.-,·~~:itfr.: , AUS14-n1.d.;-
hil.ft2- , \ i:·t~.:!1.:i . .:t'...ic~1c /:\s.-.-.~...-·.1·:l.J.:'L~it (Eir„·--.is: i.3:4'~ ~ :ht :1e~)­
r.. i~ii.:; t.::ri•.:....\ ::.i!' 1 •• 1::„t~....:L2E tJ. ich..'.} :::u!.i;-... „ ·en~lrb(;i t, C~K·n ld c:1 t. 
1:'11."t· ... i<:.-: tt\.~:0::>: .5.ni ~,ti!riillll) . 

i.J) G--::J'..Jl'2..?1.i.:C~!(: (!:c.P'\.i„C'j!"iff.:; : Kult 1 n·r-:-1}t·-il (trOj>i'"',..!P.::t· ) 
~rs~- .. zt.·~u~1·'""u·· 2nl1 .. toff1.cnd - f,nr.:i:r·t~nd - l!rt...Yl:J'~:",Hl.l 

hor·izor·t:-!.le A~ ... :t in~ig;!:t:it WL!'t~r·h.:'ft!:forr.·clion {o.:J . ) 
Bn t _·j c·--: 1 a::~~:.'.:".t.1.::1 re~ji on ;.tl'.'? ,)i.S_.Jdl"''i t~i tt?n. 

1 . 2 .i.::in t eilt•ng \Azid L;i.t.\:ci:.;u.ug <lcr oiLU'.°1~--i!t\ f:.lr c:Jic b'~'Jlüitc."..dc 
Arbeit c:ll U'!tO:,iclr~.~u:-1·~h i ifl~L„~·30,:d :rc Di.r.fl~~1r'..lnrr in dü~ <.1 n 
c!f.!' ~c!~:..t·.c! vcrf~~'JÜG.. .. :•r. f.iiltl...::•i(..~1 Uü'l Jiin·t<~i„..oc Chi.! iJi.blioth":!kcn . 

2 !!~~J;:i_:t~-~!!!'.lf t_i~ ~r._!:-.:~c~l;_~HQ~E;i_: .. 1~:; 
i':. ) .;")CC~-~·„'.. ... tZ•..l!' . .;::sy::Lc'• .! ( ~! .~. i.·,~1\1 ·cchsr?l •;1irt 1\:n,-.ft 1;d t ~rn.~d­
ro'l'..til'}' u:!d f:tH~_(r.~·u 'Jci0r ~c ·~, ... -~s··°!' i?r·i.s~1u 2.'..!E u.-~:<:t:~~c.:rt.~·! 
'Tcrrc.sscn od<?r i:.·:n:: ni.nic~~ tcr ~ ':n ~·· U!Hl f !'··~ 1·· i.r.•t '":rilr.lf 1. L j 1..;.hcr 
Anb.1.J) l!C'.::v.•1d.si •. r:.'1g :-;rc•,"-1 n .d •"r('l1 1 ~" "Livl 1.C\t 
V•.·r„..:(:ck t c /\rbei. t::lo!.d.~J!-:ci t su:>si S lLnZ odt-.L' i·:.„r~„ toric.:.4 t ie-
cung • 
o ) lJc-;l czv~rh~iltui~st.:· , f\qrc.1C"::"ef,n.1r·n , G•:!:-:or;.„dtl _,~it;:i.ft:r.;;;.•cc;r·n . 
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! i!t~C!_!<'-f t~- - U!:!d _ S~z?,.:i~O!'l!'.!'1!;9.z. ~i!.:i!lC' _ GEU!_;cl~ gri:_f ~t'_ 11!!~ 
!t.l!S~CbC!} 

Rcnt~!i:~.:,:i.t<!lis"'lu!'". ( n.:ich Oo!)ek) , ?rodt1ktiver (St ~~ts- oder 
Privat-)ka.~itt:\li~l::•a!:>; l'-'i?it„lllJitG·1ng ciur.:h R€inve5 t itivn 
vun G~'-·in.n~u vde:- <l ire~ t l.iUJ acr Arbci t~kr„1f c. [11?i talhilfe 
durch A\~s1andsinv-=s-ri~io?1en oJ.er durch st~.:!tliche Uudgl..?t-
hi lfe; s.:>-:. io0~<unu;tiscih.1 Dis? ... ll\it:·,tcn bild~t.n;]S\.tC!:P!\ , 
Al?h(lbe'ti sicrtUl:J , A115bil1.1un~siril;cn, S~)rl1Chcnf:ca~cn, /tkkul -
turc:1t ionS?TOble:nc auch :\.ich deI' c;n tkolonisicrung. 

Grundgru~en i~~r .:iie iJf!schrci bung von 13cvölkerunssvcränderungen • 
ZU!;ö.!:".:":tcnl:.:Jn!_:'C z'öJischc.n 11 3ev0lkerungsex::-1osion11

, Fa.11 ilicn!>lil-
nun:,1, ;_rb2its?latzbcs.=haffung und Erni'.hrltrl':J· 

vcr5täd:eru~ns~rozcsse - - - - - - ~ - - - --
Z1..:11tr~le orte in den jyJtc!":'.en Verteilung, Oicnst1ci!:itu .... 1a~n . 
Gcltl·.;esc:n ; a:i.t~"c..:tc ul.!; 11 ?-;o:>i!it.i.rs2C?r:trcri 11 in ver~chieC~r.en 
Statit:<ul t·.;.r(:i\i Y/achs~u::l und Fun}~tions ~:u·„· achs der StJdtc; 
!..:lcndsvicrtel; Stc:1dt?l..:llll111g. 

' ! 

l 

' t 

6 Infrastrukt'1rcn ----- - --

7 

v cr::ehr , llachrichtewJes<"·n, v crwaltw\g . Rückbezug auf die 
zentralen Orte (Tne.'1a '.> ). 

Vorc:ussetzu:iacn f'lr die InC.1~s t ri.,.lisicrung ; regionc!le Ent-
;..ric~lW\~ ~j Stc:tndorte . l ·:~rktfru:,;cn; ge;,1einsa"!le: M·J.rkcc (z.B. 
<ler fJ.r zcntrnla11erika ). 

Rohst:off- u„ncl ;..gr;;.rez.:>orte un<.! c!ie :• terMS of tri!dc" ; Teil-
n a h:ne neu~r InC.ustrien CL":\ \1~1 thi!·;<lel· und R;..lci=wirkungen avf 
unsc:r·c: •11i rt.. ~Ch(....1 t.~st.....,u~„tur • 

3tnatlichc u.1d nicht-st~1atl.ichc Hilf"; As:.::.>'.<ii"runr, <lT• d~.e E:G 
nc:1ch dc.:n A!J:Cri::i;nen v•:m ·c1unc.;:;: und J,o.;if. ; Bedeutung der zuord(l.~rng 
zu:' s0vjetis-:.:he;n odf!r ,;ilincsi !;Ci~'°'n Mi.l':htbcrcich ( z .n . Ti l.>c t, 
t-;rm<J';li !:er.'°' Volksrc„ubl ii:, r.uba) Rol lc d!:r Ul! -ün tcrorg..,\i-
s«.. ti0ncr„ ( z: . ~. i-'AO, U:1ESC~J , ,d!U , \·Jt.~U) Aufgu,i:>E:n vnd Selt!>t-

. Vl!~!itC:.nun:j_s VOfl 11 t;nt~icklur~'J~h~lfcrn" öffcntl.it..:i1e Ueinung 
una iont;:i,<tc. - 5 -
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D~J." folgencc Lern::ic~Lkf'tulog k.:-tnn sirhf'r im Gt·:.oH.ikllrs ni~ht 
vvll~t:üH.l i~ ein~J1..'l.l·;t: \.'t.!_'<lC!l. ,\:~~ l hl,~ter. giJ.t dies noctt tür atc 
Atlflis t ung üi.H.~:t; }l""•or,~n~t<"!" (1'1.."':jlllc1tivc•r) f,f'"!."'!1Zit,ll ... . Dilgi?UCn !iOl -
11.:.n dii.! Lern:..icle ::n tlcn ~in2Plthc.lcn di0 Intentionen dt:r Kurs-
~1l.:un1a~1 v cr.<!eutl ~C~h'll U!~ i..l ."'J:ll'l!Sj"~i.ngen (;ebeu . 

1 u ) Icru1~cic!v~n 2r:.gebcn, die ci 1~ L and un t er gec;,..:n':.1:.irti!_Jcn Um -
.G t ~r.nde:n a1.~ L11t:•.::ic:<l1.P\JSl;:'1d 1..~ i 1 stufen las.3cn. Den Bt.~5ri.ff 
11 En c::ic:~1 ur•.j::;l ;.nd" o.i skn ::ic!"cn . 
b ) BL!'tJitsc;'.2.!.'t , l.1..-.$ trt!.!it:ionell0 e1J.rJ~2.::c11t:cisc!1e •,JcltJl.1.<! 
:::..l korriS"ic1·c~1 und ct\.'a \'..J!'h.:Uv.!cnc Vo!"urt1..:llc abzu'..laucn. 
c) Uercit~..:.:l!~:.ft z.u..:! V(::'J:','.jt:..=::1~i!1i~ f~ll· VClkcr , die ~:ic!1 ll!'~t~r 
Cc::i. ci.-1.fluJ n uur.;r Idec..n in r~ir.cr:i U:1far:t.U.'!C'~?!":>Ze'.1 ö0fil!<lL!'1. 

~ Di e V c!:'schieü.cnilrt i q~c-i t C:t~l' \. irtsch~f t l ichcn , s0zi.:!l~n 1ui.d 
nr.tUr1.ichcn Gt:•1cbcr.lii.:..itf.:!'! !_ 1 nr.tcrc;chiedLichen R~i.u.::-.cn u1i.d 
diE: Xomo lc:d. ta. t i!'.re:r ilcCinJUn•:r(~n erke:?ir.~n • 

3 Hl~toriscJtt , '.:.i.rtschaf'tli.ci1n , ~ese l l:3CL.2!."tlici1e ut:d n.".\t.lrlici c 
Ursal..'.i1C:1 f \...:"' t <~ciui. 1. sch-·:.'i i· t .i·':L ;f tl i.chf"1l. 1 :n t·.:.:i rk lur~-;'1r .~t:k s ::..c::.nd 
,-..ul"zeic;cn und dc:..:ii l 1\.lu.r:1l1ci:'2 Ccgcoc1:f1e:i tl!:t e~·ci:.".rc.:n . 

4 c;;.~.;ner2 Inforr.\utions~.en0en t.bf~r c.i.t~ o-..l~,J·:: .:~i.hl t cs Land t. rfas!:.en 
tLld g·..:::l:..3 <.:.·.;n 1\11f0!.·~t.;run~L.1 , itc ~ich w.;,~ Uc-, V~:tli".tif C.ri~ .t.:ur-
!:iCS c..r·:~cb('~\ , j('.\:c..;il.~ in V•;' ~~r-•:iC:<.11 HC l.Jc;..r ·; t~ll :o.r1CJ' f~-.r.,,.f„l\ \.'( l.'-
,_rbeitr.:n (7. . i1 . 1„u:c::!"·~fer .... 1: , T;-._::;e:n~1 :->ic::- , Ka .• :tc, K0·cto~;r(.!r.~'=' , 
!itti.tis t L:;che ;;·l)cr' icht) • 

5 ;::in ~:isge·~J/1ltcs L 2.nd :ait JijJfr:-~ <les d2rUl:.1"1' cr0rbcit:e;ten 

6 

'/ 

i<'-1 t t~l'i2.J. !.j an l:r·J·suc.:r~(·n , u..-1 ... , ),_::;_; i l'll<' ~:0r:~rc tl:. .\n t• ... ortt:n 1.u 
de:n. .... 119' ·i.cint·!\ 1''rdojl! r, tL l l ungcn in Vt:rl i'1t1_ f dt.! S l".Ul''.~JS geb<\a 
zu kUnncn . 
Li!l~...:hen , dr' i~:i.t· • .,1icklung!;hilfr: ~)ZIJ.' . ·.;..i.c~:.sch~ftljc(in Zur,i.f"''.tt~n­
c:1r":>C'it 7.ll' li!.ny.tri~tiuc:n F':..---i.;<ien'""si .>lFruna not·.;.·r.!?H.!i'l ist, tnd 
ric<\ !>ic ~1ur ·L1.~voll ist, • 1;n~1 s.ic Ci( i:1frt:.:"'t:r~1~:r~urcllr~n 
i3e<li1HT··Jll'.J'·_\ td cLt ~ußer <'!.C~ t ,_. -~t (Ko!r.:- ~:·~i:-:i;!.".:ion , hU$i.>ildung , 
ne~i~z~t=~:t~r , K~~jt~lbi!~uns) . 

V o..:•lic:Jc,1<~c 1Jrtc.ilc über 1:.1t·;.ic!~lu'n.J!:ljndr·r urtd t.t 1 r rtar~.1, h-
m~1-.. dc:r f;J1t'..·:.c::lt'niJ:.;Lilf,_· --H ::~.r.'~ dr:~ ve::r·f\.~r·ji;2.rC:n l<ci.tr.:ri <.1lS 
f'.:.'0.fc:tj ÜCJ.u(;i. l.C'~L.-;LC).lC::1, Ol> <.:·i.c: i!~r1D„.:l.d. tl~U!'.Jt.:n dr~r n;\t.;r-
licit:;u Vr:>ra:iu~etz;.,;..~-r.:n , ~er hi~tr>rt~:.ch r·l '."!üCY'~ ~;e:nc~:1 politi~chen 
vn<l !J.Oi'.ialP.f\ V .Jra14r;c;f~t% 1 t:l'Jrn und d·J"l' .Jirt:.sc~1cltlich!~eit cr.r;e-
me=~cn berilc~sic~tiJt s1r1<i. 
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Cin•:c.~hcn, üa 3 !n!.. t 1>.>!"'t,..r::hrt..~i. tc:~d••l' E1i.t,;:ic: l1~n1• ;·~ndt.""•run -,, n 
i~.t .h.ol thill'L\.l"-1 :~ 'l .c1 „tJiti li·;:.-..._ .... i.;~ 1...:i.~1tr"~tt..:n ; .. i.i...;5C. 11. , die si..\. h 
.:\t1cii. c.uf Ci,,. J!1 .. 1Jtricl...i1:<. .~1· i.n ü:-.t ·_ithl ·„; a,;t , ·.1s· i1<.cn 
·L l .... :1.:11 (:: .J. J r:.„ .1~:.:>:::n~~1:"'_,-.i:.:l~ ·1.')n i.·„,„:"'·jic- ,_,_nrl ~~o}!'.:; tüf t'-"'ln, 

HC\h„.: F.J:'::::n d1:::."' A1b· it::tciltH".J ii~ d~.-'ll U0"!'..:·lci1c.:·?L 1.:-:.ri.uc;t1·i.'-
'..U".d !Jie~1st!..c:_stu~1~c;-t) . 

t-~11 . .J:\i.„h.~cil dP.'!"' i·~r:L'. i .... „~ 1unrJ.!:···,.1liti}.: und der• ~i„.n..!cl~p;..>liti~: 
.Jtu' cJ.'2!:' .;~1tt.il(.::.;.;0 c...i.C::.' ve.r·f \·.;'L: .. 1'.:r„ Kt.:."".ntn.1~· ·.:.. ~t:1cl Ein~i, ... ~ tcr\ 
t-Ll•.rt:eilen un<.l ~JC' <:?l tcr.; d,;e:~~i ..... u•;::i'..'.Jt,r. th.~chc:n \;.Cer ai~ 
,;r~~t:::.c:-1 <.ler ei..,1..:·nc11 Urteil::;.~~r.:>.„l ichkci. t0n. 
T~icb~-~:fte d~r ~nt~:ic~lwt:;s:1ilf~ b2u1·tt·ilcn und b~~crtt1t ; 
fi7f'?~~ i:tyll...::~:~-~<-Ltc?1 Ct..'r StL'llti!l_!1cü11:1~ i:n ~~~l!..~len cin.::?r 
"„~ritis;;t1<::n v:'ft.:~1:.:.tchkcitu '..PH.: Ger .:\~:tiVL:'l ::iturbt:it 
·~:„.i1.rne!l.::1E-n • 

(nicht: vc:!'!>i1 dli~h ; als Intc!·:n~ . .!taticn c!er re~ul:ltiven 
Lcrn~icle unel i!ls A.'lrerrung JC~.'-'nt) 

1 . 1.1 Die i~ Vc:-lauf ~!i<7henv. gcn::.nnt 1~:1 !"'Olitisch !Jf~fti 1:bt :?n Gru!"ld-
~cgrifEc diskttcicre!t, d .i1. :~·;gliche 1~ebc,!bed~11tunac~ unJ 
ihren poli tisc:t~n 3i':1n auf~r l!.J•"'tt . 
(/\.!'.:1.: 1;ach Gic!:t:~ L>isJ...1.1.ssic l i'; t nc1t:rli-'"'h dds i.'.!t fol1c1:dc:n 
r1'1.!Xt ve!";~·~ndcte ·„01: 1' :..;:1.t i.;::lu~·.gsl,~nClC:'.'t' 11 i ,1,nc.:r nur in ci.ue.~ 
vo~l~ufisen Jinnc zu ~1erst~hert). 

1 .1. ~! Z.:l..iglici1f:! Bin ccilunacn de= L ·;nder r ;i.ch ih1~ .. ·r ?~:~r„r oder 
yro!.>C:tl Abl:;in3'.i.~;:.: 1 :i t vo.":l \lr.:1 th-..:.nc~el V·?rschli'ycn ; ei ncn 
Vors~hli!g nit ;lilfc voo ~tt1ti~~ti:<en pri.ifen. 

·.;. ''~\i!;er 
c:.chen 

1.1.3 J'...r.C.c~e i:<;'nn7..t•ichc.:n ~L!nnc~n , n&t::h denC!l ein La.n.d c.,ls Bnl' ... ick-
ltl:1;s1c:„.nd ar„J. sp.cochcn t.crC(.;;t x~.n . 

1„1 . ", Lil'!i(;c: <;cisti.e;c, !i~ zialc, L !.c-nc.·.ri.sch1 u~C politi!:chc ,:1 rk -
::i;:lc von :"~:.~1t·1r1.r(!teilcn 1:r::i.11 r~ ; erxcr..nen, Jcf! dir.::!':C gro!.!C.it 
.Kultuy:.·~~·-1!.".c l-...:111<.: Zeit v ... iL·Jc<1e;:··1 1"ct1<.1u:t ncbc?-~t.:ineri<.:.!t:·r te-
'1tll~!Ü~~ . (iit.~~ 1~h~inlnn 1-1'1', 17. , i:.:nt ;ur1' 7'Jrn Curriculum Gc-
n~in::><..:j:c.f ts '<U!'t 1 .lc -Grunciku1· ;,,- , t.· .J ,•) 

l „ l . 5 Er.Kenn~ n, d--1~ <Ji<! ~;rsr.l'!.U t tc-:--...n:c; ers t.:.r!' tcr JC!:Oll schaf tl~cher 
;;.ntl „;.,irt·;ch...-utlichcr 3/:.it :i~ l!rr alt~n !.nlturc·.'l c;ir.:h, A~ dem 
Zu~; . .;::,;~~·en~)ri. 11 ~!1. i:'li t !ch..:c:n Ui. l :·.~..:::1 tcn L'.lf'c?p."!5 c.cg;• b„ 
(ZU!:i':;..'7' ... :l(:H.-j(;~~O'JQn nilC!t Rhe:i:•lnnd-?f'~J.z, r.at-.„·ucl Z.UJ.l t:urri.r;al..1::: 
~1c.:::;Li~!:chc.:f t::;.:un<le -Gru11c}':ur:.;- ) 
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1. 1 . 6 ,\! l ßci~r'iclc.n ü"1.t.f2ci~cn , d;-.B ~lic in der ~01.~'lni.;,1.zc.:it bctri1..~· ~ 
t>...:-ne · ... n.rts:..:l!:li.'t!.i::-.:.}litik d0r ,;„•._.';.~• . ...:htt'! , .:ltich t!\)::-t , 1;: •• J sie 
l„1~~<l-.::irt.s~!!~\ft:li.::h1.', ÜLl'gb<l'.tlicl 1 .! i.llH.! vcrkchr·s~!'!:chliel1L~nch1 
r:nt'.:ic:,,;;tun!JCn ci~tl0it• ... t:P b::.\:.: . b)r:·~!'tl!, nicht -~!,p; Intcr'~,<".c 
dt~l" einl:ci::tis~h.....::l J .... ··vu 1 k.erun.. j .-:t f\Hrle !1 \.1 t t-=., , ~01H.lr·rn die 
Vorti.:·iJc ch .. •r jc\:~~i.li1.!1.;"'~1 K0l0nialr.tc:-1:~ht. ( r:~1c!1 d.:lyc:rn , l\rbcits-
hilfc--!1 fi.i.r dcü t;:.;._~-1~-..:i.tndcunte1•r.i..cht in <ler Kolleg.stuf~ , Milnch1:-"'.'n. 
l.:l/2 ) 

(:{icr \.cr~t:!ll cir.ersei t s nctho1.~i.!:..:hf! Ziele (zi) gesetzt , 
c:.ncc·~(:r!.>t.!i ts .Juc.!1 solc}:c , ci der bcglc i tcn.dcn Sru?pcr! -
arb~it ihren 3i:~n g0~An (b) . 

u.) 1. 2 . l Info:!."::'l.:-·.ticuL~t „i~:-1:r ein ilUSJr"„ \hlt'?.S Ent·.:ic!<:l:.tn~..>lc.n1 seine 
„i:·t.':::>..;..i t , C0sclls.::l1~ft, rc:;ianillC' Clicder-..u1g - be:;c.i:ht.ff{:n, 
c::,::.c.:.,?icr~n lll".d orl°!!lt. . .:n „ 

b) 

1 . 2.2 Jt.:'.ci~;f"l.s,:-,1l:s Hatt.::r~.J.1 in K„:rte~l und Dia:Jr~.:.1 ::te tt-:1setzen , 
dc:.liei <lie Ze..!tlc~:·.:t..rt:e ~ri t isc.:!t t.·...:ti"„~c;1ten u~1d V•.]rglciche:1. 
(An~~:?le:!u:t 211 ~~h0i.nL~„n.J- Pi'i::.lz , a . a . o . ) 

l. 2 . :3 !!i!t:·::·:.·l1che·!lidi1!.:"):.1!1--:-e:1 des ~ll:.jc:;:~·hlten Lünd;:;~ r.1~ R~·ndbc­
ai!"'. ·;·.t.'1.'7Cil oEr ;;;nt·;:i:..:J.luna 'c!'.'.!:°<·.t;:.J--n und in tit:.::.tati.;chcn ;(ar-
tt::n <.l~!,::>t•:ll<!."1.. t.'r"\:rh . .:...~1acnc: tht::.t.:-ltj sch'c l..:art•·n untf'·r dr~n 
;!;~c:.<tc·n , riie C<.. .. v~rl.::uf d\.•S ...-~rse~ "."'liE":dcrn , ·~:n:·lysiGre-,, „ 
(,\„1;.-·1'-=, nt Dll „~hPinl-:.:ntl-F.fö.l::., i!.~ . c.. . ) 

l . 2 . 4 Vo!"~us.:;c:t::!.ln:;c~n und Jc:-::ari .. n t•.: Vo!'-;::.;!\qe rlcr En t··:ic;Y. lur..g zu-
!.i.:-'l..T.""":e...::f .:.:...;s(:r.d C..:;.rstr.:~len „ 

l .:~ . 5 Ko:J?lP.~iti.t <lt!~ Pr~hlC!:-:tC i~ drn 2!1t•·1icklu:1!]::>L.'nd\:rn crk,ancn 
tLlC aie 'l'r„_'\sf-:.:r:::~j;liciü-.:ci t d1;;r i":'! :~ur!.: c:x ·~:ur:-.cnea kenntni ~.sc 
w.""..tl t;insic!1:e;i. a:JE dc.:n VO!"~ rl,•·c C2,~;J;)L bc<-:bci tete:11 Pull ~:ri ­
ti.s.::1 übc:::µrU.f·~n „ (1\.n:;clchnt i!n 1:,~ burg , !-!aiL'ilr.:·. ~richtlir!iC'l\ 
E::--a:~:.tn<.lc i:71. Vors:.n1......-:;ter Uüd in d~.:l' !::itudir.n!.:tufr.! , o • .J „ , '.1.'!1 _rn·~d-
Lc:~·c!.-::h VI } 

1 „ 2 .o Jcc.~'2~ L~tt·Jic1:lu'1r:;sl:nd ~ls Ir1dividnilli"tl::t crkt:r"ll'f~n. Eins1:fl,...:i1 , 
L.C;:.:J sinnvolle: Er„t--;;ic::1;„e1 ..... shilfr.: ni.ci1t unlA$C}H_1~..r . .\n· . .'~n<.!.un; c~l~S 
1>1.:n...-:.s(.;l.i::;i.c::s de::- In•! 11$t!""icl~r~:l,·1· un;l ihre:r .;cschichtlich ~:·- ·or-
ctenen L 1~bcn.:>- ··.H:d ',i:'.2:!.'lorctc1un!J !'.iCin ki:_.!1n. (;r r.:.c·i1 J2dc·n-·,it.irtri:- -~­
bc:cu , r;runc}:·.;.r.sc , C.:rp1-·ol>ung:;l't;:>SHi"VJ Juli 19/2) 

1 „ 2 . 7 ;.;r.~r 'rillC11, d;:o;~~ sich bei den l::0·1,2rr~cn . ;; 11?1<.1.l t:•. f.~".:c\ r'•1r1;h nc\.H. 
Icicrn Ull<i 1'cchni!'C;i1 in den e:inzc·lr11;n :{;)U."".1CU gro.~f.! Urtt~rsctiit;.:tc~ 
<-:r~c:./.;1 i:lnsi-:;;1tlich d•..!r <JC.:·i!;L:i 1·!'1 unr~ p;)li Li::.c~'!c.n J~nt;t(),-~0, 
der :· <. i. C! icflen fd,L..!.u!~; , der U-_..11.~:11 ·• l.UHi In l'.'!'! si: i t, <.lt:?r Zir 1-
vor~;~t.:llun:;t:n , <icr ':licJr~rst~nG.~· bc..·fhJ.!'r:-...:nde..:.· rr:; f to un„1 ctr.!r 
Art .1.hre:r Uber\:i1,~u~:J . (:lach l}l'~j~1lc.'LC.:-Pfalz, t~.r..t.O . ) 

l . 2 . L Un tr·rsuchun!J -:lcr 'l':cr:.;.r~·hirI(.ci t (·incs J~;:"iu:1tr!:-;, s·)czi~ll f:'..Hf-
grw1ci. 9L'0'Jr'c!1Jt-ti~C}\•:::.~ , rl;;r-·r c'..~ ·:h \1irtSCh-.:t.f°t..lic!:.•:.r U.i1ci !':Ozi.„1.(;t" 
Gr.!'.·,·.:~>f:nhcit<pn. (Vr:r;"...; rz.t llt'."U:h !!u.:;::.;urq , a~ ~l . L„, 'fhe;:ncnbcrcd.ci1 '/I) 
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1 . • :2.9 11cr8it.:>(:}!;\ft, v.Jh.°"4...:!'t~S , Frcrtc!C's 7.tt c:.~kzc-tic1·t.:·n , V1Jru1·teiJ slo$ 
-::.Jh.11...:r\,~ LclJcn~f.:>r::-.cn tPhl !.(Ull-..:.:::..'t.:.•ll1,,."' .\.;.; .\.tHi:1situ~tlC'n_n cn~u­
C!"'!„cn„:\.:: 1.~.!hi ·;:u vcr..;tc·!1 z~ . (: .... ci1 !L.cin!tuh.i-Pfi;.L;, ~ . a. . u.) 

~ . 1 Uc.sci:r,~i0cn, i71 •;:c1c:1Ln tech.nisc:h•'n For; en Li!nd•:•irtschD:ft in 
J.;;nt:· ickl';i:ysl inae::-n t:c~di.ti1.."":h'll l.:cl.:.'il!Dl~n •.1:ird . 1·:rtr;.~S'~':.:cr-~ 
tc in Lus„:.~:.tenhan 1 ni t tl~C}Ul i ~Cht".!\. c; 1..a!ldttrds VC!'~l1..\ichcn . 
(G....:~~~~!;."'::t nr:..:j1 :32y0r11 , Arb~itshil.!.'cn. , ~ . a. . u .) 
.uf.:ei=-:~.!1 , \:arur.1 t~itt zu hoJt(!r ·Jr.:'..tl d('r 'l'echnisicrung iiuch 

; •. :tC!!'Ccilc irct (unnütir_;u Frc.:•i.;;et:.:t.i:'..; VC!il r\rbeit~~l'8.ften „ 
En0 L·;ic- ttnJ G~3~tzt~ilproblc~c ~tc . ) 

2 . 2 Dl:.rlL~--cn , ob U!ld. i ~1 \:cl~~1cr ·..!eise u!1.J. i.n -„·0lcl::.·~:.i. U!~J:'a...,_q die 
GCJCb·~:ith0i te:i dns !..li:~i:.!.j , dC'S 13,,00.1s unc.1. dCJ.' V0(J· ... L:~tiort die 
li"l\C.Ji!'tscil?.ftliche P!Cd'.l~.:tion und .·''\t:.:ic ... ~lung •1c-~:--:cn können . 
( ?L.!ch !l~yer!'l , Arbci.tsi.ilfeJl, a • .:1.0 . ) 

;~ . 3 Ein~t...;Lf'.·n . <1_.:t:J vcrschicd.:n(! Wirts~:h t.it!':.[j~sizu1ur.!)"P?l :,vtd -ziele 
sich au.f oic LWl.c.i.lU t:.t;.n ... T aus,.;i l':..'."'."•.t. ( Vc-:r~ür.i::. t na .:1, ~!1einl ar.C-
Pf •;l:: , ~ . a . o . ) 

2 . 4 Den Ei.!fluJ der Bo<lci~ ...... '--ciltr; -/Cr:..z::t.!~ ~;.i t·..:vt~rh~il tni s~c auf rle!i 
!cu1 ~·„irtscl~;:lftlici!02: Froctu::t~on~'" 1 ::':J::+. :~ bcsc!.reio•.n . tJeurtc.i. -
lcn, in ·„clch('.::1 ;..i.!~::i.'.1.~ „-;inc.: :'.nc:, r-...~ -•. ; <.U c:J-0!" j),~~i. r~·:. l~i;ül t~i~­
s~ ci.;.c ;3tci9~:1ui~g d~r lt.n<.L.i.rt:.~·..::.~:·tlichcn Frol'.!.u::tion bc:.ir-
!.:.\.-t'. :...,?.:\tc. ~ V'-.:r~·.ir~t n.J.ch 3~yc:rn , ;~rhcit!;:i..i.l.icn , i'.a.o .) 
(VorurlF~ c~f T~Lna J ! ) 

2 . 5 i::ri:cn::cn , daß ..iic Ver~or!..1un:; :ni t ~; c::i1runos~,i t tclz;. ci.1 \'f'\r tc:i.-

3 .1 

3 . 2 

l U.il.)S:.i~·o.;le::1 , nic:l.t nur eines der ,;:t•.;·;.,..:itun·J c.:_„.'r P ... ~oduY.tio:is­
fl~cit•~11 und de:r Int:r>n:;it;Jt5stl.i•.;0r.>:"'.J i.st. (iic.c·1. B::i;.„~rn , Dr.·r 
Erd:~u~"".~lt.:~1.?:tC!rrich t in <!er K.oll·~rjst·.ifc· , ISP Kollc~r;tufc?'..i'lrbc.i.t , 
l:ilnch"n l'.)74) 

l::.:"':."'fb~!:ih"l <lcr b~St(.:hr-Hd1~!1. flL:Sitzstt ;kLur,_n uud n.,_,<J ~1recht!:.­
V.:?l'h;ilttLisse . (•ii.!.ch u.:.~:::rn, IJP-'.:oll\:J:;Lufcn . .i!"'Lt.!it) 

Dcu:-tcil• . .:n Uc:s t:ir.flu~~t::s ~i!1.~!; rr n Lr :1:<L.-:li t:Jl i.~tisr·i. -n l· t.:udal-
~y!'.: tC:::~ .:lU.f die 1211c; ~rtsch-~.ft:l ir·h~.: 1·~~z·.:l~q'.l!t'J J:l~ Protiuktivi-
t.lt . (.:~~cit D~yE!rn , i;j:--kollc.~::::t·.t„'"'t:: ~:clcit) 

ilL':urtf~ilt.!n , oL cdne nn<!cri,m'j <-Cr .!·.1l~nkapitnli.c ... ti~chcn 
Virt.sc:!~Ct~- u111l !}')zL-.1~tri.l.:rt 1 „J.· :~i.r::hi.: n'J.r unte:r ~;c:sti:nr.tten 
Vor.:i.u~;~c.:tz ln9_r._ L.u 1.i:.•_r rrv...'.t"-:tiv.!.l ~t$Stci~j-l"''.J.r1~ fLhrcn , 
.SO.ld~rn t:l.i..lCh t.:ine ~Jl (... r-rC: SüZiLl.l(~ ';1 ~':"~r.:h tigi<.r.!i t E:it:l.E'·i ten 
kt.iai:1 tu. ( !l c.ch 13 ay(:!"':L , I ...iP-Koll'.'!.JStll!:· C!1tl rbci t) 
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3 . 4 Don Zu::;u·"'.:.~L!:H"'H9 zt.izchr.n dPn C0vcb--"n'!Pi.t,.,.l'\ i:n l.:i.n<h·:i.rt~ch.:lft­
lichen l rv...!~tJ..: t ions '..J~" ..... i ~h (Reet: tsvcrh'i l tni ;.s,<.!, Wj rt'3ch~l ts-
mc tho<..~1, , .\:tt>.:lu:1rutln~: t12) v.nd dc;;i .\rbci t s!~ l c: l' tl~ ui-,~ L'$ch'...l!1 j n 
der LatH„\. i1·tsc~!Zlft c.!.•r1, 0.n '....:ön:1c·n . (i! ~ ... ·h B~y<.1 rn, .\l'b' i ts-
l!il.f0 !~1 c-•• ~ . o.). (Vgl . !iL-:·::·.t <..tiu _crgrl>ni!.'i!;e VOil 'l'!le!~ht 2!) 

3 . 5 Ue""n ~u.s~:-, : t<'li.h\.,,J1r :: ·i.sch(•n c0n VJn \.,;cn J...:olon i c:lm. :c~1t1'11 ::i.n-
~.l'~f-...U:r t1.:i!. 1 '.!~c.-.:irtsch~~ftl iclt~n ~i~;: .._·1ku.L turt:n und d..,_„.'.!.' Kf.""".~ i tal-
ilrr:tut d2..!"lcgPn . (l;i:c.:h u~~·~crn, .\rl>Lits 1 1ill\.~~·~, i~.a . o.) 

3 . 6 kritisc.:i!e HC\'.·crtung vcrs\·~1i0(l.C:!ncr ·.1irt~·c!~-.ftsor<~?111nacn , be-
!.iond'-'rs -..u1 ter dt..!m .\!J?Ck t ii1rcr i{U'tr.1. 1~·i2·k ''ii'..'.~~~ci t . ( U ach t~hc ir'l­
lc:!.nc - l'l '-.ll z , a . ü . O. ) 

3 . 7 A„l~ cicr .:~:-;.„;:cnn tni $ der C·!1 tr;i ·.:k 1 u_"1':~hc:--1 .:1cn.de:n ' .. ii rkldVJ i.:i r.cr 
.. :at1scl!1~.:.: tcn CrttnC.bilC..u~!~; ;~1 ~· ~ t7.e .t'ür ci ~i0 " .funk tio;t :l~ Al -
"Jhi!.l.H:: ti.sic:..·~?1g11 hiJrlcitt:!1. (,icrl::'.~:·:.: -.: 1 1~-·c·h Bayern, tr'::>0it .:; -iiilfcn , a . ~ . o . ) · 

'r . 1 fo'c:!J:t:o!"cn utd !·~::i:1e der n~ti~rlicilen L3evülkcrun9.>0nt'=.ickltu1g 
i:cnnen . (".'7.-.:f:. ilt!.yc~n, IJF-Kollc:g!;tufer . .J!"bc it) 

Dtu",,;h <.!<?::1 s·:i:: i.alel \/ ~c.lcl bedi natc ~·~:'1 Ccrung ~~ <il~s qt 11e1 vti ven Vcrhal ten~ ~~c.:nncn . 

~ •• J F:~tt1ic:-:1· '19 dc.c -.:c1tbevvlkerw1g uioC: ·>rcn v,~rtci.lu 1•; auf d"r 
l::rdL : : •. •:1n •! . ~ 1 /L'ch E~i!..'·„t::.·g, a . t:. . 0. 1 '1'hCJm..:nhcrt:icl1 I'I). Ur-
s.J.chcn un.; f-"ol~<-n <.1'=·1' i.;.c:·1Lil . .:c1""\1n:1:..;1.:~11„.h.·.(.: in d0r.. [·:nt·:.ic:.:1unq~­
lC'.~1d . .:rn i::-. iltS„1..""l::~enC. ,;...r~ j .-:;i t: :: Jlic1:ki:i tcn '.lnd Grcn.:L~1 cl.nr 
!.i tc i gcrun:.; de:· li rJ:r...ln 1:;~„„.l t te:l ·Jrori:.:.~: ti .? :i. a"J f::0ir,.-Jn 11~:<1 ~,0ur­
tcilc1~ . C;.:ich Jt:ycr!"!. , A.M.t!:tl!..Ul..t tles KUltU3mini.slcri11r1s , 
1/197'1 , s . 66 fi . ) 

'\.4 A."l ausqc,.::J.,.-.ltcn BC:i!.l:-i0l die \:il·t,;cha.ftlichen l'ol~H"n un!]C:-
!'it12;J.P.~·t~r H~vvl.x:crnn!J:;z.~1nc:?l:::ie \,;,;r...:rt2r 11; C~ o". ·:i. c·rlci·.ttt.·rn, 
du.i bPi c~r Ue: ... (i l ti gu:" J r~'..~S lJPVLllk::!rUn!J!.i.>rou1n~1~ di1:? ::ut tu-
rc:lle11. , !:.OZic. lcn ur,d r ·l1gi .lscn t:i11crlvor·; tellun:;,--=11 r.! c r ilc-
t1·ofi'e11cn ~u ur.!:Ler.. ~incl. (:1ach aa~·.-::cn , /,rbci1:shi lfr!!l 1 a„a „o.) 

4-5 ~:ehrere , bc!:o1td0:„s g~o .... ra?hische Ursr„chP.1. ffJr Hr:v<JJ._i.: ... rungs-
bc·Jcgi.tn.rrcn ~ufzciqC>n t.\?1C. deren Aus·.:irkur.fje:n auf di ~~cr~<tu1fts­
und Z.iel._;ebicte <lcr ·.;;.r-:J(:L•bc"t;egur.J~ii. (u . a„ GüGt.r.rt,.,eiti;;r·.:.'ür~dc­
rangen) un ter~uchcn . 

5 . 1 Lr!-:e:r„nC'n , daß dlc Ctl~cJtc~y!; tPf.1(• in r:(lt.„:iC'klunasliind•„cn nar.h 
Vict1tl! lll''.d FuH}:tiQn •;r_~~ iI VCl."'1Jchie: 1..ü"!11 !;j 11( ; daooi u.nti:;rschei-
drn z··li:;c11c.:n rnci!;L Y.: l ~d .. '1Pre:n :itCidti:n ,·l it zr·Ht.t"i.•lbr ~li.r.hcn 
F'in1.;:t1one:n und df~n Gro'~~t~idtc11 :nit oftr::.Jl5 te:il· ci..:;c.: Pu.ro-
1).ii!:ch O<.cr nord.~.lf:lc~·j~~, .. r:i.s(.:i'l Ht~~r:i:;tLn Lcb(.:i~:Jfo:l:'r :t ~"!l und 
~crifl:J'.!rcr Inl andsoz i1 :J1 ticrun'] . 
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r:r:.~cnncn , . d n dt·o.:..1 st..::.r;:t.~ 1/uchstw:i der MQi~tcn St~1u tc.: in 
l:l:.t•:ic:~1 t!~~i~l~·.nt1cr~1 nicl.t L:llcin Ju.c.::!t L'ittc11 ?.U\.0.t:h!i fln 
s t ~üi tischc.n. !:~tu\~< tion-...•n ~cd:! r~ • t i !; t u11d t!~·; licsha l u u "::l Zu-
!J tro::i. ':cC.cr ,„·.n !1i1n:·1....ic:H:t~ L1~~ ,\~~1~b0t c...n Arbcit~:.>l~itzcn 

- nr:>ch ein ~.:}J.c}:cs an i.:ohn\U\~,(:.;!\ un~ F ol·1;...'.)l..:'inrlcht1ti1s-cn f" 1\t-
:;p~'cchc!1 k ~1?\ . 

~ . 3 Einsehen . . . .-i:J C.ic~e F'or::i tk~!J VL'rst~idtcrurt'..}S/r~>~; cs~c5 nach-
teilige A~ls·.:i~'!'.\l!1gen f:,r So~ial~tru:< L ,tr un<.i belul iclle En t-
vic:<lti.ng de!:' !.it:dte? h2.bC!1 n~iJ „ 

5 „.-1 U!1tcrsuchen , \:ctc\lc FolJcvi d i e Au~1t~l' t :>rientierung d(1!' st~~d ti­
sch.,:;n Ol>~r!:i~i~icht , ~i-i! F~tnktiv!1 sCci'l::~i t 12 und die u· e:rt;ror.c 
Zu-.;:~-.. nccrunJ 1„:r cii"- v ... ri.1~\lt~_isst' in c!rr ..,t(il t cn des jc\'..:ei l i -
9en unte1."':.::.:...::-11'.ll'.S::>~..:bictc5 ( 3 t-:-:.1..:i tv i E.:rt 1.!lJlicCcrun.g . :r~l·kt·~ 
e t c .) cir_ ,~1· A~·b(.its·:rr·„t??C hti.~cn ; . d.~! 1 ~ci ir·.sL\~sor„der<..l 1;:!.Pn d ~­
vic~tel . o...:V't l . ~2r. tr::n .1i_t ·Eand'-!l un<l !i~d\.erJC U~aehten. 

5 . 5 

5 . 6 

5 . 7 

5 . 8 

San i c~'..n1gsvor:1abQn i n .; t::tct t-~,1 <..ll..'r El1 t-.:.: i c~·: l un.gs l i:i ndc r bc-
~cii r e:: i :-en t·nd bi..~·..:.~·tc:i . lC!'l. (~~ „ 9 . Ci!.r.2.C.ls, . ~io ciC! Jt:!nt2iro , 
H0:1J:(On~: . :.>in~a?ur , Er I{ia~) ; ~abc i Mit ~.:u1ic:r!.H~ge:1 i_ n Mi t-
telca ro;Jc. Vt.;.:."<.:l i::ic!1cn (:;: . J . Un~;~u'..lng der K.:u·l- l'•l';"r:.-:: - J\llce i a 
Ost~c2~lir. ;·i r Total ~~tic~·unG , <! i n U<:i~:r>ic:l c..us der Bandcsre-
publi~~ .iJ€'.u·..:!ic!!l2...nd ;:tit a11~·_-,_;lic:1er Verd"!:."jngung d e r Tr: oh::l-
fun-·ti on , S:>'.:ic e i~e s >."1it übjckt!::anicrun.:j ). 
Fo l gen der !linr ~ .: 11 •:.- 2.ndcrunJ in di e S t :idte fUr die at.ncleqe-
ncn 1„ ~1ci~c:,ic:tc bcu!'tcilcn „ 
t:nt·::i ck l u:iJ::,;ha.>J.r;cn u:id - auf0<tll~n fUr ~<lein;,re und 1n i ttl<>re 
~t:.:tctte i m Z-.i'.;c eine:-:." f01"tschre:i t Lnde:n I:1<.:;t.stria l isierung 
b(;ur t ci l "'n . 
Ir~i~Ovat i on!3·::ir::ungcn v0n !:; t ~i.d t encur;r;.r.dunr;~n ( z „n . 9rasil i u , 
l«rnr~cl a ) <J.:.:fz-=i g~n . 

6 . 1 Vcrkahr~nc:t:.!c in E~1t·:.:ic~:lun1:;ldn<1...:?r1: be!:cbre i bf·n ui"~d t.cur-
teilen . 

6 . 2 .:...olonic- l zci tliche 1: er:~:-Ji.l<lu?l'J ni t G.0!1 .!" 1.Ü.' '~ine ~n t:-..1 icY:l una~­
_t)rdcrnde ~{Cl'.l'-1~.n·„:nui"!.'J ·~.ün::1ci1ens;;..·crtr..n Vcr:;ci·rsn.:;-:::z12ll v 1~r­

glc·i che11 . 
6 . 3 Al tr;r:1ati..„1c~ ~ i r:t'ZC' C-:n~.:· . .-e~".!'Cn Ul1 ;;'J . .f i"1r~ eunl:ticll'3f1...i';.ig;,::e i t 

\J.ul ·„.;..L· r. :;c!iatt l ichi:eit l.i.."\l0r:;ucho1 . 

~ . 'i Einze:l1·v2 gru:le Vt.:rkt.::i'l':';.;liuie:n .:...u~ t>o:!.itj~c:1t~n i-..!1"..t!:.chc:l.lunacn 
crkl.-irr~n . 

6 .5 Di1.: l'roblC!::'~!i,.j_k Vf)'(\ r;1·:.;uli' .~Lln'J.SIJ t!!110:1 fiJr <1i'- /\.n:;P~\:.:~ria( n 
bi ·~:1(.:t· :-,u 1 „:.·~"'%e:1· C'0rn .:in ';C1:i.\l tc=n unö fLl.r diJ:! U:-:t•;.cl t c.:rC:ir·tnrn 
( z . u . •.ri·;_i.-.!...i .~, .-1zv11ica ). 
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6.6 Ein s ehen , dt1!3 oh!lC <.'ir.e C1'2'Cl1"~~1H'te Vcrw.:il tun 1 r uJ.lc an<h;rl'n 
j,n5trt.:n.;ungcn <.1er t.: nt 'V.·ic . .:lli.nSJ.::7oliti.k u.uf D~nt0r ver9cblich 
sind . 

6 . '/ In ücn La·:t~pcn j11 H(!Ch der l!:terit1llu1;e Aussu.gPn Ubt:r Hach-
rich tcn·.;.·<.:•Sf"ll , l.iP ld·:.:cseJ\ u1.u. '/•-'l't~iler~-.:n:; tP,..:t ( Hi!ntlcl) dcz 
jc\·.-cils l4l1 t c-r5nc!1Ll·n Lonc_ü„s crc~rbci tcn. 

7 .1 1!,"\ch\.·irkutl!.,"Cn C.c r Koloni.-:).·:·lrtschaft in fnlf]cn<lcr.. Z\.:~a:nr.:~n­
!f ~!l jLH .::n 3..::is~liclc:~ e:rL ~Ut{.··rn !::..5~1?\cn : 
n ) Unt~rilrc:ch:..lnq 0' \'\;cr:;1 i .:-iH:r 'I'r21..1 it iori<::!1 <lurc!:1 die Kolor.i~l­

~.:~~c!l tc u1h.:. I~.:-:o:-t'1b~f.~n Ji ·;:..:ci t . 
b) ~:-:?1 . .)rtoric::tit'!.'tC i:vlo;!i~le ...>t!r!Jbau·;,;i;:•tschaft und he"..ltis-er 

i.'.<._Ji t .::lr.t<l~\-cl . 

t.:) Fre:::1L-:.ku::> i tal .:i~h:-:.r.:J i~!l:f•i t und En t\.1ic::lu!'\;~her.u'!".tu1gc11 . 
( :~ng~lcli-~t il1' 3~yC:!T. , ;\rbri~!:hiJich , .:-..;:..o.) 

7. 2 I:':.Custricllc ~e.ssourccn ee.itt0l!1 und C.0r·..;~1 !~f~<lcutuHg für· 
ci?lC !n~U$~~i~li•·i~run~ be~rtcile~ . (:lach B~yrr11 , Ar~ci~~-
,,ili c'n , a . <1 . U .) -

7.3 ;1o::i::endigkt:it unJ rroblcm..:~..:i~< rl~r Tndust1i.:üisicru!""tJ von 
l·:!1t ·„ i c::1~ng!i.J'.~~f\t~crn u.1 t cr::u.cLr·n (r~\:xii.iciH.'. . ; ru.!1dlC:..Ct~n, Ar-
bcits!-::r~~.tt1: , :.~'.!„.~t;"'!rol:. 1 c:.H! , 1;~ .:cl tbcla!:;t.111~1 cn) 
(lia~!'!. Hc: .. ::iburJ , rc::.i::1c·nricht:lin.:.c!"l , u . a . o. , 8i'i:1~-:t~JÜ~t.!rcich tII) 

7 .... l ~us~. :"'.lcnl:„?lre z· .. :ischcn InCustrii:-:.li~icru::J u.r:d Vcr:;t:...~„t<:r·..1.ng 
crö~ i: ~rr . • (i: ~ci1 Ha-:-.:ri..lr--, L . • i' .o ., ·~r..e:ne~1 J·:t·(:ich III ) 

7. 5 ~; i •jr.hcn , cli:i. l si ~/:,. G.<.!:;.:· ·,}(.;c L:t~r· I nd!..l!: :ri L'- t i -;~ <_·.CUH'J in 1 cn 
r:::1t· i --~l~Lr .J~l_..n~~ • .:rn '.C!~0rt\. li•.:!1 v.:J;l Li.C;':°1 e:•_tro~ ·; i.:;ci:~,„n rnC!:J 

Ui-. tC"~!i ..:~.~i„.:c t, i: ~ •·!' C.:"-.:Lnoc!. cf t .t.ic .. ": of,n'2 fre~ ·.clr.: Ei. l..Le 
0rfol~1,~_ici1 lH:o.~ctirittün \.crdr~n kc!'1n „ (:1z.ch :3u·,rern , ,\rlicit~­
l.ilr'c;1, a • .., . u .) 

ß . l ut-:,r~c;1u.1- uncl l'.<:.ll~,.,lgchirtEo <IU.f dCl' 'o/c" t €l'Mi t tclr, un<l den 
. .t lti:.4Jtdcl in ... 1.incr ft.;.nkt1 ;n t·l.s Ver:-1ittlf.r ir..tr.r-r.3t·ion'1.ler• 
GU.t.:..!r una. l>it.:-:!...tl: r.:r.i::cr„rtr:11. (.J ~.c:i1 tl ir·r.l 1 ·1·:;~c,1c;c.:ri, Han l.cc·i('hun-
rjr:.~1 .t-•. ~ LCl'J1:li·.lc, i..urse un ! Pr•JjC;Kt~ i.;.-L .) 1 i~unda.i:"bt:?•"eich II 
.tti.r das 'JC:.!>" ll ~c:l1aft.s\l.'i-;~0n~;c:h·~rtJ ic~1c /dJ.f:.Jr.:UcnfE:ld. ( 3 ), 
l. 1·'olgc , 'li t ·::!:J~ './c-lti1a.:r•<lc:l'1VL:rilc:chtttn'Jcn , s . B:J) 
ui1! :;tc11u.1vJ des ~;on der A:r·LC!i ts 1J:C'll!'PC iP.t'3C'C'"<_~hl tf n T.i1ndes 
iA ·,1,_lt.hi!/l.t.~l ntc:h fol:_1cn,\f.:n K!'J.tr"t·~.r·\ c1,~i.tte>l!l : LiVJO Utld 
lJj !: tr-n:::. ~u ?O t'·?'l ti0llC'~1 i!LA!'l<!<:l ':p.:n tnr::..11 t.i..s.\<l K">nr.-u.crcnt<.:n, 
r;.L.":.;,.'~r.: und n.:.iVJ!"iic,1e: 1<c·::;so;.,:r-c<.:n , ',;j:rt~•ct1aft:;ordnur.!J und 
-~oliti.Y.., ~t:'C-:Jl:"d..~ch~~ lY\d or'.),""lni~.::.toric;c;H!r st.-:ndilrd. 
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8 .J Dc:n r:i!1flu i3 der "tcrr.u of tr;:idc" ,~uf d ie 8nt;1i.:::~·1un:.rs;:iöglich­
}..:eitcn d'-.!$ Ul\!i(:..;·.:..·illten L undi..!!J Pl'~~. i tt i~ln . Untcrs,.:iiie<..~e Z'l:i-
!;chcn „„. 1:·schic;icn.~n ~?~tt:icL l u!1'1·-..L~i~l'.:,\rr in ~c::.uq ~u.f ihre 
ll0~Ilich.~ ... ..;!i t c n , CJ~t '.lt..•l".:hu1~de l t Li l :-.-...:.rt~h1acn , k0nn0n und beur-
tcile:1. 

S . 4 &:; rl~ii.l tc-·n, ~t~shal b di"' ::li t tc l bc:.r'2n t! ußn.:ihr.:cn <lcr 1~n t,;.ricklunJ'~­
pol i ti~' (Vc:cbessc~.·l~ng de.!· H? ... "l.c.~cls 1 )t.:„,.i ehungcn , Staoili3icrune,r 
v cn l~o!:$tof.:·?reic-~n , Jru licrun') dr·~ .n~l L'...;; ·i!rnn, 1 $5' ... '!: l C?J!; , /\b-
t>„T.t "-v:\ i!;:'.ndCl!;!:>C!1r ... c1:~cn etc„) l;t~:.~:L·ri~tig J1'!;t..:b.~n „:ichtig'-.!r 
sind al~ un;:iitt ~l~~.!"'C C~lU- t~nd .:>~c!1l•!isti..u1ycn . (Nach Bc:yt.-~rn , 
hr~cics~1i1r~~, Q.~.o . ) 

9.1 bin$eh .... :n , <l.:.!3 l:o~~tru::.: tive E_~t-..ic::1·u.n 1_,!:i:J·:>liti~: z·.1:i Z i el hu-
ben f.l'-' i , C~n F o:!."'t~cii!'i tt s·~·illc1 Cc1:.· ci:1hi::i~isci:cn Bt2v··1ke-
ruruJ .;~1 '.t.!l t (;rs ti1:: z ·~n und d.cn '-· irt sci1c1f tl ich...:.-a tind ~oz. ialcn 
FO!' t sc!U"l t t z•_t f0rdcrn 1 _,ricacri s.2r.e "\uscin1.~.nd1..:r!:lL ~z·tngen z 
vcr;-10 i ~<"'n . (: ln(:h tt-v(·!'H , tu1tsl.JLcitt, u . o . O. , 1/197~) . 
An Ci1-'S•-?:1 An~:Jrncit /,i,~~t.?, Motive, Inr. •c,~s~Pn , Victi~oden ltnd 
i·'vr.-::c!l üi:~r :;n. t t.:i~k l J. 1:f$hilfc c:u~ Ost und \/t.!st 11css0n . 

9.2 S!·~:t'll!H:n u~r Koi:flL<:t;:"1Lqlic!:..:c-itc:1 z.•;;is~:ne11 11 1;:!bc.::r- und 
1;ci1·v~:l lnC.cr.1 11 au~ i C„olo'.}iscl:en , •;.i~·tschaftlic!J~n un-1. pol i-
ti ::.:i1er. G~-~~H.!C!1. ( :: c.:.c!1 „hei11 l -:t.!l.ll - P f ..!.l z , c.! „ et . ü „) 

9 . 3 Eini~-~ Or·j.:- 1isc.ticn.::!:'0Y11en C.\,r iz1t~1·nDtionr:lPn 7.u~~-;-~:··:i:nilr­
LL::it i;. :2.chgc.'.:>i.c·t"-•:_ Cer bnt·.;.ric~. 1 · ..... js:!ilfc :~, :tr;(!l , in ~be­
son ".icre Ur. tc~rcr~O:-di.l.St::tio„Len de „ ü.•ü U!~J i'i.$~( ~i. :.er iu~ sabko::i.-
J,\<:n <hJr I::G. j c·.:c:.i. ls cercn ·.:ri.cl;.ti]'„tC /\ufgaö •. ! nLr.L~41 können . 

Hin·;.:Pis zur .~.:'". tu~li!.:ic:ru.'lr. <l0s r~~tcri<:il.5 ----------------------------------------
Lollc<1cn , die diesc,n :urs .::.. 1ü i 0ten ·10J.l0n , soll tcn sich in j ed0r.1 
;;.~lle in <-C:r. Infor·_,,:.tiün!;'.'Crte:ilv~ r!c.~ Uunrtc.G;\i.ni.stt:ri t„:ns für 
wi~t:schn1.'tl i c11c ZU:><.!.:.„'"'Jr~i.rll bei t ( :;·.1z) au.!'n<:f'-....,,...n l a.!;SC:r„ „ 

A.n~chl'ift: 3tl~"1dt:!:>r:'d.„-..i~te.'."'i:...r.t f1~r ~'i.L t..sch<..:.!:'tlichc Zu~c..":1:.1cnarbcit, 
l~r::fcr~.t 1LA„' t..ffc·r-~tlicil~:...,;it~arbcit, 
l:arl-H~z-·..; tl'i!1H! 6 , 
~~)00 a o n n 
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Zum Xurs GEG 002, Entwicklungsländer - Entwicklungspolitik, 
spontane und geplante Prozesse der Modernisierung und des 
Wandels räumlicher Bedingungen. 

1) 

2) 

3) 

4) 

5) 

6) 

7) 

8) 

9) 

10) 

11) 

12) 

13) 

14) 

15) 

Ansprenger , Franz: Afrika, eine politische Länderkunde. 
Colloquium-Verlag, Berlin 1972 (Gruppensatz)+) 
Arbeitshefte zur Gemeinschaftskunde, Bd. X, Entwicklungsländer. 
Heft 1 (N orbert Benn): Indien und China . ·Wochenschau-Verlag, 
Schwalbach - Frankfurt (Gruppensatz)+ ) 
Baade, Fritz: Dynamische Weltwirtschaft. Harms Handbuch. 
Paul List Verlag, München 1969. 
Barsch, Hans-Siegfried: Der arabische Raum . Geographische 
Zeitfragen, Heft 16. Hirschgraben-Verla!* Frankfurt (Gruppensatz )t ) 
Barscn, Hans-Siegfried: Lateinamerika. Geographische Zeit-
fragen, Heft 18. Hirschgraben-Verlag, Frankfurt (Gruppensatz)·+) 
Bartels, Hermann: Die Welt von heute - Thematische l'.arten zur 
Gemeinschaftskunde . 
Teil I Die Welt mit Textheft 
Teil V Entwicklungsländer mit Textheft 
Verlag . Ferdinand Hirt, Iiel (je ein Klassensatz)+) 
Benicke, Wolf, u.a. (Hrsg.): Geographie. Fischer-l'.olleg, Bd . 9, 
Fischer-Taschenbuch-Verlag, Frankfurt 1973 (Ilassensatz)+) 
Bericht zur Entwicklungspolitik der Bundesregierung (Bundes- . 
tagsdrucksache 7/4293) 
Biehl, Max: Die Landwirtschaft in China und Indien, Vergleich 
zweier Entwicklungswege. Themen zur Geographie und Gemeinschafts-
kunde. Verlag Moritz Diesterweg, Frankfurt (Gruppensatz) +) 
Birkenhauer, Josef: Indien zwischen gestern und morgen. 
Verlagsunion filr neue Lehrmedien (Schroedel - Diesterweg -
Schöningh) (Gruppensatz) + ) 
Bobek, Hans: Iran - Probleme eines unterentwickelten Landes 
alter Iultur. Themen zur Geographie und Gemeinschaftskunde. 
Verlag Moritz Diesterweg, Frankfurt (Gruppensatz)+) 
Böttcher, Gregor: China als kommunistisches Entwicklungsland. +J 
Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. (Gruppensatz) 
Burrack, Dieter: Afrika - Entwicklung eines Kontinents. 
Schriften zur politischen Bildung, Verlag Moritz Diesterweg, 
Frankfurt 1974 (Gruppensatz)+ ) 
Busch, Paul: Bevölkerungswachstum und Nahrungsspielraum auf 
der Erde. Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöni~gh, 
Paderborn. (Klassensatz) +) 
Deissmann, Gerhard: Wirtschaftsdaten. Bremer Ausschuß für 
Wirtschaftsforschung. (Gruppensatz)·+) 

16) Dengel, Heinz Werner: Afrika im Aufbruch - Probleme eines 
Erdteils in Gärung . Geographische Zeitfragen. Hirschgraben-
verlag, Frankfurt (Gruppensatz) + ) 

- 2 -
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17) 

18) 

19) 

20) 
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Die dritte Welt und wir. Entwicklungshilfe und Direktin-
vestitionen. Deutscher Institutsverlag, Iöln, Oberl:inder 
Ufer 84/88 (Ilassensatz, direkt bestellen) +) 
Die Welt in Zahlen. lia:rms Statistik, Paul List Verlag 
(jeweils neueste Auflage, aber auch ältere Auflagen sind 
für Vergleiche nützlich) (Gruppensatz) +) 
dtv-Perthes Weltatlas, Bd. 1 Naher Osten, Bd. 2 Indien, 
Bd. 3 Südamerika, Bd. 4 China (weitere Bände folgen), 
Deutscher Taschenbuch Verlag und Justus Perthes Geographische 
Verlagsanstalt. (Gruppensätze, reichlich ansetzen, da 
hoher Verschleiß zu erwarten) (dazu Foliensätze als Lehrmittel) 
Eppler, Erhard: Wenig Zeit für die Dritte Welt. Urban-Taschen-
buch, Reihe 80, Band 822, Verlag w. Iohlhammer, Stuttgart 1971. 
(Ilassensatz) +) 

21) Fischer Weltalmanach (jährlich), Fischer-Taschenbuch-Verlag, 
jeweils in der neuesten Auflage; aber auch älter~. Auflagen 
sind zu Vergleichszwecken nützlich. (Ilassensatz oder wenig-
stens Gruppensatz) +) 

22) Gaigl, Karl: Triebkräfte und Probleme des Kolonialismus (Texte). 
Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. 
(Ilassensatz) +) 

23) 

24) 

25) 

26) 

27) 

Geographische Rundschau 9/1974 mit Beiträgen von Lindauer 
( Stadtty:pen in Indien), Bahr (Ialkutta), Ileinert (Nepal-
Himalaya) und Röll (Bodennutzung auf Java) (Gruppensatz)+) 
Grötzbach, Erwin: Der Welthandel der Gegenwart. Fragenkreise. 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. (Ilassensatz)+) 
Informationen zur politischen Bildung (Ilassensätze, soweit 
noch erhältlich): 
Folge 96 China I, geschichtlicher Uberblick 

" 99 China II, Land und Wirtschaft 
" 100 Afrika I, geschichtlicher Uberblick 
11 105 Afrika II, (Text w. Manshard) 
" 112 Der indische Subkontinent I 
" 117 Der indische Subkontinent II 
11 120 Südamerika, Land und Wirtschaft 
11 122 Lateinamerika, Geschichte 
11 125 Mittelamerika, Land und Wirtschaft 
11 136 Entwicklungsländer, Teil I 
" 137 Entwicklungsländer, Teil II 
" 144 Südostasien, Geschichte und Gegenwart 
" 148 Südostasien, L:inder - Völker - Wirtschaft 

Alle Bundeszentrale für politische Bildung 
Irrgang, Werner: China, die kommende Weltmacht. Geo!ll'aphische 
Zeitfragen, Heft 5, Hirschgraben-Verlag, Frankfurt (Gruppensatz)~ 
Irrgang, Werner: Vorderindien. Entwicklungsländer zwischen 
Tradition und Fortschritt. Geographische Zeitfragen, Heft 9. 
Hirschgraben-Verlag, Frankfurt. (Gruppensatz) +) 
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28) 

29) 

30) 

31) 

32) 

33) 

34) 

35) 

36) 

37) 

38) 

39) 

40) 

41) 

42) 
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Jonas, Fritz: Erdkunde und politische Weltkunde. Kamps 
Pädagogische Taschenbücher , Nr. 46, Verlag F. Kamp, 
Bochum o .J. (etwa 1970 ) 
Jope, Alfred: Das Erdöl als wirt"schaftlicher und politischer 
Faktor. Geographische Zeitfragen, Heft 15. Hirschgraben-
verlag, Frankfurt (Gruppensatz) +) 
Jope, Alfred: Spannungsraum Südostasien zwischen Fremd- und 
Eigenbestimmung. Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, 
Paderborn . (Gruppensatz) +) 
Ireutzer, Gerd-Wilhelm: Der Negev - ein-Entwicklungsgebiet 
Israels. Ein Beispiel für die Erschließung eines extrem 
ariden Raumes. Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, 
Paderborn (Gruppensatz) +) 
Lehovec, Otto: Entwicklungshilfe. Geographische Zeitfra~en, 
Heft ll. Hirschgraben-Verlag, Frankfurt (Klassensatz) +) 
Manshard, Walther: Afrika - südlich der Sahara. Fischer -
Länderkunde. Fischer Handbücher. Fischer Bücherei GmbH. 
Frankfurt 1970 (Gruppensatz) +) 
Manshard, Walther: Einführung in die ·Agrargeographie der 
Tropen. Hochschultaschenbuch 356/356a. Bibliographisches 
Institut, Man!'lheim 1968. 
Maurer, Gerhard; Peter Molt: Lateinamerika, eine politische 
Länderkunde, Colloquium-Verlag, Berlin 1971. (Gruppensatz)+ ) 
Mensching, Horst; Eugen Wirth: Nordafrika - Vorderasien. 
Fischer - Länderkunde. Fischer Handbücher . Fischer Taschen-
buchverlag GmbH. Frankfurt 1973 (Gruppensatz)+) 
Mayer, Iurt: Einführung in die Bevölkerungswissenschaft. 
Urban-Taschenbücher. Verlag w. Kohlhammer, Stuttgart 1972 
Otremba, Erich; Gerd Kirsten: Die Wirtschaft der Erde im 
Wandel . Eine Wirtschaftserdkunde. Verlag Dr. Max Gehlen, 
Bad Homburg vor der Höhe. ( Ilassensatz) + ) 
Richter, Dieter: Südostasien. Geographische Zeitfragen, 
Heft 17; Hirschgraben-Verlag, Frankfurt (Gruppensatz) +) 
Ruppert, Helmut: Bevölkerungsentwicklung und Mobilität. 
Raum und Gesellschaft 2. Westermann-Colleg. Georg Westermann 
Verlag, Braunschweig 1975 (Klassensatz)+ ) 
Schamp, Heinz: Ägypten - Das Land am Nil im wirtschaftlichen 
und sozialen Umbruch. Themen zur Geographie und Gemeinschafts-
kunde. Verlag Moritz Diesterweg, Frankfurt (Gruppensatz) +) 
Schmidt-Wulffen, Wulf-Dieter: Mali und Senegal. Entwicklungs-
probleme in der wechselfeuchten Zone Westafrikas. Fragenkreise. 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. (Gruppensatz) + ) 
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44) 

45) 

46) 

47) 

48) 

49) 

50) 

51) 
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Schneider, Franz: ·Der Welthandel der Gegenwart . Geo~aphische 
Zeitfragen, Heft 2. Hirschgraben-Verlag, Frankfurt {Gruppensatzf) 
Schwalm, Eberhard: Indien und China, zwei Länder der Dritten 
Welt. Themen zur Geschichte, Geographie und Politik. 
Politische Weltkunde II. Ernst Ilett Verlag, Stuttgart 1973. 
(Gruppensatz) +) 
Sievers, Angelika: Nigeria - Stammesprobleme eines neuen 
Staates im tropischen Afrika. Themen zur Geographie und 
Gemeinschaftskunde. Verlag Moritz Diesterweg, Frankfurt 
(Gruppensatz) +) 
Storkebaum, Werner: Entwicklungsländer und Entwicklungspolitik. 
Raum und Gesellschaft 7. Westermann-Colleg, Georg Westermann 
Verlag, Braunschweig 1973. ( :nassensatz ) +) 
Timmler, Markus: Können und Wollen. Die Strategien für das 
zweite Jahrzehnt der Entwicklung. Ferkel-Verlag, Stuttgart 
1972 (Taschenbuch) . (Ilassensatz) +) 
Weigt, Ernst: Entwicklungsland Indien. Fragenkreise. 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn (Gruppensatz) +) 
Wilhelmy, Herbert: Reisanbau und Nahrungsspielraum in Südost-
asien. Geocolleg. Verlag Ferdinand Hirt, Iiel 1975. 
(Gruppensatz) +) 
Wissenschaftliche Schriftenreihe des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit, u.a. 
Bd. 2 Das Problem der Alphabetisierung in Entwicklungsländern 

(unter besonderer Berücksichtigung des Weltprogramms 
der UNESCO ) 

Bd. 8 Der kombinierte land- und forstwirtschaftliche Anbau, 
I. Tropisches Afrika (1966) 

Bd. 9 Stand und Formen der Mechanisierung in den asiatischen 
Ländern, Teil 3: Naher und Mittlerer Osten 

Bd.12 
Bd.13 
Bd.17 

Die genossenschaftliche Produktionsförderung in Ägypten 
Community Development in Entwicklungsländern 
Der kombinierte land- und forstwirtschaftliche Anbau, 
II. Tropisches und subtropisches Asien 

Bd.20 Indische Bauern auf dem Wege zum Markt. Das Beispiel 
Rourkela 

Bd.24 (2 Hefte) Fallstudie Sierra Leone. Entwicklungspro-
bleme in interdisziplinärer Sicht 

Alle Bände Ernst Ilett Verlag, Stuttgart 
Wittern, Jörn, u.a.: Dritte Welt - Strukturdaten der Unterent-
wicklung. Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit. Bonn o .J. (etwa 1970) 
Zeitschrift "Entwicklung und Zusammenarbeit", Deutsche Stiftung 
für internationale Entwicklung, 53 Bonn, Simrockstraße 1 
(Abonnement) 

(53) Nachtrag: Sandner, Gerhard; Steger, Hanns-Alb. : Lateinamerika. 
Fischer-Länderkunde. Fischer Taschenbuch Verlag, Frankfurt 1973 
(Gruppensatz) +) 

+) siehe Anhang l U) 
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t<ur;~ciste 

,; ~, 11 

Nr. 

L 

2. 

3. 

4 . 

5 . 
6. 
7. 

Ausbildungsgang Ausbildungsort 

Gymnasium Gymnasiu:n. 
- studienbezogen 

Themenbereiche 

Einzt!ltMmen / Verknüpfungen 

Verkehr und Transport; Quell- und Zielgebiete, 
Einzugsbereiche; Felder , Modelle: Einführung 
Innovationen aus der Verkehrs- bzw. Transport-
technologie and ihre räumliche Ausbreitung 
u.a. Eisenbahnen im 19. JahrhWldcrt 
Tht>oretische Analyse von Netzen: X:onnektivität, 
Erreichbarkeit, Dichte, Struk tur, ·Hetrik, Iapa-
zität; Simulation der Netzbildung 
Netze und Erschließung a.-:i Beispiel eines Ent-
\1/ iclcl ungsl andes 
Fernverkehrsnetze und Raumordnung 
Verkehrsprobleme in Ballungsgebieten 
Ressortpoli tik und allgemeine politische Ziel-
setzungen am Beispiel verkehrspolitischer Fragen 

Zt!it-
bt!dcrf 

10 

7 
4 
7 

4 

An.":1 .: Solange die Nummern 7 und 10 des Li teratu.r-
verzeichnisses noct nicht vorliegen , ist es zu-
lässig, das ~apitel 3 zu-;unsten der anderen, 1 ß 
besonders 2, 5 und 6 , erheblich zu kürzen. 

e 

Ausblldungsobschnitl 

Hauptphase 

Bt!nMnung 

Verkehrsspan-
nungen und 
Verkehrswege 
- Ent'llicklung , 
Nutzung und 
Veränderung 
von Netzen, 
dcr.1 wichtigsten 
Teil der räum-
lichen ln.fra-
struJ:: tur 

Kurs 

Art 

Grundkurs 

Fach I urnbert!lch KtrSwo'std: Kurs-M". 

Geographie 3 GEG 
003 

Bemerkungen 

Vt!rknüpfungen Vorgobt!n 

Richt-
1 inien 
filr die 
Orgeniee-
tion· der 
~GO in 
Bremen 
(BrSBl. 
}40/4) 

~ 
Fachver-
einberun-
gen der 
KmC 

Von den im Lit.-verz. 
angegeb~nen Büchern 
und ~eften werden 
insbesondere die 
folgenden Nummern 
4, 6, 7, 10, 13, 16, 
26 , 29, 31 empfohlen . 
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l<'ü:c diesen K11r!> ~iht es z·~·ei ··:ic~".1 ti ge C;;·:. i 1c:: Zur.1 t!i n~n ist <'i.i:.~r 
Vcri:cl~r (:in ~-fllt<!r Indi l:atn: ... für \:irtsr:h, f 1.lj c'1C.!~ Cc·:.~:hnh n i?.l 
Ra u::i al5 Fol !Jc voll /\l'uc.ütstd.lttn'.J , l'rCJc1,1~~ti\it·_;t ,;:1d tcclmir:ch.:r 
Ln t\/ickl un gcn . Zur.t tu-Lllt.:~rt l1 ~~: ~ t ~>i ci1 : i t ,. ,1 ;.u.1 eine· t C.hC~<'l'(-:i1 'fc j l-
gcbict dc:c Cco:Jrl:'>llic so l e i c:1 t eine t hl•>1~11tf~c1 1c Vcrl:i. 1 fn~1r1 c1"-
rcic11e:n , ctie i.tlll' dtts s-e;..;t ~Jtc l\'.w·:ilichc.' Vc1"'~•t.in,,nj ~~ z.u.ci.~,;~'~'i2„::t , 
\..'<:il ~ici1 die 'l'~1coric !iofor·t ·:on~~rt! t \!H \l J~j(:llC~lllich <;;.u;.~ t'il' 
l'r2..J..is l..>v„~icll <.1n lJ.jt. üiL~L.: ~-.. l!i tc - t ht'0rcti.sc ~11~ - 0ict1t\.-E:isc. 
ist für 1.1,1nc!'< Kollegen ~.ic~1cr ungt:\:ohnt ; ~·je ist ir.1 deut.s'·~:t)r. 
::>,:irc.cl1r;;;\Jc:t noc'.1 H.ir;;u1ds 1 0;1:cb:.ich;:,1 ti'J i.ol\',t l „1·bl•i tct . D t~~fr:<:.l b 
mußte der }'.\Ir!; fl c:·ibcl (;e-)li: ,t 1:erdCll . l:l1:Jt \.O]ll1 t ]l( ifJL tid1t 
C?tvu uucJ1 !:.IClP:.' .ic.risi; di c Tcci111i:< der to:)olD i!:>c!1<·n unt1 tlf~ti„i !>Ct.1.:1t 
Bcschrciu.lH J von Ii0tzcn ist in d< n i'..ll ~-tt. l!:i t:;:,;:;i!:;c; 1'" :1 JJl._~r,c_ l~r~: so 
ausgereift, d<:il dort die did <i°K tischc Rcdukt i.on sor•ar f"iir c.ii.c 
Unterstufe bcr< i t s ge lunsren ist . Da s kleine: J ,c!Jrb1i ~i-.. von 1· . Bri~ 
(Lit. llr . 7; 11~1r 3? Scitr.'1) .ist fü!' clic: m1t<'r=',·:1 Kl:1ss<:n t!<,:r· 
SPkundarschUl l.!11 Vü1\lC!:>C!1h..'.!1 ( 2.bcr , \;;ie ·B·i <"1-:; t;C~li'll i l" t dUC'h iil s, 
1-;ii1führu:1r;s:t0::t 1 ,ir fortrrescnri tt c·nc Seil~·- 1_,.-,. gc••·i ;;v. • t) . Di C> A11 -
sci1af fung diL·!'";C ~ nc.:1:=lchc1~ s \::ird sehr c~j~ ,;:· ... ,;,1. cn , c vtl • i;1 E--.: ::r .i 

hölben oGl'"?r s,-:1~~c-n Klu..s.sc!~~ tt~ . • IJiP rr·~citll\.lti~J·:.. ,\u:..,"";t~-;,.tv::q 
mit ci:1fL.i.:: ~t(·H Fi{j „trcn t~!1u 'f"'':.>cl l c n i st t ~.\( ·: t ~.jül c.:in·- 't~t~ „. l:;."Ll 
für d~t s :~ . l:~ .> i t el , \''Cn;1 t!Cl"' frc::~dspr2.1:_:~. Li.::~~ 'J\.; c vo1-: dr-i-: ,j<.:~1"'­
l<.:r;1 nur :.:u L'jnc.:1 ~1cri 1:<JCl1 'i'cil l>C'iü'lw.i_t..;r „ ... rc.cr, 1~;;,_;1. .;01;,fl<Jr. 
dic!iC!i Aroc:i t~ 1i tt<:l nicht Vü:!'hi·l~ vn ist P.!l'-.i <".lllr..:1: ~:ci11 ;···Ln1,;_•1:~c~~~;f­
nc~ Gc!gCn!..i t üci : (t l '.'ü eint? l·b(".:r„~rl\oun~. :i.r =..; .l1r·}tscii~): „ .l'."".~;(:;: <.ir 
A~·zt:n tc inr~cr1:t!l:.> <li...!r; K-..c· ~c:; ct\i".S t:ü1,:ci""~ ,·. ~~ctzL \l<':'."C.1(: fl . • 'i':.:."",,:.~:­

dc:.i sollte <:.] Vl' Kcinitc·l '.l llit;ltt fj<'.:Tl Z 90•;t1•J.:hrn \'t•l'<.!,ll ( ~.'.c:·•c. 
die ~: rl:.iutcrvns cn \1c i tcr unten ). 
Die "Ric!ltu; H C.c:r !Jeh.-~;: dltm ~ " folgt <..US dr :, beiden c5.nQ,.!1gs ~:c­
n ill1n tl?ii-DC:ii~:ii~1t::: ~n:------;w. 

"' :-

Die Ph~noi:tLne <lc~ Vc.:r~:0h11 s \:crde:1 nirht nnr o.ls soJ <·11 • -~Lt' l vsie:r:- , 
sondern in il:rc1' Vc1'z2.hi tun1 i~i t ilktue:llt:.:.1 oder Pr'..-;..;u!'"ichtcn r·,:,v·'.1-
lichcn Vc:rtC") l\: ·1 .L.:1 ; u.1J.s di.~!';-.. r Vel''l.ü!n1t~ l<' cr:Jel)(~n ;,~.c!· }L'.;...t~·i~J 
ZiclkonfJ il: t c und !!~.u:1c::·t:,1\1:1~ !;?roblc .:c ( z. ~, . be!,SU'L '!L ,. __ i :~_1_'•.mg 
einer J·:t?ngc von i:ctz:'u~1'.~te:11 Vt'r!"iH~ Be'.:~:..~<cnng von ;1, c ': _la~~sc!'lC'n 
b:~·,1 . lanc1- un <l l'o. !;t\1irtsch;cftlich gc.rnt z tc'l: l·'l:.'.chcn ). 
zum i'.ndel'dl soll(;n die l·lctito<if"!ll clc.c Ar.<üysc' w1<l Uc.';''.hrc.ii.,ur.g 
von P.i;ur.ien ll t!whr.ic;cnd vcrb"sscrt \ ·c:o.'c!C'n ; ;;ur l\curt ... ·i l unn 
.so\1ohl v on stl\<l ti sc:~H:n v0rJ:chr~~1et~cn un~ - !'"_.y~.ter:1c~n <~J.:, ~1uc~1 von 
Fci·nv12r::ch1·sv01·bii dnng 'n siml ucnullC> '1cr/::"iffe und vc·:t"<•i nf1:1cll'·!l<ic 
l·!O<t('llvorstC'll.LL11("1 hilfrr-i.ch . Giniue i: irlc' LJ.c· f\illr<'•l >:i c~r.lu in 
die Ratu.1or<lnung ( .lt~dtrcgioncn, 1·_;r'1vit«tiunsr.iodcllt:, Feldvor-
stellungen) . 
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l.Jc1' c'r:otr: /,:,,,c :t ist u:1vc~'::ichtPv.rcr Bc::;t~)1dtci1 der Zic:t'.".ct~;v.::­
pcn <1ic~.0.:; Klcrsc.:; 1:d.t de:n ~·.·( j t-on A~:)cl:t ·::c::z.'de:n ei:"lig<.:: t:ot.i.ve 
ccs Eir„i\i 1 L~ l~.n:1 '"··:1·~·-.uHJ.':u1·scs -.:j.cdcr:"ufge:r:ri.ffci1 . J c nnch. Z'.J'.32::.:-:L.:"l-
~.Qtzl.~ng c:.!e::.·· Lc>.:.l :-:..·u>'l'C ( ~~ . J . F~cL·.:cc:h.slc:r) kt·J1n eine solchr~ :~n­
kn.lnf !t!1~J 2n ~c.::~u!i f 1e;}~ ilnn te l !{.; t~H.H.~cn 1:i1~llr vJ._::t.' tr(.11igcr i.1~ Leii~ !">i v 
sein . In ccn l:i:-)i tcln /; , ) '!.u1c~ G ~:>11 tcn. (i.t.:~1 3c!rLi.lr!r:1 ~x-l1c.:~~1icl:e 
Linf l t..'.„:-1ö~l ic~::=ci tcn ( Bci!':ii)icJ.c , Vcrf i:.:~1re:n..s·.:1.~i:-;c) •·ingc1·:.i.1L: t 
\,crC.:.011 „ 

1. Pür rl.-~:..~ c:.::;tc K-Jitel :1 :<.:n~·1Lc rr.w1 J . H.\.· .·.:.1 lr~'.nc-ns 11 is0Jiertcn 
St'1u.t u ZE~jI'Uild('lt·,;cn, 11·u12:i.."' c • -..tc~1 (j e n; r:1 TicrJ1~:1·ui_·;?C) glC'icl1 1:1it 
cinc.:-i :·.o:.lTJlc::L2.'1.. .. 1 Ft.,11 ci~1stcir:c~ , z . J . 1.1i t V<:1'~<eh!'~pll'~'..llO!'"IC:rtcn 
in t>ill„,I' UC.Cfl!cck~'tcn St<:;c'.t:rc: iun . I n beiüu1 l·"d.len !:Olltt! jcöod, 
die i„i<!l1·ic J !LU~~J ~;l~:; u~.:.!l~t'a r·.~:·'~;c:; vorher c(· i Jch~~lc:rn dt:·u.tJ icl• 
!;ein ( J\H\.:cr:d,;.r:.~J o er nc'..l.t"\n Lc !tn t11i sse in dcJ.' J!durnordnUHSJ; t" 11 (_;t·-
r.1< ii"1 Vcr!.>-_~sc::.."' 1...t„;,.) Ch„:c iu1 .... ly j(..·,r:_t~1oucn ) • 

fl.i.e bC''.Jl'i!'flicll ' Un ·l'r:>clici...:;1;-1'.J von Vcr!:el1.:.' ( im Sinn·J ciiKr i'0i1-
Gf'l Üc\. (!tJl\n:i) \:"1d 'l'r:DS:)Ort (~S< ·.:~. 1 ;:.1nq - !.1Ci.st VOl'l G~~tcrn - in. C:i!"„C'!" 
:~i(.'}ll„Lhj) t:·~·st 1'1..1' .:.;iclJ ~~r...:iJH.:; Jictivütion . , ,nc:(!rC 1 n1e:ichr ... 1·~ni~f) 
Dt!gl'iffe: ·\:cr,it::i t':: l.>r_~tcn ~:. 1.l/"vy·t ~~ .. 1 ~0::1:>lc·,c.-, ::\::.11 t·rc.r.11;i.-t..l.!t, 
lJ1.)„r:L1i!~.c:.d ::.~1. :.üt c.'.:~„ · r Atl:...•;.::-:rtc• , die: Pit~ ljcndlerf\•ld C..i:.t."'!;tcJ.i.t 
( 11 1>:.""'t'unc•J..' 11 JJi.c·!.'Ch\... 1 ~; . :~J VII ; 11 Uli:.UCr 11 ·D-L•.J.'C-1':l:, .J . 9 l, :; . 11 Vl-; 
Un~-:..~l"'l"' ULlt , Gi·o:!(• ;,us~jl!i.K:, :) . ;~:)II ; J,~."il C:J.'O;~c·r t.lc~l t ('~]<:~i , 1\'~­
f)ill>: l1ic1..~1-;rs„~t.:~.1.!.;1..:ll , J,~~nd\..;:rtci.l , ~ . l~) ~u;.d ~<, - Hil:.t~tttil :~. 1.) G; 
J\lc:~;_:n.J()T', ~. l:i..:r,.., O<ü r .J.uch l, tcri.--licn 1:t ~:r l'P::1c LCr i ;t P.:~li..:.i1C 
voll .1\J't· .. 11.:n 1 1 ~· • r~~:r , ·r112"':r1!, -. ie ~;ic. von . r j t ~lt Zci·~ ji~ 1\' J..' _•! •-

llJl'C~C' <..l~~; ..; 1ll. .• tv:·„ ... f".r ~:;.~ :.,t11 ..- > :1 <.~r ·-1tl'1.} t 1: d VC't''J.r:'J.' 1 ~ntli.cht 

\:c.!l'd :n). 1·;iLC· !;r:·:ct„ ·1·11 :1~1 <": ... ·1· lJr~:„ ... · 1~. 1 1 ( Hl'bC':i L!• tci l un!'"f, Tr..::~1: ·_u' '' 
von 1.;~J:·ln\1~; i.LtG H~'··· .. .-~l.~"";l ... ·t., i.-lVf·:·.:-: F'tL1:tlu.1::;tJ:i.:~~Ll 1 ~~1.~1..) ~,_·,1!'t 
:.:\1 ~~r-~ rifl !l ·.·j •. \!U·...:lJ. - lL ,~ ~-i ]. ,\. :ii.-:t, ?l..j_ ~- ·.L·1u K)~.~~!...~.c:·.t1.:-.r-

11l,llJ. I!:.i,_>..:::~!l\.11i·'' , i.n::~~JS1.<„:i c i.<·~;, !;rl'Licl1~'·-~t·. :lt, .~Li:.:. ·,·litr_ , 
( 1-'enulf.•l"'- i~ { ll, . '„.i dt·r l.J 1 lr;"'t:t.'~t!Jl;1 • .J u:.t~ c l.L \.t...l"'t„}JlJ·z<:;~tcc~ !iodcll 
( c.:in~1·1cj.-uu 'J.'J1\ilt· ·:1!".; Jtal.:~~-. vca.~l"' l ine , j;._~'c .~ ;;1_~-i_, run0 !:er JC 1;cl.: -
nc.~·-1 ..) ti.~i..: tror;i 01~) 1 .„,:..„dc·n '..'' i tt.'r'~ r.10~1·if ;;.·c (• L IL ~ f'..'. hrt ! 1l':rl n!-,'ort-
~:o:; tc:: ci, ;~.' fj L(J. ic'.~:~ci t , „r~:~if~~Jncn, 'l'r,:r:i.1\t. :'i"1nc.: . fril' D<,~1 i1 .... Jr,11"?.t.-
.tun1~tl0nc:n in i~i:i."'C'i."' r~i1..unliC!l'-'i'i l,,;_'Ctnun.q ~:u:t11c..,1 ~)Ci den J·:rL1J.' tC!l'ü..if;t·;L 
},j l."'1·ci.::::i. '.:j(d.: • • 

Die J. .,:;c~1.:..'e:;1c.:;1 \:c..1·t:c:1 in Cic·~c·1· Ei!1filhruHs.· 11hc.:;c !:onzcnt1·i!;chc 
K:ccl !:;C s'-~in; ( ::'-> t in i~ 0.?i t(•J 3 t.·i~_-·...i c: i c~ . .;! ?J.:.1·:. tell vn~ VC:!'.f cinc::-t. 
/:,:u.LC.:"' ticn I soc:!!'•Jncnf eld 1:U11 i11-:11 ~~\ 1-~:h l!,-:·1..t .. ,1nf ·L 1-~i 1 ungE.!n n~cll cl c~1 
J~osl.cn u,-.r~,~~ ... -l·'- J.l t \ 0rd12n ( i~.t l L~f'".::J:stcn F.-~11c tiic '1'c:n-:i.f~oncn) • 
De:~' Vcr::cl:r r.virc ' cn ;01·emcn-,!u1·c t''ld ,;rc:.1·11-liiltr', ciiwr:;cits 
:1?-i. t ~in~ tt.1d ~tri:i~·-H'.)J.!1:1, C}lH." L1'er~c-i. t:. :xi. t l·J„:rg"' 1 a~1s:::~rtc 1 1 ::ur 
Buncl(:Sbt.1LH , i:..:1~ t ~jn:~ar t:r1 ej.nc,i C'i;1f~~Lll(:H I·'dl l clc.:;.s Zu ~<urmcnsl>icl 
von Z~;it - u : 1.i l ... ü'>tc11:Jcsic1~t~~·:u11 1~t 0r:;.ennl'~1 . jJ1nlichcs gibt es 
in zahlr'( j c...hcn ;!.i·~dcr0n !3t~1dtc..n. 
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Der BegriJ'l' "lcld " d1·J Dr0p;jdt!UU sch cin~eJ'fün·t, am L>esten \,ohl 
in der r;int:nHun g "Pcn<ll 1 :.'f1·ld"; an<.~lo[; dc1;1 (nur c;u-ili tütiv v c:1·-
stcndcnen) l"e.l<.Ibegrilf .in <1"r }'hy!lik .';incl dc:ili t fo1.(lc·nclc 1;iq1·n-
sch.-1f\:u1 F<-.::l.. i u t:. IJi<· Is ' tl'Or>ie ctes J(c:tu 1cs (d.}. . Clcich:r;.tltj:,-
kci t d01· lli C' !Hungen) ·;:ircl ilUJ:' U<:llobcn; dc·n Pur>:( t e:11 cl u· bc tr.:·ch te-
t e.1 FL; c i1c \ :lrG evtl. <..iw-.: u:...sti„11.1te: Fe:lu.st;ir1:P :~•.!Jc:orcnc t. Je 
n:Jhcr ci::1 \10;1,1pl.:.itz zu:.1 Zc.ntralen Ort liegt , dc::to r.ühcr ist \ <:1hr-
sc:lwinlic;1 cl ··1' An teil du· ";r\'/erb~;;)Cl'soncn, dic !:ich fJ.:r· cü1c,1 
11rbcits: litl:Z i:;i Zentrz.!m•t '~nt!lchc;iden •;;crrc·n . i.1b<·:r·t1',;.;cn <.uJ' die 
Sozirt1r1co, l',,;>Jiic. llt.:ucu tct c10r Fc.lc'Jie:urif.f .::lso, cl~1'3 i:.1 lleti.·<:cl1tc-
ten l{ütt .. 1 ::.:.J,1re:jcJ;c, G!.ts · l~'.iduna<'n ( z . J . hie~' dil• ,;iJlJl des 1\rilt?i t!l-
pla tzes) Li1u·(;;1 d<.:~• Vo.:."!l c•iHic·n:.:ein ci.nc!: Zo1 tn.u~s bc,:i;1f lullt 1 c1·den . 
Felder c'.ie!.c:, einL.icht·n :.i~.fbilus \ C:l'tkn tnts;:,rc·chcncl einem c•b•nso 
cinfachc·n pJ1ysi;.:ali !;;c;Jt;n ""<!los;o,1 als "Gravi lol.io. slelcler" >1•-Z<:!iclmc t . 

" Im ::···.:>itc:n Kc:pitcl i::.~t sich diese /; '.)d'~ll v o:r < h:llung 11ichL 
vcrt'C'no c11, \.ohl aber c!it.: 1.1(:iste:11 der t..isl. c::· c:in!]1 fi.hrtr·n Dc·~rit'.'·e. 
Gegenstano eil !l Untc·rrj ;!?ts !:ind oic r.'~L.1ve:rii11C<'J'i1< cn ·„•irkunri'-':l 
neuer VL~'. ' c; i:r:; tc ch.wlc1.Ji '-'ll : Jchrv':l1;J k1U cic ·c Zc ). td s t.J1Ze11, i J, ·'J-
licl:!:c:i tc1 c..;., _, 'i' r <.nsp0rt.c; f::.'.'.),;e1• Hcn~]("11 <~ncL C:\!i c c:;i J.<::iH.k, ,;.i-
durdJ Vc•riJi l l~ ~.'.11 1 .-; , d.l1. Vu·::nc:c,r:.rng <i.~s 'i'r.:.:,1s )(~'c ,ost<'ll!WL ·rv~; 
und d<111i t vi 1 le:r Jt,;;" ;rtc,1;;J.i t~i t c11 . ll,'.'.; IJi:;tol'i ,c:1 0ct.lctit "1d::tc 
iJr i spi<'l ci.1<:s sol.:hr.11 Vc::--g<;'l!JCS ist c.d ·· L;::t~-t' ;:mir. v011 Ei.c n:,.:zhn.-
nctzcn i..1 l'J. J.-.l;1•i1unc1u·t. (V g l.. llicc;·n .leH•:1\.1,•)11 , Cr·ollc:r :,t).a~ 
zur ,/(' l tg1:sci1ic:h tc, j tt 1!c 1; cl,-.~ , V ··1 · 11.~1'.J 1:urcl1 r!<.1:.: ~. ch·1··'.'Hi.!,t( J• 
<.:J'schlos s i:m 1;.c1'd1>n k ;.:nn ) . Jir• Kon2cntr;•tion VClll J l'ndtl.l:tions.::tJtten 
incr Branc1:•" i !n v"ni~JUl .iti'..1;~0.L't<:n und o.~;;i t dilt ;;1; l..Jtc'hun~; !:'l'o-

fJercr i le: l:i-ieus0i;1i;,)i tu1 t.'<>rdr, C::l'!; t dl!r t h di,. nc:11c11 \ C':!',(0l1r!ni. t t<.:l 
1md - weyc 1.:ögU.clJ • .1.>.ie .sozialc·n unri po.liti!;cJ1>.0 n Fn.lq, .1 dic.s,,;. Vor-
g<Ut[;es sind :;\ a r 11i.c:ht '.L' lw~:iil c!il'scc; KUl'.Sl.!; , Sul l tr.n , bc!.r in ~:u.c;:f, r 
Form illl!Jl'S;:>roc !1ln \.c'l'-'.JL,; , ''.!1 tlcn ,;<'~l .ilc "'ll c':i.c T11tnqr„ti:.;n L;r; s 
\li.'.;:;u s ::u <..:rlcichtc1•:1. l;l> r:< tcn c;c.r ;;nt!,tl.tliUn'.J uc.s ;.:i.:::c·nb.0.imn. t -
;:0s .:iucJ1 ,1nu<'r12 'I'Lc!m<JlOJj.c'n ...:1 _.L s,>rochen »:er< e:n ( F l.l'ns t1·u.•c11 , 
K<J1(ile::, s t:1•r.„c!luah11Ln , U-13<·hnc·n, J-B <:! me;1 , Luft\ c :rkchrsnctzc;) 
bleibt <;c:n Lc·Lrcr b:::·il . c!cr L0rn gr uppe gc;;:~ifl i:1r'-'n J;üglichkci tcn übcrlu:;sc:.i . 

3 . ll t:chdc:1 die, Cntst1:}:\l.il'.; VU;1 !lctzcn (J<meti.sc!J bt trachtet >lti.rde , 
g<'ht es nu.1nchr tn dir, tl1<'" l l! ti s~:l1c /,n<.-1.y::;c k?!l 1·clLE'l'ldC1' l<et::1~ . 
D<i.':li t soll d.11 Instr·1:.~c!1tc..ri.,u.1 c·rc.<rixi t1·t v.c.rclcn, ui t <lem m,1n 
die E11t1''i.ci'.lung unci Vc.r:::1t.• rv~1g vo.1.irc· t .:c:n VLr!~lc!~cn und evtl . 
in Pl;:mspit•J..for.;i simulicr·~n kt.1111; dcn l '1·obl1.em.fcluc'rn der I, l:<.:;.>i-
tel 'l IÜs 7 kann man <i@üt vorarbei t en . 

A:;i AnJ' <u1!J kü11ncn reliltiv j •.sch c:i.11igc topolagisc:1e Gr•..1.ndbegriffe 
cdngL.fUhrt ·.te1'du1 . J o lL'll '.i·:.! cL.1s II 'ft v o1 Briggs !Ücht 'mr Vcrfl!'."1.lng 
steht , i:ann <iuch dc.s lh ft "ll t:tz·;:cr:· c 11 (l; il then1; ti ~,cl.e Lese/1cf t<! , 
H1' . 3 , J::rnst i:10t. V<'rl<..0) hcr'.111::,':zogc·n -;:crde:n , cic.:.!an fac: hljche 
Ziel!:ct:rn,1g Z\.'dl' vr:r~; t "~ndJich,•r'\' L'i::,e .:.i.1l,crs i:::t ( .'.;iehc dort z.J;. 
BrJckcnproLlt>m, F<irbu~_)rool<.::;1 ), tu~; aber nit cii1.ig1•n seiner Bei-
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spil'lC' aut ~"l: l'tD·sthl,T•<• 7l<til L. Di,~' Hel t chc 1 i! i ·; t ~;,:hr f'il fac.il gc-
scln·.iebcn (ll!1Lc.::"LHie! ) w·i..: duhc:r· ir.1 !:tir.'; ~uch f(i.r eh e !;Cübst:ir.-
digP Bt ~·:r.x>i tnni} .lPl"..:.:} t ~c~1.-·le:rgru:>;h . .!n ~1 c t'j unc· l . 1\llerc!in 15 !;Oll:.~ 
r. ein v0rl1t!l„ t·i·: i ,' 0 !>1'~.~li!:"c·~ cli..tn7c·n Y<.:r.._jllht.l'en, die! den ,\rls.cl1lu.:~ 
<Jl ilJ UC'l:'(' ~:( ·: ~ . 'Jischc t ; " • l clL1:.::i!•SL l'T:!c.f'tlichc. ,\rl1!.!i t.s::ii ttL~ 
!"C!Jt~\t t <•lJ. ! 

Im lieft- Hctz:.cJ'.:c! 

!logen 
Ver,;~. eigtULCfsrnu.i: t 
Index d e r dirL ': -
t cn Vcrliin<.it:n'.i-'n 

nicht tJ.!1~0c-:L'iU.1rt : 
Ve:!"binc.;u119c:•1 ~;L r 
C: .;..r~d Cl,l.! ?! (; tz. !1tl.!l~: tc 

'feil strecke 
l!C t7,pllnkt 

Kom'!.c:.: tiviti:lt 

( n icht nötig) 
( 1L:iit nüt i.g) 

cdg-z 
v c:rtc:x 
co:1nr„cti vi ty 

~ccc.ssi l1ili ty 

(~:O!!:ucn :;,~ich~ vo1„) 

(nici t untersucht) 

D ilS F c.....rben~)ro blc;,1 ( 11 i: c: tz. \ ·c·:i.·1:c 11 , v . 2:~ - 2)) nn d u:1..c H c·t~. ·t'.ri:.e ,~L 
Körporn (:; . ;!0 - ~':J ) :.>Jioiu1 im ktn's G1:u oc1:, ,;( •jne: doJ. lc, 1:.()JiJ 
;.l'L'r die 11 t r11,1.. l~Jl.i~;cilc· i~o.;. i v,·lt!"1Z 11 :.:·„'--jr·r J;c- tz c , cic: i.>r~·i nri.J• ~~ 
au~:<lr~i.C " lic:h c·i11Jci1 .. Ju·t \ . .iJ·ci , i~ .1 Lc.:!..~t.~1h:ft 11 j l;...t~;\.cr.=\.! 11 i:U.!:' ;) . l'.·-
21 l,in;c9(.n 1n·r i: Jli~i t 2.".r.;_Je,)~ . .lt. JJc::..~ i>e.:~.n:ltv:.:t(• ~ (•ll ci1~c·r 
pri. .cti:;cli ... „~ f.1!, '-':•'~illl:J siiH: <.lic ~chcr.i ... lti~;,·!1r?1 Di..!rstc1 Jl:11' Ln v0n 
lfaj1vvr~:ci1:..:·nc:t:„ ·Jl , ·· . J . in t..Ctt ...;t :::·,1~~!1l;i~l!"'lt•n (\''" 1 . i1~ J.,r':\...:~~~-Zt 
s. l/,/l~ - V('l'~jlcich <tr'.r !' .... __ J -:~ Jituut~(,:l tJ""..:~ cl 1~,:1 .it:..d„ ... 1~11...,1 rd.t 
den cnt!'.>?l'C c h1'1 itC!<.n .:ic110i;ta in ci:l ! . .l Filhr.1lt::.n) . 

l:>s gcl!ürt zu den !·:i crultlinU c·,1;:c~. t .;11 t!ie!;t s tu•,olo•Jj <;(}". n DenL.u•-
Si,tzes , di!B 11.~r f·i.nc ·.:eile z·.qJ 1·1\l.„z;·hlr..!n \'jr> d.i.c· ft-..c ~t1"1·c~'c:1"':-.L.'~:;tn 
oder \legcz1,itc·n l:berl!t1l'.'t V<'T::ichtet ·il·(l , :.; L<itt•.l"!O.c;vn >•c·rd<.'n h, 
Tc,bclll:n «llllJ.iu1 L"11 ve!·tr;,\1tl.!l1 t;r.tfc1•:1'.;,1r;sti.L<·Jlc:1 - '..i.e r.1..::1 s:;.1. 
in F;1hro1;1·1cn .:i1H.~ü t - ~'„t'i. '.:~,1·:.cr·rq\~~i!li~-;~„„~ fi;:ic:i.:t: 1>:ic :~on-
nel:tivit:i t (V o1·:1•n ;ew;ci 1 c :i"·c:,t<:l' 'h·rl.d.11u1•il:Jcn ::1:i!''~· .-, je· 7'.:c.~ 
Ne:tzpun ·tc;.fiJ„11•. ;·..,...,<iK1q H.„v oi.1 c L'i1wn cll1c1cre11 11c·t.;~pu11':t <:u 
bc1l'Lihrf-'n , s0-..ic t! i c· .. r~·0ic:1bc:.„·!:cit , Gic <ach ä;·m ~H·1·~bt•n 
ist, t:cnn clic Strcc:;c übl•i.' cill('ll fü1•!crc;1 Nct:.1 rpn. t f1'.itrt . llei 
di eser zt:,•itu1 'l'i-bt;J.lc \.i.rd in jedcu Fc.:lc die Al,z··!1J. ckr Teil-
s trecken v e::c1;1c.:c .. t, in ULl' c-r~~tc:1 crscl (;Ü1 t nur o o<.!c1· J. , je 
n.;.cl,tic::m ob ci,;,_ J:i.rek tE: Vex l>indu?!g bc.:!; tvl! c ouer i i cl; t. 
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lJci Ill'igg:; \.'ird die Ei:11'ül1rLtll J V<Jl1 llC'ßUl'üflnn der r:r.rci C!"lOiU"}:C.~ t 
znn~.:.i:-h~t ~10<.:h vi.::~"':;C'l!OL•< n , u::l c·1·~t cin1~ill durci1 DcrccJu1t~llH von 
Strcc:~cnJic:1tC':1 (!i:·1c i"-s.!;cll~11lichc::, prl:~:ti l.. ·hc U11L~ctL:n::v ~~u [JC-
\.i~1Jtt:~1 . I>.:::.'1:1 i.lJf'•::..„ \.'Cl'ul:n uic' th:.!3~:röf:en '.1<.:t,cnt.LC:r11unu lU~tl Zc:i t-
cn tft.·rntmg ~in::rcf ·ih1•t , tlic- l.tiUl ~~>~i. tf·r t.iUJ"~ !1 Kostt..!ne:n.t.tcrnungC!n 
( s . l„a? · 2 !) c!'~·-~n%cn kc.i111 . . 

Hi1r:.1 ci~c·.c::.uf Ki>;>i..;.Zit~itssch~1t4'..1ng:n , deren \;rc..m7.\.c:rte sich L~urc.:h 
l c.:nge Sttiuri ou„ /iutobai1ncn i1:t;tC:r ·\:icd~r d~~tucll belegt·n l~:.1..s::-~cn 
( <ucli <lurch i3cis:)iclL• .:ms dc:1 in!1c·rst;·,Jti!;d:(,1 Vc·rkehr) fli!n:·en 
dt•n l'.urs noch l:in:n<tl an <lic "i!e<.;li t:i t hr!r<:<n . 

Die erste f~inf ilche l!ocicll v,1rstcll :mg ( -'.<· n tr;üort und konzen tri!-;Ch 
angC::ordi10tc!> Gl'c.Vi tationsi e;lcl) J.:\ :t sich j <:t~. t v,,rfcincrn . l~inc· 
NÜJlicll::cit ist <lic Sil!ulc.ti.c.n ·.;:"1 :1ct'.ct-il'L'.'i.c .. lur1c,:,n r.li.t Hilfe 
von \·iahrschcinli.:hkL·i t!Jmutrii.cn (die F i;~ch<:• \:.ij r<l :;:i t c·.i.a1..:..,m (.Jui -
c.!rntrcstc:r ~~be:r::ogcn. J c<lc:~ i~t:.; tc:!."'icla \:i1·~ c·inc ni cü1·ir:C'i'~! ade:c 
hl·hcl'l! Ziffer zugcort:nct, je ru~c}: •.:(.n , O;) a0rt ft..r d.::on ·~C::,u ni.-1''~ 
Vc:: . .-~~e:hrs".:cges <..:in Binderni.s lc:!;teht odt 1„ nnuc:~c1hrt ein Le::;·,nC.:c..ror.;~ 

Ar.rci:. . Die ~c:}1lcn ~iL:nC'il .:?ls l.ulti.nli~:t'.tor\."n fi.ir die i~o.stc.ü Lci!.l 
\/l!i tcrb;.:u i~bcr dii::; be:t1·ef_fcr1Je: FclC.~, ~l~o eine he;hc :~~.fft~r· bei 
Hinc1(.:rni:.:.scn , ein~ ni cc~rir,c b:....i '.:ich t iJ:c 1 !jtz."1dort~:n, et t~1. •• :t~ (~tc11 , 
d i l! r;ici1 an dcl' :.L:.~L~o~t'-.~n br t.:ilj_rr!.~n . ,;'11(: Vi~rizintc d.:-:vn.1 !:i~!l' 
in r;u 14 , S . Gv) „ D,""'!'.Jci ~:~n 1 f~·~' C{c i.·c~tJ.(· ill!>1 Cer· I:ulLj;J] .i.1:c--
toro1 die cvcntctcll gc;ci.>:nc J1ir_:..·„1c;:i:cc;,<· ,;J.icclc-runq ;·.c·i1t1 i~li ;·t-
licj~t·r !Jy!.it<.·:tc~ b·-·rUck~ichti'i1 Vl::!.'dt..'1 • •• i.! f t.c: 1< VOl':;t(' 1_ 1 \1.::':._jt:n v:,„~ 
tl~r Vcr~e:rrJJ11 ::Jn2Ctlt.: . .':i r ~i~C:l' l~~J.:.·~rJl"L''tii·_lC··r Gu1·ct1 ~C'~I "!Cll'/C!'-
1:e:i1rs·:ec9c vcrrü ttc·l t dci;, lieft V'>:1 .JriJU!:; • 
Der Ci.:Gü.nkc , in die su Jetrr:-~;t.tunc\·:n l:j1l .;i:h.tlr.tinl'\.'.3' i··:i.··l ~,.,~:c ::c.t:·-
bil<.'u11g .Juf=-.un(·~:::1cn , :;tc:.:.:.~t l.liS <.:•· .1 ili.~~-1 :i .„< li~, i i. .-. l..iLl, v~n ,_,, 
c~ lLUCll .1~c.:: ., -·lford i:1 1crl1.1::-:.1c.i 1:~t (Dc.r „~1·u.~ ... t.1rh..:1.l11tc.t::::·.ici t, :~c.ft 
1/: , 197~ , S . ~J - t" _; : 11 Dc.1~ ~; ,i ... :l ~er .i~,l·i·tl;.•:u·1icH!it re: 11 ). !JJ.<.; 
Gpi t. l vorl c:~gu 6.1.'.rE t '-' j cduc~t i.n 1~:~! .c. 1n ... L'( !... l.i).:. i':... tuJ.· i.<L~ i.tl.' •• .:. !.i ilU'!' 
dt.~1.n noch r;1oti viercnd !';Ci1. , \"(·r.n :.· ~ n !.>ic 11 ~ur Vcr.iit<.,':"" i,'' frL:i-
gi bt" . Vicllcich t 2::1,t sici: s) rli t den c:rs tc.ll hUrsrp:,1.P1H ,: < i:w 
neue V01·ln'.Jl' r.ü t c•ii~cr idmlicil' ri :;·,i.clitl<'c· cnt·"ic::2ln , ciic Li<>ni1.• 
für kl:nf t igc· 1:1u·sc lllltz l :i.cll l'i.nje:,~t:.: t -..,~"L't!Ln J<cin 1. 

4 . I:.:in ,;..r • .sntv. detzu ·;: ...... r0 es , dc:n Ausb2.u d<..:!:i !Jtrar c:nnctzes in 
cin.cra c .• ..fri~~J.ni !;Chen En t\1icklunq.sliJnd c.!urchzu!:piclen, d . :1 . rlie:•:ir $ 
Si muli:ttionssnie:l ifl du:, l:-:1nitt::l r, hineinztJnclu.1C;n . u„.i..., ...... J Y.önnte?t 
I<cgioncn i „1 ~pi<'l 1..i tcinu,vie::c w:i die Vc!'()«L>c von Ge>l(c,r,·, üurct1 
die 1~e9icrung konl.:.nrrierc:n , ~·obc!i gi..ln.Jti!JC 'l'r€:ssicrun1 (eine fr?gf-
dcr Kosten , tlc!) U:ir~icl t.schntzcs u. u..) U!ld \.'.i.rt~sh~ftl.i.ci1cr un<l 
gc::.cllsch2ftlic'.10r llu t::.cn ( ::.c.mcllcrc u:1d 1.J:i 11.igc:re 'l'l'i'ilS?urt-
"W~UL , V el''b<:!J!.ic.:run~ cicr }. or1t~:nu1 i.:::\:. ti\-:inr;;;l<JSl ic.::l~:<.?l tcn) <iic' Be\1er-
tun~!>r.1nH~-. t~l be vi>gciJLn sollci1 , tu.1 dle! ~ic11 ?i:.c~lleutc uncl Intc1·cs-
scnv(rtrct(r strci tcn nnd u~c.r cic lctztlic;1 hcgrJnC:ct cnt::.c:üc-
clcn \IC·rdcn 1.mß . Vicl l ci eilt c:rLc•1•1cn Lc<;< r cli.cscr L:rl;.lutcrunuc11 
darin eine KOn!:.lt1·u::tion ~Lnlich Cc:i.· de~ !.)~ ie;lc.s 0 3trQit in Ant„l-
lyil11; <i€4!J \/~irc j e<.lr'lch s.c.:hon ans Zci tu1•it11d.i..~H <!in viel zu t:..nf\ 1ea-
äige:r A.n s~tz . i~l so kc....nn t'.5 !;.it..:!' nur ur.1 ein j„ur".spic.l r;1i t c:rl-:~b-
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spit•lc> ~Jll t ,„1: rt\J•Sthu;-.a ;-i <tl:! t. Di1~ Heftr.!:c1n j_ <; t ~a:ln' <•inf ach gc-
.sclu·iebon (11!1Lc , :Li<~c! ) U·L.'. tl<:.!10:.•" ir.1 !'.ur.<; euch fii_r cU.c selbst~ir,­
cl igc- !!c. ~;i'!."lc·itnr.J ~1P:r."'ch Sch.-;lcrgru:>.:) L:n ff<:l' i un(·t * i\llcrc!inns .solltE: 
r.1cln v 01·iu . .!l" 1·i!•l ~n:.'t~llrc: _l..tn1c~n ve:r1...·iHbi.ren, üie dPH ,\ri:=:.c;.l1~ 
tJ1 tn dcrp ~c ·~;~·· ,'.-ii;•chc b~ ..... „. J \..1.1:.L ! i!.;~L 1r:c:l1c.~f tlichc i \rl1ei t!::-;1i ttL!. 
~·csti.lt tc ,1,; 

1-~--~~~~-.,..~~~~~--,-~~- -~~~~~~~~~~-,---~~~--~~~--~~--~-~ 

ilogen 
V cr.:\:ei gtu1:isnm.": t 
Index d e r dir<. k-
tcn Vcrbil üt:nu-n 
nicht i'.l.1.sc;c.:f~~fu·t: 
Ve:!'bin(;Unf-Ie:n l: i1Lr 
t.J:dcrl! ?! ctz!)1~n~: tc 
Gebiete 

J:ctz 
Te:llstrccke 
1:c t,-,p unk t 
t:oomc:.: ti vi ti:i t 

i:rrr:ichbar!:ei t 

( nicht nötig) 
( 1i,:ltt nöt ig) 

e:ng li sclle J•'or1:t üei ;:?"ir• ,.: 

cdg2 

VCJ"tC!X 
co:mccti vi ty 

<:!C CC SSiLili ty 

( ~:0::11:\L'n ;; i c11 ~ vor) 

( l1 i eh t WltC:J:'StlCh 1:) 

DilS i-"urben:>roblc:11 ( 11 i;c~tz\;c·1·~:c 11 , v . 2:~ - 25) \l.n d clic Ht:·t~. <.'rke -::~. 
Körpern (:.; . ;!G - <')) SJic·lc11 im klU'S G1;t; Ü(1'.) ;-:c •jnc- f.01.lc, 1:.()),_1 
r.l'l!r die 11 t o1,ulcl.i.~;chc· i~o..;,Lv1·lc..!'".1.:. 11 :.:·„Ljrr Lr·tzc , eic i.>,_.; nri_.:J,·r„ 
au~;clrU.c "lieh (·in:;cl h1u·t '..i1·c~ , i:.1 Le~;t~1~0ft 11 " ..... t~;„_·c1·~.:~ 11 zul' .J. lt .. . 
21 ltinscac..n nu:.· ii. 1li~i.t L! 1 ·.::.rt.:)L..~t . l>Ll" Uc.:L.iE1t1.::..:tP ,.,,!:!„ '-'i1!cr 
pr (.. 1(ti:;clH"~1 /.1„~ ·~ :1<.1Ull:] ~.1iJ11: die ~chc..1.Jti~;~·!1CH D1.t:r."Slt~1.ll'.!1 ' cn V(J11 
1;ahvvr;:ct1:..:·nct: ~··1~ , :~ . J . in L(t1 .jt ... ·.1 !"}::.)n!Jt~1:·u:n (\' 1 . i. 1~ J.,r.';\.:~.~.l.'t 
::>. l.<;/l'.> - V<'l'(fleich Gc,r :!',· _:] r•,1 :>il\wt~r.:i ''''~ fü .. :1 .it :.<lt):lc,11 r:iit 
den cn t S?l'C cl1••11acn Jcne;;i<. in ci:L• . .i P ilhr )12.Y\) • 

8s 0chürt zu dc11 •-:i'.)'(;i1t ~i.1l:ic<~:ej_td1 uic:!;ts t1Y>OlO'Ji<;c.•tl\ Denl,(.J~-
Si;' tzE!s , di.l.B 1 ... tr (linc \!eile: c:-·.1.tJ l·r~l·Jz;;hleu x-j,.. d.i.ü ft·.:c ~ t r1:c!'cnJ.a.i·t.,:t 1 n 
oder \Jcgc7.1.it.:·n ~·bcrlF'..llJt Vl :c:~ichtet vi1·<1 . !.1l<.11·tü s~l:n \„c·rden i T„ 
T;,bell<..:n ilm.li1..i1 G•'l'I VC!'tr<•\1.ten J.:r.tfc;•:n;;1r;st;.L< J..lc1 - 1„ic r.1 "':·1 s-.:.c; 
in F;ihrol~1n c n -~ ill<~(.:t - ~· 1.. i. ,.:~c 1_ • ·~0r-r\T\ 1 .J!lls~.(~ l'i;:ic:i. t; !>i (' ~~o!·l-
nel: ti vi t~i t (V o1·ii;n :cilr,ei11 t-_i-.•c:,tcl' V,:J•iJillü\lll'.)Cll ~;1:j_~;c!·r·n je· ;:•;:d 
H ctzptm tci, /IJul i<. i ' P<l<HHl'HJ-- H.n-V ui.; .c cinc·n <:ultlCrt'll J C'l:~pui.., t ~;u 
b<:r~lllrc->n , su·.ic c.li( · ,;r:..T·ichüc:.d:cit , <1ic c,uch ci;-.111 ~H·CJCbt•n 
ist, ~:cnn cic Strcc:,e üix·:c cin<·n <-.n•!crcil N1:t::.r;1n'.t fi".i1rt . Jei 
di eser z~1~~ilt.:<1 'l'ö.bc;llc \,ird in jL'dc1.1 Fc-1<.'. die /1.11z ·!12. tle:r Teil-
s trecken ve:~'',\(T __ t , in ücr er~-. LC1 Cl'scl (!Ü1 t nur o ot!c1· J. , je 
nc·cJ1c.iem ob <:i.1c~ uirek tE: Vu:·bindu•,g b~stt·llL oder l i d;t . 
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llci B1·iggr. \:in! die: 1;infüli:runJ v.;n 1 I0ßurci!lo11 der r:rrc:ic!1i:l;u·l:c.~ t 
~un~~".:"hst ~10ch Vl~~":;cl!ol,c·n , u.~1 C'l'!;t cirlr.'t.;,l dut'c~1 Dl"l'\.. chnt'.tlfJ von 
~tr -. .:::c.ndic:!tC'.1 l!inc i-:l'~!.a . .:!1~11lichc:, pr~~:: t i t., ..... }1c U1ll!..;CtLH::~ ~:u !iC-
\. innt.::1 . fJ.:;n~1 <.l.h."'l" \:e::..·u.l..!n cti<' Jlc!l~:röf!cn \i·1.:~.cnt.i.:<.:rt1ung nnd Zc:i t-
cntfern,.u1g .... in::;c-f'i.hj•t, c.:ie i.~;1n ~~)~~t<~r ti.ttl'< ~1 Kost~nt·ntlcrnu!'1gcn 
( s . } ... an . 2 ! ) crg~-~nzc:n kc.i111 . 
Hin'·.'ci!'.:.e .~uf KC}>i.~Zi t~i.t!.iscl!~lt~ung:n , dcr,_n Grun?.\.'Crte !..iic..:h {.~l1relt 
l ,'J1g1.~ St ous auJ_ /\u to btü1ncn in1tc.:r ;:ietler <.L·: tucl l Ül'legc.·n 1\.1:..scn 
(< uch <lurch Bei!:;)) clv :ius ciC':1 iiae1·st:;dtiscl1c;, Vc:rkchr) fli!l:cen 
den Kurs nvch (·in:n<tl an <lie. J!c<üi t.i t h··:rc,11 . 
Die: erste einf üclw Mouc11 ·h1rstcll \~ng ( Zei1tr<·.loi·t und koi17;en tTi!;cll 
ang(~ordut.::tcs Gri..vitationsl~..:..tt) l~i. . ~t sici1 jc~:-.t verfeinern . J~inc· 
J.:l531lcl!J:cit i st die :;i11ul<:t'r,n ·;:rn !lct:·;u,tvic:~:ltmc;:,n rüt llilfc 
von \-i~hrs~.:hcinlie:h:~L·it!1r:ti::.t.ri·;.(:l1 (die F1;:chr.~ '::ir<l !i~it <:.it'11.''L1 (..iU.i-
c.!ratre5tL·r ~·be:r:.:oucn . J cdc::l l!c:.; tl·~"i'cld \:il·C. c·inc n:i. t.:ü1·{r_:e;.„~ · ade!' 
hl·llcre Ziffer :::ugcorc~nc t , je nc:tc~~ 12(r.1 , 00 00rt l\.:.r d•~n ~c'."1...l cd~h'!i 
Vc1~~chrs".:caus c.:in Hinderni~ i-e:~tcht ocl<. ~r nnqckc•!irt citt l".-C!fi:JnCcre:r 
Anrci::.. DiC ~c'.!tlcn t:i01v„~--:i1 ~!ls Lulti.t)li;~~tor:„)t fU:r die i~o~tcJ~ Lei..: 
\Jt~i tcrb;.:.u i.~Uc~r· dt.i!:. bc-t1·effLnt.lc:: F(:ld , .Jl~o cin0 hCJhc: ~„i.fri~1 ... 'bei 
Hino::.:rni:;!Jcn , ein~ nicc~r·ir;c b:..i '.'ichti~!c ·1 !..Jti!1.dortcr:, et.:~.:. .. :t~ ... ~~tc!1 , 
die !:.ici1 un de!:. Di:~u..::ost\..)n br·tcil:i.rrt:n . 1:i.ne 'ltn~i2ntc d~vc.. ~~i.: 1 ~(~ 
in r;u 14 , S . 6u) . D~·.Jci ;:~nn f~:_J.' C.{c Fc~tJ.(··J '.!: 1 0 d.c-r· I:ul LipJ .i.~:c · ­
tor(·il die cvcnttlt..11 ~c;-_;~o~·nc hic:,."<-1·c~:i::c:.c~ ·ait:dc·ru.nq "-.r'·nt_1 .: .l<. t~ 
lic~.t.·r !:iY!jt(:"!l(; b·-·r~icksichtir.1 \:L.:.:.'Jcn •• . i.!1 r l.<:il( Vo1·:~t('~ H'.:: ~c.:n \r~,„ 
dt..::r Vcr·~(;rr;..tn~ ::Jn:!.cntrj -=~i:f:l' 1~;1.:::~rJ!:.·•fli·_lc._.r Gurch ~;c:"1 •!Üll'1cr­
}:e:/1r,;'.:L:.,;c vcrcüttc·lt d<!!; lieft vT1 .Jri:i!,', . 
Der CGGölÜ:c , in <li.C~L! JPtrll.,.:~-:.tunr;;~r. 1..; jr. :;:i.:1ul;tin, 1 ::;s·,-~.i„•l ~;,.'..:.."' ::c.t:·-
bil<.'u11g .J.uf:-.unc•i::-:1cn , .J t i.:.t;!.t i?.: 1.t~; c··'.".1 üJ.h xi .... i:.11i!.i i c11 H.iLP, vnn \.C> 
cz .:-lU\.h i~<.. :: 1 ~iforJ i. UCl"h'.J:~:!Li 1-:.t.:.t (lh!Y' .-;1·„.:.~1.LlCl\.!ll1ltC..·i.·:·ici , :~cft 
1'~, 19'/2, ~ - )J - Lj : "DC:1S "~'ii.'l l l~L:'.!'.' :.i~,t i1b. : HY""lior:ic. rc.: 11

) . !Jic 
~pic..lvorli.~gu dL'.r!t..::.' jcuuc..:~1 ijn l!~~ .. ~n 1..i.1 1 l. . ..; GDC i''....tUlt:1 ~ ur_.\.!.~ i1U!' 
d<.J1.n noch r:iotivic1rc:11d !iCili, ,.c'.r.r~ :· ~ tn .sie " ~ur Vcr;\i:c.c:.."' ;. ~ '-• fr<..:i-
gibt" . Vie l leicht i::Gt sie!: !: "J nit der c,r.stui J.:ursg!'.t.1o>e,1 ci:w 
neue V0rla~c! f!lit <•ir:.cr ~~hnlicil' n :.;·,ielici<'C· cnt·:·ic2~cl11 , die (~i1l1i\.• 
für kl'.nf t igc: l~urse 1111 tzl:i.c:1 l'in<Jes:?t:.: t \,,:'<'Lien k<mn . · 

4. Ein A1.sath dilz.u ·:.•;....r0 es , d(:n Ausb2.u lies Str(l.Jlc.nnc tze~ in 
cinc;:i <: .• .fri1~dl'1i !>chcn i-~n t\1icl: l~u1qsli.lnd c!u:cchzv~:)iclen, d . l1 . dlc 1 ~;r ~ 
Simul.:::tionssnic:l in <lilo, L.tnitr.-l. r, hineiüzvnclu.;01 . D;,l,,d !:önntc11 
Regionen i:.1 Gpi<'l 1~i tein:.i.viu· 1,t:i ciic VC:!'0<.uc von G0lc"r;r,~ uurc11 
die J~c9ic1·ung konl~urricren, v·obc:i. q~in.:>Ü!JC T:r<:ssio•v.n::i ( 0inc rrcg<-
dcr Koste:n , clc.s 1.J:n•;icl tschutzcs u. c:.. .) U!Hl \'.i.rtsr:hc..ftlic!icr untl 
gesf•llsc.:hcd·t1ic~H.:r lit.u::,cn ( sc:1ncllcrc u:1d bi l J.igcre 'i'!'iHlS?urt -
~/ClUC:, Ve:cbe:~.scrung ci.Jl"' >- or1rnu1i~:t...ti0nsr.1,;01ic:1~e i. tcn) cli(· Bc..·,:.ie:r-
tuna:.r.1aH:.t~ib~ 2i>ucDLn .sollCJ1 , ur.1 eile: sich F'i:.c~1lcutc unc1 Iatc1<·s-
scnve:rtrr·ter r.trc:i ten 11nd \:.tc:r cie letztlich hegr·i11c".c:t cntsc:1ie-
dcn \JC·rtl<:m 1.iuß . Viellcj chl crl:c,1,:01 Lc-;( r dieser c:r1;..ute:rm1(JC'!l 
darin eine Kül1!';t1·u::tion :.J:nlit:!l (Cl.' de~ S~ i(~J.cs 11 .:>trc~i t in ;u1t l-
ly~11; <ii'.s \J~~rc jec.loch ~chon ctns Zcitrp•i(11~\.~H c:in vi(1 l zu t:ufvc11-
dige;r Ans;:-t;:. . 1\lso kwm t:s !:ic!t nur ur.1 ein J,ur·1,spiel r:li t erheb-
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lieh vu„:iü:dr,r t c-r In.1:·0::.•::-,<:·.ti on::lli•:; j:; ( :: . :1 . Atlc•SKi' Y.'tPn, ~\j c krd ;;1,; 
Fcint1·;,::;r;icrnn~r ;:ui_ ,·,:;::;„i·,) lwndcL1 ; es :;olltc nur ;· . ._ ci oclcr drei 
Stu.nt1·n (:~\.tCl."!'l , t-us :rc.::r.1,-::·t~r.;.'1 "!J(~ i jr~ncn G::. ... u ~' P1,,,!l1 , Gi~ crstr1als ci~1c 
:.ipi<:l· Jl.' lc .JC c;.•:,1·1Jci~c:n . . :r~~· ,; icl1 ~ ul61c :.ipic.lhi"'·:1cn nicht z.u-
tl' t:\\t , ~;0·1 .1 tc -.:cni ~st.ci:!~ die S_>ic~lide:c f U:c c:inc Di'.;k ussion bL-
nutz < ,1 . „, :1:1 der J.c·l1r<'r (l;:;ici ';;e:it:gclwnd zur<icl:t1·itt , Y.;;..nn ~··~eh 
ein ~;;·n1i.c;1r•!'· ;,c:..';1cr" 0lg ·„ .ie l>cü„1 .; :> icl e:instcll<.1 . SO\:ohl fü!' 
ein ..i;.>iC!l ''l !; ;;uc:1 l\.r diC! tJis,:u:.s i on ist es nü t7.:'..ich , e: ine: g1·0JbE-
8 ki~::'' <n1'; c.Jc:n <Jl'. c t><„llt11 1:;crtcn L:t..:;,1.lc·itr·n , in <·i<.' evtl. <1uc!1 
fi !:t i "'' ..ii tuiltioncm c:!.n~<:hrc.cllt '..erden ,:tin;1ci1 . 
l!"11 ;\n~.chlu~~ 2J1 clr..s :;·:)i(:l ai l t e~' .r1o~Jlichst die~ l!1f0X'J1\( tioas .. ~'..:ngc. 
iil.Jt:J' c.iit! ,;cci)!tjUH:J'.oJ'. c!cr vcr":·C:"l11' !:<":1t·,•i cl:J un :J zu \it'l' rJrij!;c•rn (;J<-
\10l ."<L „ 't..l1~ .-:~1j 1...·~1t c '..lLÜ 11 ~.f'.:_;v:.~c..:;sr- ~1-- n -'/- !:it2·cc-:~cn<-~ir,;htc t Kt..„Ji t ., -
l':li!ll '.,c· l i1~ lJ·~•mY < ni' .it!', .;cnb;;u 1i:1d Vc;r:: c)n'~"1i. ttc L, ;·.u c:>r\ ~.rt< nde:-
~;il't .scl1l:!"~J.icl:o:-.„ !:rtr<~~i . De:~o~"'.„'·-·!'·(~ ,~olle d< s Flu.!}~!C.:'..1.~;s iH n ·:'\H ; 
bc!.iil' l Jtcn Gr·v::i:„::u~~.<.:,, ll if::t~crr ~ ··1.J öc~ l„<_rc..-;:i~H(„ 1 LVC.n."';<cl1r;;). 1::..;·'-
li chv ,:.~.s_.>i~ le : ~'r~.i.~;:;·.1~zo;·,i c c: 1 , .ics t ~fri!:i:.. l 1i t 1~r~cr~t:i1::1ic~- lH .. l 
h <.:.J. t.:. nc1ric..1 t ic..rtcn _; tr-\·c~: t n, 'I' u~„s~Jf)<-. ~ln . 

5 , lJ <":S rcl<:tiv ::u.1'z ·. l::l:> ite:l i. ücr "1"c1·nV(~rl:d1~·:-.1tC t7.C 1m·.l .! · •l'-
ord!n•i tJ " ;:ann sic:1 je.. t~t· ;:,uf <ÜC his!1 ,:r cri...l'.'J• i tctcn i(C!n:--. tt.i <;:.t• 
!;t-at::.c.~ . ~c:::::!ir. t ist l.l.tÜi'li~h jct::.t Ci c ~ a1t :o;~<..f'..una (J ih l s t i'";l 1 ~ 
t ..... 3i L-Ll L• .. l Jr„(ll~t.!.··i~.1t·.nC~:; ._·ic d„:r J\'..t.:c:c ~r,..·"'·Pbli!: DL'.ut:.ci;,· 1.;i. 1 <~ . 
n ~_.!j t Ji· ~)t sich die jJro1Jlc.iuti}·. 0.1.:utlich \n:·1· der 0 <:~; vv:·.""~1c1• ;_!1L:1-
dcn r.:c;·J:i.t;::l:. .:·.b . i:s i~~t tcrc it : c..~:1 d ic l1 t~~ . ..it1 ~ !;1._,,;_<;tz ·..ro~~i„·nCL . • 
J.us i:.i:>. 3 i st c„ic: .1i.rJ.ung v,m 3r·:mc:> ll.~. tr;.:;L\\ 2.\J d, :· :ic·t:..: t .• 1..; 
t:ouf v•;!':,1.·itied::nc: l·'L'.11. t'.l' l>ekt1nnt; ct~s \.i ~""d. j etzt !:un~ret j. ~"ic )" t, 
z . iJ . "~!.l F,.11 ucr ~(.Uvl'\::1r..i~1J vu:1 , . c~!-;0rhol1E1C,SU< 11j ct<:it : ~\..1 j.~·1 lt .l~;$.­
r~i.i:.:u1 . 1:i. t: den s' l„;~.llLrc.:: ,)-c!'c„ ;·, vc :::den fl·,„;i. l'C' Fc,'ic«1 S<- i .,:,tc 
zu ,,0(:!, 1 ·:11. i:tie1."~~0J.F.l. 1 !:'1 ·1..hictcn ; i.: (il·i.:-n~f~ll .:1"'s~.: ;1 e:i .: t t~\Ul i c.! 
r;r.c<. ic~1h.:.:.""~:c. j_ t 1„:i.cl:t i.i.. .. ~11· :4:.1s90:-.c~lloss\'n , ·. > : j_,~ f.c~ll:".;r noc: u.i-
dl!11!:ll:-1"-. ""r . i·:s i'jt :.u fJ., :;t• 1\, '. '"'<; G.<J.s f ..... r c,ic· V\'l"'..a.::!it~.2Cjl··~„ C!'t'l~ ­
pc:n von ll~ t.r0.!: h·ncn l·:·u<'u 1ct : . '" .::lic Cn2r.c1'n l\Jlf. i ll.'g l icl::~c! \.lll · 
für d:i c 0':-011st::.ccc1·, \";ll:L · 1>in.:;)":1t1csr;1ü9licii.:ci ten f\,r dito il< -
1;1oimu' v on FrL·.1u· t1Vc11·.-:d1rs1'·.\tuu1 , ,J( •lcllc llr.t\ <'J. t:l>L.l0t!.>t1111gen c:n 
v crscl1iLdc·n<en ..it< ll.cn dc;mi t v c1.'llll!l<1 en sind . 
r,in<' v ;iri.::inte d0r !.let.r:.clltung ;:;i:cntc'n die ,,ich vcr~indcri1dcn !:;t::r.t'.-
ortlicc:in:i···Ul ~1,~n tl\J' st,•.rl: v,:r!(..::u-<.:itbh'.lnr;i cN In tiu~; trien sl.!i 1 (t:~1c 
dc.:.1.ti t <iuc:1 clic t.nDi. h·.Png :otru:<t. 1 :-:~d1•:·achc r ;~·itu:\C) . Dv.1i11· i'.;t' JC-
doch 1~i ch t .sv 1 1„d.cht J\rbc\ i t s:-:1.C,..tQ!"'iZ:l z~ bC!scl1afJ:'L11 ; so ;{w1:~ c!; 
evtl . ei n El'!.':>1zu;1ys tll .::~a s e in . .;inc r,u tc Jü'i>d t '>t. ~-undli.l<1C f ,;1· 
C.LI!; g~.;1:;,; L.:pitc.L si.ud Arbeits::; 't:;c von ;;t rufll·n~~<.:rtcn ( c t \.:l vou 
ein(•i.1 ;n ~. t. t der 1,t..!H tsc:!.c1 Gc.nc„:-c.1.:.artc 1 : 2c0 ooo) zusc.~J. c ,1 
mit Atl~s~:~rtc11. 
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b . I> ..... s i.... litcl. i.tb ~r .'(·1}:cJn.";provlc.1"· .i.n nullu .1<.1c-.J'tc:·1n b('~:u:1:''t 
S<..:h\.d e!' l'11 L.\JCi!,i:··nt t(._ ~ t TI1 cnC'n il2·: '"lll !t. l·illt ..... i·j < l i!it uu.s tt„ ... a 
'i't\~!P~·t.:vitd.it_,c~l 1..'·.t.:r :- 1 C'nli.1Ll!.ncn . l!.l i~u1·~ ~ol.LL(' jedoch iji · ..i.' 

GCl 'fi.l~J(:~„ ··rui.ilit~it i~ cjlt ci..;r Br:.:L•:J r„Hf i!Oucll\_ lP.• 1 Jc:a1 iffc 
\. 1,,,.. l'~C:i!:>Cl1 .i(•l1....;.l..!,1 . Die dL'(:"'i.I.'L! 1..:.c.:...t.:i .•~tr;i~k. , 1:in~i';tr(...3c , '!°1 <...Jl1c1 --
ti.:.. l s t .'t.d ...... ( \ ':l . 1H"',;_r s ), ci·c y:.·\i1J~:t"!'. c , S ... ;n:~lr L~tr,~:"'~c v . . a . : <·-

.st..:n !;;'· ·:1:.1.'!.:tc.:11~ jct~t ;_~-. j(..:„~Lrt "-l:!~~ic14 , Ccs~r l. „,c:_Jc:i.fc·n- U!: '· 
l.inbz.1.n~t·l"t: . .:-nsv:;tc. .. ;t. IH j de.~:: i-'cü c ;_:t !l.~ c! (H 1· V1.;;r.:c.hr~'>ol i.-
ti ~-.cl!0n Zie:l~c..t:·,i_~na li Htt·r· cile!i0.!l n"',::cii.!..cn ~~U frG;9en ; \ 1.1~:n 11 
li cn , ~;ollte c.;,;H.~ i1c•o -.:l1t„tu.:.:r tcr 1~1..;r li l t i'L.1 Vl l·~ 1 i.c:J.ch ci.1i c -· 
ZO[f1·~:. \ T1 _„~tn . Jj_( !;f•!? .: r~"°Ll~OV(!'~( ~Jl•·: 1 \~~1:i'J~ 1,P.1 c·i J urc-1c= 1· l' t-
t i.-.fl!J.:'llt(. .licfc1•t [:H t c1~ D;_s~~u~:;io:1·;!.;t·Jif , c~uch C.\l:t·-.:L ~;~-;inc 11 c11 \"-..:.'-
h i:..ftc ,".J~ t 11.:üi t:·.t 11 ~n t ,~. c:z·stcn r lt .1-._1.d.1 1 S<6 ( in <lt r: Grund1~:t 1e:n 

sc;ho1: l ~:..u ! ) bis heut() „ :„ ·t;n tu.c11,._ J·:r. t _.ci~r~ i utJn!·:1 '· tl cc1· ~; c11i;1 1..:r 
f l!.r die!:.~: üLC·.!r j1~n0 L1... . .s'·11J , .so Ylin C"qf:n '" „c-r t ~i<...: s' in uU~<:- 1". , 
T.1 \ ~ S t n \. C;.f0J1 der Ko.r l :.i t'; t Cl(·;' F ' l l " dt~U t licl1 <.1 •; "l.'Ol'E\11 ~·i~1 
gc1~ <~fL!'\L:C'ichuc t \'C.:~'JCn . i>u...; gilt C.! St rc.cht f'iX' tr•c;.-1r,.lo9isr~'t\· 
J~ ·- , l uto·1ir n , ccr.:i1 Vt" J r.,l iclnuq vo:i ::u v iulcn ;·;infltt:'grö:.c1 
'~üh~L~1 t ( .• . ~ . J ._J.c„ti 't.?r .;:1c r1j_(.;i:c:d1.-or!' , L~.r!:1bt J.~i~ t:i f •-'1U , s-:>·. ·j \.;; 
d i e: Gru: . .i„ll l:t.:r L i~ idv.::•r i:, 1„ur:; t.:Ilc.1·utC·(i :!ctz1·1odcllP, i"!l!;O et ;_• 
}(Oll!iC!: b v i t t \l:ld ~trL:C :u:c.ichtC' , uiL' _]L".'E: i l !:i c1'-lC~l l-O !: tCnCl'!t!:CLf t -
tl 1 ll.~IC ll n \.~:1! !jici1 ~:i ci 11(·n) ~ 

7. Da:: ,:'.,,. ·!1lic'.lL ndc t.t"'i tel !:oll cki1 Bl i c.-: <:nf .~ic; "ici1 ·i ·,stc.1 
8n t ~~cltc i. c 1 .1'J~tr\: 1.Jl.l.' U . Ld ;ri t sc!1r ic'..Pl~! ~. 1c tci 1 i9 t c n l (·111-:.r.)n: Po ... i t i -
:: cl:c Stell . . 1 i n LL';i• i;:,i.v. ltnd 1,:.d:ntiv~ , Vr.•r-. :.:ltnn r,n (u • . · . • d•: 
üe: r LU1h.'.,__•!„:.i...:11: ,\ u (J 1' ,.;'..1„d(~C!..:10_.t) , Vc..Ji).i,n(!t ( ~ . J . d~. v , ,JJ_;,.~~. 
V \,.,.·i ... ~:c i ,~zv !cir.c , J-1_ ... ._:rJ1„it"i . .:tl \ 'r•:! . )'l • 1 Jl i ti~.·Lc .. Hrrjc!-: j~Jt 
di l. Z.L1''.::.>lttte:runu l1Cl' ,:11.;~L~.nüia .. u·it\.11 i :1 r ctl l <. c r ;i~1·k,~hJ. ... :;, c .L~-
t) ~~ !".i:-~on<lcr.s \..L:\ltlici! . r • .i:~iis-c '-:~.·' l;j ~.~.c' i.1 } ... U_'J ;_,c~, i·L i tc ':: :1 
Ut i:.J~„ i c1J.C: 1:t.Jll1 !:li..n tc• j .!. " i!"iL ~·u~ d,1 $ Zl1S 'Il ':l(.·ns )i\, 1~ . ~ <J....:~i.'~:i! ~ r,;:„-
mun tli! 101 i t~ -~~: , .~.:~u:.10!.'<L, 1.::1 „ :;~)'Jl i ti.„ , JJ il --•t: ~ g snol i t ·: "' , rc~1 io::~1.~.l t _• 
\-/irt r,ch ...... f t:spolitil~ u:v1 Vc:.·::0l1r!'":).Jlit :i k tu1tcrsuc!11·Jl . L1J.!)< i i~~l ;;i ... ·: l „ 

ein /;.11s.._i11u.1 '-J1 <la.s li~rei t !,; \"C r· ... c 11.!Ltc <:~:: t -~ Pl l c .; , tc1ir:l 1:iL~1J 1 ,~~ . 
l·; s soll t r.: t..uc~1 :\L ... ·r Pl' JJ.J.. .:." ... "':tc„t:is ... .:!:f.~ ~·;nt~chc i du119r.!n [;0':p~·och1.. ;~ 
>:tr<.lcn ( ~:tc. ;tlL.llt· b:.-. . : c . . ntn'"l'! 11.vPs t i t ion<.n .!.' ::-- C.:cn Lffc;.t-
l ic ~!cn I'(:l',;,vncnn hv,~r: ~1~ odL·!' 1~:!' di...;.t I11r:ividutll~1„ r~:chr :in „:t~:..':t­
rcgio~:L;1: ; Vorrt11g von t;·· rcnbi.thn n l..r ..;tr l~Be i!:t Fe :c~1vc r:~0hr) ~ ~; ill 
!; Cl l clws 1~ntr.ciu•ic'ung~tc:J.c .. it J,_,1crfr:i sti.qc:r A'.:t ti l.i.L,t i~'.: c..0, 
" l~d<:!:: ~.UJ dvJ' L i st:no~~:J.i1C. l\ l \,t~ der l·1 .l~~c~1c 11 bei ']l0ic,11.c.i tigc!' 1 J. -
tlllnrJ t t·Ul'•::l' 8chncll ::tl'C'CJ,ul f,il' .:c•.ÜSJ'- FeorHvcrbin<'l'..l!'.jCr. Z>. i ;,c '. f',l 
tl c.1 1 ung.:. :c~: umt'il . 
Alil gnde Sll!ht Je ·r<1 :J<! , 1.->b diP. l~rkenntn i ss•""l di.< !iCS Kur~ s < irc 
s ~.c l ü<uncli9 1.: ·~eteili8U11g c..i lt..ufcn1l(·n Uffcnt l icht:ll l> :i :;.„u!,;.:;io· 1, n 
cruögli.cl :r!L b~·.: . vc1'J1.!:".~.i"'tl kbnrt>:1 or1er \,cnigstcn(: 9c":::t&ttc1 , l:~ 
pc,l i t i :.clic ·:ntsc}1ci< lll1C'".:·c l<l v01·:: '.u· ui~tl C: cn <] ·:rin not·.:c11rli , , 
i~u~;c;1.l'ic-h :~i.!11lrl:ichc:.:· J:::.ti...:l"'Q!:i!'..;<:n b0:..ss1..:r zu v....::1·~~t·c~: n . 1~bc:i.: , t.c:l1 
0i11 i..lc!J~L:i.''-~-' V (; r :, t ~·nc.ini!: l.; ,, :.i.: ... i:·l~.cL · :Jc:::-1ic.l1u.1·"(11 vor J2. cJ, • 
der ;\l.>~i1..-:i1 t<·.i.1 t.l'S i..:u~ ··es. DJ.c f 1. t•lil ic. .. cn L~rLc.n t ln.i . .J~c soll tc. 1 ii i 
<lcn 0 ~~:1h l"(.' i c.:l1cn ~) t c„dt - u~1 1 IJ<.UH!<' . .o :i. i:-.1iuns , ~uni .1or< 1Ll:L, , ~0 ... i.<1.L •. l -
\ ·i r t: s c l1< rt , Uiau.!lt~c:"!ut :>: , „ir t !.Clliif tliche; 1 : :1 t\1icklnn~ vel'i."vil< u'\r 
!: '.!in . 
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llC<i'\lcU.vc J.•:'n:: tele 
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1) r:1'kc·~n(rt, <~t.,!:> Vcr~~chr H~Hl 'l'rc:11!.i1·0rt sich ;:J~ I'ulgc <.ic:c l\.iU."':tll:.J.c:. 
'J.1 .i·ejlHLl1tfj v,:;:;, I·t•.; .. :tio:1c1? bc:r,ci1r<:J.:)cn l;_s~:c-n„ 

~) Gl' l .JlC!pi.:.11G~~ :Je ... ;:!"'iffc der Vcr1:cllr!.iS'CO:;r.Jphic· Y.Pi ncn UJl<i aJ1\:.':',.;Y1dc n 
kurr.c:n . 

3) Gcucbcnc 11 c:tl'.e <..1F!lysicrc: und :.1vdcll ~rti:; vc rciHf <.chcn ; dazu 
gc.J1j1·c·n S-!·, _·d· i!:chc: u1Fi tl Lcallü!'~cc;·1e JJc..:.:-·~•tü1 J.uagt!Jl . 

/.]) 

ö) 

6) 

'l) 

..; ) 

~) 

lü) 

11) 

l~) 

1; L1sc.h~n , d,·J\ c.ic lwt,'LiSL<\ V<. :·'.cc:J1r:;~;t1·~ .-,e tue -~1' ·~v..: <til.! Fol!JL 
<:incs hiS·LO:ci~~...::1cn Pl'.JZ<<;., ~> ~;j)Hi , ia t:(:-!l c~ic ·j·;nt . .ic~~ lt,.ng der 
Ver:(thr.stc~:~1:1oloJ:e ci:·c '..ic:.t1:1e Rolle 5'jl:lt. iJrs~...:~·Hn nnu 
Folucn C.t.· :\c'J_t·1ic.:l1e11 Vci· ·i:~1•i-<.11 l'.J von ilc.t:;rn bt·.~!·'.'• · ii:.,Ln u:"J 
crürtL1'n . 
Die Be:~·t·c::!".ichl · ~ui g VtJn :!~tur.:J 9Pi>C!.l1:-·i t1..".'\ Le:i tr1 /.Ur"ibil\'.1~ i"(j 
von VC;l1.cn~"'~ ... 1h.:t'-.:en nit L0stt.i1 t:..na Fc:.i~rz1...--1.tcn , in 1.; trrr:·LC.11•_!1 
r.d. t ae:." ( C·ft· 7,• i ti)c<\in ::P (:l') tcc-hnir.c!wn Un'. 1:iglic:]1.:c .i t 1,r:<l:,~·c-1, . 

V c..n";~uhrsnr·t/C ;.1.t$ 1-;nt~c:! cicd:r.~J\.;!l ir~ je·; ..... il~ b0~ti1 . .iiC'l i.i~t0!'i-, 
!.;ehe n :li ·Lu, ti <.l?HJn c1 1.-:1 ·l'Lil . /j1l.t:rc i.!ls l'l2..t ·.rlic:}v: .:-~inflt~-~~p·· ... n .. 1 
fltr ~olc ic t.rt 'icLl j 0_·.i!1:1c.: lH:!.~L:l . 

Die !!CJt:i.tt ·:.~1 (]~·r ~~C:..'Y h "~···i..·t'"~~ f ... :1· t!j 0 .-; r,..;,.:j1liv!l11n~_r VJ1C I}~ t_._ -
:Jl"iltlüi.1 !Jl"i.„„ c.~1 Li' .{ .tt.t<-: u t.''S r...:lll .. 1 w.~. l!:..::vrtc..L"l1 • 

i~iHSt.lli !l , u ;5 l·i. <:<u tcs l·'' :: .~vt l~::r ~1r!..;1r· t 2 Vorvu~~s0t..:~11n.J fPr <• i.1 · 
PLirJ0r~l„ G :.t:r t....:.;„, t„lr:,,·J ·; c !.l:.1 I! ·u::1c..: i!>t . 

!11 der l~o1 . t2'0\l..!l'Scn Oi!':H.>:.,:io;l u.-:t d5.c l"\":lc.:~i v :--: ',.ic~~ti.,;l·ci t v ut 
I!1c.ivic..:."..~c,..1.lVl..:l'= ... c~:r UJlC.. ü ... fti~tlic.:::t..::.: :1„ .. '.'·:r::c.!~1 i.n L„lJ.un~...;~ciJ} f:(~l 
rc tio:L.:.l <:.!'~;;,.e.' 1 n tir..~ (:!l U1 •• „ t .i.n::ulnc i i'Oül1...:.1l~!;H. l ' -:.,1 ~r \."0.rtt'n 
können . 
b:i n !'cnc. i , t"-:...:~ i.ntC]):.._.tiVL Plc~„'..l!l'"i ,,,.'..l!. -1.'.'..!1.J einer vit.l~<..1itif1C:1 
r~:tt111cilr.n ;.11~ly~c: n(!:J ~::l l i...:ll "~c~;.0rt 1-i-~v„:~L:il nv~ ·:it..li.<] i q ist. 
l~i11!".ehcn , üu..1 ~ic:lkonfl ir:tt 'l.\ i.r,cl-icn v<.-j'S1.;i1i(dei!<1l1 l{c:,~;ort.s 
c.hc .... c:1 eiu ... ~e:1.·:~r:-le polit:.~c~1 • ..: J;~1ts..:;1Li<.!P?~U 9c.li.lst ' rciC!l r:u!:~t.::n . 

B<1 r<!it.sc:hi:--ft , ,tn der L;..-!.t,ng C:0!.~ Gl'lLH.1..,1':.Jbl\:t:is G(J.lokrüti!'.:.cl.1.C!l"' 
l'<ri::i::i!'il tic·n 1.1.ttzm:ir·kc.1 , c1<s in de~;' ~;p<.!1'1\ll1~ z1.isc:1•:11 der no t-
vc·ndisc:i „1·t.i.1:.1.l0t:i.oi.~::1ürilici1..r-i t Li' i 11' bct.ccf.f •.·JH:n Gn::>:> n 
t t.to Gl.i.l c uc:11l~U 11ot·:c1 cd.r, ·J· Int:cres:. · 11,..i~l.::ifJ 1 ci.::h lJ<.·!-.tt:!.ht . 
bng.:,~1 0 . .icnt l'u:c uc)n· l~;1tio; 1 r.li t~it untc:r ,J::-rücksic:1ti.uuny U<1.!' 
Folgw\:il':.,ms-e:n fc:r <lic !H.t1·0Ll\,11cn. 

D ~s ·ziel ~ll'. l ~ l~!ßt sich in zt.il11-rcichc·n J ar~ca des c,cscl l!:. ch.;.ft~­
t.r:isscnsclit.l.' tli„.J~cn /„n ... "':.;. IJ0nfcl(1 t~ W!!J_,,rcch('.il . r-;~ tr-:Ut hi0r die 
J::rürter:m r•·n c'cs :,c.hl u! :._,,i.ll~l.s , in <lcfü :;ich .:rnr· d.nfac:i!e .. ct:f' 
tu1c1 d<,cL !~c-hr nachdrlic!(lich clil.! Kon·'l•.:!;:i t,it 0('::'.' l'olqu i.rhmcre:n 
!;CiH in bin' recht cinfi'.chc l' Fntsc:hC'icl11n9 n dcr.10nstric•rc·n li'ssen . 
L>i es ist t•in l'L..idoycr Li:c die i·:r•:ci t""r1u1g de:r Partiz:i patio;1 smüq-
lic i1'.:<·itcn u,1 c0r 0l<>:i c·;c:;ci tig1•r ~cibd1<1.1 Lung <1'-'r i'c.>r~:~cnt.:-ti\'.::ll 
1J emokr~1U.c . 
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Neugestaltete s-ymn.:isiale Oberstufe 
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(Kursleiste liegt vor) 
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Kursleiste .. 

Nr. 

1. 

l.l 

l.2 

l. 3 

2. 
} . 

3 .l 
3. 2 
j . :; 

4 . 

4 . l 

Ausbildungsgang Ausbildungsort 

G)'T!!.nasiu.11 Gymnasium 
- s tudienbezogcn 

Themenbereiche 

Einzelthemen I Verknüpfungen 

Grundf ragen/GrundOOgrif f e ( Moti va tionsphase) 
Erhaltung der "offenen Landschaft• als Nahrungs-
flJchc, als Erholungsfläche und ftir den ökolo-
gi sch..:n Ausgleich 
Der Begriif 11 um,-el t" 
binfUhru.ng der Grundbegriffe "System", "Fließ-
gleichge'tlicht", "Regelkreis• 
Erarbei tu.ng einfacher Systemzusammenh.inge 
Boden,1e.f~hrdu.ng - Bodenschutz 
Bodenart<.:n, Bodenfaktoren, Bodentypen 
Bodendegradation 
aodcnerosion 
Nat.irl iche Standorte und i hre Bewertung 
..,., aldfor.na tionen und ihre natUrlichen Standorte 
Land..,·irtsch.Jf tliches Nu tzungspotcntial 

at. 3 Grenzertragsböden 
5 . Im::i.issions- und HüllprobleMe 

5 .1 :-t:Jlldcponie und Trinl:::wasserschutz 
5. 2 Stadtklima und Luftverschmutzung 

O. Gestaltete Umwelt: Landschaftsschutz und Land-
schaftsplanung 

Zeit-
beOOrl 

5 
10 

10 

• 
Ausbildungsabschnitt 

Hauptphase 

Benl!flf'lung 

Um11el tsicherung 
und 

Umweltgestaltung 

- Naturräurne, 
ihre Gefähr-
dung und ihre 
Funktion ira. 
SpannungsEeld 
wirtschaftli-
cher und so-
zialr:iumlichcr 
Prozesse 

Kurs 

Art 

Grundkurs 

Fach I Wnberelch Kl.l'Swo 'Sld. Kurs-l<i'. 

Geographie 3 GEG 
004 

Bemerkungen 

Verknüpfungen 
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Zum Kurs GSG 004, UJ,1wel tsj chcruY1g und UmweJ tyestnl ~~~ll 

N atu ri.iume , ihrc- Gefiihrd;.ing und ihre Funktion ir:i Spmmui:!.irsf eJ_~ 

wirtschaftljcher und sozialri.iurnljchcr Prozesse 

Der Un t e:cti tel verdcu tlich t ej ne be:sU m:nte In tervreta.U 011 des 
Begriffes "Umwelt": Die Ur:i'Welt in diesem Sinne i~t l=in System , 
desscm El em<>nte die naturwio~senschaftlic:h c!·J.'aßbaren Bedingunqrm 
für menschli ches Lc.bcn 1md Handeln sincl ; sil: -.·erden nicht u::1 ih-
rer selbst >.illE·?1 betrachtet , sondern \legen ihrer Verfle:chtur.s 
mit wirtsch~ftlichen und sozialrL~~lic:he:n Frovessen . Jiese Pro-
zesse i;:ic.cieru:a \:erden durch J::ntscheidunsc:1 ausgel öst uüd in C~Eing 
gehalten . I1wie1üci t. be i solchen [;!l tscheiclungen die N aturbecl i nJur.-
gcn be rücksichtig t '..'erden, ist c j11 offenes l'roi:ilc.m und muß in je-
dem einzelnen ~'all untersucht werucn. Die wnr,-::kehrte Rlickric:h-::'.mJ 
ist wichtigP.r: \/ j rtsch.-u tliche und soziC1lraU;:llic:lie Proze:.se gr ei -
fen ihrerseits in das Sys t em der lla t uriJedingur:gcn ein u111i ver1n-
dern e s dadUJ'Ch. - Sove i t zur L;rlliutcrung des hier ver·;,ei•clctcn 
Uw~s!t-Degriffes . 

Deme:1tsp rcch0nd ist in diesem Kurs zweit:rlei l;ea!Jsich t ig t: 
a) Verständnis Zl'. vecken fü r Systernus<t':'.mcnh~ngc ü1 Haturraur:t . 
Dabei höben zwar ir.i F nch Geographie die Dbjocischen TeilsystL :w 
den Vor!'ang ; ..:ber die Gr~n:;;en gegr:nübcr der Biologic. sin,1 not·1cn-
digerveise unscll:.:rf. Grenzüberschre:i tung.~r. sind i~1 R<Jh:ien der 
Möglichkci tcn de<; Lehrers, der Lerngruppe ui1d des ver! ~lg~'ar.;r. 
Untcrrich t smdterials zul~ssig . Bei den Linzelthe:;ien 3 (Coden) 
und~ (St <ill<lo1tc ) liegen sie nahe . 
b) Die Wechselwirkung•m zwischen Natur und Gesellsch?it ü.1 R<Jiim 
kritisch zu bc"tracht<::n. '.lirtschaftlichc tm<l !'.ozi,tlr·äu·.llich" Pro-
z.esse ·;.'er<len in <lics<'m .Kurs ausschl ießU ci1 ·;;c-g<'n iiirc;r Wi.rl<u:l•l n 
auf naturriiumliclH' Syste:;ic b'"tracht0t . Die Zcrstörun9 der " 01f(•n •n 
Landschaft " und die Gcf~hrdung von Uoden, ~asscr und Luft sind <lc r 
Anl a!~ für Mallno!u.icr. der Zukui1f tssicheru.19, «l so für /„ufgdl:'"n von 
hohcra liffcntlichkei ts•;;ert. Zur Qui'lifik<,tion für solche 1,ufgabcn , 
mincestcns .f\:r den Mitvollzug in dner l:ritischcn uffcntlich':cit, 
soll dieser Kurs beitragen . 

Der hier vervc:ndetc Ur:ivel t-l3egrif f erfordert die Besch:ifb s un~; 
mit den 11<:1 tunti sscnschaf tl i chen Der,k an sJ t zcn d"'r Physio:;c:ogrilphi 'c 
und einiger ih:ccr Hi lfsvis::enschilften. Dies bedeutet nicht eine 
Rückkehr zur "l-~lassifikatorischen Systematü: " der "all.gcncinen 
Geographie " , die sc:: i t 1965 aus dem Bn;mer LehrpJ:an versc'1Vi.mdcr.. 
ist. Stat ~dcsscn greift dieser Kurs ~uf den "Alternaciv-Lehrpl~n· 
von 19'/5 zurück ( "Ergi.inzun9sband", S . 49 , " Landschaftükolo9'iC ur.d 
Umwel t fragcn in SystcmzusilJilmPr.hängen"; durch dieses 'l'hrr.12. 1i:urdc: 
die Fo r mulieruno von J. 965 , " Zusam:r.enspic.l der N.:itu.1•i'c.!;toren", ;:•b-
gelöst). l::ntsprechend diesen Lchl'plilnformulicrungen solJ aucl1 irr. 
!..urs der fachliche Rahl'lcn gewalirt blei bcm . 
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Bodengeogr<i?hic und '/egetationsgeographie sinc zvei m~rl'.m~te 
Sclmerpunkte in e:incr ~'hemati!c, in der eine:: l;ingfri s ti9c Proble-
matik den vorr@1g ~at vor der Tagcsaktualitlll . Beide Diszi?lincn 
L1sscn noch <tuf de.:~. Dodcn gco'.}r.:iphis::her Ptirschung:.ergci-inissc 
eine ginfüi1rung in modert~cs, komp} exes Systemdenken zu. 

Wohl :.ind die Snchbcreiche I.uftvcrschmutzung, Ylasservcrschmut;:ung 
und liüll durch eine Fülle gut zugänglicher 'l'nschenbucllliterntur 
aufbereitet; eine ver<l!l tvortbare Bearbc·i tung auf den J; i ve~u d•·r 
Oberstufe \ir\~rde jedoch eine engere KoorCtini f!rung r.ü t der Biologie 
und der Che!:lic erfordern . D<1ller werden von diesen Sacl1bercichcll 
nur ~olchc /,spekte anfJe!o:!'rochcri, di~ mit gco~:issensc::h.::tftlich-=n 
l-!ethodcn be.:-.rtci tl!t ';.rerden köimeu . So sind die Teil thcr.1011 5.::. 
( "liUUdeponie und 'l'rinh1asserschutz", ver!:ni.~pft UbC!r ::icologi~chc. 
Sac:wC!rhalte) und. 5b ("St<dtklima und Luftvo"schn,utzur:g") z...t v·~r­
stehen. /rnch bei diesen ThcmC:n sind Grcenzübcrschrci tun Gen zul<issig . 

Die Einengung auf cin0n bestim~tcn UmwcJ. '..-Begriff \itlrc nicht zu 
verant·~.ortc·n , \\'enn sie nicht auch <len S<::i1ii~ c:rn bcll.'ltf;t gcmaci.t 
\loi.irde. Die Stocl:l:olr~er Urnl"l tl-:onfcrcnz der t;;: 1972 h<>t diese Be-
sinnung e!'z\.t.:ngen. Das ginzC:l ther:ia 6 des vorsresehern.!~l km. sver-
laufcs gibt Geleger.J1ej.t, di~sc Diskussion c::n!:lingen zu lcisscn, 
und :;: ·.·<.r da·Jurch, daß mill'l ::;·~·d. al te:i.'nativ;:: »lege d.cr l:or:krctc'l 
AusHihrung cin2nder ge:genlibl'rstell t: 
6 . A) J,ClJ'ldsclla.f'ts ~cimtz und I.•.ndscha.ftspL-,nur.:1 (:ni t dc:m Teil thr".1a 
"Stoff';leclwcl ::;::ischen ::i!tur und Ces·:!llsch<,ft" nach !Jecf, siehe 
cn 12/1 969) . 
6 . B) Städtisch-soziale Ur.n:elt!'roble;.ie \:/ic nachbarschaftlic:-.e Dcs-
intc~r;:ition, L~r:;i, Wertmindcrtm<J von Hoimlagen, llnterversorc;unr;. 
mit J)icnstlcistungen bz•:1. öffentlichen ~~ir.richtui'l!:fC'n. · 

Nach t·:öglichkei t s01l c:ie Lcrngru?pe über diese Alternative r.n t-
scllciden, und das setzt eine.Diskussion ULer den Begriff "Umwelt" 
voraus . Es ist zulässig, <laß der Kurshüte1· grmäfj seiner pers 'n-
lichen Vorbildung selbst r,mtsc:heid0t ; i.lb0r auch d;mn soll tc er 
nicht v<ers~iLt":len, <lc-n Schülern die Al tcrnati ve "landsclrnftlichc· 
Umwelt" bzv. "soziale Ur.!>iul t" be'llU!lt zu r.iache:n . Die Einzel thc::101 
2 bis 5 bleiben davon unberührt ; d-..i:rc:1 sie sollen \lcrt ui~d Grc!1-
zen naturwiss(~nschaftlichen Dc1lke 1s für die zukünftige :Jichcn.:.ng 
des mc:1schlichen J,cbensrc.unes gezeigt \JCrden. 

Die ~~~~~!~~il-~~~-~~~f!l~~!~~5~ ergibt sie~ zum Teil aus der Tat-
sache, daß dies der einzige rni t Vorrang physiogcographische 
Grnndku:r.s ist. Es soll verdeutlicht werden, 
- daß die engen ll~l aticncn inncrhal b eines natur:.."ciwnlichen Wir-
kungsgei'üg":?S iltlf Eingril'i'e des Menschen rea9ieren, 
- da!1 dies nicht im::icr in einer einfachen linearen Abh~ngig.keit, 
sondern oft in J:omplexen Vcrkcttunsen und manchmal erst langfristig 
geschieht, 
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- und daß ~;oi::ohl die nutürlichen Vorausse t zunaen als auch die 
Ergebnisse vor. E;.ngriffcn durch 1-:enschen verschieden bewertet 
verden . 

D;:is folgemlc Verli\ufsscl1em.:i Eißt erkennen , da'l di:c Physiogeo-
grapliie nicht isoliert stehen blei iJt, s01.dertl in sozial- und 
virtscl!aftsycog1'a;>hiscl!e Zus<cimenhiinge ej ngc '.:>racht 'lird. 

Verla'..lf des 1:urses ------------------
Grur.clfragen/Grundbcgriffe (Motivationsph~s~) l 

u ) Erhaltung der "offenen Lundschi\ft" als H ahrungs!'l;.iche , als . 
r::rholungsfl::iche und r·ir den ökologischen Ausgleich .. 

b ) Ausbeutung und Er:;chüpfung von RC'ssourcen. 
c ) Diskussion des BC'grif fes :Jmi:rel t, n.:.ch deren 1\u sg;mq Schüler 

und Lt ilrer qe::i:,inS'!!!I über das Einz<:l thc•ia 6 cn tscl.eid.;,n küa-
r.cn . Die Cntscl:cidung zv'ischcn dPn beiden Al tcrn<.itivtn /', und 
lJ sc tz t eine ErürtcrtPlg de:~ Iursi;r Yjrc;•r.'.aS vor.:ius . 

d ) Knappe vor12ufigc I·;infUhrung der Grundbegriff0 System, Flicß-
yleichgc~icht , Regelkreis . 

2 Erarbci tung einfache.,.. Systc1;1zusCJ.;.rn;f·nhi.inge <ü1 cinern k:m}:retcn 
Bcisp:.clfall (llC;Ubilu d.n.cr AutobzJmstr•ocke , Zus.:.r.ii:ienlcyung von 

llu i. z.fl 'dit.n in cücr l!ec 1:c11lilna:;chaft o.~i.). 

3 lJ0dengeLihrdung - Dodenschu tz 
a ) iJodenr.rten - Bodenfc.ktorcn - llodC;ntypen 
b) Bodendegradation 
c ) Bodu~erosior. (evtl. a:n 'Beispiel des Tcnnessee--'l'ales 

4 Stando1·te und i hrc Ecwertung 
a) Wi.1ldfo11-:tuti onen und ihre nat ürlichen St andorte 
b) L and\!irt schal'tliches Nutzungspotcn tial 
c) Grcmzert:ragsböden 

5 Incrr.i5sions- und ll'.illprobler.ie 
a ) Hülld«ponie und Trinkvasserschutz 
b) Stadtkli!na und Luftvcrschmut:zung 

6 Ges t altete Um.elt 
- je nach l::n tscheidung des Lehrers oder der Lerngruppe hier 

en t vcdcr 
A) Landschi.lftsschutz m1c1 Landschaftsplammg (ciarin u.a . 11 Stoff·-

~1cchscl zwi!:chcn ll atu!' und Gcscllscha f t" i:ach N <:cf , CR l ::'/tiJ) 

- 4 -
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- oder 
B) SU.i<ltisch-sozi<Jle U:.r-:1el tµroblernc (z . B . nachbarsc!rnftlictir' 

Desintegratj on, L ~iri~ , in!"lersti:idtischc Uistanz- und Errej c~.­
barkeits.fragen, Wertr.tinclerung von \1ohnlag~11) . 

~EEESE2!.~~~!E_~~E~~~~!~-f~E-~~~-il~~~~~-E~E~_i!.EIT~!~!~~~-~i~~~l 
(in Anlehnung an Geographische Rundsch.::iu 12/1971, s. 485/'186) 

l Die n<Jturwissenschaftlich erfilßbaren Daten iföe:.· eine E:r<1St(,lh~ 
als 1-Jler.iente eines ~:yste::i'!:.tS.:t'!lmenhang-::s seh0n urd Relationen 
Z\1üch0n ihnen err:d. tteln. 

2 Deob2.chtbare Zustände untl Relationen in gc::iöi<ologisrhen 
Gystcr:icn als Fließgleichgcgichte erkennen (einfachstes bei-
spirl: WasserhLlushal t) 

3 Prozesse in geo0kolo!)ischc·n Systcr:ien als Abllinfe in Reg~l­
kreiscn deuten. 

4 Stürunaen in solchen Regelkreise:'! durch rJin~;riffe ciE>s W:nschen 
ai'alysieren und ihre Aus1"1irkungcn verfolgen • 

5 Gefahren durch Störung<'n in instilbiler, Systemen aufzeigen. 
6 GegPnm2ßnahmen gegen solche Stö::-1u1gPn vorschlc>.gen ur.d dcre>1 

müglichC' \·lirj:ungcn in l<egelkreiscn r.ii t Hilfe einer Sy•.; tcm-
dars~cll;i.ng verfolgen . 

'l Einse:1en, daß die Bcdeu tun!) der n<itürl ichen Urn·;:el t fUr 1:1eascl1-
lichcs V12rhal tcn nicht nur aus cicn gegebenen F' <>!< tc1, sondern 
auch c:ius der Fil tc.rung durch \laln·nc~hmung und BewE!rtung cr-
kllirt verden muß. 

8 Einsehen, dc:.ß ver;lnt·::o::-tungsbc1:1ußtes Vcrhul tcn be). E:i.ngriffen 
i n die Ur:tvelt notwendig ist . 

Lernziele zu den Einzel thc1~en 
--------------~·----------~~---

1.1 Probleme dex Ernährung bei vachsender 1}cl tbevölkerung erkcil-
ncn Y.önncn . ( l~Cf P-Gruppc Frankfurt, Der Erdkunäeun tcrriclJ t, 
Sonderheft 3, 1975, s. 97) 

1. 2 Den llcnschen <üs Teil. des ÖkosystPms "Erde" verstehen. ( Gr'.J.r.d.:. 
kurs Diologic 002/1) 

1. 3 Erkennen , dilß auch der Mensch öY.ologi ~chen Gesetzmäßigkci t:::n 
untPrliegt . (Cruncxurs Biologie 002/1) 

- 5 -
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l.4 Einsehen, oaß die unbC!b„ute "offene. Landschaft" versc'.~iulene 
wichtige /\uf9atcn erl'lil lt und daher unvcrzichtoarer 'l'eil der 
Um•·el t cies J.!cn~cl1cn ist. 

1. 5 Erktmncn, daß die einzelnen Gcof ak t.:>rcn (und dai'li t Elcmnn te 
der Um\:c;lt) YcrschieclenC'n \•issenschc·ft.Licher< Di!:ziplincn 
zugehören, in denen si c i solicrt un tc:::-sucht v:crdcn kbr.ncn. 
(Hacl~: H<t':lburg, R;:i.hmcmrichtlinicn r;rdkundc iu Vorsemester 
und ir. der ::>tud:'..cnstufe , '.lhcmcnbcrcich VlII) 
Eil sehen, daß es clarübcrhj.naus c.uf ihren Systc.'1zus0r.u:i<?nh<1n9 
anko;.•mt. 
(Diese r:insicht soll im Vvrlauf dus ganz.E:n Kurses vc~rticf t 
verdcn , sie~c regulatives Ziel 1) 

1.6 Vcrschi,:,dcnc Defin:'.. tion..:n für den iJegriff "Umwcl t" kennen 
und beurteilen . 

2.1 '1/echselbe7.iehtmgen der vom mr·nsc:hlicl1cn \'lirkcn unbeeinflußter. 
JlaturkrC\fte qnalitiltiv (und in einigen f'~lllcn avch quc.ntit.1-
tiv) erfossen und als nicht sti\ti~-:il erkennen . (llClo:::h: !:;JJ:ibur3, 
Cl. u. o., ·rhc1.1enberei cl1 VIII) 

2. 2 Solche \lecllscl bcziclr.rn:;e:n al. s Systc:rt beschreiben uric'I darin 
J<cgell:rei.se id::mtif:!.zi cr·cn . 

2.3 Erkennen, daD in die u~~clt eingreifende Lcben3du~cr~11~cn 
des hcmschc:n b;;w. der Ccsel::..schc;..lt Sl:ür·.mgcr. in Cl':n Flicß-
gleich'.)C\1icilt des t!at~·1·!1ausr1al ts cur:-tcllen, auf die c1.c1 !.a-
turrau:n in gc:.nz l.icsti;.t.~tcr .lei:,e (z.'J.'. b('i. l·fill<1clltuilg nat:ur-
~COfF''"';)hi !>c:l1er L;usa„.:.1r-nl!~lug~ . .mch i~·r0vcrsi bcl) rca<JiCrt. 
(/\bge,:'l.ntlelt nach: !i,·:w:ir(;, Ral„~e:~richtlinicn i·:rdhmJe, ~· 1) 

2.4 Einsicht in tlic ~otwcndig<cit der Kenntnis netur;~ogrephi~c~0r 
Ce9ebcnl1cit.:m bei Pla."lungsvorr:ül>cn. \Hcillburr,, a.a . O., ·rh.rnen·-
bereich VIII) 

3 .1 llodcnbildung und -verCin<lcr'.ll1!J als l:ontinuierlichen Prozeß 
erfass8n. (Nach: Baden-~urttcmbc~g, Materialien zu einem 
Lehrplan Geographie, J 2nuar 1973, 1:urs ·0 11 aturrJumliche 
Voraussetzun:Jen mensc. liehen Lebe. s auf der lüde") 

3. 2 DoclcniJrofilc intcrprPticren können. ( RC:-'P-Gruppc F'rankf urt, 
Der erdkundcuntPrricht, Sondcrr•cft 3, 1975, s. 9k) 

3 . 3 Den Uodc"1 als bcgr< nz te Ressource und seine Gcf~lhrdung clt,rch 
Degrad..ition und l.lod,.ncrosion crk :me11. (Nach: RCi'P-Cruppc 
~rankfurt, d . R.O., H. 97). 
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3 .4 Erschcinungsfor:nen, auslösende tl aturkräfte und Auswirkungen 
der Bodenerosion und ~enigstens eine Art von Degradation 
erkennen. (liach: RCFP-Gruppe Fr;mkfurt, a.a.o., al>gel"andclt) 

3.5 Erkennen, daß Bodenerosion in verschiedenen Wirtschafts- und 
Gesell schaf tssys temen vorkommt. ( RCF'?-Gruppc Fran!~furt, 
a.a.o., s. 93) 

3. 6 Erscheinungen der Bodenerosion im Geli:inde oder auf Bildern 
beobachten und Naßnah."!len zur VerT!linderung der nodenerosion 
erläutern können. (!1<1ch: RCFP-Gruppe Frankfurt, a.a.o., abge-
wandelt nach s. 98) · 

3. 7 Am Beispiel der Bodengefährdung die in der Verganger>.hei t lie-
genden Ursachen (z.B. Unkenntnis, Fe:hlentsch0idungen, rrofit-
gier) für gcgen1"ärtige U:nveltbelastungen und -!Jchädcn fest-
stellen und damit Einsicht in die L angfristigkc·i t solcher 
Prozesse gewinnen, deren schädigende ·„1irkung nicht immer ur.-
mittelbar zu beobachten ist. (Angcler.nt an: Bayern, Arbcit!':-
hilfen für den Erdkundeunt~rrich t in <ler Kollegstufe, MUnchen 
1972, Thema Umweltschutz, 12/13.3.4~ 

3.8 Aus den so ge~onnenen Erkenntnissen unter Berücksichtigun~ 
konkurrierender Interessen besti=te llaflnahmen zur Bcdcner-
hal tw1g arid -verbesserung ablei tcn. (RCFP-Gruppe Frankfurt, 
a.a.o„ s. 98) 

4.1 Anhand von Iarten die räunlichc Gliederung der Vegetation 
ablesen.(Vgl. Biologie Grundkurs 002/1) 
Anm.: Das anschließende 7.icl des Biologie-Kurses "Lkosystetl'c 
als biologische Gleichgc\\licht:e verstehen" ist hier nur seh:r 
verkürzt erfüllbar, sollte aber angesprochen werden. 

4.2 Einige wichtige natürliche Waldformationen kennen und ihre 
Flexibilität gegenüber dem Wechsel der physiotopisc;1Cn 
(abiotischen) Standortbedingungen beobachten . 

4.3 Kriterien der Bodenschätzung für t.cl:erlc:.nd l'ennen (Acker-
schätzungsrahr.\cn). (Siehe Dicdrich Schroeder, Bodenkunde 
in Stich~orten, s. 122 bis 135) 

4.4 Wandlungen ir. der Bewertung land~:irtschaftlicher Nutzungs-
rnöglichkei ten aus nicht-nati.irliciH'n F c..:< toren (Pro<iuk ti vi t:ä t 
je Arbeitskraft, Kosten-llutzen-Vcrhältnis je Flächeneinheit, 
Ertragser-\Jartungen) erkl<iren und 'll:enig:;tens qualitativ de; 
Begriff de'3 "Gren:;:;ertragsbodens" kennen. 

4.5 Einsehen, daß die Eigenschaften eines natürlichen St;:ndort-.;s 
erst nach VorgCingen der Beobachtm.g, Beurteilung und Bewer-
tung für Nutzungsentscheidungen berücksichtigt werden . 
Erkennen, daß in diesen Vorg;ingen Fehlerquellen liegen kön-
nen, die zu Fehlentscheidungc!'I und lMgfristigen Schädigun-
gen führen. 

- 7 -



• 

• 

.; 

'~ 
; 

.~~ 
' .:~ 

GE:G OU4, Erltiut~rungcn und Lernziele 

).1 

- 7 -

i.:rkcimen, daß ein Zusw.rnenhan~ z:.ii sehen Ko11s1t.'l!ve1·hal ten u!1d 
U:.mel tl.ic.;einf lussu!1g besteht. \ GI'<Ar.Cknrs Biologie OC12/l) 

5. 2 Um\/Cl tbewulites Vcrhi:ll tL!l aufgrt\fld der Einsicht, d<1ß j ed(:r 
BUrger :.;ugleic;1 Verursacher. und l.lctrof fener von Ur.1•;!(.'l t-
schi!den ist. ( Bayern, Arbei tshilf< n für den Erdzundeun ter1·icht 
in de' Kollegstufe, 1972, 12/13.3-"•i vgl. auch Brer.icn, Gru:1<l-
kurs Uiologie 002/1) 

5.6 

E:r!cenncn, daß nur durch Be·:.ußtscinsiindcrungcn und daraus 
folgende Verhal tens·lnderungcr1 optimale LcbcnE:qU3li i:ä t er-· . 
hal tcn lnw. \olicder erreicht werden känn. (Grundkurs Biologie 
002/1) 
t;i genschaften von Wet terla9en er.fassen , die im 7.usar.unenilan(J 
mit der Luftversclurrui:zung zu hiJhc.rer i3clastui1q und zu Ge-
sundheitsschäden führen. Dabei insbesondere Bigenschaftan 
des St;:idtl<limas berücksichtigen . 
Die Wechselbeziehunacn Z".'is.::hen Industrialisi12rllng unC: J,a d-
scha ftshansh.3.l t :m tersuchen und aurous FolgcrLlnyl!n für dir~ 
Pl211Ut1!:J ziehen ki.inncn. (Bayern, A!'beitshilfcn, a.2„0.) 
llol10'c:ndigl:cit und Schwierigkeit cu;:u1ti.tat iv.or Pr0.-;r.osen Lei 
gepli.llltcn Veränderungen aes llut<.1rhausilc>ltes durcil 1:iensch- . 
liehe 8i:1griffe erkennen . (H a>:1hur,1 , Rilhrr.enrichtlinien, .:i • .l.O ., 
Thcnenbcrcid VIII) 
Vorb<:rcj tung auf eine a!:tive Hi tvirkun<J an Entscheiciungen 
Uber Hilflnuhr.1en des Un';,o(:l tsch11tzcs ( z. D. in ilürgc.:rvc::rsamr.1-
lungcn, Ansschüsscr.; Abfassen von l.eserz11sch:ri ftPn in Ta ()u~.­
zei ttmgcn) . (Bay.::rn, Arbeitshilfen, 11.i\ . ü . ) 

zu G Gestaltete Umwelt - - - - - - - - --
6 .1 Erkennen, daß angesichts der gestcigcrt0n hn~pr•.ichc w1 de:-. 

Rau:n ;:tHfgru."ld der gcsellschaftlicllc.:n und tcchni sehen En t-
wicklung besonders sorgf<il tig auf d<is Gleichgc·„.:.c.ht d<.s 
Naturhaushalts zu achten und die "Landscheft pfleglich zu 
bchan:leln ist". (Lc.ndescntwickltmgsgrundsd.tze für $chle~·:ig­
Hols tein, 1971, zi ticrt nach l!<:r,1burg, RalL'nenrich tlinien, 
a . D.0., ~·he::ienbereich I) · 

6. 2 An konkreten Maßnohmen des Umwcl tschutzes die Intr:ressen:;cgcn-
si.itze beteiligter ~r1~pen heschr~i0cn, zu <lrn rechtlichen und 
poli tischcn F'Ol!:J(;!'un~rEm aus der llm'11el tschiidig<ing ::it~llunu 
nehmen künnen. 

6.3 Einsehen, daß der FlJchenbedarf pro Einwohner für die Au~­
ühung der Dasc.ins0x·undfunktio11cn >ii.ichst und di.lß sich darr.i t 
die Flächenkonkurrenz in den Sti.idten v~rstärkt. 

- e -
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GEG OM, Erl;.ivtcrung.::n und I.erm:.iele 
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6.4 Ein~ehen , daß mit wachsender fl~chenkonkurrcnz und wnchscn~cr 
Bcvülkc.rung~zahl die Konflik th~iuf igkC:i tcn zunehmen . 

6.5 Aufzeigen , daß die VergrGßerung der verfügbaren Fl~che zugleich 
alle r.li ttlcren Dist<>nzen zvischcn je Zl:iei Funktionsfltic!tcr. 
vergrößert und da-.d. t den Vcrkeil:c vermer.rt. 

6.6 Den Einfluß t echnischer ~ohnstnndards und ~sthetischer Gcstal-
tnrig der \-iohnwnx:el t <:uf die Konflikthi.ii..tfigkei t abschätze!~ und 
beurteilen. 

6.7 Möglichkeiten dc.r i-:om!:l1.mi.kation und i hre int0grative 1-/irkung 
in uoimnachbarsch<'lftcn erör t ern und he.;ierten . 

Die Ler:u:. iele zu den l·:in?.clthemen gelten in j edem Falle n icht als 
verbindl i chc:s Progrwnr1, sondern als Inte:rpretation der T·hematik 
und danit als Hilie fi..r die Pl c.nung. neim Einzelthcrna 6 muß ir.s-
besonuere bcc::cln:et '>:erden, dti.! hier zwei Al tcrnati vcn ZHr Aus·::ahl 
stehen uncl d ie Lernziele nicht i.mö.ler zu beiden Wegen pc.1sse1L . 
Als Abschluß soll t12n der nc:turi;;isscnschaftliche u11<l der sozi.C\l-
wisscns,:l1<-.ftlichc Um1;1el tbegriff noch einmal '.fC<jeacinc:.nde).' di skl·-
tl ert "F(;:::·ccn . Bei.de sind unentb?h1·lich; die rclc:tive Ein schi;t;:ung 
ihrer \·l:i e:htigkei t Y.al'.n cff\;n bleiben . 

Finke , Lotl-:.<·.r: Zuordnung und !tisdrnnu von beb<iutc/1 und be::irünten 
Flächeil (r:n t cine1:i \Jberblick ~iber dus Jt.oi:ltl:J.ü1<1 ). Sc.hr i ftc!!r·~il c 
"3täd tebauJ.iche F'crsdr:.rng" des Bund0sminis ters fi.ir Raumordm.;,•1-:;, 
Bauvcscn und Stiidtcb:m, hr. Q3 . 044, Bo .. n - nad Gode::;b(?rg l~'/li 

Hendinger, Hclr:itraut : L u:1dschuftsöl:ologie . \lnster:aann-Colleg 
"R<J.UJO + Gesellschaft " i:r . !.J . Dieses He:ft i!;t auf einen 
Leis tungsl:urs zuJeschni tten , bietet aber zahlrE-iche Materialien 
illl 1 die sich auch im Rahr.!cn des Gruncikurses GEG 004 v erwenden 
l assen . 

Pantenburg, Vit alis : Rettet das llC1sser! L. Schw.::nn Ve rlag, 
DilsselJorf 1969 • 

Eckart , Karl ; Wulf iiabri ch : Urr.wcl tproble;ne und Ur.ii;tel tschutz . 
S II A1·beitsmatc:::-ialien. brnst Kl<·tt Vei·l a:; , :; tu ttgart 19/6 • 
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Zum turs GEG 004, Umweltsicherung und Umweltgestaltung 
- Naturräume, ihre Gefährdung und ihre Funktion im Spannungs-
feld wirtschaftlicher und sozialräumlicher Prozesse 

1) Baumann, Hans, u.a.: Wasserwirtschaft ,in Stichworten 
- WasserhaushaJ.t und seine Regelung. Verlag Ferdinand 
Hirt, Kiel 1974. (Gruppensatz) +) 

2) Beckmann, Walter: Untersuchungen zum Landschaftshaushalt in 
Auen der Hauensteiner Murg. Hamburger Geographische Studien, 
Heft 19. Selbstverlag Institut fill' Geographie und Wirtschafts-
geographie der Universität Hamburg, 1965 (mit schematischen 
Systemdarstellungen) (Einzelexemplare) 

3) Bridges, E.M.: World Soils. Cambridge University Press, 1970 

4) 

5) 

6) 

7) 

8) 

9) 

10) 

(eine Broschüre mit sehr guten Illustrationen; kleiner 
Gruppensatz)+) 
Bundesminister des Innern: Bericht der Bundesregierung Uber 
die Umwelt des Menschen (anläßlich der Umweltkonferenz der 
Vereinten Nationen Juni 1972 in Stockholm). Referat Öffent-
lichkeitsarbeit im BMI, 53 Bonn, Rheindorfer Straße 198. 
(Gruppensatz).+} 
Bundesminister des Innern. "betrifft: Umweltprogramm der 
Bundesregierung". Referat Öffentlichkeitsarbeit des BMI. 
(Gruppensatz)+) 
Bundesminister ftir wirtschaftliche Zusammenarbeit: Materia-
lien Nr. 33 - Umwelt- und Entwicklungspolitik (zur Stock-
holmer Konferenz). Referat Öffentlichkeitsarbeit des BMZ, 
1972. 53 Bonn Karl-Marx-Straße 6 (damals noch Kaiser-
straße 185/197) (dort vergriffen; einsetzen, soweit an den 
Schulen noch vorhanden). 
Egli, Emil: Natur in Not - Gefahren der Zivilisationsland-
schaft. Hallwa9-Verlag, Bern und Stuttgart, 3. Auflage 1971 
(Paperback). lGruppensatz)+) 
Engelhardt, Wolfgang: Umweltschutz. Bayerischer Schulbuch-
verlag, München 1973 (tlassensatz) +) 
Eriksen, Wolfgang: Probleme der Stadt- und Geländeklimatologie. 
Wissenschaftliche Buchgesellschaft, Darmstadt 1975 (Erträge 
der Forschung, Bd. 35). (Einzelexemplar) 
Erz, Wolfgang: Naturschutz und Landschaftspflege in Stich-
worten. Selbstverlag der Arbeitsgemeinschaft Deutscher 
Beauftragter für Naturschutz und Landschaftspflege; 53 Bonn -
Bad Godesberg 1. Heerstraße 110 1 1970 (Gruppensatz) +) 

11) Ganssen, Robert: Bodengeographie - mit besonderer Berücksich-
tigung der Böden Mitteleuropas. K.F.Koehler Verlag, Stutt-
gart, 2. Auflage (Einzelexemplar) 

12) Ganssen, Robert: Grundsätze der Bodenbildung. Hochschultaschen-
buch 327. Bibliographisches Institut Mannheim (Gruppensatz)+) 

+) siehe Anhang lÄ~ l 
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13) 

14) 

15) 

16) 

17) 

18) 

19) 

20) 

21) 

22) 

23) 

24) 

25) 

26) 

27) 

28) 

- 2 -

Ganssen, Robert: Trockengebiete - Böden, Bodennutzung, Boden-
kultivierung, Bodengefährdung. Hochschultaschenbuch 354/354a, 
Bibliographisches Institut, Mannheim 1968. (Gruppensatz)+) 
Ganssen, Robert, und Friedhelm Hädrich: Atlas zur Bodenkunde. 
Hochschulatlanten. Bibliographisches Institut Mannheim, 1965. 
(Einzelexemplare) · 
Gassmann, Reinhard: Umwelt, Gefahren und Aufgaben. Reihe 
Zur Politik. Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. (Ilassen-
satz). +) 
Griffiths, John F.: Applied Climatology - an Introduction. 
Oxford University Press, London 1966/68 (.Einzelexemplar) 
Habrich, Wulf: Umweltforschung in der Schule - Erfahrungen 
eines Obersekundalcurses. GR 1/1972, s. 30-33. 
Dabei in Habrichs tibersetzung Ian McHarg: Mensch und All 
- Simulation mit einer Sperrholzkapsel (The Plywood Capsule 
Simulation) s. 33-34. (Einzelexemplar) 
Hagel, Jürgen: Geographische Aspekte der Umweltgestaltung. 
GR l/1972, s. 20-29. (vgl. 17) 
Hempel, Ludwig: Bodenerosion in Nordwestdeutschland. Forschun-
~en zur deutschen Landeskunde, Bad Godesberg 1963, Band 144. 
(Einzelexemplar) 
Heyn, Erich: Lebenselement Wasser. Schroedel - Diesterweg 
- Schöningh, Verlagsunion für neue Lehnnedien. 
(Gruppensatz) +) 
Heyn, Erich: Wasserversorgung und Gewässerschutz als Gemein-
schaftsaufgabe. Fragenlcreise. Verlag Ferdinand Schöningh, 
Paderborn (Ilassensatz) +) 
Hoffmann, Günter: Die Physiogeographie in der Oberstufe. 
ökologisches Denken als didaktisches Ziel der Physischen 
Geographie. GR 12/1968, s. 451-457. (Einzelexemplar) 
Informationen zur politischen Bildung, Folge 146: Umwelt-
gefahren und -schutz (ll:lassensatz) +) 
[link, Hans-Jürgen: Geoökologie und naturräumliche Gliederung 
- Grundlagen der Umweltforschung. GR 1/1972, S. 7-19. (vgl.17) 
Kosmos-Naturführer: Welcher Baum ist das? Kosmos-Verlag, 
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart (Einzelexemplare) 
Kosmos-Naturführer: welcher Stein ist das? Kosmos-Verlag, 
Franckh'sche Verlagshandlung, Stuttgart (Einzelexemplare) 
Köster, Erhard; Hartmut Leser: Geomorphologie I 

Hartmut Leser allein: " II 
Das Geographische Seminar - Praktische Arbeitsweisen, 
Georg westermann Verlag, Braunschweig 1967/68 (Einzel exemplare) 
Lebensstandard - Lebensqualität. Umweltschutz zwischen Wunsch 
und Wirklichkeit. Deutsche Industrieverlags-GmbH, Iöln 1973. 
5 Iöln 51, Postfach 510 670 (Gruppensatz) +) 

+} siehe Anhang i ~!.. l 
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29) Manshard, Walther: Unsere gefährdete Umwelt. Fragenkreise. 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. (Klassensatz)+) 

30) Metternich, A.: Die Wüste droht - Die gefährdete Nahrungsgrund-
lage der menschlichen Gesellschaft. Friedrich Trüjen Verlag, 
Bremen 1949. Älterer Titel, der nicht mehr auf dem Markt 
ist, aber noch in manchen Lehrerbibliotheken vorhanden ist) 

31) Mostler, Gerhard: Die Erde. Georg Westermann Verlag, Braun-
schweig. (:nassensatz) +) . 

32) Neef, Ernst: Der Stoffwechsel zwischen Gesellschaft und Natur 
als geographisches Problem. GR 12/1969, s. 453-459. 
(Einzelexemplar) 

33) Offner, Herbert (Hrsg.): Die Zukunft der Landschaft in Europa. 
Hanser Umweltforschung. Paperback ; Carl Hanser Verlag, 
München 1971 (Gruppensatz) +) 

34) Osborn, Fairfield: Unsere ausgepltinderte Erde. Pan - Verlag, 
Zürich 1950. Älterer Titel, der nicht mehr auf dem Markt 
ist, aber noch in manchen Lehrerbibliotheken vorhanden ist) 

35) Puls, Willi Walter (Hrsg.): Umweltgestaltung als Thema des 
Geographieunterrichts. Beiheft Geographische Rundschau 4/1975 
(Einzelexemplar) 

36) 

37) 

38) 

39) 

40) 

41) 

42) 

Reimer, Hans: Müllplanet Erde. Fischer Taschenbuchverlag. 
Frankfurt 1973. (Gruppensatz) +) 
Reinhaltung des Bodens - ein Gebot unserer Zeit. Schriftenreihe 
der Vereinigung Deutscher Gewässerschutz, Nr. 24, Bonn 1969. 
(Gruppensatz) +) 
Repenning, Klaus: Umweltschutz - eine Gemeinschaftsaufgabe. 
Schriften zur politischen Bildung. Verlag Moritz Diesterweg, 
Frankfurt 1972, (Klassensatz) +) 
Riley, Denis; Anthony Youn9: world Vegetation . Cambridge 
University Press 1966/68. {Sehr gut illustriert, u.a. Boden-
profile) (Gruppensatz) +) 
Schroeder, Dietrich: Bodenkunde in Stichworten. Verlag Ferdi-
nand Hirt, Kiel 1969/1972. (Gruppensatz) + ) 
Schumann, Hilmar: Einführung in die Gesteinswelt. Vandenhoeck 
& Ruprecht, Göttingen (Einzelexemplar) 
Snyder, Ernest E.: Todeskandidat Erde. Wilhelm Heyne Verlag, 
München, deutsch 1972 (Taschenbuch) (Gruppensatz) +) 

43) Stahl, Konrad; Gerhard curdes: Umweltplanung in der Industrie-
gesellschaft ~ Lösungen und ihre Probleme. rororo tele Nr. 30 
Reinbek bei Hamburg 1970 (Gruppensatz) +) 

44) Umwelt - ABC 1972. Senator für Gesundheit und Umweltschutz 
(nach einer hessischen Vorlage). Bremen. Tivolihochhaus, 
Bahnhofsplatz 29 (Gruppensatz) +) 

+) siehe Anhang \~~1 
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45) Umwelt heute - Argumente zu Wirtschaftsfragen 7/8, Deutscher 
Institutsverlag, Köln 1974 (Anschrift wie bei 28) 
(kleines Heft; Klassensatz) +) 

46) Umweltschutz als fächerübergreifendes Curriculum. Schriften-
reihe der Bundeszentrale für politische Bildung, Heft 99, 
Bonn 1974 (Einzelexemplar) 

47) Umweltschutz. Das Umweltprogramm der Bundesregierung. 
Verlag w. Kohlhanuner, Stuttgart 1972/73 (Gruppensatz) +) 

48) Voigt, Jürgen: Das große Gleichgewicht - Zerstörung oder 
Erhaltung unserer Umwelt? rororo tele Bd. 17. Reinbek 
bei Hamburg, 1969. (Klassensa.tz) +) 

49) Wasser - Boden - Luft. Schriftenreihe der Vereinigung 
Deutscher Gewässerschutz, Nr. 27, Bonn 1970. 53 Bonn -
Bad Godesberg 1, Beethovenstraße 81 (Gruppensatz) +) 

50) 

51) 

52) 

Wasser- und Luftverschmutzung, Lärm, Abfälle 
die Industrie? World Wildlife Fund, Bonn 1969, 
Adenauerallee 214 (Gruppensatz) +) 

Was tut 
53 Bonn, 

Wald und Wasser. Schriftenreihe der Vereinigun~ Deutscher 
Gewässerschutz, Nr . 24, Bonn 1969 (Gruppensatz) +) 
Zur Sache 3/1971. Themen parlamentarischer Beratung: 
Umweltschutz I Wasserhaushalt, Binnengewässer, 
Hohe See und Küstengewässer. Presse- und Informations-
zentrum des Deutschen Bundestages, 53 Bonn, Bundeshaus 
(Gruppensatz) +) 

+) siehe Anhang 
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Kurse im Sekundarbereich 11 
- Neugestaltete gymnasiale Oberstufe -

Geographie 
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~un!_eiste ·--- ----- -- -·-·. 
A .f>l.3 Ausbildungsgang Ausbildungsort Ausbildungsabschnitt Fach/ Lernbereich Kurs wo· Sie/. Kurs-Nr 1 

-; 

GymnasiWll Gymnasium Hauptphase Geographie 3 GEG 
- studienbezogen 005 

Themenbereiche Kurs Bemerkungen 

Nr. Einze/lhemen / VerknüpfungM Zeil-
1 Benennung Arl Verknüpfungen Vorgaben bedarf 

l. Veränderlich bewertete Randbedingungen 111ndvirt- 10 
scbAftlicher Produktion :C-•--A•:a•:Z:-'lll;S Grundkurs -

l.l. Marktdistanz Agrarräume, 
1.2. H aturgegeben.bei t en Agrarstrukturen Richt-

Wld Agrarpoli- linien Die ira Literatur-
2. Landwirtschaft in sozialistischen und n ich t-sozi- tik - für die verzeict.ni s angegc-

alistischen Ländern 8 in aegionen und OrF.:enise benen B'Ucher und 
wirtsch~tli- tion der Art>ei tsmi ttel 

3. \landel der Agrarstruktur in den Ländern der EG 12 eben Zusammen- NGO in wer<!.ec in•bes-:.cCerf' 
3.1. Agrarpolitik der BG schlti.ssen Bretter. e•pfohlen. 

(BrSBl. 
3.2. ltegionalpoli tilc der EG ::l:ll&z••===.:-•=== ~40/4) 

4. Landwirtscba.ftliche Produ.ktionsräu.me in Europa 
1957 und heute 9 

5 . Ausblick auf die Agrargeographie außereuropl!i- Fa chvier-
scher :iä.ume an mindestens zwei Beispielen 6 e!nbarur: (USA, Entwicklungsland ) ~en der 

Kl1K 
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Zum Iurs GEG 005, Agrarräume, Agrarstrukturen und Agl:'ar-
poli tik in Regionen und wirtschaftlichen Zusammenschlüssen 

Das Stichwort "Agrarräume" betont den geographischen Bezug 
des Iursthemas. Dabei sind die Raumgliederungen nicht statisch 
gemeint. In der Agrargeographie haben sich mit historisch-
genetischen und funktionalen Fragestellungen dynamische Be-
trachtungsweisen durchgesetzt; damit lassen s~ch auch heutige 
politische Entscheidungen und gesellschaftliche Entwicklungen 
in ihren räumlichen Folgen erfassen. 
Wirtschaftskundliche Begriffe und Denkweisen sind in diesem 
Iurs zu berücksichtigen. Das ist für das Verständnis der 
gegenwärtigen und zukünftil1en Landwirtschaft und ihrer räull\-
lichen Beziehungen umso wichtiger, als sich auch bei den 
Landwirten selbst eine deutliche Wendung vom stärker natur-
orientierten zum mehr betriebswirtschaftlichen Denken vollzogen 
hat. Die relativ günstige Material.lage erleichtert die kon-
krete Bearbeitung von Beispielen und schülerzentrierte Arbeits-
weisen • 
Die !!S~~S-2e~-~~~~~!~a erg~bt s~ch aus dem dYJ.lamischen. 
Denkansatz in aer Agrargeographie. Die Agrarräume in den Bei-
spielfällen und Ubersichten werden jeweils aus mehreren, sich 
überlagernden Bedingungsfeldern hergeleitet und demgemäß ab-
gegrenzt, und jedem Bedingungsfeld werden passende Kategorien 
des Wandels zugeordnet. Dies sei in der Form einer kleinen 
Tabelle dargestellt: 

Agrarräume Räumlicher Wandel im Agrarbereich 

- nach der Distanz zu Märk-
ten und Vermark tungsein-
richtungen sowie zu Mobi-
li tä tszen tren der Ausbil-
dung und Beratung 

- durch Änderung der distanzüber-
windenden Technik und/oder der 
Transportkosten 

- nach Naturbedingungen - durch Umbewertung dieser Natur-
bedingungen 

- nach der genetisch zu ver- -
stehenden Besitzstruktur 
und den (evtl. ehemaligen) 
Erbgewohnheiten 

durch Änderung des Erbrechts und 
der Besitzstruktur (z.B. Kollek-
tivierung, höhere Bodenmo bi 1 itä t 

- durch Reformen und Umstellung der 
agrarpolitischen Bedingungen 

- nach agrarpolitischen Be-
dingungen in einem Staat 
oder in der EG (Subven-
tionen, St:rukturpolitik, 
Zollpolitik, Handelspolitik) 

- global nach dem agrarteca- - durch Einführung neuer Agrartech-
nischen und agrarwissen- niken und Verbesserung des Bil-
schaftliche Entwicklungs- dungsstandes auf dem Lande 
stand - 2 -
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Kenntnisse und Einsichten auf dieser Grundlage lassen kaum 
noch Raum für vorgefaßte Meinungen. Trotzdem wird es not-
wendig sein, die Abwendung von Vorurteilen aktiv zu unter-
stützen. 
Die Landwirtschaft bietet gut überschaubare Beispiele für die 
konkreten Auswirkungen verschiedener gesellschaftspolitischer 
und ideologisch bestimmter Zielsetzungen, aber auch für die 
Umstellung von einer kleinräumigen auf eine großräumige Orien-
tierung. In allen diesen Bereichen sind politische Ursachen 
am Werk, von denen die Nutzungsentscheidungen der Landwirte 
heute stärker beeinflußt werden als von den Naturoedingungen. 
Regionalpolitische Folgeprobleme des Strukturwandels auf dem 
Lande, wie z.B. die Frage einer aktiven oder passiven Sanie-
rung ballungsferner Räume, gehören zwar eigentlich nicht in 
diesen Iurs, sollten aber doch kurz angesprochen werden, um 
Gedankenverbindungen zu den Kursen GID 008/ GEG und 009/ GEG 
herzustellen • 

Dem Kurs GEG 005 werden einige regulative Lernziele vorange-
stellt, die verbindlich sind und den Schülern zusammen mit 
der Ankündigung des Kurses bekanntgemacht werden sollten, 
so daß sie danach ihre Wahl treffen können. 
Auch die grobe thematische Gliederung des Kurses in fünf 
Kapitel (siehe Kursleiste) soll als verbindlich gelten, 
jedoch mit der Maßgape, daß das fünfte Kapitel in angemesse-
ner Form auch in die ersten vier eingezogen werden kann. 
Der zeitliche Ablauf dürfte wesentlich davon beeinflußt werden, 
ob es trotz der rosten und der organisatorischen Schwierig-
keiten gelingt, in den Kurs die Besichtigung mindestens eines 
landwirtschaftlichen Betriebes einzubeziehen. 
Der Spielraum für die Mitentscheidung von Lehrern und Schülern 
liegt in der Interpretation der Teillernziele zu den Kapiteln, 
in der Wahl der Beispiele sowie in der Vorbereitw1g, Durch-
führung und Auswertung von Betriebsbesichtigungen. Auch eine 
Landnutzungskartierung kann eingeplant werden. Jede Außen-
unternehmung wird in der Regel so viel Zeit in Anspruch nehmen, 
daß die AnordnUl'lg des Stoffes im Ablauf des Kurses einem solchen 
Vorhaben angepaßt werden muß. Z.B. kann es im Zusammenhang mit 
einer Betriebserkundung sinnvoll sein, das erste und dritte 
Kapitel zu koppeln, einige Teile arbeitsteilig vor- und nachzu-
bereiten und andere zur Straffung kursorisch zu behandeln • 
Das im folgenden genannte erste Lernziel zwn dritten Kapitel 
läßt sich so auslegen, daß daran der Unterschied zwischen der 
freien und der sozialen Marktwirtschaft verdeutlicht wird. 

- 3 -



• 

• 

GEG 005, Erläuterungen und Lernziele 

- 3 -

Ubergeordnete (regulative) Lernziele für den ganzen Kurs 

1) 

2) 

3) 

Einsehen, daß die Entfernuns eines landwirtschaftlichen 
Betriebes zu den Abnehmern {besonders Ballungsräumen) 
oder zu (teilweise traditionsständigen) Vermarktungsein-
richtungen (z.B. Auktionshallen, Viehmärkten) die Land-
nutzungsentscheidungen beeinflussen. 
Naturgegebenheiten des Regional- und Geländeklimas, des 
Bodens und des Wasserhaushalts mit ihren Wirkungen auf 
Landnutzungsentscheidungen erfassen und unter wirtschaft-
lichen Gesichtspunkten beurteilen. 
In einfacheren Fällen oder auf einer kleineren Fläche eine 
Landnutzungskartierung ausführen und das Ergebnis als Folge 
begründeter Entscheidungen interpretieren. In die Kartierung 
außer der Flächennutzung auch neuartige Produktionsmethoden 
einbeziehen. 

4) unterschiedliche Agrarverfassungen erkennen, sie aus histo-
risch gewachsenen Voraussetzungen und politischen Entschei-
dungen ·interpretieren, ihre sozialen und wirtschaftlichen 
Folgen beurteilen und bewerten. 

5) 

6) 

7) 

8) 

9) 

10) 

Formen der Iooperation zwi schen landwirtschaftlichen (bzw. 
11'1mdlichen) Betrieben kennen und beurteilen. 
Unterschiede und Wandlungen des Produktionsziels, 'der 
Flächenproduktivität und der Arbeitsproduktivität erfassen 
und ihre Bedingungen untersuchen. 
Gegebene Iosten-Nutzen-Analysen für landwirtschaftliche 
Betriebe untersuchen und teilweise erklären. 
Wandlungen der Lebensformen auf dem Lande und der Bewertung 
der ländlichen Umwelt (z.B. als Erholungsraum) beobachten 
und ihre Auswirkungen in Bevölkerung, Siedlung und Landschaft 
erkennen. 
Agrarpolitische Maßnahmen der EG kennen und ihre Auswirkungen 
auf die Wettbewerbsbedingungen in Räumen mit verschiedenen 
natürlichen und agrarstrukturellen Voraussetzungen unter-
suchen. 
Nach gegebenen Iriterien in Europa Räume besonderer Eigen-
arten der landwirtschaftli chen Produktion und der Agrar-
struktur in Vergangenheit und Gegenwart ausgliedern (er-
fassen) und die Anwendbarkeit für die Raumordnung prüfen • 

11) Beim Vergleich mit außereuropäischen Räumen die Unterschiede 
in den natürlichen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Voraussetzungen erkennen und die Folgen in Bezug auf Pro-
duktion, Agrarstruk tur und ländliche Umwelt erklären. 

- 4 -
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12) Die Notwendigkeit und die Problematik internationaler 
wirtschaftlicher Zusammenarbeit auf dem Agrarsektor 
aufzeigen und beurteilen. 

Lernziele zu den einzelnen Kapiteln 

Diese Lernziele sind nicht im einzelnen verbindlich, sollen 
jedoch die Intentionen der regulativen Ziele und die "Richtung 
der Behandlung" verdeutlichen und darüberhinaus inhaltliche 
Hilfen geben. 

a) 

b) 

c) 

d) 

e) 

f) 

g) 

h) 

Einsehen, daß die Naturgegebenheiten eines Standortes die 
unternehmerische Entscheidungsfreiheit in der Landwirtschaft 
begrenzen, daß aber der Entscheidungsspielraum relativ weit 
ist, sofern man es nicht mit extremen Bedingungen in Bezug 
auf Minimumfalctoren zu tun hat • 
Erkennen, daß die Naturgegebenheiten über die tosten wirk-
sam werden, und zwar oft heute in anderer Weise als früher 
(z.B. Kosten für mineralische Düngung, Drainage; Maschinen-
gängigkeit des Geländes). 
Roll e der Hilfswissenschaften Agrarmeteorologie und Agrar-
klimatologie (einschl. Agrarphänologie) kennen. 
Notwendigkeit des Umweltschutzes im ländlichen Raum einsehen, 
z.B. Bodenschutz gegen Abtragung, Uberweidung und andere 
Ubernutzungen, Grenzen der Anwendung von Bioziden und che-
mischem Dünger, aber auch landschaftspflegerische Aufgaben. 
Meßgrößen für die Produktivität kennen und anwenden können, 
z.B. Flächenproduktivität (ha-Erträge), Arbeitsproduktivität, 
Betriebsintensität. 
Das Gesetz vom abnehmenden Ertragszuwachs kennen und erklären. 
Mit seiner Hilfe sowohl Inwertsetzungen als auch Grenzerträge 
von Flächen beurteilen. Die Begriffe Bonität, Grenzertrags-
boden, Sozialbrache und Grenzbetrieb kennen und anvenden. 
Die variable Distanzempfindlichkeit landwirtschaftlicher 
Produkte an Beispielen aufzeigen (je nach Gewicht, Verderb-
lichkeit, dagegen Schnelltransport, Kühltransport u.a.). 
Den Grundgedanken des ThUnenschen Systems zeitgemäß abwan-
deln und daraus abgeleitete Hypothesen prüfen, z.B. Intensi-
tätsringe innerhalb einer Betriebsfläche, einer Gemarkung 
oder einer Stadtregion, in Großräumen oder in der Umgebung 
einer Vermarktungseinrichtung (Auktionshalle, Molkerei o.ä.) 
aufzeigen. 

i) Marktferne Räume auf ihre Umwertbarkeit für den Fremdenver-
kehr untersuchen. 

- 5 -
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Landvirtschaftliche Betriebe nach ihrer besitzrechtlichen 
Stellung ( s.B. Pächter, Heuerling, evtl. Teilpachtverhält-
nisse), nach dem Erbrecht (Realteilung, Anerbenrecht) und 
nach der Betriebsgröße unterscheiden. Untersuchen, inwie-
weit das traditionelle Erbrecht heute noch nachwirkt. 

b) Entstehung und Folgen der Gemengelage bzw. Streulage land-
wirtschaftlichen Besitzes (Wegerecht, Flurzwang, Anteil der 
Wegezeiten am Arbeitsaufwand) kennen,· und einsehen, daß 
Flurbereinigungen in vielen Fällen notwendig sind. 

c) Möglichkeiten überbetrieblicher Iooperation und gemeinsamer 
Marktorganisation kennen und einige ihrer Eigenschaften 
erfassen (Beispiele: Maschinengemeinschaften, Maschinenringe 
mit Betriebshelferdienst, Erzeugergemeinschaften, Bezugs-
und Absatzgenossenschaften). 

d) Die Wandlungen der russischen bzw. sowjetischen Agrarverfas-
sung seit 1860 sowie in der DDR seit 1945 erfassen und die 
Unterscheidungsmerkmale verschiedener sozialistischer Iol-
lektivbetriebe der Landwirtschcµ't erkennen (Kolchos, Sowchos, 
die Typen der LPG und VEG, aber auch Iibbuz und Moshav). 

e) Nebenbedingungen bei Flurbereinigungen und bei der Schaffitng 
größerer Betriebseinheiten erfassen und untersuchen (Wirt-
schaftswegenetz, Wasserregulierung, Wirtschaftsgebäude, Bo-
dennutzungssystem). 

f) Erkennen, daß die gleichzeitige Veränderung der Siedlungs-
struktur je nach verschiedenen raumordnungspolitischen Leit-
bildern unterschiedlich verläuft (Aussiedlung, Agrostadt, 
Pendlersiedlungen). 

Zu 3: a) Einige wichtige Instrumente der Agrarpolitik der EG (Markt-
ordnungen, Einfuhr- und Vorratsstellen, EG-Agrarfonds, Han-
delspolitik gegenüber Drittländern) kennen; verschiedene 
Möglichkeiten der Preisbildung für Agrarprodukte unterschei-
den und beurteilen. 

b) Erkennen, daß das Erbe aus der Zeit des Agrarprotektionismus 
- Rückständigkeit im Vergleich zu anderen europäischen Län-
dern - einen erschwerten Start der deutschen Landwirtschaft 
innerhalb der EWG bedeutet hat. (Barbara Poittner, Beiheft 
Geographische Rundschau 3/1973). 

c) Erkennen, daß die EG-Agrarpolitik abhängt _von den Problemen, 
die sich aus der unterschiedlichen Struktur der Landwirt-
schaft in den einzelnen Ländern ergeben. (B. Poittner, a.a.o.). 

d) Einsehen, daß die EG-Agrarpolitik einen Strukturwandel in 
der Landwirtschaft der Bundesrepublik Deutschland notwendig 
gemacht hat. (Nach B. Poittner, a.a.o.). 

- 6 -
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Technische und betriebswirtschaftliche Modernisierungen 
beobachten und im Zusammenhang mit Änderungen der Betriebs-
struktur (Zahl und Größe der Höfe) und des Arbeitskräftebe-
satzes erörtern). 
Einsehen, daß die Veränderungen der Betriebsstruktur, der 
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit und der sozialen Infra-
struktur sich gegenseitig beeinflussen. 
Einsehen, daß die Verstädterung der Lebensformen auf dem 
Lande den Ausbau neuer, mittelgroßer Zentralorte erforder-
lich macht. 

zu 4: a) Eignungsri!.ume .für bestimmte landwirtschaftliche Iul turen an 
Beispielen untersuchen und erklären, andererseits an einem 
günstigen mitteleuropäischen Beispielraum die große Spann-
weite der Produktionsmöglichkeiten nach der natürlichen 
Eignung aufzeigen. 

b) 

c) 

d) 

e) 

zu 5: a) 

b) 

Nach Angaben über den Selbstversorgungsgrad für bestimmte 
Agrarprodukte ~berschußgebiete und Bedarfsgebiete inner-
halb der EG feststellen; deren Verteilung aus den Eignungs-
räumen, aus Ionsumgewohnheiten und aus unterschiedlichen 
Entwicklungen der Agrarstruktur erklären. 
Agrarphi!.nologisch bedingte Spezialisierungen kennen (FrUh-
kartof feln aus Malta, FrUhgemüse, Treibhauskulturen). 
Maßnahmen an den polaren Anbaugrenzen kennen und beurteilen 
(kälteresistente Arten, Jarowisation, schnellwUchsige 
Pflanzen). 
Änderungen der regionalen Gliederung landwirtschaftlicher 
Produktion seit der Gründung der EG aus gegebenen Unter-
lagen (z.B. Statistiken, Iarten) entnehmen und begründete 
Hypothesen über die künftige Entwicklung der internatio-
nalen Arbeitsteilung auf dem Agrarsektor aufstellen. 

Die graduelle Weltmarktabhi!.ngigkeit unseres Verbrauchs an 
Agrarprodukten an Beispielen belegen. 
Beispiele für Agrarimporte den Hauptanbauzonen zuordnen. 

c) Die dualistische Landwirtschaft eines tropischen Raumes 
darstellen und bewerten (z.B. Subsistenzwirtschaft, Planta-
genwirtschaft), 

d) Großräumige Arbeitsteilung, aber auch Diversifikation 
innerhalb der .früheren "Gürtel", Marktorientierung und 
Herausnehmen von Flächen aus der Produktion als wichtige 
Strukturmerkmale der nordamerikanischen Landwirtschaft 
erkennen. 
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Zum Iurs GEG 005, Agrarräume, Agrarstrukturen und Agrarpolitik 
in Regionen und wirtschaftlichen Zusammenschlüssen 

l) Baade, Fritz: Dynamische Weltwirtschaft. List Verlag, München 
1969. (Einzelexemplar) 

2) Bartels, Dietrich: Die heutigen Probleme der Land- und Forst-
wirtschaft in der .Bundesrepublik Deutschland. Fragenkreise. 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. ((lassensatz) +) 

3) Bartels, Hermann: Die Welt von heute. Thematische Iarten, 
Teil III, Europa. Verlag Ferdinand Hirt in Iiel. (Ilassensatz) +) 

4) Beiheft Geographische Rundschau 3/1973, darin folgende Bei -
träge: - Barbara Poittner, Vom Bauerndorf zur Wohn- und Er-
holungsgemeinde - Wandlungen in der deutschen Landwirtschaft. 
Ein Unterrichtsmodell für Grund- und Leistungskurs. 
- Dieter Börsch/Günter Thieme: Ländliche Gemeinden unter dem 
Ein.fluß wirtschaftlichen und sozialen Strukturwandels . Unter-
suchungen fm deutschen Mittelgebirge. .- Roswi tha . und Ulrich 
Seewald, Wirtschafts- und sozialpolitische Probleme Israels. 
Eine geographische Unterrichtssequenz für das gesellschafts-
wissenschaftliche Aufgabenfeld, (Einzelexemplar) 
Hinweis zum letzten Aufsatz: Ergänzend hierzu evtl. Materialien 
der israelischen Botschaft zu Iibbuz und Moshav. 

5) Beiheft Geographische Rundschau 2/1974, darin der Beitrag von 
Roger J. Robinson, tlberprüfung der Beziehungen zwischen Land-
nutzungsmustern und Oistanz. Beispiel Torquay, England. 
(Einzelexemplar) 

6) Beiheft Geographische Rundschau 1/1975, darin der Beitrag von 
Alois Lanzl, Der landwirtschaftliche Strukturwandel im Ein-
zugsbereich des Gymnasiums Schrobenhausen. Eine Ermittlung 
durch Beobachtung. (Einzelexemplar) 

7) Degn, Christian: Arrondieren oder Kollektivieren? Wandlungen 
der Agrarstruktur. Verlag Ferdinand Hirt in Iiel, 1962. 
z.zt. vergriffen, dürfte aber an vielen Schulen noch als 
Arbeitssatz vorhanden sein. 

8) EG-Pressedienst( Die Europäische Gemeinschaft in Iarten. 
(.nassensatz) +; 

9) Ernst, Eugen1 Agrarprobleme . Der Erdkundeunterricht, Heft 8, 
Verlag Ernst Ilett, Stuttgart 1968 {Einzelexemplare) 

10) Gegenwartskunde l/1971, darin die Analyse von Friedrich-Wilhelm 
Dörge und Johannes Grevsmähl, Europäische A$"l'arpolitik in der 
Irise, 2. Teil (Der 1. Teil in Heft 4/1970) . In erweiterter 
Form als Band 11 der aAnalysen". Leske Verlag, Iöln. 
(Gruppensatz) +) 

11) Heuer, Adolf: Landwirtschaft und Wirtschaftsordnung. Raum und 
Gesellschaft 4, Westennann-Colleg. tlberwiegend Darstellung 
aus sozialistischer Sicht. (Gruppens.atz) +) 

12) Informationen zur politischen Bildung, Folge 158 1974. 
Die Landwirtschaft in der Industriegesellschaft lr1assensatz).+) 

+) siehe Anhang \~~) 
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13) Johnson, Raymonds Fanns in Britain. Sample Studies Series. 
KaC111illan and Co., London 1970. (Gruppensatz) +) 

14) Iuhlmann, Friedrichs Agrimente '75 (auch ältere Jahrgänge, 
soweit verfügbar), IKA, Hannover 1975. (Gruppensatz) +) 

15) Lotz, 1'.laus-Kartin: Landwirtschaft in Europa, Agrarpolitik 
in der EG. IHA Hannover 1973 (Gruppensatz) +) 

16) Manshard, Walther: EinfUhrung in die Agrargeographie der 
Tropen. Hochschultaschenbuch 356/356a, Bibliographisches 
Institut, Mannheim 1968. (Einzelexemplare) 

17) Offner, Herbert (Hrsg.): Die Zukunft der Landschaft in Europa. 
Carl Hanser Verlag, München 1971. Paperback. Eine Übersetzung 
aus der englischen Fassung der Europaratsdokumente vom 16.1.70, 
(Gruppensatz)+) 

18} Otremba, Erichs Die Grundlagen für die Entwicklung der 
·deutschen Wirtschaft (in älteren Au.flagens Die natürlichen 

19) 
20) 

21) 

22) 

Grundlagen ,,,), Fragenkreise, Verlag Ferdinand Schöningh, 
Paderborn (Ilassensatz) +) 
Pacyna, Hassos Agrilexikon. IMA, Hannover 1975. (Gruppensatz)+) 
Ramann, Richard: Die deutsche Landwirtschaft. Geographische 
Zeitfragen. Hirschgraben Verlag, Frankfurt. (Ilassensatz)+) 
Rolle, Theos Europäische Zusammenschlüsse. Fragenkreise. 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. (Ilassensatz) +) 
TopUth, Heinz-GUnters Landwirtschaft in Europa, Ausgangslage 
und Entwiclclung in den Ländern der E\iG. IMA, Hannover 1970 
(soweit noch vorhanden, Gruppensatz) +) 

.23) Windhorst, Hans-Wilhelms Die Nutzung und Bewirtschaftung der 
Wälder der Erde, Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, 

24) 

25) 

26) 

Paderborn. (Gruppensatz) +) 
Windhorst, Hans-Wilhelms Die Agrarwirtschaft der USA im 
Wandel. Fragenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn. 
(Ilassensatz) +) 
Wirtschafts- und Sozialpolitik. Modellanalysen, C.W.Leske 
Verlag, 1'.öln-Opladen 1965 (2. Auflage}, darin Dörge, 
Iap, II 2s Agrarpolitik in der Marktwirtschaft, dargestellt 
am Beispiel der 1'.artoffelpreisbildung. (Gruppensatz) +) 
Zur Sache 2/71, Themen parlamentarischer Beratung, Landwirt-
schaft 1980, Aus den öffentlichen Anhörungen des Ausschusses 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten des Deutschen 
Bundestages, Hrsg. Presse- und Informationszentrum des 
Deutschen Bundestages, Bonn, Bundeshaus. (Gruppensatz) +) 

+) siehe Anhang lV.) 
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Sekundarstufe II, Gesellscbaftswissenschaftliches Aufgabenfeld 

Erläuterungen zum Leistungskurs GEG 006 

Die Zukunft der Weltbevölkerung 

Diesem Kurs liegt bisher noch kein Modellentwurf anderer Bundes-
länder vor. Es werden jedoch Begriffe, Inhalte einiger Grundkurse 
(s. Kursübersicht) und auch einzelner Leistungskurse erörtert und 
sowohl methodisch als auch inhaltlich ausdifferenziert. 

Als Arbeitsmittel für den Kurs können folgende Schriften herange-
zogen werden: YITTHAUER, BOLTE, BAADE, HAMBLOCH, BOESCH, OTREMBA 
u. a.; MEADOWS u. a.; EHRLICH u. a.; WIGLEY, TREWARTHA u. a. Vor 
allem das Buch "Die Armut des Volkes" (rororo) sollte möglichst 
allen Schülern zugänglich sein. 

Bei der Anschaffung und Vervielfältigung von Materialien (im zu-
lässigen Rahmen) ist darauf zu achten, daß diese · auch für andere 
Kurse, z. B. für den LK "Agrarreformen in aller Welt", verwendet 
werden. 

Die Richtung der Behandlung ergibt sich aus dem dynamischen Denk-
ansatz der Bevölkerungs- und Wirtschaftsgeographie. Die Bevölkerung 
ist angesichts der raschen Zunahme ein sich ständig veränderndes, 
höchst dynamisches Element, deren geographische Betrachtung insbe-
sondere auf den Raum unc dessen Erfüllung mit Menschen zielt. Das 
Bevölkerungswachstum, das vielerorts zu einem "Bevölkerungsdruck" 
wird, ist für viele Länder, denen es immer schwerer fällt, den 
Menschen unter den gegebenen sozialen und ökonomischen Bedingungen 
Arbeit und Brot zu geben, zu einem vordringlichen Problem geworden. 
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ZUll beaa•ren V•ratlindni• der •inzelnen Entwicklungen sollen 
Betrachtungen du Verteilung und ~milr der Weltbnl51.kera:ng 
dienen. 
Die Kuragli•derung, di• aua acht Hauptteil•n b••t•ht, iat au-
n!chat als Vorschlag gedacht. Aufgrund der Sto!'tillle und der 
voa einzelnen Lehrer auazuvlhl•nd•n Kur inhalte iat •• in 
chen Fällen nahezu un1111gil.nglich, einen anderen Mthodiachea 
Weg zu beschreiten. 
Ad 11 Zunächst wird der Begr1!11l5Jruaene; deren kartographiache 
Fixierung noch heute Schwierigkeiten bereitet, an den .lntang 
der Betrachtung gestellt (RATZEL 1888, KREBS 1921), BASSDfGEll 
19~8, CZAJKA 1953_, HAMBI.OCH 1966). Deaweiteren bed.a.rt ea •inn' 
begri..t!lichen Di..t.teren.r.ierung des lebensraumea, der in ;1ilng-
ater Vergangenheit ein• vielachicht~ BedeutUI1g erlangt hat 
(RATZEL, KREBS, SCHMITTHENNER u.a. ). der Lebena.tora 11114 der 
Kultur : •zu diesea Leben der Kenachen aut der ~. gehört du 
Hineingeborenwerden in •in• bestiallt• Stelle der J:.rde llit ~ 
stimmten phyebch geographischen Eigenscha.tten, aber auch in 
eine bestimmt• Sozialgruppe"(HARTKE).1 ) Ea d.a.rt aber nicht ilbeJ 
sehen werden, daS der Menach •aus den natilrlichen l4benage„1D.-
acha.tten auagebrochen• iat (BOBEl).2 ) Seine Verteilung ail die 
natürlichen Lebensräume der .l:.rde aind in gr5ßerea Ma.Be ReaktiOol 
nen aut aozialökonomiacbe Impulse al.11 rein biologisch su er-
klärend• J.ebenaäußerungen. 

~1 Der 1a Raua sich vollziehende Prozeß der Entwicklung 
der Weltbevölkerung ist nur in den letzten Jahrhunderten quan-
titativ und somit in aeiner aozialö~onoaiachen Kausalität er--
faßbar, d.h. soweit atatiatiache Unterlagen und ggt. hinrei-
chende l>chätzungen diese Betrachtung ermöglichen. Die hö,_,chat 
unterschiedliche Qualitäs der Erhebungs ethoden birgt größten-
teils beträchtliche Fehlerquoten. Der Schüler sollte llit di.., 
een Vorbehalten im 2. Kap. &11 Beispiel der BRD kon.trontiert 
werden und die wichtigsten quanti.tizierten Inhalte kennen wie 
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die arit~etiache Dichte, B x • • -, x R x Pv etc., B8trachtu.nge1 

also, die auch von A8KERMAN11 und ZELINS.K! vorgetragen VlJX"den. 

Ad 31 Eine hiatoriache Komponente i.et in der laratellung der. 
Demographie enthaltea. Die meistervähnte aller biaber erac~o~ 
nen Veröt!entlichungen zu unaerem fhema at8.lllllt von Th. MALTHUS1 
nEssa:r on the Principle of Population", 1. Fassung. Die entaahei-
denden Überlegungen sind in der 2. Au.t'lage dea •Esft7" von 18o3 
enthalten. In Deutschland erfolgte eine Au.t'nahm• der Gedanken, d.1t 1 

MALTHUS zur Bevölkerungatheorie formulierte, erst in den 5oer 
Jahren dieses Jahrhunderts durch G. HACKENROTH u.a •• 
Die Ausführungen Malthua'. wären wenig veratän4lich, wenD. nicht 
die Grundthese A. SMITHs erwähnt wird, die besagt, da.B die Pro-
duktivität des Bodens die Baaia jeglichen Wirtachattslebona ist, 
die durch Malthus später eingeschränkt vurde. Auch ist es eapfoh-
len.owert, einige Kapitel des jungen Marx zu dieaea Thema an.zu... 
führen. 
t;s üt zu erarbeiten, daß die Ballung der Lrdbevöll:erung sich au.t' 
die tietgelegenen, küstennahen und'klimatisch begünstigten Räime 
konzentriert und vier der Kategorien des geographischen Foraen-
wandele nach LAUT~NSACH (1953) ertaBt (vgl. hierzu STASZEWSKI ( 
(1959), KOPPEN (1961), HAMBLOCH (19'6). Weitere Ausführungen au 
diesem Kapitel e. HAMBLCX::H 1972, S.2o. 
Die Erarbeitung der Kategorien kann sehr gut in arbeitateiligen 
Gruppen erfolgen. 

~ Das zentrale Proble ist die ausreichende Ernährung der 
Weltbevölkerung. Die Bewertung der Nahrungsmittelproduktion er-
folgt nach ernäh.rungsphysiologiachen Gesichtspunkten (Kalorien-
und Proteingehalt). Untersuchungen zu diesem Thelllll sind reichlich 
vorhanden: WIT'fERN (1954), BLANCKENBURG/CREMER(1967-71), BA.ADE 
(1969), Welternährungskrise (rororo aktuell 1970). Nach Bereeh-
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zmngen (HillBLOCH 1972,s.6') lcann angeno-on werden, da.B eine 
lenorgung der Bn6ll:erung mit Nahrungsaitteln optime.l sein 
aüßt•. Da.Dach dürfte das weltweit• Phänomen Hunger eine 1olge 
der unaUBgeglichenen Verteilung der Nahrungsmittel sein. Trotz 
Yi•l•r Erfolge bleibt die Ern.ähru.ngalage im "Hungergürtel" dor 
Erd• kritiach und führt zu der Frage nach der Tragfähigkeit der 
Erde ( ia Sinne der Ernlihrungakapazität). Vgl •. hier11u die Arbei-
ten von PENCI (1924), FISCHER (1925), HOLLSTEIN (19~), BAADE 
(1969) und die P'AO-Statiatiken. 

!!...2!.. Nach der Beb&Ddl.ung der potentiell•• Rohstoffe wenden 
wir ~ den eigentlichen Rohstoffen zu, die von weltpolitischer 
Bedeutung aind. •na.a entscheidende Merkmal ist, daß sie unter 
Beachtung ihrer Cikologischen Ansprüche anbaufähig oder zücht 
bar und dudt eteta wieder ~roduzierbar sind. Rohstof.!basen 
des primären Sektors können verlagert oder neu geschat!ennwer-
den, w„ rür die Induatrialiaierung der Entwicklungsländer von 
Bedeutung iat." (HAMBLOCH 1972,s.98). Anders verhält es sich 
bei den bergwirtachaftlichen Rohstoffen, z.B. den Erzen und 
4en l.e.gerstätten. Nach der Olkriae von 1973 ist die Frage nach 
Rohstoffen und Energieträgern zu eine• brisanten Problem ge-
worden, dalS ständig großen Diakussionen unterworfen ist. Nach 
einigen Schätsungen, die z.T. revisionsbedürftig sind, werden 
pria!ire Energieträger nach einigen hundert Jahren verbraucht 
sein. Es erscheint allzu wahrscheinlich, daß im Jahre 2000 

die Kernenergie zu 5o ~ vertreten sein wird. Die ärmsten der 
Entwicklungsländer erfaßt dieser Trend jedoch nicht. Wie be-
reit• CYl'REMBA dareufhingewieaen hat, hat deren Entwicklung so 
zu erfolgen, da.B eine eigene Exportindustrie aufgebaut werden 
kann. Ihre Stellung ia tertiären Sektor bleibt jedoch schwach 
(TROLI. 1966) • 



Ad 61 Di• InduatriaU.ierung, bwirkt Urbaniaierung, 11teig9zr. 
dea Angebot an Arbeitaplätzen in sekundären und tertiären Sek-
tor 9 deaaen :Jolgen kritisch su betrachten aind (Tgl. l'GURASTIE) 
Die Mobilität wicha:tr. Daa Zusa1111cnuipiel dieser Proaeas• läßt 
aich sehr gut in den Räwaen der USA. und UdSSR darstellen 
(BAMBI.OCR 1969). Auch für Japan konnte ea nachgeaeichnet wer-
den (SCHOLLER 1968). Diese Prozesae greifen beschleunigt auf 
dio Entwicklungsländer über und eTo&ieren Folgen für daa se-
nerati ve Verhalten der BeTölkerung. Kit ateigender Inclutriali· 
sierung und Veratlij,terung wächst ach.ließlich das Problea der 
U11Veltbela.etung, deren .technische und rech.trliche J'ragen Tiel-
fach noch iner llärung und Lösung bedürfen. Bestimmte Wetter-
lagen über großen Städten vie N- York, London und München 
ac~fen atändig lebensbedrohliche Situationen für den Men-
schen und verla.JtCen aancherorta nach dirigistischen Eingriffen.. 

Ad 7: •Kenachheit aa Wendepunkt", "Drehbücher für die Weltka-
tastrophe", "Die Menschheit 1111.ß sich gesundschrumpfen• und 
ähnlich lauten aeit 1972 Schlagzeilen oder gar Titel einiger 
Bücher, Zeitschriften und Zeitungen. Diese Schriften zeigen 
Wllldßveratlindlich die "Grenzen des WachatUAll!" an, hinter denen 
die •sichere Katutrophe• lauert. Eine Forttietzung unserer 
Existenz in einer Welt, in der nach wie Tor die Güter ungerecht 
verteilt sind, ist nur dann aöglich, wenn ~ Bovölkerunga-
lawine und das "wilde" industrielle WachatWll drastisch einge-
dämmt werden. 
Ein Weltmodell, wi e es das Meao.tovii/Peatel-Te„ oder die Meadcnnt 
Gruppe entworfen haben, muß we entlieh mehr i'unktionszusallllMtn-
hänge, Einflußgrößen und deren~ 1•vernetzung" berücksichtigen ala 
beispielaweise das Modell einer Volkawirtachatt. MESA.ROVIC-
PESTEL geben u.a. an, daß ein bürokratischer Fehler der Sowjet-
regierung, die nach dea !Ur die Weizenernte katastrophale• 
Winter 1971/72 die Pläne für den Anbau des Frühjahrsveizena 
nicht lindertt ., •in anderen Teilen der Welt zu Auswirkungen, 
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dio von Bauatrauenatreilul in den USA bis zwa Tode von Hundert-
tauaenden in Afrika reichte", führte. 

Den Schüler wird zunächst die KonzO}lt:ion dea Welt odelle ver-
wirren. Jedoch muß er i.D.ste.ndgeaetzt werden, kleinere Plodelle 
selbs~ändig zu entwickeln und neue methodische •ege zu ~ 
achreiten.· Der große Vorteil der Weltaodelle, die in Po1"11 
von Computerprogr&J111:1en vorgelegt werden, besteht darin, da..B 
man bei den ~erechnungen und der Darstellung der Funlr:tionaab-
läute von der gegenwärtigen Situation ausgehen und die Jolgen 
aller möglichen Entecheidungen oder Ereignisse durch.spielen 
kann. Angesichts der verschiedenen schon existenten oder ~ 
henden Weltlr:risen ist dies von großem Wert und dürfte dacu ~i· 
tragen, die Urteilsfähigkeit bei.JI Schüler wesentlich zu stär-
ken • 

Ad 8 1 Dieser Teil steht in engea Konnex zu de• vorhergehenden 
und ist bei entsprechender Problemstellung zeitweilig arbeita-
teilig von einzelnen Schülern oder Gruppen in Form von kurzen 
Abhandlungen oder Ergebnissen zu erbringen. 

Es wird vorausgesetzt, daß der Lebensstandard von Entwick-
lungsländern während der ersten Stadain wirtschaftlichen Fort-
schritts primär voa Stand der Versorgung mit Nahrungsmitteln 
abhängt. Bei starkem Bevölkerungswachstum und entsprechender 
Erweiterung des Arbeitsangebotes hat der betreffebde Staat daa 
Problem zu lösen, in welchen Sektoren er den Arbeitslcrätte-
überschuß 8lll zweckmäßigsten einsetzt. Dieses rroblem hängt 
eng mit der Frage zus8.llllllen, ob landwirtscha.ttliche oder in-
dustrielle ~ntwicklung bevorzugt werden sollte. Die weiter-
gehende Aufgabe liegt in der Heranziehung der besonders gela-
gerten Exportmöglichkeiten und I!:iportbedür!ni.sse des betref-
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fanden Landes. 

Es ist ott die Meinung zu hören, daB eine Entwicklungspolitik, 
die Aussicht aut Lrfolg versprechen soll, Jrinzipiall auarat 
die Kapiklbildung 111 fortgeschrittenen Sektor fördern auß, da 
die I.andvirtschs.tt „hr Bürde als Ausgangspunkt für den virt8cl 
schattlichan :Fortschritt sei. FUr die Pril.tung dieser Beha P-
timg w6rden inabasondare ~tität und Qualität dea Arbaitapo-
tentiala der betrattenden Staaten heranzuziehen sein. Wir ste-
hen hier vor einea Doppe1probleas einerseits sorgt das gewal-
tige Bev8lkerungavachstum .tür ein ständiges Anateigen des Ar-
beitspotentials , andereraeits verhindern ;lahrilundertels.ng ge-
wachsene soziale Systeme seine Freisetzung in der Laudwirt-
acha.tt un4 1ntingen dazu, die beinahe 11U. Ga ingut geworden•· 
The3e Yon der .traan Vertügbarkeit des ArbeitaUberachuasn zu 
raTidieren. 

Der Jtlasaieche Fall für den Beitrag, den die I.andwirtscha.tt 
ohne allzu große Herabaet&UDg ihrer Leiat'w:lg.s.lcraft sur Kapital.. 
bildung beisteuern kann, ist J'apan, wo ein 1'eil der Indutri-
alisierung au.t dea I.ande erfolgte. Durch die Errichtung der 
allal.1-scale-Betriebe 111 aelnmdären und tartiiren Salr:tor wurde 
die zuaätzlishe Bev!Slkerung absorbiert und die Produlctbitit 
der "saall-sca1e-taraings" erhöht. 

J'ür viele Länder bedeutet die Induatrialiaiarang auf de• Land 
aehr Belaatung als Enparuis. Dia Kosten, die bei dar Wand• 
rung der Arbeitakritte in die Städte entstehen, werden aGgli• 
cherweiae von den Kosten übertrotten, welche durch eine greße 
Dezentralisation aar Induatrieatandorte erwachsen. Die aohlaoll. 
te In.traatru.ktur„ insbesondere das Verkehrsnata betre.t.tend, 
wird da.für sorgen, daß In41l!ltrieunternehllan, die bisher nur 
in den Stldten anautra(.ten aind9 auch weiterhin nur dort 1111 

linden aein werden (von einigen Auanahael:l, die stark ro„ollZ'-
cenabhängig sind, abgesehen). 
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Die grundalitaliohe VorauaetSUDg fßr ein Gleicbgeviehtvachat'aa 
von Industrie UD4 I.andwirtachatt iat die Deckung d•• Rac.bholb9-
clarf• für Nahru.ng-1ttel. Dabei iat au bed9nlcen, da8 die ... · 
Ziel ohne eosial• "etormen 1a A(;rU'B•ktor Jaum zu erreichen ~ 
denn solange große Ländereien in der Hand von Gro.Bgrtmd.beait-
zern sind• kann nicht ai.t einer rationellen Verw n4mlg der 
ervirtachafieten Gewi.mw gerechnet werden. Auch 4urch tlD.dere 
Maßna.hllen könnten die I.andbowohner in di'e. ~ veraetn ~ 
den, in eigelll'. Agrarbetrieben zu inTeatieren und a.la Raohtra-
ger nach induatriellen lonaUllgiltern autsutreten. 

Durch die Mist aehr achnell UDd intensiv vorangetriebene 1114o-
strialisierung der .1:.ntvicklWlrgl!lländer unterläu,«t di„en di.e-
eelben Fehler, die einige Jahrzehnte zuvor die lndustriestaatn 
bereita pa.r excelleneo begabgeb. habens ErachiSprung der U.aa~ 
cen, U11Weltveraehllut11ung etc. Der Ubergang zu einer geplanten 
UDd gezielten ~echnilt hat 11u erfolgen und iJlpliaiert eine auf 
diese frobleaatilt atreng gezielt• Forschung~ 

Die Stufenlehre ROSTOVs soll nicht eine Art l::ntvicklungatheorie 
sein, viehehr stellt sie e in l:..ntwiclt.lungaltonzept dar, an d8a 
man sieh orientieren kann, ait de ... n Hil.te der wirtaehaftliche 
Standort eines Landes 'bestillat werden kann. In Bang auf ib.r.n 
l::ntvicklungsatand k.önntGn öieruach Japan, lnd.oneaien und Ind1.en 
untersucht werden. Sich stützend auf vorhandene Materialien 
könnte herausgestellt ve:rden, daß sich, ge asen an dea StuteD-
syste• ROS'.rows diese drei Staaten auf verechiedenen EDtwict.-
lUDgSstufon befinden, die sich in den Terachiedenartigen Au-
prägungen von Bevölkerung und Wirtschaft UDd den ergril.tenn. 
virtscha.ttlichen Maßnahmen ausdrücken. 

Eine Hebung des Lebenastandard.s - dies ist du Entvicklungaaie]..o 
kann immer nur über eine Beeinflussung von BeT8llcerung uD4 Wirt-
schaft erfolgen. Dabei wird aber deutlich, daB ein awa empiriac)I 
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.~ •• R „„ 411U'Mitete Vubnwpolilllt ~ P-
nttpn Jama. eiM a1111:1atHge Peli.U: to~1g olma 
lbpna Z.1Vnll • ~ awf.aoMa 
da eiDselma Sv.ktve~ ala .-ll ~ U. BnlU.. 
rmas Ull4 de aJ 1..-ian trifteUaftlicMn i..p 1111uen ~ 
aiehtigt; WOJl'49a. 

Zial d.ea kuepU bml • aiellt Mill, eiM allataaend• ...._ 
w1cklaDppoliUk "Nt•taat.lla. J-.. YeNQOla 1a diesa Riob-
nng 4ilz'fte DIR A Tellftplm.a-~ 4a ,je6o 81ba1; 
suGDdert; betracllut wrin -.B mil4 a9Ch ~ Naßm!+ue 
ftrluP• ftr die V~lltik ergibt aiü 4aait .U.. • .._ 
wmt patt, un.r JJeeoh c1a wirbchanlicbe -.Uu' 
( 4.ha •• in die hege nach elft „ ... 1.Up Ent:w1cklapat:an4 
n at•ll••) nWiokltmppolltiHlw f'aßnahan aDbaD4 eiw 
~au pl.wn. Dallit Si.tuUwuwl~ 1ID4 daa 
Aat„ipn der lllglicha virt:achanlichea. ED:twickl Ad 
at•MD.. Di• Reillentolp 4er AllMtapaakt• kollk:retieien il• a 
tre.ttndna M•Bn•h--.. Du Sehiller errihne in welc:hea ratioaa-
len Ma.8e EDtvicklwga- Vaohetvmtpolitilt betrieben werden 
bDD • 
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Leistungskurs ·I Die Zukunft der Weltbevölke~ 

Lernziele 

1. Kenntnis der Zntwicklun;; der l•eltbevölkerung und ihrer Vcr-
teilune; „uf t:er Erde; bei der Untersuchung der Ursachen f;.ir 
den a~unblicklichcn Stand eeoeraphische Faktoren ße&en nn-
dere ab.1'l..>en. 

2 . Kenntnis der yerscbiedenen. insbesondere der ßeoc;raphtschen 
Ursachen fiir !'·evölkerunc;sheweguni>en und deren Auswirk-..mEen 
aui' die 'lerlrnnft.G- und Zielgebiete. 

~ . Be.:;reifon. c'.:?' J rn.Cwirtsct.11!tliche frodur.tionsmcglichl<eiten 
von sich w::tndE'ln~ en politiuchen Verhii.ltnisoen und von histo 
risch unc\ l:t•li.ure;Elsr.M.cti.tlicl1 bedingten Voraussetzungen ab-
hänger,. 

4. Die 1. irl:E;anil:eit des Jn.strumentPriwns struki;urpolitischer 
Msi:lnalwcm in bA>;t•e; ouf Ge[tebenheiton und .1;.rfordernisse ab-
schätzen. 

5. Ursache n 1':ir ii<1s \'0r~andonnei"l otrukturstarker und -schwo-
cher Gel;iete kenmm u:11i in dElr F0lr:;e Kriterien zu deren Un-
terschei<l•l•1c; aufstellen. 

6. Lie Vielzahl uno Verflochtenheit der Urs11.chen des Verstiidtc· 
rungsprozesses erfassen; c]o rallillprä~ende Wirkung dieses 
Vorgan3es ken:i~nJernen. 

7. Das I':robl~:n der 7.eitcebundanheit und Konjunkturbedingtheit 
sti·uktur'[olitj !'ChPr 1:1„ßnahmf'n sowie des daraus resultieren-
de~ disikos erfac~an. 

8. Den Zwanc ::ur Ver:inC.erung bestehender l'roduktionsuothoeen 
erktJnnen, der von tec:lrn ischen i'.cucruncen o.u:; Lah"'; . 

e. Die prt;e;;cr. e t:raft. unterschiedlicher politischer 3yateme 
in J:ine.icht auf die "r1_:anisHtion dor Agrarwi.rtschaft und 
i:eren .~c:.unwirksor.ikeit; kannenlern:m. 

1b.Auswil.'.mn._;Gn 11.1uer .i:.ntwickluni:;cn auf die Marktlage ana}J-
eieren • 
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11. Erkennen, daß angesichts der gesteigerten Ansprüche Pn den 
Ha.um au1'grund cer ,_eselJ.sch -ftlichen un~· techniscbP.n .t:.nt -
wicklµng 1:-Gsonders sorf;"fiiltiP.; au! das Gleichlewicht dea 
Naturh.:. ush."il ts zu a chti;n ict. 

12. Maßstii.be fi;r rlic Beurteilune-: Ö.H ~istur.e;sfi.ihii;keit und 
de des .i:.nt\,icJrlungsstanaes l'er ... ndu~trje r-i,winnen, um aen In-

dustrictli&ierun~Sl)rad verr.chiE:r)et,'3r :1i:'•1me zu bAachten und 
und zu 1mterschoiden Jerner. • ... .,,!:> lndustriet:ef.:;lle und seine 
Auswirb.:n~"0n rn:i::ionlernr?n. 

13. Aus11.·irkU!'i]'•:n in:J.ustrieller J<.on;1entr"lti on kennenleruen. 
1~. Vergleich „ e ~J „u::bnus von· Indu.o.t.i:-ie in .. ntwicklungslän-

dern unJ j(!r Lrl"chlini~ung ne1M:r. lnäustrie.c:·ebi€te iu bereits 
indust~ialfaiart:m I'i:r..dP.:..·n , 

15. Aufzei::,en jer z.'.J.', irreversiblen l"ol._·1:m des mer~1chlichen 
Bingreifens in den liaturh11u?b· .. Jt unc'i die l'otwendi~eit 
der Steliernne; crl\en!lel"'. TJnt P.rf.uchuni :'-er tjöt.1 j chkeiten 
und Gre:t«„,n aer bela . ..,tt-arkei t i:oi; nr t.fü·l icheu Gleiche~­
wichts. 

16. Notwet!ui„;.l:&it ur:<l '-'chwieric.l:ei t qur„:rtjtativor rror;nosen 
bei gcrl<Jnt<rn Veräncie:ru.ii:en de<~ l'••turh'lurili"lts c:urch raensct 
licl::.e Uncriffe erl<ennen. 

17. Brkonnen der C.efaJiren unct l"c) 1 en ll~' I lim.el1.l.elc1st1.:q:; und 
Auf::.oiLen "On !löc;lie;hlrniten zw.· 't·:::-: „ir. 1.mL• 

18. Becreifon, dr, 11 int& ~- t ivo l l r:mm[~ ~. i:i,_. ~;fmc.u& l'.t1nntnia 
der,Jin ci:1em l ::nll!l \\'il'k3dT1~et1 ve1.;e-b '2 !1h1.-itcn VOI'i„US~t1t2.t, 60-

Wie die Vielfalt cler }'J·ohlC'no rerionnler wirtt;chc.1'tsatruk-
t..tr erf:u::sen . 

1S. Hini'ühren :-.WJ selhi;t:-;n,!i,~en t horC:euken von l.ct,lichk:1ütcn 
toi der :~ch·~ffung c;eei~;ne cer oder verbesserter 1,rundlar,en 
zur Lö:::;u."l.g ,;frt:::chaftlicher ur::d coz.ialer Probleme, 

2o. An Beispiel&n die besona&re f' jtuat ion der i<(7'arwirtschatt 
E'.nhand 0.er geo~·1:aphiscl..en , insbesondere d&r natur15eogra-
phischen Voraussetzuni:;en aul'zuit;cn und die sich üaraus er-
gebende Notwendigkeit intern·:tionaler ~Jirtscha.f'tlicher 
~usammenarbeit und deren 1>robleme erkennen können. 
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21. Die .Frage .ter Notwndigkeit Ulld ~robhaatik der lnduetri.-
alisierung ,.on -Wltwicklungsländern untersuchen können. 

22. Die Richtigkeit des Urt.ila über die 1'ragfihigke1t der 
Erde al.8 Gansea bav. TOD. einMlnen Teilrli.umen abschätzen 
und d.io .t<otwclldigkeit aod• den Wert von irognosen üoor 
die zukü~tige Sitllation untenmchen. 

2}. Planung ula Ergebnia von Zial'YOl'lltellllllgen un4 Zielsetzun-
gen verschiedener G..""Uppltn oder lnlltitutionen beg:r&i.ten, 
deren aöt;:Licherveiso ein&Ddar widersprechen4e Inter.l!laen 
io Tolltavirt8Cha.ttlich und sozialpolitisch vertreebarer 
Weis• so zu berilckaillhtigen ~ f\Dd, 4a.B die Realisierung 
dem Geaeinvohl dient • 
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Instrume5tariua zur Begriffaapal:se 
Betr.: Bevölkerungs- und Wirtschaftswachstum 

Es besteht das Bestreben, einen Vergleichsmaßstab ~u 
finden, Wll die einzelnen Unterschiede festzustellen und 
zu Lösungsmöglichkeiten zu gelangen. 
Erste Form: Definitionen 

z.B. der Begriff des Realeinkommens pro Kopf 
Das R. ist eine vichtige Maßgröße, sagt aber nichts We-
sentliches über das betreffende Land aus (Struktur, 
Größe u.dgl.) 
n 

z.B. der Begriff des Lebensstandards 
Die Aufgabe, den Lebensstandard zu erhöhen, ist zunächS: 

die Aufgabe, den Leuten solche Dinge wichtig erscheinen 
zu lassen, die einen höheren Lebensstandard ausmachen, 
so d~)sie gewisse Opfer dafür bringerup um sie zu erlan-
gen." 

Zweite Form: Kataloge 
Die für eine Definition nicht faßbare Fülle von Erschei-
nungsformen drängt dazu, Einzelkriterien autzu!ühren, die 
zu Katalogen zusammengestellt werden, 

z.B. Merkmale unterentwickelter Gebiete: 
1. hohe Kindersterblichkeit 
2. hohe Geburtentreudigkeit 
3. mangelnde Hygiene 
4. Unterernährung 
5. geringer ~ergieyerbrauch 

etc. 

Dritte Form: Typisierungen 
Der Katalog ist zwar in der Lage, Einzelphänomene zu er-
fassen, er kann jedoch nicht die Heterogenität der Fak-
toren demonstrieren und liefert somit kein wirklichkeit$ 
nahes Bild des Zustandes. Sie hat aber den Vorteil -
manchmal ist es auch von Nachteil - daß sie eine Betrach 
tung unter einem eingeengten Aspekt darstellt: 

z.B. der Kapitalmangel 

Die Typisierung unter einem solchen Aspekt ist gerade 
für geographische und ökonomische Überlegungen wichtig, 
1 )Aus: LEWIS, Die Theorie des wirtschaftlichen WachstU1ll.9 
2)Katalog nach23c. !J;VY-STRAUSS u.a • 
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weil die Grundprinzipien eines wirtschaftlichen Eingri!'fa 
dem soziologische~)Status des betreffenden Gebiete a.nge-
paßt sein sollten. 

Abschließende Bemerkung: 
Betr.: Realeinko111111en pro Kopf 

Lebensstandard 

Die Indexziffer des Realeinkommens pro Kopf berücksich-
tigt nicht die Art der ~inkommensverteilung und die epe-
z:ü'ische Höhe derbeinzelnen Einkomaen. Neben diesem Man-
gel treten noch mehrere auf« ilas Realeinko111111en pro Kop! 
ist auch nicht in der ~age, den Lebensstandard der ein-
zelnen Bewohner exalrt anzugeben, da man aus dieser Zi1'fe1 
nicht auf den KonsU11 schließe• kann. Diese Schwierigkeit 
besteht besonders bei totaltär regierten Staaten, wo die . 
Ei.n.kolllilensquote relativ hoch, der Konsum aber durch die · 
Beschränkung der Angebotsseite sehr eingeschränkt ist. 
In manchen anterentwickelten Gebieten ist das Konsumni-
veau auch infolge ~pezieller Konsumgewohnheiten 1 On.kennt. 
nis und :!:raditionalismus sehr niedrig. Der Ante1l der 
nichtmonetären Einkommen am Volkseinkommen der unterent-
wickelten Gebiete, z.B. die im Haushalt prod'i.zierten 
Güter und llienstleistungen, werden häu!ig unterschätztf 
auch die Umrechnung dieser nichtmonetären Einkommen in 
eine fremde Währung aus Gründen der Vergleichbarkeit 
dürfte ebenso wie die Darstellung der Kaufkraft sehr 
schwierig sein und wahrscheinlich auch nicht derem we.11-
ren Wert gerecht werden, Das Volkseinkommen aer Indu-
striestaaten beinhaltet viele als Kosten anzusehende 
Kategorien, die nicht wie die Güter und Dienstleistun-
gen die "materielle Wohlfahrt" erhöhen (Dienstleistun-
gen der Banken etc.) Auf der anderen Seite zeigen z.B. 
die Einkommen der entwickelten Länder nicht die verkürz-
te Arbeitswoche an1 die das rtesultat des wirtschaftli-
chen Fortschritts ist. 
Man möchte dennoch behaupten, daß die Indexziffer des 
Realeinkommens pro Kopf trotz aller Mängel die Relation 
am besten demonstrieren kann. Diese Indexz:ü'fer beinhal-
tet eine Fülle von Ariterieb, die weitgehend den Lllbens-
standard bestimmen; auch lassen sich die einzelnen Le-
bens "standards" mit Hilfe dieser Indexzii'fer am besten 
unterscheiden, 

1Jvgl, TEICHERTsche Typisierung u,a • 
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noi·chcrdt, 1.:lt:.•i:l to?ill Vcr~orai.1.11::i:;ortc :i.ncl ~c.':'ltT<~l:l::-tlicl·.c 
l.\Cl'-2ichc in ~<~ill"li:l.11<1 C.!llli!!1d einer Xr..rt~ nus r..cc.n r1c:u.u..: r.-
{1tl.:l.!l. Gll ;i-11973, .::;. ~l) fi. (i:inzcl..:!Xc':l?l.:i.r, i::vtl. r ~ir-r<'r,1) 
nu:::J.1 'Ol z t H.:ums JHl•gc1u Di\s poly:::c:iti•bchc D'1!.J.unrysgG0i e:t 
l!uhr und "eine kor.r:i;.tnulc liCU:.Jlicc!::!rt:-.nft• G~ u/197.1

1 
;:;, 2J7 2f. 

( ~i.n::wlc;.C:."J?l.:ir, evtl . r.:1..~ll't.•ZX..) 

r.;~.-;,rt, K.; V. Hubricl11 U::i·~·c1 t:'l'Ol..lü!:lc lUI("\ l1m1c:l t.uc:i,utz. 
:; II J\.l'bci t!l:1<:.terii1li ·:.a CCO'.Jl:'.:l?'hic . :...:;•,15 l: Klctt Vo:!.!'l.:>'.] 
Stutt:;~rt, 1970. Dcst.-ur . •;ü:)..;S. (;,,1. ·o;sc:1s-.t:: • ..:u.::!l f\.ii• 
G;~ G~G Oü4 und Lt.; G~G 010 VC!'"Jcn<lbilr; him· ia ~G Ov7 lllu:' 
c'.ic i;inlci tU."1J<-kuDi tl?l) 

En'.")"cll1.:i.rtlt, \'ol!.':J.m!JI 't:r.!1:cltschut~. l3nycri~.::~1cr Schu1~.-c'1-
VC::i.'lu!J, :-t;@chcn 1973 (Z.:1.:-..;:.;~n!lo.t~ ) 

1;vcr!;o:1, J .A.J D.P.Fitzgc.r-c.ltl: Sct'C:lc:1.::;lt P.'.1".:tc-:r:u:. ccw::c,~ t.3 
L1 Gco„:c.::19hy, Vol. l, Long::1:.n Grot:p Ltd., Lonc'.oa 19<.io • 
( i. in:::.:.1C:>:0.'JF1 ~l') 

10) l·'i!;cb::1', G~rll.1.-rdr Stu::l~ca tmd Grc.'lz011. l!m.i-1 nnd Gc::;r~llcd!.: ~t, 
llr. 5, ;1c::;tc::n,~"L'1-i.:ollc1. G0:::ra \.c;;tc:r::i<..n:1 Ye:1•l.:ig, llr•~i.lTl­
nc."l\.'Ci!J l!l75 (1aw....sci1;,a.tz, i.!Uc:ll lLl;:> w: (.LC 001) 
Fl:Lri, Pi•ru;.~": st.:it:bti!: in<l Pit.:)Y.'.::;~~-:i. Das 1)CoQT.:i::ih.ts·.::b~ :;c.-
1.ünW". G~.J?';J r.cstcr:1.:mu V 'l'lu.g, llrwVJl::>ch·.;c:lg l~G9 ( G: • .,;,p?c.::i-

11) 

12) 

13) 

!lutz) 

G<..:1.s::;m!, I':Jlx:rt1 ilodcnrr~o'.Jz-G:,J.io - ~1it bc::;1..onC!crcr ilc·!':\cJ.:-
!:>icl1tiu„n1 •·C!' il:J<.!c~1 J:ittc~1(;·,r.C'.:>~as. K.r.. !.o.:.., lt:r Vcrl.:·.J, 
::>tuttaürt. 2- ,11.:fl::tgü (Li11'!.(.!lcxc::ip1.-u-0 üuch .für .'1!~ c::.G 004 
U..1tl L;, CJ,LJ ülu) 

G<::.'1~!1Cl". , ilolx:l'tr Gruml::;;i t:::".! clc:o.• Doc'.0„nb:lcun'J. Hochs~...nui­
t:..!!:,chct~i.~cil J~'/. Ji~l!i:>.,;--r„1~'~Li!.ic11c.:.; 1~1::1~iti.~t iic:..mllci...~ 
( C.."'11. l?CllO-.tz, i:';l.l:h .für l.C. c:~G 1)04 ur.J L:.: l;G vlv) 
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14) G.!!l!;!.l<:i~, Rob,.;1•t1 P. Irirl?·ich~ f.tl«>i Zw.' l3otlcn.l-:•mdc. Hod1-

15) 

).6) 

17) 

10) 

!JCh:.tlatll·!!~:!.;.:1. ~1iulio'J"."'.:!?lli!;cl~L·~ 11 ntit·..Lt lr~...:"'!.:1hc5.n:i 196~. 
(Li!lZl'lc.::1::1.1?1.'.l'--} ;.Ucil i lir G.~ \.~ .. G C1Q(1 und L1: Q~G 010) 
r..:i~.gc. tt. P~tcx·: Li:l '? :.hrx1a in 'c• . .1.c ;:al hU'- 1~1d no~i.algco­
f:JZ''-':•hicr::1c r:<.:r;:i.(;;t~ l :~·••:ly:.ic ( ,~:..·.:r_r.ctz t vo:i Di2tr:l.ch D.;,::.•tcls • 
l.l~1'b;,;:•;i u:1tl Vol1:t:.:• :..i·c:it·ir:h). V• ::l.:i:J .ialt<:-' tlc Gruytcr, 
nc·rlin l'.)73. (i.L1'.:.r0J.<.•::cr..n.l<U:'r f.ir fä;llre:•(.! .t.:ur.:;o) 
Ili:rt, F2i t~„:icll.~·..it, n • .::. s Diü Y.~"tc c.l!l Pli:!r..Uf1'J!:inst1•Jt-::cn't. 
Sicol tt:-1t;~vc:.rl>.:;n:l !:·,t:1ri:0h.l :lbc;'i :ci:, ~~c!u•iftr::n~cihc, llr, 3G. . 
Sclb:;tv•.i'l.'.!~ ( 1'0:::1:;2ch lG:..!::Ji '13GO Lssr..n)J r::s:.e,1 1970.(:3 L~) 
J oc.:M.:1::;c."l, l:~i~:1t; • Knobloc:1, P. '.l'rc-mc.r: ~;obict::rcfor;:i 
t:."l<l l'CJi:mu.lc l:itrul: turpoli t:l. ·~. /.na:J.y:;cn llr. e. Lcskc Verlag t 
OpluJcn 1971. (Lir.:-.c.lcxcr:t;)l..1rc:) 
I::i1':1, Pmü l Poli ti:;chu C~:Jcl:i dito der tlc!lt~t:~1cn Grcmzcn. 
!lcyc::-.... .l;leinc H;::.1'1:;:,clwr. Di hlio:;i•<:;:>hi::;'.::iics In::.ti-c'.it 1:.::.!l.'1.-
hcin l9!JJ. (U.!1\':c.k:·:c:::.1:,1c:.r) 

19) lio:;tlCl'a C:Cr'.-lc.-.:oc\1 Dill Cl'uC. CK.org iicstr!.l'.3<:4."Ul VCl'lug, ;.ll'imn-
~c~~uip~. (il~~s~l~ntz) 

:.!O) l'Ul.::;, \4illi \:~ltcrr !lil.ll,~11gsn.~h~~ J!c..ndz~:nt•-:an c:üs l1z:i.;;;1ct. Zn::i 
l'o~·:;c.;'.llln:J:;be:ri.c:;t 197 2 .Je:;- ,)~·ll~C?~l'(~J1Cl';,t,1J. I1H ccrrcm1.:i:-ts.-
l:unco ?./l'Yl3, s. 2J~ i:~. (1.in:.:t.lcx<..~?lru:) 

~l) Sd~i.ill er, T'ctc:r: 7.c.>; \ \::.:'41li t· i t!::.:·1·1r:::cl an:;, 1-. ca~ der rorschu:.1g, 
n:::.:.tl c..;..:r. \, i::;::; ;:n..:::~1=:.'. tlic::c 11u.:!:~c:;c11:;c;1„i: t, D<.J.'::IS t;:ut 
1')7 2. . ( :.:inz.::l ·::c.1:,.1 .~0:' ) 

2.2) SchroctlC'l.'s Dic:t:drh1 i.lo<lcl1.l:o.u1<:i: in CtiC:rwoz·tt:n. Vcrl.:-.rr F'.'..!r-
cl:lr„ .• nd liir:~ Ki..l l::,G~/1972. (~rii:i,)c.-;:.at3, c:!llci1 .fär Gi.: G;;G 
OlVi \L ld 1..: c:.;G 010) 

Di'.l'tib0rh~1 ~.us /1 tl <.n tc;1 • '.i.'0poar.:-:>l:i ~ehe A tl c:nt.cm ~ l:CU'tcn 11u.d1 
ll<iß(Jil.Uc cci• jc..»:;cil1J0n :Jcllu..l5ill:t:ilu:.1:r. 

...... _...,.._ -·„~-· 

'· ·-·"D"-- . . 
'·. 



e e 
l 

~ 

~,:.:: 
)::;·;.{ 

. r 
:j_ ., :.'\" „ „ „. 
: -~7' '° ~„.; 1) ~·1' ~'· 

' · ·t ·i .~\.'.
1 f... l". 

-~ 
: v, 1 ' . 

~ :, ! \" j i. "( „ i~ ,.-1 '. 
· :1 • . . 1-'i.' .• 

•.;·H 1 
'<. 

~ \ . „ t . „: ;• .. „ , .. -· ~ ''.l , · :·!J ~ •„:. :-. \.:: . · :..~- j · -" . . ~„ .:· · · :.~.·-·: J\> . .-r:„~r-:·.· ··<'";.:. : ::~e.'~~-··'.j~ 
~-· . „ - " 1 ~?.~.. . ::-4 „ ., . t-· ,„ er .·! „ t.c\ . , '·tl ... ··! .:~„): •< ..... ~ ! .„~-:„,!' ...,1, 1.. .) . • ~- " ·'fl •~· i& . . ......,, ... ,_ ... '!/.•1•. .h.(;"\:..'-:..:„~ ~„, •""' M 1Mrt'ft4 ...,,), -v M'-._„.,$.. .• „· ,, . ..-....:.._. ·.;„1..'. - a.twt.•fflL.:hJ."l1„1L:'.;.:.....___ ~ -~- .:~-~-' .... ..:...:_·;_~.2~~ ... . ·c.·~.:~: „! -~~.J~-~ 

~- -- ------ ----- 1 1 Kurs-M /.,,'r. Ausbiidungsgong Ausbildur.q::.orf Ausbilcfungsobschn1tt Fach / ~mbt!f"~fch Kurswo 's:d. 

g~...._ .... „;i._'l"" GY.-n"'„htl"\ 11/" 1:-0/1 1'/:' 1'/1 G•orYa1•~'" i; .-;::-; 

rtu·'i ,..r.1..,r7nr-tr.1 !;111tk"tH'lt1n„P.tHff" !I < ·~ 1·i .., „< ·-~) 008 -4,. 
""·;· ... ·, 

„ 

1 Themenbereiche III Kurs m Bemerkungen . ~· 

'.)~r. . .. 
'l." 

1 . ~ 

.., . 
, .. 

........ ''· ...,, 

~ 

( , „ 

~.1 

··„:> 
"·"> 
'.'I 

"· 

Einzelthemen / Vr!rknüpfungM 

T_.. .• „,ll1't~•; jnn•;~·~~ir ·ru "J~':" fj ;,. 11.,a t;,,,1wir+:'1C~"'!t 

P~ 1·1<111:i~r"' - ~"'" ··r"'l·„1._r:,•• T\r. I~ ' l""\ l"W"~' r~itr 14" 
! ·„1o1...,1 .... „ .. r ~ 1 •'!- \~T"·l i 11.,. r: "./,··1„·i„„1,,...., .• ,,....,,n •,1 .... r„, 
~ .,., 7.PT'l„('\'f-n 

'Qr1 5•u-unt"••n ,a•f"' r-;,,„lr„111r f"iir l:"'"ivi""'"rr.°'if't.''i:". !~ r 

P1·""'• !1 ~}'t-i 0•1„•nt: tv:l1 td ~'ll!"'"n. 

~,_r'l'"''" t r- 0 1- l '.J.,...„., j -i .., ,..r Tl!~f' 11r1~ ••11 1 ~ •1t„ 'nro1u:1i•1-.: 

-:1„~ ... ,., ~1:• r?":'!l':r"'?' ~ J,i: J"l• lfl'r„. 

/wr"'""'T •"'15t1k ,,„,„ 'D ... ,..j"r "!f•f"1.itilc ~~'r rr; 
L"lf'l~·„-. ... t:;„r?i.„!t.l~rhn T"r""ci1n . .,.il)n t.-, Il"~n„tri.•­

:"'i!: ""6:t.t· 11:"": -t ~l :"'tf''.t! 1,~,.. ": \ :: „ .1,..ri' (~„„r hill„"\r~ .-i -

... „„ ~, O!i;.•·1:T'":', t1A~~~T""i!"t!trh.1ft.t!r.~11t f":nl!r1nh,..~··, 

Lnr-,.....,1~~~. VPr„-;,nH. 11-1· , ":"r··. 't!"';·"':"'t} 

:--~1 J ... :.Jtl:-~er 111 !'l\hrout1t 
(nK··l lr.i1"t m!t ~Ptr1.rh'ltn••!cl':t i~n:C'"r.n \intl 

K'll'~.i'?T")!1Pf'>f".t ) 

Zeit-
brdarf 

1r. 

C') 

C') 

t'. 

1~ 

A •· r1•!"".,.~!'\J::tcr1•n .n•1 'l•.,.·l„,.b W"-t~u-~~ ... -. 1 ~O 

t.r-w:• "t t: ... 1„r: - Chi„~ 

u s ' 
~,..nt~r-..k.„;'j t"li"ti:-t"he :1t"!"'l1".c~urttll 

?1-int:" .... "" 

Ao·r.ttrr··:\l:i,.., 1\rr"'tr- "'l~nrn'!t'n 1 n E..,hticJt.lu"'lc·r-1 ~r.- 1 1r, 1·! 
d~:""n ,;„'1 Zuk1J.ut"t.-:rh " ..,t'!~„ '1"t" c.',.,r-':ir;t"n t„'1r"!t1~·-+. - ' 

r~~,r. rt: 

te~nnung 

' 
Al'.''~1p~1 ~~hc>.a 
i·:r.:nuit:..,.~:1, .41'f".t1 .... „ ~" ,,,.,,,;>,; •. . l ~ i· • . 
.... „ ,H\' f rSriU.-t:.. „"(.::r 

~~=;~~._~ -~~. -

1 
·i 

~ 

Ar/ 

t.•·'." '.""" ,„. 

VrrknüpfungM 

'7eY~\11Hh••:: 

l<~>n 'Et; CCJ 
(r: ,·„,.;. ... „„ ... ~,-

kl4„t) r 
1 
i 

:1 
~ 
1 

! 

1 
i 
J 
il 
!! 
ll 

Vorgabffl 

•• „.: :--· _.,..„ ' •. „ ... ·~ . : 
~·„ ··.:„t1•· 1,..,.\ 

1 

.1 



r····------·---

J / 

• 

• 

7:Jl!I Kurs GEG 009.J.PO, ,J,„,rorpoli tinchn Me.ßnehmen, l.J';f.rn-:. 
forr.icn nnd ihre r r:.mver:.indernclcn Wirkungen -· ;Aerarriiuma 

/Angesichts do n immer enger werdenden Nnhrungsspielraumoß und 
stetn zunelu1onden Hungersnöten bei gleichzeitiger U ber:orocl.ult-
tion in ßinigcn Lündern der Ei-äe ist ein vcrstiirl~tcrn Eingreifen 
vieJ or Rc<rierunr;•·n zur Procluld.i<inssteie;cri.~nß 1md Retional:l.cic-
x·ung in der J,ondvo:i.rt.schaft durch O.ßl'IU'I'<>liticche 11aßr,ahMen 
festzu·:;tellcn. 
D~r KatsJog cclcher steucrun~cmcchanis:ncn reicht von suhvcntlons-
und deuerpoli tio.::hen Entscheiclunr;en und Invc!ltitionshil:r_,n 
bis zu Gl'<Wicrenden ntrul:.ti.:rpoJ.Hiccllcn Vcründcruni;~n iu agrari-
schen Bereich. Der geographische ßezug dieußr Thematik \~:l.rd in 
dem Begriff • Agrt'.!'rtiumo• deutlich, Die ro.u1:1pr1i~e111.lcn Produktions-
und AbcntzbeC.:!.nt;ungcn unto:;:-lier;en, r;ot rnc;cn von ßcGclli;cb uft .:;-
und r.:l.rtschnftspolitischor Entwicklun~ einmil pe:rnnnontc~1 Pro-
zeP..5 dor Vc·rär.<lerung. Die Erfas sung und Analyse solchc-r kanc11len 
VPrkettungcn und ihre dyna.'llische Entwicklung ict dan ,/Jlliei;en 
dieses Kursee. 

Zll 1) Ds. die Landwirtscha!t wie kein anderer Produktior.szwoig 
von physisch rcoi;raphischon Gegebenheiten .~ ol:C.ni2,G_~, steht 
llJll llo~inn des K11rnea die Bchnudlung der nofUrlir.:hon E:ctrnecvor-
v.ucsctz11ngcn. Hie-rz'1 sind 'die i.'!I UnfUt1runßc:!rurs hn,reits nncc-
sprochenon V:ochncl·ulrkungcn zvd.Gchcn " kli.J~aticcher Msctnttung, 
Verwittorung r.-- und Bod1mbilclllnßGprozesaon, Geli!ndcltl.1:~.:i, Vinc-
serhaushalt UJ td n.ati1rlichcr Ver,otation erneut zu verdPutlichen 
uJ.d zu vertiefen. (ÖkUI:lc.."le - Jt.::üku.::icne, rihyc.geo?,r. bC':ljn1~t c 
llut~unecgren::.cn) Oleichfnlln collten in diocol:l ?,1wa"1·!('l•lw.ni: 
relioft>cclingtc C"rtrng5"1ill::lerndc F.:l.nflUsce fürnchtu11g fir.dcn. 
( S....,lifluk+,ion ucC 1L."1f,Uncti[Et F.x).·Ositio!1 in Hcngbgen) 
Dio Bev10rtungen co~chcr n11tl!rJicher J.nnv.'.lbedingut!gen und c'..ia 
Ber1ütcchdt:;-=±=~cl.x:t:te--ii:~hrl:.!1!%.q: l'li.e auch die 
Möc;lichlteitcn, dicso durch Arbeite- und Knpitaloin::;atz ( JJi no-
rnL1.ccho D'Jnguni;, l·tolioris.:;.tionrr.>a!1n2.lu'Gcn, ~. t .c) zu Vt>rbot:a„rc.,, 
ox-ion~ioren oich on der alle;emeinwirtschaftlichen S1tl1ation 
und sind dPhcr nicht statisch. 

zu 1.2) Rl..no noch wturnntlichore Rollo rur Produktion>J- uncl 
Nutzungsentcr.heirlungen !:'pieJ.t de.c Bedin(tl1Tlr,3foltl des !· rr:ctcs. 
Dieses ist unt er Ein'oaziehung wirtcchaft.Gl~ndlicher G:.:11.11.dbc-
r;rif~o i."l soincr Violschichtigkci t als national. edor mtprn-
11;;.tionnl gcntenorteri \':irlmni;cr,efilr,o zu €ntwiclrnln, 
.Alo c:in Element, wolchea dns Eracheinungcbild der Kulturlo.nd-
cchaft {;MZ m:c;ontlich prär;t, iat die Landrirtcchait v1t f:C1Jig-
net, no:r.io - ökonor.icche Zielsctzi.tngen in verschiedenen poli-
tischen SystorJ cr. ci.or Viel t in ihrer ri.'uml1.chen. Aumiir'.mng zu er-
frumen. SUbventionnpoli tik• strukturvoriindornde Maßnohnen, Han-
dc?io- und Zollpolitik finden ihren Niederschl!'l!; liher ProctnJ~­
tion .<:> entsch\Jidungcn und StrnkturverändorUJlßen in der .tizrarl anii-
echa:ft. 
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weise auszucleichen, jedoch Uborschroitcn diese oft boi 
11citell1 den I'inru1zicrungsspiclr!1um von Entt1.cklungsl:.indern. 
Dongloichcn erfordern Lneerung, ll Teil- odor Fcrtigvcrorhei-
tung verderblich r Produkto und Oreanisntior.. doa Tr..incyortcs 
zu den Mö.rl:tcn oft i'ULl.~cn, die nur von ka".>itnlkrliftigcn 
llationen oder Handelsgesellschaften aufgebracht werden können. 
Uber Knpitnlcinsntz und Vernurktung ist es i: ''Or allu'- in de:!' 
Vergal.lgcnhcit zu tiefgreifende~ Einfln'lnah.ma auf den Anbau 
in der dritten Wolt durch die Induntricnr.tio11en r,cko:n::!cn. SO 
cntatanden Rioscnplnnt::igcn und Monolrult.urr.n. 

zu 5) Es mag bneendcra in Oborctufen mit großer SchUlerT-ahl 
organisatori cch nur schwer durchflihrbar nein, einen O'~cr gar 
ll!ehrore J..nndvr.lrtochi>.ftlir.ho Il•)tricb-:- in cbr l".'fheren Unccb\Ulg 
zu b1rnichtigcn, um tiE!fo~·en Einblick in die Praxis lo.nd1virt-
scho.f tlichl)r Produktion zu ec'.'l innen. Au"cr der Dcoir.btifiUng 
der Hofe.nlngo mit all ihren Eiuric;ltuncc-n uncl rc1u:;chincllcr · 
f\Usstnttune Lioten sich Fl.llchcnnuhungskl\rtiorungsn und deren 
spätere Aucwertung im Kurs llll. 
(Verm.ittluuc zu bosuchondor Landwirte durch: 

) ' zu 6) In dies~ Abschnttt geht es dnrum, unteroch:iedllch 
str,i.kturierto Landwirtschaftobetriebe kc:menzulornon. Die 
ill der Kuraloiste genannten cußcrcuropischcn ß9reicho cind 
bineichtlichw ihrer typicchcn Betriebsformen zu unt r:ru-uchen. 
Dabei. solltmimx Schwerrunktcttuf ~;irt:>chaftliche LciL-tl!ngo-
fi:Hligkei t, ProduktionCl!!ethodd, Sotl.:i.1-:t ~!! o0der Be;;ch.'.i.ftigten,, 
Betriebaf1llrn.rr..swooen.-a:ml zucam!!lenfasscnd uür die ro.u~prägend 
w:Lrks!'rnen FRktcren 6.er A,r,rflrr:iill!le gelegt tiorC.1.m~ 
Sollte die zur VerfUGUng oteh3;ide Ze:it oo zul.:u :::;en, oJ iot 
eine BerUckcichtigung m'1t~rcr Botriebofor'l!len (Kirbutz,Mosha.v, 
LPG,VEG o.~.) rurcnaus l1.llgcbr~cht. 
zu ?) linkliU:pfend an die in lfapitel 4 fi!r die E:J.twlc:tlnnr,aJ.än-
der bereits ange :::;rrocher.cn Pro°l'leme r,l l t os nun, aus~c.v.'.ihlte 
.Agrarräumo rühcr zu betrachtcn_.11.nd gegonelnander abzui:;ronzen. 

( Darzoitige NutzungGfl?l':?!on, Boc!:_iz- un~:Octriobm,trukt urdn 
sollen iI!1 Ti~ din~ungs!eld ihrer ldotcri::;chen Entstehung mit 
den daraus cr!olgten Konocquenzen so2.io- ökonomischo.r Art 
für c'..1.e Bevölkerung Inha.lt der Untorm1chungen eein. Io ZU~e 

/ der Lfik olonialioierung ergab sich in \rt:olan Lündorn der ZwaI!g 
oder dd.4 Jlöglichk eit, .Aerarrefori::en olnzuleiton, die z:1 auo-
geprägten riiumllchcn Vcri.f nc!crunr.en führten. Hier bietet sizh 
un, d a c Syotoc der mlql ThünonLschen Intc sitätsringe in eut-
sprachcnd ::ib ::;~l'l ~lll\oltcr Form auf s eine hc•1tiga 1.nwct.hldbarkeit 
:r.u Uborprlifcn, 
Dia tibe r ül.l;;r.i stehende Fr~o nach den Zu!c-J.nftschancon der 
Landv.-1rtschaft in don F.ntYJicklu!lgsländern un<l deren Bedeutung 
fllr dio Vo1·sori;une des Binnen- und Vieltt~o.rl:tcs '7ird nur in 
Ansätzen bearbeitet werden können. 
( Dieoe Pr obl emcitik wird in LK- GEG 006 'Die Zu.kun!t der 
\'loltbovöli~crung' aufgcc;riffe~ 
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zu 2) Ji..'lhe.nd auoi;cw;lhltor Boispiolo gilt as. deutsche und 17ont-
ourop1lischo Doaitz- und Detriebsct!'Ukturen vor dem llint0re;r •nd 
ihrer hist::>riscl'!.:;:.eonotischon Elrtwickluue konnenzularnen. 
Bctriobnr,rößon- und Flurvorh'atnisse ereclicn eich a.uc ohet1s.li-
ecn Erbaitten, Veränderungen dos Et·brechts, ZUca>:1mcnle13unr,a- und 
Flurbcroinigunseverfnhron, Bocicnrcformen und Kollcktivi2rungo..,_. 
Dostohende zusp..;;imenhänge Z>"1i::;chcn sich wandelnden Betricbe:erö-
ßen, Kapitnlcin.:;atz, Teclmioicrung;:;iµ-ad und/.rboi tsvorfrumune 
( 'bäuor liehe Familienbetrio bo, Gu tsbotr.ie be, kollekU vierte 
Dotriobe) bcstimnen die untere rxcnz~ der Arb~itcproduktivit~. 

zu 3) Die erkll.irte Zielset:;.ung dor EG - .Mrarpolitik ict eo. 
den nationalstaatlichen t.er~:protelttioniG!'aus zu bocoitigei-1, d11rch 
den in den Hit!!liodsländern wirt(;Ch[Stliche und s:nialc Dis-
:paritilte!l nu.r sch1Mr UborVlindb:u- Gind, Din ~r::u-po liticchn Kon-
zo:ption dor Eß sieht durch den Einsntz dec; In~cru:nentro:1w:is der 
Markt- und Prc1spolitjk neben dom Abb!IU von .l'.grr-rcchutzzölla:n 
die cchrittwolse Schaff'ung einen gcmcinso:;ncn ltgr:irrrn.rktea. dio 
Vorwirklichung einer olnheitlichen J,grnrpolltik zur VC'rbeoacrung 
der ßatriebGstrukturen, die Fördcnu1g cchwnch ontw1ckelter /iqar-
regionen und Senkung dor laufenden ProdtL~tions!tosten vor • 
Ba ist z• Ub11rprtif•m, inwieweit die F'..G in dem JnJ1ren ihres Bu-
Gtohcna diefion 7.J.elen n'foer i:;oko=cn ict und die rer,1onel un-
t orochiodlich gelagerten Problc1n im lt'.ndv.'h'tcchaftlichen Be-reich. 
wc1i.:lgctona toll11dcos abgebaut werden konntC'n oder in Gegelltcil 
oino neuo Fo:nu von A~ra.rprotelttionis:nuG lE-·ilglich oino Proble::l-
vcrlei:;crung bC"rr.lrltt hat. 

zu !; ) Dcisondc1·0 Benchtung bei der Bc1nrtunc; der LoiE:tunzi:;-
f ilhiekeit <icr L11ndwirtochnft u11d dl}ren Tlat:!.an<ilioierunr,egr11d 
·1.:i :::-di·n:cn K::i~H:?.lint<:n~1.t '-lt und .Ar.boitcprocl<tktiv·1t'it. So cr-
nJihrto beiapiclm~uioe ein L011tlwi.rt mit ceiner JJ:·beit :L"!l Ja.'lra 
1971~ in d1:m 11.SA und Bolgi~n 51\ Mcncchcn, in Indi en und Indo-
n11r.;ien dai;cr,c>n nur 1+. (Die Welt v. 23.!~.1971+) Der K.1;:.it'-lloiu-
a.'.lt:: und der tel:hnologiccho Stur.d bcoti::.ccn wo:mntlich Pro-
du!;+.ionsmothorlcn und .Arbnit~noduktivit:it. Ur.i r:1ehr alo 5ha. TJUtt 
ausreichend bEii:.rb::iiten zi.1 künnc.n, ist l·io.schl:.icneinnat;; bereite 
unor:U.ßl tch. D\lr Hnscltln·Jn!Jn.:Ck cinaa r,ut ::-ui:;co,,-tnttct.cn ouro-
pi"iischen Betricboo mit 25 ha Lll und ccr:iischtc!ll Mbo.u erfordert 
bercita den KaiJltnlcinsntz VÖJ.l 150 ooo.- bis 200 ooo.- Jl.I bei 
lo.ufendor Abochreibung und Flep<iraturkooten. Dlo IMA r;ibt die 
Kooton für die Erricht'.mg (31neo ArbC'its:platzoa in dor drntcchcn 
Lo.ndwirtcchnft oit 100 ooo.- I'M D.ll. (Lam1wirtochrSt-Proble-
r.ie,:Fco.gen, Ju1t11orten. horauscor.;cbcr. von der Informntion1>go-
mel11zcllaft filr Moinungspfloce uud Aui1cllrune o. V. sl:nnnovar, 1971, 
s. 11) 
M dieser FrnRo , sowie lllll'\ Problem de::; DUn~emittoleinnatzos 
und w:1.etorer imsautechniccher HögUchkoiten läßto sich der EIL-
wic.klÜngovor.perung der Landw:i.rtcchnft ll1 den InduotrionatioPm 
verdeutlichen. Mnnr,ol,nda Kapitnlinte:i.oi.tiit und tochnoloßiGcher 
XJrll: Forti:::chritt muß _!Yl den untercntrr.l.clrnl t1Jn Ltindorn durch er-
höhte At"bci tsintcsi tät wet tgco11cht werden. Kli;;;aungun3t (r;ieist 
screiarido bis aride Bereiche) als einx \l"oiterer, tlic Jlutzuneo-
t:di;lichkcitcn in weiten Teilen der \'ielt !!inschränkendcr F1:k-
tor ist oft nur du=ch kostspieleige Bo7i.:.lcsoruni;zprojokte toll-
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woiso auszugleichen, jedoch UbcrP;chroitcn c.lieoo oft bai 
vcitcru den N.no.n:z.ioruni;scpiclr~i.:.r.t von Entl"licklungsli:ndern. 
Docgl-:iichcn crfordorn Lneer11nG, ~ Tell- oder Fcrtigvoruri.loi-
tung verderblicher Produkte untl Org..:micatiC'n cloa Trruu:rportoi; 
~u den Htirl ~tcm oft Slli::-ner., di e nur von kapito.lkrdftigon 
fü1tionen oder Hc.ndclsgesollsc!1.:iften nufr,ebro.cht worden kö!'lrcn • 
tlbor Kapitnloinci.tz und Vcrmarlt·~ung ist e.s ± vor alle;r; in der 
Vereaueenhcit ZLI tiefgroi.f,~ ndec Einflu!?.nril1me 1JU! den llnbau 
in der dri tt!l"l \'lolt durch die Inc1uotr:!.enntionen goko:n'!leu. So 
cntctnnden Rleconplont:J.gon und Monokulturon. 

zu 5) Es 111.:i.g boeondoro in OborGtufcn mit r,roßcr SchUlorzahl 
organino.toricch nur schwer dm·chführbar a9i11. einon odot' eo.r 
mehrere J..::ind•ct.rtochnft11cho notl':l.cbe in <l r:r n':heren U!:!iebung 
7.U becichtigrn, w11 tiefere~ F.inhlick in die Prn.."d.o landv;~.rt­
nchcltlicbor ProJuktion zu g-:m11,nen. Aul'«r d'Jr Deair.htieune 
der Rof!'.Dlnge r.ii t all ihren E1.nrichtunec·n uncl m=ch1neller 
J,.usatattung bieton sich FU!chcnnutzuugskartierungon und cloron 
cpätore Aue-wcrtung 1m Kura an. 
(Vermittlung zu bccuchondor Landwirte durch1 

zu 6) In d.1 ecer.i Abschnitt geht es dnru..-u, untercchicdllch 
strukturierte Lsndwirtschaftcb<?triebo ltc!lilcnzuli?rnen. Die 

) ) 

1n dor Kux-sloiste genanntc>n ,,ußcreuro:picchen Bereiche sU:d 
himiicl:tlichw ihrer ty!lir;cllcn Bctricbcforncn zu untercr-.icht>n. 
Dabei solltm t!P.x Schweri:-unktetiuf wirtcchaftliche Leißtungl'-
fähigk-;;it, Pro(luktionsrHthodcn , S07~1.<:'l stcb_li::0der Beschi.iftii:;tE1n,, 
BetriobafUln·un;;wocen,mct zui:.:nr.imenfasscnd nÜ! die rallr.lprtlßond 
\7.lrksr1r.ien F:>ktorcu d~r /,r,rRrr:.tur.io c;clegt \wrd.en. 
Sollte die zur Verfügung ctehcncle Zeit oa zula!:'>en, cF> ist 
cino BcrUckc1chtigung \7oH!?rer B'ltriebsfon:en (K.il::butz,Moc,hav, 
LPG, VEG o. 3.) c' urchau a Ctn.'];c brr.ch t . 
zu 7) AnknUp.fend an dio iR Kapitel lf .fUr die R!ltwic!t.lnncollin-
der bcroits nng<>srrochaen Proble'Cle gilt oc nun, au:::~cr(ihlte 
Agrarräume näher zu botrachten_.l1-nd gei;<::noinander abzur,r!l::i.zou . 

/ Derzeitige liutzuugufpr:nen , Eec~Jz- uncJ.notriobor.trukLtu·dn 
~ollen im fledine>ungofeld ihrer .historischen :i!:utstohung r.:it 
den daraus erfolgten Konsequenzen ao?.J.o- ö:wr.onischvr AJ.·t 
fiir c',io Bevölkerung Inhalt der Unterzuchuncen se:ln . Ic Zuga 

I dor Efnkolonialisieruni; ergnb sich in vl!:olon Ländern dor Zwa.ryr 
oder tlcill lföglichkeit, Af;l·ru.·refori::on einzuleiten, die zu co.uo-
geprägten ri.il:l!llichcn Verüntlerunee:n f(li;.rtcn . Hier bietet sich 
an, das Syotom der ~ Thlinen.Lschen Intodtl.itsrini;o in cnt-
cprechond ::tbGoW=t~elter Form ouf seine houtigo J.nwolltndbo.rkeit 
zu Ube1-prUfcn. 
Die tiber allm st&hende Fre.eo nnc!i den Zukunftschancon dor 
Landv11r·tnchaft in den Ent\7icklunr,::iländcrn und deren Bec.l cutuu5 
für dio Versorgung des ßinncn- und ~\'eltmarL:tQs wird nur in 
Anslitzon be~.rboitet worden können. 
( Diese Problcmntik wird in LK- GEO 006 •Die Zu.tmnft der 
Woltbovtill::orune' oufgogriffe~ 
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l) n.:irtels , Dir>tricl1: Die l':eutigen Problcr.-,e der J,and- und 
forstwirtschaft in der B1mdesrcpublik Dcutschl~nd. 
F'ragcnkreisc . Verlag Fs:?rdinan<l Schijnin!Jh·, Paderborn. 
(Klassensatz) 

2) Bartel s , Hc~·mann : · Die \/el t von het. te . Thematische Karten ?.Ur 
GcmeinschJftskunde . 
a) Teil III Bm·opa (Klc:s~;cnsatz) 
b ) Teil IV Bundesrepublik Deutschland Deutsche Dcr.io-

krati sehe Republik ( Kl ussensc.tz) 
c) Teil VI sozialistische Staaten Europas ( Klassensatz ) 

3) EG-Pressedienst: Die EuropJ i sche Gemeinschaft in Karttn 
( Klassensatz, kostenlos) 

4 ) Heuer , Adolf : LillHhJirtschaft und l'lirtschaftsordnullg . '.lestermann-
Collcg "Raw.1 + Gesellschaft" !lr. 4. lih c~r-.i ieg<:"i:.d Di'rst1o:lluny 
aus sozialistisci1er Sicht. (Gruppensatz) 

· 5) Infor·mationen zur politischen ll i ldurg, Folge 158, 197:i: 
Die I. auöwfrts-::haft in der Iridu:; trif:'ge.;cll schaft . 
(Klassensatz, kostenlos) 

6} .i::uh!mann , Fricd:-ich: Agrim~nte '75 (auch ;i!terc jahrg~mfic , 
sowci t verfügb<:ir) . HlA H:mnover. ( Gru.op en.5atz, kostenlos) 

7) Muns;1r.:rd , Walther: Einführur.:~ in die /,grarc, eo9rcphic d t'r 
'J:r0pen . Hochsc:lml tilscj!e!1b'JCh 35G/'.! 56<i, D i bl iographi schcs 
Institut, H.:innhei;n 19Ge . (c;r,1p;)ensa t z ) 

!l) Offner, Herbe1•t (H::.•sg.): Lri.e Zukunft der LLIIldsch<'ft in i::ur0pa . 
Garl liunscr Verlag, M'.i.nchcn 1971. Paperb<:ck. (Gr·uppensatz.) 

9) Otremba, Erich: Die Gruncllaaen f t.i1· die ;.;ni:vick2.ung der deutschen 
l'iirtscha.ft. Fragenkreise. Verlag FcrdjHand S;::hüningh , Pad(;;r-
bol'n . (Kl ass2nsatz) . 

10) Pacyna, Hasso : ;,orilexikon . IM.'\ Hannov0r, 1975. ( Grup pc1sat z , 
kostealos) 

11) Jlamann , Richard: Die deutsche Landwirtschaft. Gcoqrur-hisci•c 
Zeitfragen . !lirschgrab0n Verlag , Franlfurt. ( Klassensatz ) 

1 2 ) l~olJ c , Theo: Eur0pCiisclw ZuscJmncn~chl;is se. Fras-enl:rcise. 
Verln.g Ferdinand .5chöningh , !"aderloorn . ( Klassensatz) 

13) '.l iJ he l my , Herbert : Heisa1oilu nncl t~al;rnnssspiclraum ::.n Slidost--
asien. GeoColleg . Verlag Ferdinand Hirt, KieJ 19'/5. 
(Gruppensatz) 

14) Windhorst, llans·-'.lilhelm: Die rrutz.ung u11d Be1virtschaftun!J der 
W~lder der ~rde. Fragenkre ise. Verl ag Ferdinand SchJningh, 
Padf>rborn. (Gruppensatz) 
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15) Windhorst, l!<ms-\lilhelr.t: Die Agran:irtschaf t der USA im 
Wandel. F'.Cu!ifenkreise. Verlag Ferdin-:md Schöningh, 
Paderborn. (Gruppensatz) 

16) '1/ir tschafts- und Sozj al nol i ti:!<: , l!odcllan;::l ysen . C . \1. I.eske 
Verlag, Köln-O?laden 1965 (2. Aufl.), darin Dörge , Kup. 
II 2: Agra:::-?oli ':ik in der l·l<irk twirtschaft, dcrges tel lt am 
Beispiel der Kartoffelpreisbildung. (Einzelexemplare) 

Dei den Gruppens;itzen ist an 5 bis 6 Exer.iplare gedacht . t,inige 
dc:c M<iterialicn sind auch in anderen i.:urser. f'insetzbar, z.i3 • 
die Jlu;amern 2, 3, 7, 8 , 9, · 12, 13 dieses Verzeichnisses. 
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Gym„"1as i U.""1 Gy::masi ti..-::i 
The:nenbe::-eiche 

A'.lS'bild•mss;Ulg .\.us::iild·.~n:~$:>;:t f\.us'bilduncsaosc~itt F::i.ch/lerr:oer. Kur-sw:>' st1.t-:urs::rt~ 
P.nuptphase · · · · Ge.o;;rep!lle 

1 

Hr. :!::inzc, l ';her::cn/"/erk:dp~:i:i:;co. Ze i t-ßener...r.: t.~(: be:i . 
1. 
1.1 

1.2 

2. 

Einstie~ , Gr~~ar~a~~~, Gr·.:.::.dh~J~iffe 
•jo'!1elt-.et'~~·)r-•.!.."13;, iJr:r;;eltschäden J.-:d 
Yol~eprotlc7.e (Lit.l,;2,5)' 
Einf:ü..r 1J..'13 in d'.:n s:ystcitt.he'.>re :";ische~1 
-1.r..sa.t::, Rc.;el/~eis, of.!'cnes 'l.!:!d 1-;b -
s~~lossenes Sy~~en (Lit.2,ll,15,2~) 

4 

ll. 

Ji'-? :r:::1:.•clt 1.!E. S·"S~l?"'l 

2.1 ~Jie i"3.~!.l!"' slc Ol1(jr:cs t:z~·.'. 1 ~esc!llo~se!1~?s 4 
Syst~~, rlas ~k~lo~iscl1e Gleichsewicht 
(Lit.28,~2, 15,j) 

2.2 Das ökolo~ische Gleich~e·Yic~t ;i.ls Aus- 5 
d~uck eines r~k~i,nie=~nden, sich selost 
re~uli~~~n~en ?e;elt<:ci~es ~~d ~~ica 
~~~i..'.i:'!..:.:::~ (L·'lll~1eisp.iel) 

2.; G~~dla3P.!'l ~'ld G.r:.:..nf..clet,~!1~e ~)kolo::;:.~~h\!r lo 
fyste;.e i~ der La.!1l!.s~!".:3.ft, i1._;:'ll:-.·siE" 
(Lit.15) 

2 . 4 .;;er h ;>r.;o oecor.:::micus versch::.ed&n.:r Jb::. ~ur- 12 
s J"..lfe::.. ~=;·:o:t~.t;e :.u:d ~~r\•19.=~c ce ~ ".J: -;·.:.:.:. 
·:~i .:.ez.- Ve~b:ier!.11'~:: -„-;:>?'l ' 1Ji ~~.l:'l ~:~1:~~-=~·~ . 
ia!l~o!spiel Siloa&c (Li;.l,a,~7a-c,51) 2.5 

2.6 

E.!.:l 1:1::dschaf~:;ü=~~:!. ~415 .Jl-:':'c~."~ L~~, ?:~- lo 
d :.l~Cti V'i tät ur„C !".,-:i_O!li t3.t. J.'!:.l lj~ iEp:!.e: 
Tropen (L:i':ö.15,~:hiez- weite.:-e VO!'Zü::;L 
.i4~tE·:':J.:;~J:i",inwe:tse s. 12) 
D~s ..!l<os;:„~ ~e:"l Sta~!t: D~r L.e=cc~ als ~~~;le: 3 
d~s Systa:!ls (Lit. lo,15, .'?B,23,30) · 

Gefi:i..'l:dete 
1.i:nwelt.Ein· 
Versuch 

~«'.!iZ!t~Hli­
chct• Erh.s.-
~ur:- von 
l'.rob1C'r.:!:tel-
ll.l.n1cn u.-rid 

, ?i:o~e:ls.bl '.b.-
!en in ·i.nse-
rer vm•7elt. 

Ku:-s 
Art 

Leist:i=~s­
kurs 

Ye!"l~~ap!un3en 
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Be:::erkt:.n:;en 
V.or3. 
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i. :.o.d·Yr.s ,.;:idellvo::-s-ccllun<; 1 !!laterielles 
Glric~~c~icht als Alter~~tivc zu testin-
dirtc!!! 1.'.''lchsta.-. Dig 5 V9.!'i:ibl~n des 
~eft~odellc, ~ateri~le ~ufaroeitur..5 u~d 
Diski.li:Si?n G.e:- '1!ir~·-'.n3 

3.1 des rapid 0 r. 3evölker:i..::~;s·.·,<J.c!-stu;JE 

3 . 2 

; . '\ 
; .4 

t~ . 

4.1 
4 . ~ 

~.; -..4 

der :>t:·s~hl!?t:.?1i5tcr. I:l1.us t.:-i:t.lis!er:.mg 
C.€r -.:1i•lt·1;eitcr.. Untere.:-z~i.~..:.;: . .,.. 
Cer A u~b':!ut·.1!>-:- 1er 'R J~e:totfrirC'rvcn u.:'ld 
C.er Zorst3".'u::..:: des Lcoer..::ra·.~s 
ilie In=erp-ev~ti~r.. 1les~r GröB·~ im ~odell, 
Tcnd.E-.cz. .~ec Systc::vc.c:.altc~~c, : '.f!achstu~ 
~~d Z~ss::.:len~r~c~ ? 
J~r Z;sta~d w~lt~aiten ;1ci=l1~~~ichtc 
:r~ritik dec ~.oc~lJs 
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Zum Iurs GID 007/ GEG, Grundfragen der Stadt- und Landes-
planung Analyse sozialräumlicher Vorgänge, Planungsziele, 
Planungsrecht, Planungsmethoden. 

Diesem Iurs liegt der Modellent·rurf "Analyse von Zielsystemen 
der Stadt- und Regionalplanung" zugrunde, siehe Geographische 
Rundschau 12/1971, s. 486, Autoren damals Barbara Ireibich 
und Günter Hoffmann. 
Die "~!f~!U~~-d~~-~e~~~!tl!!~~ ist vorgezeichne~ ?urch die 
damaI1gen nvoroemerfungenll': "Rawnordnungspol1 tik als Teil 
der Innenpolitik wird durch allgemeine politische Zielsetzun-
gen bestimmt. Die einzelnen Ziele (z.B. Gleichheit der Lebens-
chancen, Freizügigkeit, Niederlassungsfreiheit und Umweltschutz) 
erweisen sich gerade in räumlichen Prozeßabläufen als nicht un-
abhängig voneinander, d.h. sie bilden ein System, dessen Ele-
mente und Relationen im Zusammenhang mit räumlichen Wirkungen 
in diesem Iurs untersucht werden sollen." · 
Damit das möglich wird, muß die Gruppe in einige Methoden der 
sozialgeographischen Analyse eingeführt werden. Um die Motiva-
tion zu erhalten, geschieht das nicht in einer langen, abstrak-
ten Einführung, sondern in drei getrennten Abschnitten. 
Als Einstieg dient ein aktueller Planungsfall; die räumlichen 
Gegebenheiten, die ihm zugrundeliegen, werden zunächst mit ein-
fachen Methoden analysiert; mindestens gehören dazu als Arbeits-
mittel der Stadtplan, einige statistische Angaben (über Orts-
teile o.ä.) sowie einige Grundkenntnisse aus dem Unterricht der 
Sekundarstufe I, die zu wiederholen, zu f e stigen und evtl. zu 
systematisieren sind (Daseinsgrundfunktionen, Stadtteileigen-
schaften). Iapitel 3 (siehe die Kursleiste) ist ganz der thema-
tischen Iartographie gewidmet; aus diesem weiten Arbeitsgebiet 
werden diejenigen Teile der Planungskartographie ausgewählt, 
die einen Bezug zu den ausgewählten Beispielen haben, z.B. 
in Veröffentlichungen der Stadtplanungsämter in Bremen und 
Bremerhaven. schließlich gestattet das abschließende Kapitel 6 
Festigung oder Erweiterung der methodischen Möglichkeiten je 
nach den Voraussetzungen und Bedürfnissen der Lerngruppe. 
sozialräumliche Vorgänge, deren Analyse das Thema verlangt, 
können z.B. sein der Pendelverkehr, das Wachstum von Siedlun-
gen, Änderungen der Bevölkerungsverteilung, der Wandel in der 
wirtschaftlichen Nutzung eines Raumes. · 
Planungsziele können aus jeder Veröffentlichung der Planungs-
ämter entnommen werden. Die Schüler sollten darüberhinaus Hypo-
thesen aufstellen, was für Gruppen an dem gewählten Planungs-
fall interessiert sind und welche Ziele sie haben; solche Hypo-
thesen können in der Regel aktuellen Berichten (Zeitung, Rund-
funk, Fernsehen) entnommen werden. Uber die Ergebnisse dieser 
Arbeit (auch Hausarbeiten) sollte sorgfältig Protokoll geführt 
werden, da sie i m Detail sehr verschieden ausfallen können. 
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An wenigstens einem Beispiel muß verdeutlicht werden, daß Ziel-
konflikte nicht immer auch Interessenkonflikte sind. was damit 
gemeint ist, sei durch drei solche Fälle in allgemeiner Form 
erläutert: Die Notwendigkeit, Flächen für neue Wohngebiete 
auszuweisen , kann im Widerstreit stehen mit dem Bestreben, 
offene Flächen für Erholungszwecke zu erhalten, und es kann 
Gruppen geben, die an beiden Fl ächenwidmungen gleichennaßen 
interessiert wären . Verkehrsentlastung eines Wohngebietes 
und gleichzeitig Erhaltung der benachbarten Erholungsfläche, 
die aber notwendigerweise die Entlastungsstraße aufnehmen 
müßte, können unvereinbar sein. Eine Verdichtung in Citynähe, 
um die Summe der Bewegungen in einer Stadt zu vermindern, könnte 
Flächensanierungen erfordern , die man aus anderen Gründen ver-
hindern möchte. 
Die einschlägigen Gese t zestexte liegen - für die Hand des Lehrers 
und zum Nachschlagen - in Taschenbüchern vor (z.B. Beck-Texte, 
Nr . 5018, BBauG, 8. Auflage 1975, Deutscher Taschenbuch Verlag 
dtv , das außer dem Bundesbaugesetz auch alle anderen erforder-
lichen Texte und eine für die Unterrichtsvorbereitung sehr hilf-
rei che Einführung enthält). 
Das vierte Iapitel sieht ein Planspiel vor. Dafür ist mit 10 
Stunden reichlich Zeit angesetzt. Ob man sich dabei an eine 
komplexe Spielvorlage anschließt (z.B. "Kaufhaus in Kaberg" von 
Helmut Schrettenbrunner, das freilich für die Sekundarstufe I 
konzipiert wurde, aber durchaus für einen Oberstufenkurs trans-
poniert werden könnte, - siehe Der Erdkundeunterricht, Heft 17, 
besonders s. 56 - 71; ferner Dieter Ambrosius, Das Planspiel 
"Stadtplanung", Beiheft Geographische Rundschau 3/1975, s. 31-37) 
oder ob man stattdessen lieber ein kurzes Entscheidungsspiel +) 
einsetzt, muß dem Lehrer bzw. der Lerngruppe überlassen bleiben. 
Der Passus "Planungsfall in einem ferner liegenden Raum" in 
The~a 4 ist so zu verstehen, daß die Lerngruppe sich hier nicht 
noch einmal mit dem heimatlichen Nahraum befassen soll, wie es 
in Kapitel 1 vorgesehen ist. Damit ist nicht ausgeschlossen, 
daß in Kapitel 4 ein fiktives Beispiel im Mittelpunkt steht; 
dann sollte aber abschließend der Transfer auf konkrete Fälle 
angestrebt werden, z.B. mit Hilfe von Atlaskarten. 
Für das Kapitel 5 findet der Lehrer reichlich Hinweise und 
Beispiele in Nr. 17 , 24, 28, 31 des Literaturverzeichnisses. 
Als Arbeitsmittel sollten Materialien von Planungsämtern und 
Mnisterien dienen. In der Erprobung wurde die Broschüre 
"Raumordnung in Rheinland-Pfalz" ( 32 Seiten, Oberste Landes-
planungsbehörde, 6500 Mainz, Ernst-Ludwig-Straße 6-8) verwendet. 
Darin sind auf S. 29 zwei "Hauptziele" genannt, und man kann 
nun fragen, welche einzelnen (z.B. ressortgcbundenen) Ziele 
diesen Hauptzielen zuzuordnen sind, schließlich auch ob die 

+) hierzu ist ein Beitrag von Burkhard Sachse in "Geographie 
in der Schule" Nr. 14 vorgesehen. 
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genannten Ziele miteinander vereinbar sind. Dies ist in der 
Regel nicht uneingeschrän.1ct der Fall (z .B. wertgleiche Lebens-
verhältnisse in allen Landesteilen herbeizuführen - die wirt-
schaftlichen Aktivräume weiterhin zu stärken). Zu den Ziel-
ebenen vgl. R. Waterkamp , s. Literaturverzeichnis Nr. 32. 

Dieser Einführungskurs findet seine sinnvolle Fortsetzung in 
dem Kurs GrD 008/ GEG der Hauptphase. 

Die folgenden sieben regulativen Lernziele sind wörtlich aus 
der Geographischen Rundschau 12/1971 entnommen. Spezielle 
Lernziele, auch für die Lernkontrollen, ergeben sich erst aus 
den ·verwendeten Beispielen und Materialien. Diese Feinplanung 
bleibt zur freien Verfügung der rursleiter und der Lerngruppen, 
die sich innerhalb des allgemeinen Rahmens der regulativen 
Lernziele nach ihrem Ermessen und ihren Möglichkeiten an der 
Gestaltung des rurses beteiligen sollen. 

"l) Veränderungen der vom Menschen geschaffenen Umwelt als 
Folge von Entscheidungen verstehen, die sich in der Regel 
nicht auf eine einfache Ursache zurückführen lassen ('kom-
plex determinierte Entscheidungen•). 

2) Die Wirkung der Gesetzgebung für die Gestaltung der räum-
lichen Ordnung von Wirtschaft, Verkehr und Siedlungen er-
kennen und Einzelentscheidungen auf die Gesetzestexte be-
ziehen. Von daher die Aufgaben des Gesetzgebers verstehen. 

3) Einzelne Festsetzungen aus Gesetzestexten mit allgemeinen 
politischen Grundsätzen (z.B. Chancengleichheit, Freizügig-
keit) und gesellschaftliche Normen (z.B. Erbgewohnheiten) 
in Zusammenhang bringen und kritisch erörtern. 

4) Die Bedeutung der jeweils verfügbaren begrenzten Informations-
menge für räumliche Entscheidungen verstehen; dabei die 
Relation zwischen den rosten der Informationsbeschaffung 
und dem Ertrag in sachlich besseren Entscheidungen ab-schätzen. 

5) Zielkonflikte aufdecken und als unvermeidliche Widersprüche 
jedes Zielsystems anerkennen. 

6) Zur rationalen Auflösung von Zielkonflikten beitragen • 
7) Geographische Methoden als Hilfsmittel der Planung kennen 

und in Beispielen anwenden können. 
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Zu 1: Als ein Beispiel für Investitionsentscheidungen in der 
Infrastruktur kann der Autobahnbau dienen. Determinanten für 
eine solche Entscheidung sind die Entwicklung der Verkehrs-
technik, der Motorisierungsgrad, die Einstellung zum Auto als 
Verkehrsmittel, die Forderungen des Grundgesetzes Art. 11 
(Freizügigkeit, einschl. Niederlassungsfreiheit), Art. 12 
(Freiheit der Berufswahl), Bundesraumordnungsgesetz §§ 1 und 2, 
Raumordnungspläne der jeweiligen Bundesländer, Prioritäten-
entscheidungen der politischen Gremien (z.T. mit Rücksicht auf 
Wahlen in bestimmten Wahlkreisen), Besitzverhältnisse im Be-
reich der Trasse, Bürgerinitiativen für oder gegen die Ent-
scheidung zum Bau (Streben nach guter Verbindung und Entwicklung 
oder Erhaltung von offenen Landschaften als Erholungsgebiete 
und zum Zweck des ökologischen Ausgleichs), Lobby der Verbände. 
Es geht also vorrangig nicht darum, das vorhandene Autobahnnetz 
zu analysieren (wenngleich das im Verlauf der Untersuchung not-
wendig sein kann), sondern den Prozeß seiner Veränderung kennen-
zulernen. So wird eine räumliche Struktur auf ihre Ursachen 
zurückgeführt, wie man das im Bereich der Physiogeographie 
schon .immer getan hat. 

Zu 2: Außer den unter 1 genannten gesetzlichen Grundlagen 
können herangezogen werden: Bundesbaugesetz, Baunutzungsverord-
nung, Planzeichenverordnung, Städtebauförderungsgesetz, Teile 
des Sachrechts im BGB, das Umweltprogramm der Bundesregierung 
sowie entsprechende Landesgesetze und -verordnungen, auch in 
solchen Iurzf assungen, wie sie in Schriften der Länder- und 
Bundesministerien zum Zweck der Öffentlichkeitsarbeit erscheinen. 

Zu 3: Bei der Erörterung solcher Gesetzestexte gilt es immer, 
die konkrete Situation im Auge zu behalten . Dann kann man näm-
lich gegebene Strukturen und laufende Veränderungen an den ge-
gebenen Normen messen. Die Diskrepanzen sind nicht immer auf 
Interessenkonflikte zwischen verschiedenen Gruppen zurückzu-
führen, sondern lassen sich z.T. als Zielkonflikte darstellen, 
die auch ein einzelner Planer mit sich selbst austragen müßte. 
(Zum oben genannten Beispiel: Autobahn für einen benachteiligten 
Raum notwendig, erhaltung der offenen Landschaft ebenfalls not-
wendig, beides nicht gleichzeitig zu erreichen, - eine fehler-
freie Lösung ist nicht möglich). Diese Erkenntnis ist politisch 
wichtig: Oppositionelle Gruppen können solche Konfliktsitua-
tionen leicht für ihre Zwecke ausnutzen, indem sie selbst 
zunächst keine Prioritäten setzen, sondern die Entscheidung 
und den damit so oder so verbundenen (unvermeidlichen) Fehler 
abwarten. Eine konstruktive Kritik setzt dagegen bei Normen an 
(bei gesetzlich gegebenen oder bei selbst gesetzten); auch 
Iritik muß man nach ihren Normen fragen können. 
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Zu 4: Dieses Lernziel läßt sich direkt auf die Situation der 
Schüler beziehen, ~ie ja stets mit einer zu geringen Informations-
basis ihre Schlüsse ziehen. Einerseits kann man in die laufende 
Arbeit an einem konkreten Beispielfall zusätzliche Informationen 
einsteuern einsteuern und so deren Einfluß auf die Entscheidung 
bewußt machen; zum anderen kann man aber auch die unbegrenzte 
Vermehrung der zu beschaffenden Informationen ad absurdum führen. 
Es wäre eine gute Arbeitsaufgabe, einmal auflisten zu lassen, in 
welchen Bereichen Dat en zum jeweiligen Fall grundsätzlich erreich-
bar wären (Verkehrsaufkommen, Wirtschaftsstruktur im Einzugsbe-
reich, ökologische Daten, Grundstückskosten im Bereich der Trasse 
etc.; jeder solche Datenblock kann nun stufenweise ausdifferen-
ziert werden, z.B. zur Wirtschaftsstruktur die vorhandenen Ar-
beitsplätze, zu schaffende Arbeitsplätze, Einfluß der technischen 
und der konjunkturellen Entwicklung auf diese Zahlen, Folgeein-
richtungen und deren Einfluß auf die Entscheidung zum Autobahn-
bau). Auch wenn ma.~ die Kosten der Datenbeschaffung nicht ex-
plizit berechnen kann, wird doch deutlich, daß es irgendwo eine 
Obergrenze gibt, die zu überschreiten man nicht verantworten kann, 
zumal mit den Daten nicht zugleich auch die Frage nach deren Be-
deutung für die politische Entscheidung gelöst wird . Mit dem 
Versuch, die Datengruppen zu gewichten, wird der Charalcter einer 
politischen Prioritätenentscheidung deutlicher. 
zu 5: zu den Zielkonflikten s. schon die Erläuterungen zu 3. 
Weitere Beispiele lassen sich im Bereich der Stadtplanung finden: 
Objektsanierung, um die Wohnbevölkerung nicht zu verdrängen, oder 
Totalsanierung mit dem Ziel der Verdichtung in Citynähe und damit 
Beitrag zur Verkehrsminimierung und somit Umweltentlastung der 
Innenstadt; Bau einer Entlastungstraße für ein Wohngebiet durch 
ein benachbartes Erholungsgebiet - oder Unterlassen dieser Bau-
entscheidung (was ebenfalls zu Schwierigkeiten führt, nicht nur 
für die Verkehrsteilnehmer, sondern auch dadurch, daß nunmehr die 
Verkehrsbelastung in die Wohnstraßen verlagert wird, z.B. in Buda-
pest: Jede Straße in Pest nimmt Verkehr auf, die Entlastungsstra-
ßen am Donauufer zerstören einen Naherholungsraum gerade für die 
Innenstadtbevölkerung). 
Zu 6: Die genaue Analyse eines Falles kann dazu führen, daß man 
außer der Entscheidung für eine der denkbaren Lösungen auch Maß-
nahmen erörtert, wie die unvermeidlichen nachteiligen Folgen eben 
dieser Lösung durch "flankierende Maßnahmen" aufgefangen werden 
können. 
Zu 7: Der Beitrag der Geographie zum Kurs wird in den Methoden 
deutlich, besonders in der Analyse von Karten, in der räumlichen 
Zuordnung von statistischen u.a. Daten, evtl. deren kartogra-
phischer Aufbereitung, schließlich im räumlichen Vergleich,evtl. 
mit Hilfe von Korrelationsanalysen. Dazu gehört auch die Ermitt-
lung von "schwer veränderlichen Gegebenheiten", die eine En tschei-
dung u.a. wegen der Kosten in hohem Maße determinieren (Relief 1 
Distanzen, vorhandene Bausubstanz und andere Strukturmerkmale). 
zu den Methoden gehört auch die Erstellung von Entscheidungsmatri-
zen (beteiligte Gruppen vs. Maßnahmen, Reaktionen positiv, nega-
tiv oder neutral). 
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b betrifft: Raumordnungspolitik in den siebziger Jahren !. 
c betrifft: Ministerkonferenz .für Raumordnung; Entschlie.ßVD- ! 

gen, Emp.fehlu.'lgen und zusti.m.ntende tenntnisnahmen. , 
(Innerhalb der Reihe tragen diese Hefte die NWMlern 5, 61 11) 
Bunde!l!llinisterium .für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau (Hrsg 
Ziele .fur den Städtebau in Ballungsgebieten. Schriftenreihe 03. 
Städtebauliche Forschung, NU111J11er 032. 
BUiGEi IM STAAT, Arbeitsgemeinschaft für politische Bildung 
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Informationsdienst, 3 Hannover, Am Schiffgraben 12~ 

Dieser Iurs ist in Niedersachsen .für die Iooperation 
zwischen Gemeinschaftskunde und Iunsterziehung geplan~, 
kann daher im Rahmen dieses Iursthemas hier nicht so 
übernommen werden; aber de:r Entwurf enthält vichtige 
.Anregungen• 
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Lölhöffel , Dieter von: Statistik als Material und als ethode 
für die Stadtforschung, dargestellt am Beispiel der Mittel-
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24) JZienäcker, Hartmut: Ziele und Probleme der ltaumordnung in. 
: ländlichen Gebieten. G.R 9/1970, S. 353 tf. 

25) Schade, Susannes I. Friedrich Schade: Regionalplanung und 
Bürgerinitiative, - Materialien, Literaturhinweise und 
2ezensionen. Offene Welt 97/98, Juni 1968, s. 323-331. 
westdeutscher Verlag, Iöln und Opladen 1968. 
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eine Gebietskategorie der RaUJ11ordnung. GR 9/1970, s. 347 ff. 
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Zum Iurs GID 008/ GEG, Raumordnung, Regionalplanung und 
Stadtplanung Aufgaben, Ziele und Zielkonflikte, aufge-
zeigt an konkreten Planungsfällen. 

Die Teilnahme an diesem Iurs setzt voraus, daß der Schüler 
in der Eingangsphase oder in einem früheren Halbjahr der 
Hauptphase entweder den Iurs GID 007/ GEG, Grundfragen der 
Stadt- und Landesplanung, oder den Iurs GEG 001, Grenzen 
und Regionen, absolviert hat. Wegen dieser Alternative ist 
es notwendig, zu Beginn des Halbjahres die wichtigsten ErT 
gebnisse der beiden genannten Vorkurse für die Weiterarbeit 
am neuen Thema darzustellen. Das kann entweder in der Form 
eines Einleitungskapitels oder in der Form von eingeschobenen 
Exkursen geschehen; die Angabe des Zeitbedarfs für Nr. oder 
Iursleiste ist entsprechend variabel aufzufassen. Folgende . 
Teilthemen müssen dabei in Erinnerung gebracht werden: Einige 
Methoden der sozialgeographischen Analyse (u.a. räumliche Ver-
teilungen, Verbreitungen, Netze), Planungsziele und Zielsysteme, 
Planungsmethoden (u.a. Planungskartographie), Regionbildung, 
Abgrenzung von Territorien und Bewertung von Grenzen. Am Ende 
des Iurses (Nr. 4.2 der Kursleiste) ist für diese methodischen 
Fragen noch einmal ausdrücklich Zeit eingeräumt, die der Kurs-
leiter auf Wunsch und je nach Bedarf auch an anderer Stelle 
verwenden kann. 
Im Mittelpunkt dieses Iurses stehen nun nicht mehr die Methoden 
der angewandten Geographie und der räumlichen Planung, sondern 
deren Anwendung auf konkrete Fälle und spezielle Sachgebiete. 
Die Auswahl der Beispiele wurde absichtlich offengelassen, so 
daß sie je nach der Materiallage der Schule oder nach der Aktua-
lität entschieden werden kann. 
Der Iurstitel legt scheinbar eine Dreigliederung nahe. Das ist 
jedoch nicht beabsichtigt. Der Begriff "Raumordnung" wird hier 
als übergeordnet angesehen; er kennzeichnet die überwiegend 
politischen Aufgaben, die den eigentlichen Planungsvorgängen 
in der Regel vorgeordnet sind, also Zielfindung und Zielabstim-
mung im regulativen Bereich (z.B. Fragen der Freizügigkeit, 
der Aktiv- oder Passivsanierung, des Bodenrechts). Hingegen 
Lassen sich aus den beiden anderen Stichworten Kursteile ent-
wickeln: Regionalplanung und Stadtplanung. In den Themen der 
Kursleiste erscheint die Stadtplanung zuerst; diese Anordnung 
ist nicht zwingend. Allerdings ist die Planung, u.a. die Abfolge 
der Lernziele, nach dieser Reihenfolge eingerichtet. 
Der Begriff der Region ist umstritten. Zu dieser Frage sei auf 
den kritischen Aufsatz von Kurt Becker-Marx verwiesen (Glanz 
und Elend der Region, GR 2/1973, s. 41 ff.), ferner auf den 
Seminarbericht "Flurbereinigung bei Planungsräumen", Informa-
tionen zur Raumentwicklung, Heft 1/1976, Bundesforschungsan-
stalt für Landeskunde und Raumordnung, Bonn - Bad Godesberg, 
Michaelstraße 8. Für die Verwendung in diesem Kurs ist nur 
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an eine Unterscheidung gedacht, die entsprechend den Maßstäben 
bestimmter Planungsgrundlagen (Raumordnungsplan, Flächennutzungs-
plan) und den Flächengrößen der Bezugsgebiete bestimmter "Pla-
nungsebenen" zu sehen ist (Region = Flächenstaat unter den Bun-
desländern oder größerer Teil eines solchen Flächenstaates oder 
auch Stadtstaat zusammen mit seinen z.T. ländlichen Nachbarge-
bieten oder ähnliche grenzübergreifende Konstruktionen; ähn-
liche Gebilde in anderen Staaten, z.B. Provinzen. Stadt = ein-
zelne städtische ~ommune, evtl. mit eng verflochtenen Nachbar-
gebieten; eine der neuartigen Großkommunen, wie sie nach den 
kommunalen Gebietsreformen entstanden sind), Die Unterscheidung 
ist also eher pragmatisch (Beispielwahl, Materialbeschaffung) 
als theoretisch im Sinne der "Gebietskategorien" oder etwa der 
niederländischen "Stads- en Plattelandsgeografie" (Dieleman/ 
Hoekveld/Weesep: Geografie van Stad en Platteland in de westerse 
landen, Romen - Roermond 1973). 
Als "~~~!!!~~L~~!-~~~~~!.~.9" kann folgendes angenommen werden: 
Es gilt zu verdeutlichen, wie wenig selbstverständlich Ver-
änderungen in der räumlichen Umwelt de.s Menschen sind, daß sie 
vielmehr auf Entscheidungen zurückgeführt werden müssen, in 
deren Zustandekommen keineswegs nur die Ergebnisse einer sorg-
fältigen räumlichen Analyse eingehen, vielmehr Elemente der 
jeweiligen Kultur, der Gesellschaftsordnung, der wirtschaft-
lichen Uberlegungen derer, die mitentscheiden. Es gehört jedoch 
zu den Intentionen dieses Kurses, die Rationalität raumrelevan-
ter Entscheidungen zu erhöhen, und das heißt für die gymnasiale 
Oberstufe auch, ein besseres Verständnis für das raumwissen-
schaftliche Instrumentarium zu erreichen. Unter diesem Gesichts-
punkt wird auch die Problematik der Planungsterritorien und 
ihrer Abgrenzung wieder aufgegriffen (vgl. Kurs GEG 001). 
Die Auswahl der Beispiele wird nicht vorgeschrieben. Generell 
gelten dafür nur zwei einander ergänzende Bedingungen: 
l Allein wegen der Materialbeschaffung werden Beispiele aus 
der Bundesrepublik Deutschland im Vordergrund stehen. 
2 Es wäre nicht zu verantworten, ausschließlich bundesdeutsche 
Beispiele heranzuziehen; vielmehr sind je nach der Materiallage 
ausländische Beispiele oder solche aus der DDR einzubeziehen. 
Sobald man davon ausgehen kann, daß an den Großstadtschulen des 
Landes Bremen Fragen der Stadcplanung in der Sekundarstufe I 
stärker berücksichtigt werden, sollten bei den Beispielen 
Stadtvierteluntersuchungen, Betrachtungen des innerstädtischen 
Verkehrs oder der Naherholung zurücktreten. Die Stadt ist dann 
mehr in ihrer funktionalen Verflechtung mit Nachbarräumen oder 
in ihrem Bezug auf ferne Räume zu sehen. Eine vertiefte Be-
trachtung der City hat in jedem Falle ihren legitimen Ort im 
Kurs. Ballungstendenzen oder auch die Strukturierung von Stadt-
regionen sind von hier am besten zu verstehen. 
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LERNZIELE 

~~~fg~~EP.:!~!~-~i~!~-~~-g~~~~-~~E~_{E~~i~!~~~-~~~!~2 

1) Die Anpassungsprozesse· der überkommenen Siedlungsstrukturen 
an technologische Möglichkeiten und soziale Bedürfnisse 
verstehen. (Bayern, Amtsblatt 1/1974, S. 49) 

2) Ursachen für das Vorhandensein strukturstarker und -schwacher 
Gebiete kennen und in der Folge rriterien zu deren Unter-
scheidung aufstellen. (Ha~burg, Rahmenrichtlinien Erdkunde 
im Vorsemester und in der Studienstufe, s. 13). 

3) Motive für raumwirksame Innovationen untersuchen und deren 
Auswirkungen abschätzen. (Hamburg, a.a.o., S. 13). 

4) Verstehen, daß durch Aktionen im R~um und durch raumrele-
• vante Interessenkonflikte Veränderungen im räumlichen Wir-

kungsgefüge eintreten, die Raumplanung notwendig machen. 
(Bayern, Amtsblatt 1/1974, s. 49). 

• 

5.a) Begreifen, daß Planung eine genaue Analyse der in einem 
Raum wirksamen Gegebenheiten voraussetzt. (Verkürzt aus 
Hamburg , a • a. O • , S • 13 ) • 

b) Unausgewogenheiten, Fehlentwicklungen und Spannungen 
in Raumstrukturen erkennen können. (Rheinland-Pfalz, 
Entwurf G. Kirchberg, 1972, Hektogramm, S. 4) 

6 . a) Erkennen, daß bei geplanten Veränderungen der räumlichen 
Umgebung auch Wirkungen eintreten, die nicht beabsichtigt 
waren, die aber wegen kausaler Verkettung in Systemzusam-
menhängen bei den geplanten Eingriffen anschließen. 
(nach Bayern, ISP Kollegstufenarbeit, Der Erdkundeunter-
richt in der Kollegstufe, S. 193). 

b) Planung als Ergebnis von Zielvorstellungen und Zielsetzun-
gen verschiedener Gruppen oder Institutionen begreifen, und 
verstehen, daß Fehlplanungen und ungewollte Nebenwirkungen 
nicht auszuschließen sind. (Zusammnegefaßt aus Hamburg, 
a.a.o., s. 13, und Bayern, ISP, a.a.o., s. 193). 
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7) Erkennen, daß Raumplanung mlr mit abgegrenzten Planungs-
regionen arbeiten kann, die dem veränderten Verhalten 
gesellschaftlicher Gruppen gerecht werden. (Vereinfacht 
nach Bayern, ISP, a.a.o., s. 210). 

8) Fähigkeit, sich an raumordnerischen Planungsprozessen 
engagiert und .kritis.ch zu beteiligen (Rheinland-Pfalz, 
Entwurf zum Curriculum Gemeinschaftskunde, -Grundkurse-
s. 321 ). 

Diese ausgewählten Lernziele sind so angeordnet, daß sich daraus 
eine Verlaufsstruktur des Kurses ableiten läßt, Dies ist zulässig. 
Es besteht jedoch die Gefahr, daß ein so strukturierter rurs zu 
abstrakt gerät . Daher gibt der Themen.katalog der Kursleiste 
eine andere Verlaufsstruktur vor, die stärker inhaltlich be-
stimmt ist und sich daher leichter mit konkreten Beispielen 
auffüllen läßt. Den einzelnen Kapiteln werden im folgenden 
wiederum Lernziele zugeordnet, die nicht verbindlich sind, aber 
sowohl die Intentionen des Iurses verdeutlichen als auch Hilfen 
für die inhaltliche Auffüllung geben sollen. 
Die zuvor genannten regulativen Lernziele 1 bis 8 sollten den 
Schülern - · zusammen mit der themati sehen Gliederung - schon 
frühzeitig als Grundlage für die Kurswahl bekanntgemacht werden 
und können später bei Zusammenfassungen und Testvorbereitungen 
wieder herangezogen werden. Daher sind diese acht Lernziele 
das verbindliche Grundgerüst des Kurses, wogegen die nachfolgen-
den Lernziele der einzelnen Kapitel durch Lehrer und Schüler 
veränderbar bleiben, jeweils in Anpassung an das in der Schule 
verfügbare Material, an die Lage der Schule zu begehbaren Ob-
jek ten, an aktuelle Ereignisse im Umfeld des Kursthemas und 
an die daraus sich ergebenden besonderen Bedürfnisse der Lern-gruppe. 

~~~E~~!!!!S_~~~-~~~~~~!~~-~~-~~~-~~~~!~!~_!_2~~-~: 
Zu 1: a) Die im Raum sich manifesti erende Wechselwirkung zwischen 

Bevölkerungswachstum, Sozialstruktur und Wirtschaft ver-
stehen und kritisch beurteilen können, insbesondere den 
geographischen Prozeß der Verstädterung in seinen Bedingun-
gen, Abläufen und Folgen durchschauen können. (zusammengefaßt 
nach Bayern, Amtsblatt 1/1974, s. 49). Zusatz: Den theoreti-
schen Begriff "Zentraler Ort" verstehen und anwenden können. 
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b) Die Stadt in ihrer räumlichen, sozialen und wirtschaftlichen 
Gliederung darstellen können und diese Gliederung als sozial-
räumliches und funktionales System erläutern. Veränderungen 
des Systems, insbesondere räumliche Di fferenzierungen, auf 
die Veränderungen der Bedingungen in Wirtschaft, Gesell-
schaft und Technologie zurückführen. (Zusammengefaßt nach 
Niedersachsen, Handreichungen für Lernziele," Kurse und Pro-
jekte im Sekundarbereich II, A - erste Folge -, 1972, s. 75, 
und Schleswig-Holstein, Studien, Seminarberichte aus dem 
IPTS, Beiheft 8, S. 15 - 18). 

c) Erkennen, daß die Stadt sich als raum-zeitliches sozialräum-
liches System nicht selbst regelt, sondern der politischen 
Steuerung bedarf. Maßnahmen der Steuerung kennen und beur-
teilen; insbesondere die Arten der Stadtbenutzung als Auf ga-
ben der Stadtpolitik und Stadtplanung erkennen. (zusammen-
gefaßt nach Niedersachsen, a.a.o., s. 75, und Baden-Württem-
berg, Materialien zu einem Lehrplan Geographie, Januar 
1973, s. 4). 

d) Überregionale Funktionen und solche, deren Wirkungsbereich 
die Gesamtstadt ist, auf ihre Standortbindung an die Innen-
stadt oder ihre Auslagerungsfähigkeit befragen. Zusammenhang 
zwischen Physiognomie, Funktion und Sozialgebilden in Stadt-
vierteln, Stadtrandzonen oder Teilräumen der Stadtregion be-
obachten. Dabei Disproportionen zwischen räumlichen Entwick-
lungen und kommunalen Folgelasten aufdecken. (zusammengefaßt 
und verändert nach Bayern, ISP, a.a.o., S. 195 - 203, und 
Schleswig-Holstein, IPTS, Beiheft 8, s. 15 - 18). 

e) Möglichkeiten des Bürgers zur Partizipation an Planungspro-
zessen im Rahmen der gesetzgeberischen, raumordnerischen 
und finanziellen Bedingungen kennen, insbesondere die 
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Problematik der Anpassungsplanung. (zusammengefaßt 
nach Niedersachsen, a.a.o., s. 77, und Schleswig-
Holstein, IPTS, Beiheft 8, s. 16). Bereitschaft zu 
verantwortlichem Handeln im Bereich städtischer (kommunaler) 
Planungspolitik. (Ähnliche Formulierungen in verschiedenen 
Quellen, gehen durchweg zurück auf B. rreibich in Beiheft 
GR 1/1971, S. 38, und E. Ernst, Geographische Rundschau 
5/1970, s. 193). 

Zu 2: a) Voraussetzungen, Probleme und Auswirkungen der Verkehrs-
planung erkennen und kritisch beurteilen. (Bayern, Amts-
blatt 1/1974, s. 49) • 

b) Lokalisation, Ausstattung und Gebietszuordnung von Infra-
struktureinrichtungen im Zusammenhang beschreiben, als 
Ergebnisse politischer Entscheidungen verstehen und kri-
tisch beurteilen. (Eigene Formulierung). 

c) Die Ursachen und Auswirkungen der regionalen und sozialen 
Mobilität auf den Raum beurteilen können (Bayern, Amts-
blatt 1/1974, s. 49). Möglichkeiten der Steuerung dieser 
Prozesse, Auswirkungen planerischer Eingriffe oder ihrer 
Unterlassung ( 11 Passivsanierung11 ) kennen und beurteilen 
können (eigener Zusatz). 

d) An ländlichen Problemgebieten die agrarischen Grundlagen 
und Produktionsleistungen ermitteln und auf den räumlichen 
Voraussetzungen die Leitbilder und Zielvorstellungen der 
der Strukturverbesserung entwickeln können. (Bayern, 
Amtsblatt 1/1974, s. 49). 

e) Veränderungen für die Möglichkeit der Bürgerbeteiligung 
an Planungen im ländlichen Raum, wie sie insbesondere 
durch Gebietsreformen bewirkt werden, abschätzen und 
vorsichtig bewerten. (Eigene Formulierung). 
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Zu 3: a) Bedingungen für die Umwidmung landwirtschaftlicher Nutzflächen 
und deren Auswirkungen kennen, u.a. die einschlägigen Be-
stimmungen des Bundesbaugesetzes und des Bundesraumordnungs-
gesetzes. (Eigene Fonnulierung). 

b) Die Auswirkungen wachsender Freizeit und sich verändernden 
Freizeitverhaltens auf den Raum erkennen und die daraus 
erwachsenden Probleme beurteilen können •. (Bayern, Amtsblatt 
1/1974, s. 50). 

c) Einsehen, daß die Erhaltung des ökologischen Gleichgewichts 
eine vordringliche Aufgabe des technischen Zeitalters ist. 
(Bayern, Amtsblatt 1/1974, s. 49) • 

zu 4: a) Institutionen, die an Planungsvorhaben beteiligt sind, und 
Verfahrensweisen, die dabei angewendet werden, kennenlernen 
(Zusammenarbeit von Bund und Ländern, Gesetze; Raumordnungs-
pläne und Regionale Aktionsprogramme; Finanzierungsverfahren). 
(Hamburg, a.a.o., s. 13). 

b) Zielkonflikte .zwischen Ressortplanungen (z.B. Fernstraßenbau) 
und allgemeinen Grundsätzen der Raumordnungspolitik auf-
zeigen und Bewerten. (Eigene Fonnulierung). 

c) Das Problem der Zeitgebundenheit und Konjunkturbedingtheit 
strukturpolitischer Maßnahmen sowie des daraus resultie-
renden Risikos erfassen. (Hamburg, a.a.o., s. 13). 

d) Die Notwendigkeit sorgfältiger Raumplanung als gemeinnützige 
Aufgabe in der Verantwortung für die Zukunft eines Landes 
begreifen. (Hamburg, a.a.o., S. 13) • 
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Zum Iurs GID 008/ GEG, Raumordnung, Regionalplanung und 
Stadtplanung - Aufgaben, Ziele und Zielkonflikte, aufgezeigt 
an konkreten Planungsfällen. 
~ ... '(,l\.\t~ ... ~.... . 
~!!~!~~~~~~!E~!!~mi!!~! 

l) 

3) 

4) 

Akademie für Raumforschung und Landesplanung (Hrsg.) : 
Forschungs- und Sitzungsberichte, darunter insbesondere 
a) Die Mittelstadt Monographien) (Stadtforschung 2) 
b) Studien zum Problem der Trabantenstadt (Raum u. Bevölkerg.3) 
c) • " • " • ( • • • 6) 
d) Zum Ionzept der Stadtregionen ( " " " 10) 
GebrUder Jänecke Verlag, Hannover 1965, 1969, 1970 bzv. 1972 
Bartels, Dietrich: Nachbarstädte. Forschungen zur deutschen 
Land,skunde, Bd. 120, Selbstverlag der Bundesforschungsanstalt 
.Eur Landeskunde und Raumordnung, Bonn - Bad Godesberg 1960 
Bayerisches Staatsministerium für Landesentwicklung und Umwelt-
!ragen: Zentrale Orte und Nahbereiche· in Bayern. München 1972 
(venn möglich, Gruppensatz; sonst ähnliche Materialien von 
zuständigen Länderministerien). 
Beiheft 3/1973 Geographische Rundschau, daraus folgende Beiträge 
a) GUnter Iirchberg: Fu.'lktionale Analyse einer Industriestadt 
- Ein Unterrichtsmodell zu.r Arbeit mit Statistik am Beispiel 
Ludwigshafen/Rhein. 
b) Rolf Monheim: Fußgänger und Fußgängerstraßen in Düsseldorf. 
Zur Feldarbeit im Geographieunterricht. 
Titel des ganzen Heftes: Grund- und Leistungskurse der gym-
nasialen Oberstufe (Hrsg. H.V.Friese). 

5) Benicke, Wolf, u.a. (Hrsg.}: Geographie. Fischer-Iolleg 9, 
Hierin besonders Seiten 146 - 188 und 212 - 218, Fischer -
Taschenbuchverlag, Frankfurt 1973. (Ilassensatz) 

6) Bundesministeriwn für Raumordnung, Bauwesen und Städtebau: 
Innenstadt und Erneuerung. Eine soziologische Analyse histo-
rischer Zentren mittelgroßer Städte. Schriftenreihe 03, 
Städtebauliche Forschung, Heft 007. 

7) Carstensen, Hans: Raumordnung und Landesplanung in Schleswig--

8) 

9) 

Holstein. Themen zur Geographie und Gemeinschaftskunde • 
. Verlag Moritz Diesterveg, Frankfurt 1967. (Gruppensatz) 
Dheus, Egon: Die regionale Bevölkerungsprognose. Methode 
und Aussage mit Beispielen aus München. GR 11/1969, 
s. 434 ff., (Gruppensatz) 
Friese, Hein W.; Burkhard Hofaeister: Die USA - virtschafts-
und sozialgeographische Probleme. Themen zur Geographie und 
Gemeinschaftskunde. Verlag Moritz DiesteI"lleg, Frankfurt 1973. 
(Gruppensatz) 
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10) 

11) 

12) 

l_~) 
1 „ 

14) 

l!>) 

16) 

17) 

18) 

19) 

20) 

21) 

„· •. , , - 2 -,. 

Gad, Günter: Büros im Stadtzentrum von Nürnberg, Ein Beitrag 
zur· City-Forschung •. Erlanger Geographische Arbeiten, Heft 23, 
Palm lk Enke Verlag, Erlangen 1968. 
Geipel, Robert (Hrsg.): Wege zu veriinderten Bildungszielen 
im Schulfach "Erdkunde", Studientagung Tutzing 1971. 
Der Erdkundeunterricht, Sonderheft 1. Ernst Ilett Verlag, 
Stuttgart 1971. Darin besonders die Beiträge von w. Ernst, 

.H. J. Vogel, G. Albers/P. Breitling, G. MüllerjW. Istel, 
U, V aubel, P. Treuner und I. Ruppert. 
Geipel, Robert: Die räumliche Lage Berlins. In: Empfehlungen 
und Gutachten des Deutschen Ausschusses für das Erziehungs-
und Bildungsve en, Folge 9, s. 152 - 162, Stuttgart 1966. 
Geipel, Robert: Erdkunde - Sozialgeographie - Sozialkunde. 
Bin,Beitrag zur Ubervindung der Fächertrennung, Verlag 
Horitz Diesterweg, Frankfurt 1960. 
Geipel, Robert; Wolfgang Hartke (Hrsg.): ?leue Wege in der 
zentralörtlichen Forschung. Münchener Geographische HeEte, 
Jr. 34, Verlag Michael Lassleben, Iallmünz/Regensburg 1969. 
Geipel, Robert: Bildungsplanung und Raumordnung als Aufgaben 
moderner Geographie. GR 1/1969, s. 15 ff. 
Geographische Rundschau, Heft 2/1969, mit den Beiträgen 
a) Ilaus Dettmann: Islamische und vestliche Elemente im 
heutigen Damaskus. s. 64 ff, 
b) Helmut .iruppert: Die Geschäftsviertel Beiruts. s. 69 ff. 
Geographische RUndschau 7/1975, mit den Beiträgen 
a) Hans-Werner Wehling: Die Region Niederrhein - zukün.ftiges 
Wochenenderholungsgebiet des Ruhrgebietes? 
b) Städtische Bodenwerte und ökonomi5che Raumstrukturen. 
(Grllppensatz) 
Gerlach, Siegfrieds Die Großstadt als Thema eines fächer-
übergreifenden Unterrichts. Der Erdkundeunterricht, Heft 6, 
Ernst Ilett Verlag, Stuttgart 1967. 
Gildemeister, Reinhardt Landesplanung. Das Geographische 
Seminar. Georg Westermann Verlag, Braunschveig 1973. 
(Gruppensatz). . . 
Göb, Rüdigers Raumordnung - von der Vorstellung zur Tat. 
Deutscher Gemeindeverlag, Iöln 1966. 
Golz, Elisabeth: Die Verstädterung der Erde, Fragenkreise • 
Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn 1966. (Ilassensatz) 

22) Hall, Peters Weltstädte. Iindlers Universitätsbibliothek. 
Iindler Verlag, München 1966, 

23) Hillebrecht, Rudolf: Die AusYirkungen des wirtschaftliches. 
und sozialen Strulcturwandels auf den Städtebau. - Friedrich 
Tamms: Städtebau und Verkehr. Arbeitsgemeinschaft für 
Forschung des Landes Nordrhein-Westfalen, He.Et 142. 
westdeutscher Verlag, Iöln und Opladen 1964. 
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24) 

25) 

26) 

27) 
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a·o.fmeister, Burkhard: Stadtgeographie. Das Geographische 
Semi~ar· Georg Westermann Verlag, Braunschveig 1969. 
Hofmeister, Burkhard: Stadt- und Iulturraum Angloamerika. 
Verlag Friedrich Vieweg & Sohn, Braunschweig 1971. 
Holzner, Lutz: Soweto - Johannesburg. Beispiel einer süd-
afrikanischen Bantustadt. GR 6/1971, s. 209 ff. 
Hötker/Rühl: Integrationsprobleme der Regionalplanung in 
VerdichtungsräUlllen. Schriftenreihe Siedlungsverband Ruhr-
Jcohlenbezirk, Nr. 42 .• Selbstverlag (43 Essen, Postfach 1629) 
Essen 1971. 

28) Isbary, Gerhard: Standort der Städte in der Raumordnung. 
Schriftenreihe des deutschen Städtebundes, Heft 2. Verlag 

.•. Schvartz & Co., Göttingen 1964. 
29)•

1 
Jonas/ Fritz: Probleme der Stadt und Aufgaben der Stadtpolitik. 
Materialien für die Sekundarstufe II, Bereich Gesellschafts-
wissenschaft. Geographische Verlagsgesellschaft, Velhagen & 
Ilasing und Hermann Scbroedel, Berlin .und Hannover 1973. 
(Ilassensatz} 

30) Jonas, Fritz; Helmut Müller, Dieter Richter: Probleme der 
Stadt und Aufgaben der Stadtplanung und Raumordnung. 
Handreichungen für Lernziele, Iurse und Projekte im Sekun-
darbereich II für das gesellscha.ftswissenschaftliche Auf-
gabenfeld (B), 1. Folge. Der Hiedersächsische Iultusmini-
ster, Hannover 1972. 

31) Jones, Emrys: Tovns and Cities. Taschenbuch. Oxford University 
Press, Oxford 1969. 

32) Ireutzer, Gerd-Wilhelm: Der Negev, ein Entwicklungsgebiet 
Israels. Fragen.kreise. Verlag Ferdinand Schöningh, Paderborn 
1971. (Gruppensatz) 

33) Iüchler, Johannes: Stadterneuerung in Singapur. GR 2/1971, 
s. 67 ff. 

34) Lanzl, Alois: Raumgestaltung durch staatliche Planung in 
der BRD. Fravenkreise. Verlag Ferdinand Schöningh, Pader-
born 1971. {Ilassensatz) 

35) Lindauer, Gerhard o.: Slums - soziale Probleme der Verstädte-
rung. Aus Politik und Zeitgeschichte. Beilage zur Wochen-
zeitung Das Parlament. 13. März 1971. · (Gruppensatz) 

36) Mairose, Ralf; Gerhard Orgaß: Wohnungs- und Bodenpolitik 
in der Bundesrepublik Deutschland. Analysen Nr, 14, Leske 
Verlag, Opladen 1973. (Ilassensatz) 

37) Radzio, Heiner: Leben können an der Ruhr. Econ Verlag. 
Düsseldorf 1970. 
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38) Raupach, Hans: Die Sowjetunion als sozialistischer Wirt-

39) 

40) 

41) 
... 

' 
4'2) 

43) 
44) 

45) 

46) 

47) 

48) 

49) 

schaftsstaat . Fragenkreise . Verlag Ferdinand Schöningh, 
Paderborn 1968. {Gruppensatz) 
Ried, Hans: Vom Montandreieck zur Saar-Lor-Lux-Region. 
Themen zur Geographie und Gemeinschaftskunde. Verlag 
Koritz Diesterveg, Frankfurt 1972. {Gruppensatz) 
Schultze, Joachim Heinrich {Hrsg.): ZUl1l Problem der 
Weltstadt. Festschrift zwa Deutschen Geographentag 
Berlin 1959. Verlag Walter de Gru.yter. 
Shav, John H.; John s. Emery: Cities and Industries. 
Jacaranda Press, Hil t on (Australien, Queensland) bzw. 
~ondon, reprinted 1971 (ein Schulbuch für die Oberstufe) 
Stöber, Gerhard: Das Standortgefüge der Großstadtmitte. 
Europäische Verlagsanstalt. Frankfurt 1964 • 
Vogel, Peter: Die moderne Trabantenstadt. GR 4/1969, s. 127 ff. 
Voppel, Götz: Passiv- und Aktivräume. Forschungen zur 
deutschen Landeskunde, Bd. 132, Selbstverlag der Bundes-
forschungsanstalt, Bonn - Bad Godesberg 1961. 
Veigand, Iarl: Programm Nord - Wandel der Landschaft in 
Schleswig-Holstein. Wegveiser für die Lehrerfortbi~dung. 
Verlag Ferdinand Hirt, Iiel, 2. Auflage 19'70. 
Weinmann, Manfred: Wirtschaftsplanung in Regionen - Franzö-
sische Planungssystematik und Wachstumspolitik der EWG. 
lomos Verlagsgesellschaft, Baden-Baden 
Voolner, A.H.: Competition for land in Britain. Oxford 
Social Geographies, Book 3. Oxford University Press, 
Oxford 1972. 
Woolner, A.H.: Work and leisure. Oxford Social Geographies. 
Introductory. Oxford University Press 1972. 
Yeates, M.H.: Einige Bestimmungsfaktoren für die räWllliche 
Verteilung der Bodenwerte in Chicago. In: Bartels, D.i 
Wirtschafts- und Sozialgeographie, Iiepenheuer & Witsch, 
l:öln 1970 • 
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Zum Kurs GXD 009/ GEG, Standortentscheidungen und Struktur-
wandel der Industrie und des Dienstleistungsbereichs 

Die Kursleiste nennt als Untertitel den "Einfluß wirtschaft-
licher Zusammenschlüsse". Damit stehen die Folgen der Inte-
gration nicht im Mittelpunkt des Kurses, sondern erscheinen 
jeweils als Aspekt oder. Teilthema im Rahmen der vier Kapitel, 
besonders bei den Punkten 1.2 und 4,1. Der Schwerpunkt liegt 
stattdessen auf der ~l!S~~~~~~-I~9~~!r~~~~ogr~E!!~~; auch die 
Erörterungen zum Dienstleistungsoereicn sino oem untergeordnet. 
Die vorliegende Xursplanung hält sich überwiegend im allgemeinen 
Rahmen. Die Zuordnung von konkreten Themen und Beispielen bleibt 
also weitgehend dem Lehrer überlassen, der sich dann besser den 
Möglichkeiten der-säiiiiiiiüiig~-aes-erreichbaren Materials, dem Vor-
wissen der Teilnehmer und der Aktualität anpassen kann. Soweit 
es für das Verständnis des Konzepts erforderlich ist, sind im 
folgenden Text Anregungen gegeben. 
Wie bei jedem wirtschaftsgeographischen Thema sind wirtschafts-
k~~~l~ch~-~~E~~!~ zu berü~ksicht~~en. Das wird den üiiterricnten-
aen fo!!egen Je nach Vorbildung in unterschiedlichem Maße mög-
lich sein. Die Lernziele lassen wenigstens hinsichtlich der 
Breite der Thematik erkennen, welches Minimum dabei nicht unter-
schritten werden sollte; über den Intensitätsgrad lassen sich 
wohl keine Vorschriften machen. Daß die in diesem Kurs vermit-
telten Kenntnisse nicht in Widerspruch zu gesicherten wirt-
schaftswissenschaftlichen Erkenntnissen geraten dürfen, ist 
eigentlich selbstverständlich; es wird hier nur noch einmal 
erwähnt, ·um vor dem Rückgriff auf längst veraltete und wider-
legte geodeterministische Vorstellungen zu warnen, wie sie 
sich leider gerade in Standortbetrachtungen gelegentlich wieder 
einschleichen. Dies ist auch der Grund, weshalb bei der For-
mulierung des Themas der Hinweis auf vorgegebene räumliche 
Strukturen bewußt vermieden wurde. Stattdessen liegt ein deut-
licher Akzent auf den Entscheidungen. 
Aus diesem Denkansatz ergibt s~ch die "8~~!!!~~g_9:~E-~~!!~~!~g": 
Das Standortgefüge der Industrie und - in geringerem Mane -
des Dienstleistungssektors wird nicht nur beschrieben, sondern 
soweit wie möglich erklärt. Es muß deutlich werden, daß Natur-
bedingungen und vorgegebene räumliche Anordnungsmuster (z.B. 
Siedlungen, Verkehrswege) von den Entscheidungsträgern nur 
dann in eine Standortentscheidung einbezogen werden, wenn sie 
im Zusammenhang mit anderen, besonders wirtschaftlichen Uber-
legungen bewußt wahrgenommen werden. Das trifft zu, wenn sich 
die genannten geographischen Vorbedingungen in Kosten, Absatz-
chancen oder Organisationsvorteilen niederschlagen oder wenn 
sie auf dem Umweg über ra~~ordnungspolitische Maßnahmen in 
die Standortentscheidung eingehen. Es ist nicht ganz unberech-
tigt, wenn von den Wirtschaftswissenschaften her gesehen die 
geographischen Gegebenheiten eher als Randbedingungen einge-
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schätzt werden. Distanzabhängigkeiten haben dabei in hochtech-
nisierten Ländern ein größeres Gewicht als Naturgegebenheiten; 
auch dabei spielen die Kosten eine entscheidende Rolle. 
Geographische Methoden kommen umso stärker zur Anwendung, wenn 
es um die Folsen industriewirtschaftlicher Entscheidungen geht. 
Sowohl soziairgÜmliche Prozesse als auch geoökologische Wir-
kungen sind zu beachten. Es ergeben sich Fragen der Raumord-
nung, zu deren Behandlung Angewandte Geographie gebraucht wird. 
Läßt sich der Anfang des Kurses noch am Beispiel weniger Indu-
striebetriebe aufbereiten, so wird der räumliche Ausgriff all-
mählich größer, beginnend mit Überlegungen zur Verflechtung 
und Revierbildung über die Raumordnung hin zu großräumiger In-
tegration, zur Entwicklung strukturschwacher Räume und Länder 
bis zum Welthandel. · 

D~e yo!~~~s~~~~~~~· mit denen Schüler in diesen Kurs eintreten, 
sind Veranaerungen unterworfen. Um diesen Sachverhalt richtig 
einzuschätzen, sollte de~ Kursleiter die Entwicklung der Lehr-
pläne für die Klassen der Sekundarstufe I beachten und die 
Lerhgruppe befragen, in welcher Weise sich die neueren Lehr-
plänen auf die Vorbildung der Kursteilnehmer ausgewirkt haben. 
Insbesondere sind Lernerfahrungen aus den Klassen 9 und 10 
für die Unterrichtsvorbereitung in diesem Kurs zu berücksichti-
gen. Das könnte z.B. bedeuten, daß die Kursteilnehmer in der 
Klasse 10 - neben einer mehr kursorischen Bereitstellung von 
Grundwissen - einen Entscheidu.~gsprozeß zur Standortfindung 
planspielartig durchgespielt haben; hier im Kurs soll hingegen 
eine größere Informationsmenge so verarbeitet werden, daß eine 
die Thematik lernzielgerecht abdeckende umfassendere Generali-
sierung möglich wird, wobei die Informationsverarbeitung weit-
gehend in selbständiger Arbeit der Schüler (wo möglich in 
Gruppen) erfolgen sollte. 
Wegen der unterschiedlichen Vorbildung, die bei den Kursteil-
nehmern zu erwarten ist, muß der vorliegende Kurs flexibel 
interpretiert werden. Um das zu ermöglichen, werden die Lern-
ziele in zwei Stufen unterschiedlicher Verbindlichkeit gegeben. 
Dem ganzen Kurs werden acht recht allgemein formulierte regu-
lative Ziele vorangestellt. Diese Ziele sind verbindlich; sie 
sollten den Schülern zusammen mit der Ankündigung des Kurses 
bekanntgemacht werden und somit als Unterlage für die Kurs-
wahl verfügbar sein. 
Die regulativen Lernziele legen als solche nicht die Verlaufs-
struktur des Kurses fest. Die Kursleiste gibt vier Kapitel an; 
auch diese Kapitel sollen als verbindlich gelten. Jedoch kann 
der Kursleiter im Benehmen mit den Teilnehmern oder schon in 
seinem Ankündigungstext deutliche Akzente setzen, also auch 
die Zeiteinteilung anders setzen, als sie in der Kursleiste 
vorgeschlagen ist. 
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Die ausführlichen Lernziele zu den einzelnen Kapiteln geben 
eine Fülle von inhaltlichen Hinweisen; hier sind Abweichungen 
möglich, insbesondere eine Auswahl, jedoch unter der Bedin-
gung, daß die vorangestellten regulati en Lernziele des ganzen 
.turses hinreichend an.gefüllt werden. 

1) Räumliche Bedingungen und Auswirkungen industrie'llirtschaft-
licher Investitionsentscheidungen erkennen. 

2) Den historischen Wandel in der Bewertung des Raumes und 
der natürlichen Hilfsquellen (Ressourcen) aufgrund tech-
nischer und politischer Entwicklungen mit Beispielen be-

• legen . 

• 

3) Wirtschaftliche und soziale Folgen der Industrialisierung 
und des Wandels der Industriewirtschaft kennen, insbeson-
dere Auswirkungen auf die anderen Teilbereiche der Wirt-
schaft und auf die Bevölkerungsverteilung. 

4) Erkennen, daß mit fortschreitender Industrialisierung 
und Verkehrsentwicklung die Erhaltung des ökologischen 
Gleichgewichts eine vordringliche Aufgabe für Staat und 
Gesellschaft wird. (Ähnlich im Amtsblatt des Bayerischen 
Staatsministeriums für Unterricht und Iultus 1/1974, s. 71). 

5) Einsehen, daß zwischen wirtschaftlichen Erträgen , Steuern 
und öffentlichen Ausgaben wechselseitige zusammenhänge 
bestehen . 

6} Einsehen, daß die sozialräumlichen und geoökologischen 
Auswirkungen industriegeographischer Prozesse Raumordnung 
und Landesplanung erforderlich machen • 

7) Die Wirkungen der Integration größerer Wirtschaftsräume 
(EG, RGW, u.a.) und der Konzentration zu größeren Unter-
nehmenseinheiten bzw. Kombinaten auf die Standortverteilung 
der Industrie kennen und beurteilen. 
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8) Wechselwirkungen zwischen der fortschreitenden Industria-
lisierung in verschiedenen Teilen der Welt und dem Welt-
handel kennen, und einsehen, daß ein Strukturwandel auch 
in altindustrialisierten Räumen urtvermeidlich ist. 

Von diesen Lernzielen wurde nur eines (Nr. 4) teilweise wört-
lich aus einem vorliegenden Lehrplan (Bayern) übernommen. Für 
die übrigen Lernziele gibt es manche Parallelen in den Lehr-
plänen von Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Hamburg, Rhein-
land-Pfalz, Baden-Württemberg und Bayern • 
Den vier Iapiteln gemäß der Iursleiste (Standortlehre der 
Industrie, Industrie und sozialräumliche Prozesse, Industrie 
und Raumordnung, Industrielle Entwicklung und Weltwirtschaft) 
werden Lernziele zugeordnete, die zugleich als Hinweise für 
eine 9enauere inhaltliche Ausfüllung gedacht sind. Diese sind 
(s.o.) nicht verbindlich. Die Formulierungen sind z.T. eine 
Weiterentwicklung der Lernziele des Themenkreises III im Ham-
burger Lehrplan; aber auch für diese Lernzielstufe \l/Urden 
Anregungen aus mehreren anderen Vorlagen verarbeitet. 

Zu l: §!~~~!!!~~~-~~!_!~~~~!!~~ 
a) Standortqualitäten und Distanzabhängigkeiten als räum-

liche Bedingungen für Entscheidungen über Gründung oder 
Entwicklung von Industriebetrieben kennen und aus gege-
benen Unterlagen ermitteln können. Ihre relative Bedeutung 
im Vergleich zu anderen Entscheidungsgründen abschätzen. 

b) Die unterschiedliche und zeitlich veränderliche Bedeutung 
von Standortfaktoren (Energie, Rohstoffe, Verkehrslage, 
Aufschließung des Geländes, Arbeits-, Absatz und Kapital-
markt) am Beispiel ausgewählter Industriezweige erfassen 
und beurteilen. Dabei die unterschiedliche Reichweite der 
Faktoren beachten (Makro- und Mikrostandort, Distanzwerte 
und Zugehörigkeit zu einem Territorium). 

c) Die Verflechtung verschiedener Industriestandorte erkennen 
und einige Verflechtungsbedingungen (z.B. technologische 
Zuordnung durch Zulieferung oder Verwertung von Nebenpro-
dukten wie Abwärme; Ubernahme freiwerdender Arbeitskräfte, 
Ausnützung vorhandener Ausbildungskapazitäten, gemeinsame 
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Energie- und Rohstoffbasis, Zuordnung zum gleichen Ver-
kehrsanschluß, z.B. Hafen; konkurrierende Marktorientierung 
z.B. Modeindustrie in Weltstädten; Prestigestandorte) be-
schreiben; unter den Prestigestandorten solche mit hohem 
Freizeitwert ausweisen, z.B. München. 

d) Den Einfluß der westeuropäischen Integrationsbestrebungen 
auf die Verteilung der Industriestandorte und die Zuord-
nung von Einfl ußge.bieten erörtern (z.B. Verbund in der 
Saar-Lor-Lux-Region; Harrislee als Brückenkopf skandina-
vischer Industrie, besonders vor dem Beitritt Dänemarks 
zur EG; Standortvorteile für Rotterdam durch den Wegfall 
wirtschaftlicher Binnengrenzen der EG; Aufwertung nord-
i talienischer Industriestandorte, aber unverändert un-
günstige Randlage Süditaliens). 

Zu 2: Industrie und sozialräumliche Prozesse --------------------------------------
a) Einige sozialökonomische Veränderungen im Zusammenhang mit 

der Industrialisierung und dem Strukturwandel der Industrie 
beschreiben (z.B. Arbeitsteilung, Konzentration der Arbeits· 
prozesse, Kapitalakkumulation, Wandlungen in der Qualität 
der Tätigkeiten) und deren olkswirtschaftliche und soziale 
Bedeutung abschätzen. 

b) Wandlungen der Berufsstruktur innerhalb der Industr ie mit 
Standortfragen verknüpfen (Problem der "Dekonzentration 
der Schreibtische"). 

c) Arbeitsteilung im Bereich der Dienstleistungen im Zusammen-
hang mit der Industrialisierung (Banken, Versicherungen , 
Organisations- und Planungsbüros) beschreiben und auf räum-
liche und soziale Standortwirkungen untersuchen. 

a) Maßstäbe für die Beurteilung der Leistungsfähigkeit und 
des Entwicklungsstandes der Industrie gewinnen, um den 
Industrialisierungsgrad verschiedener Räume beobachten und 
unterscheiden zu lernen. Auswirkungen eines Gefälles im 
Industrialisierungsgrad (z.B. auf das Wanderungsverhalten 
und auf die öffentlichen Infrastrukturinvestitionen) be-
schreiben und in Zusammenhang bringen. 
(Eng angelehnt an eine Hamburger Formulierung) 

b) Industrieansiedlung und -ausbau als Aufgabe und Problem 
staatlicher Planung, kommunaler Gewerbepolitik und unter-
nehmerischer Initiative begreifen; die Interessen aller 
Beteiligten einschätzen und abwägen. 
(Angelehnt an eine Hamburger Formulierung) 
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Auswirkungen industrieller tonzentration beschreiben (z.B. 
auf Inrrastruktur und Wohnungsbau, auf den Arbeitsmarkt, 
die Berufsstruktur und Mobilität der aevölkerung, auf die 
Finanzlage von Ländern und Gemeinden, auf die Raumordnung 
und die umv.•el t. (wörtlich aus dem Hamburger Lehrplan, 
Themenkreis III). 
Den Zusammenhang zwischen Industrialisierung und Verstädte-
rung erörtern, u.a. im Hinblick auf Entwicklungsländer. 
(Eng angelehnt an eine Hamburger Formulierung). 
Auswirkungen der Industrialisierung auf die Bereiche Frei-
zeit und Bildung ("quartärer Sektor") erörtern. 

1 4: !n~~~!!~~!!~-~n!!!E~!~g-~n~-~~!!~!E!~Et~f! 
a) EG und RGW unter den Gesichtspunkten Marktintegration und 

Plankoordination vergleichen • 
b) Notwendigkeit und Problematik der Industrialisierung von 

Entwicklungsländern (räumliche Bedingungen Arbeitskräfte , 
Marktprobleme, Energie- und Umweltprobleme) erörtern (so 
weit eng angelehnt an eine Hamburger Formulierung; Zusatz:) 
- und zwar im Zusammenhang mit Uberlegungen zur Tragfähig-
keit von Räumen. 

c) Aufbau der Industrie in Entwicklungsländern und Erschließung 
neuer Industriegebiete in bereits industrialisierten Ländern 
(z .B. UdSSR: Sibirien, Mittelasien, Fernost) vergleichen. 
(Angelehnt an eine Hamburger Formulierung). 

d) weltwirtschaftliche Folgen der Integration erörtern (VoI'\\/Urf 
des Agrarprotektionismus, Diskriminierung von Drittländern, 
GATT-Runden, UNCTAD, Assoziierungsabkommen von Lome). 

e) Kapitalströme und Währungsprobleme in ihren Grundzügen ver-
stehen. 

tiberschneidungen sowohl innerhalb dieses Kurses als auch mit 
anderen Kursen, besonders mit dem Kurs GKD 008/ GEG, sind sicht-
bar, vor allem bei Kapitel 3, Industrie und Raumordnung. Sie 
sind beabsichtigt, auch in der hier zugrundegelegten Hamburger 
Konzeption angelegt. Das ermöglicht gerade an dieser Stelle 
eine größere Flexibilitä t der Feinplanung unter Berücksichtigung 
der besonderen Bedürfnisse der jeweiligen Lerngruppe. Von der 
Möglichkeit, vergleichend zu arbeiten, sollte Gebrauch gemacht 
werden. 
Wer sich entschließt, einen besonderen Akzent auf das erste Ka-
pitel zu legen , der könnte evtl. mit der Lerngruppe eine Analyse 
der Standortsituation eines speziellen Betriebes zu erarbeiten ver-
suchen und eine Betriebsbesichtigung einplanen. Eine Schwierigkeit 
besteht darin, daß eine solche Planung schon im Semester zuvor 
eingeleitet werden muß. 
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